<36614135450017 

<36614135450017 
Bayer. Staatsbibliothek 



"■^^^^ « ^^^^^^ 



KRETZ SCHMER. 





1 p» i :5 



z 



///// 




j Google 



t ! 



Digitized by Google 



oldaien-,- Krj^egs- / 



-und 



Ii a g e r >• L b e !!• 



• 



Bliithfett dtt Eiianwnuig 

dem Befreiungskriege 

\ tesammell 

yott • 

JT. C Kr etzschmer. 

> 



£r8te» Bändchett% 



i9j 



2am Betten det luYHlidem 



.♦ • • * 



D a B B 1 g,. , 

im CdBltoiiiioil b»l X«b 0; XottiamM* 



1838. 



Digitized by Googl 




«. 



' V »1 



ILMUA 



eedrucfct in der 
WedeUchen . 
HofbuohdmefctftL 



Ml 



Digitized by Google 



Seinem theuren Freunde 
^ Waffenbjuder 

dmsk Heifn Obriat und Conunaadaiup dM 

Msten Infanterie • Regiinenti 

FELIX TON BOKKE, 

Ritter dea eisernen Kreuxea 1*^*' Cbuse^ dei rothen 
. Adler *tOrd9A» 4^«t (niaes« mid df» DitattnAuneleh« 

Huugi-Kreasei> 

« 

s u m An d t a K t a 

an die laerJkwttidigeii Jahx« 

de& Befreiungs|i;r leget 



aektuttcaToU und IrtuadtelMiftUeli. 
gewidBiet 



Kr, 



Digitized by Google 



* I 



,1 



- J 



.i f 



/ 



I 



Ciia altes Lied sagt: .«»die Freundschaft . 
,,Mrar ja Die an Ort und Zeit gebunden" 
imd so denke ich, wird es auch mit 
uns sein. Das Schicksal . hat uns weit 
Ton einander gerissen« Du lebst im 
Westen^ ich im Osten de& Reichs^ und 
selten erlangt Einer von des Andern 
Leben und Wohlsein eine erwünschte . 
Kundei, aber unsere Herzen bleiben uns 
nahe« Das Band» welches in jeuer 
denlwvürdigen Zeit» wq wir unter einer 

Bivouac-Hütte» oft unter freiem Himmel, 

• > 

aber unter einer Decke lagen, geknüpft 
"ward, und welches^, gemeinschaftlich ge- 
tragene Entbehrungen und Gefahren be- 
festigte, das Band der innigsten Freund- 
Schaft kann die Macht der Jahro nicht 
^erreissen« » 

« 
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Ein Viertel - Jahrhund erl ist Ycr- 
ichwunden^ seit wir beide Weib und 
Kinder verliessen, um dem Rufe des 

m 

Königs zu folgen* Uns fesselten glei- 
che feste Jftande an die Heimath^ aber 
die Stimme der allgemeinen Noth, das 
unerträgliche Gefühl des ausg;estande- 
nen Drucks, der heilige Trieb zur Be- 
freiuQg de$ Vaterlandes und zur Wie- 
derherstellupg des alten Preussenthums 
aus allen Kräften beizutragen, waren 
starker« wie das Heben, der Gattin und 
der 31ick auf die blühenden Kinder« 
Wir wolHea füir sie die Freiheit xnitei^ 
ringen 9 ohne welche kein häusliches 
Glück denkb%r war; im&ere Kinder soU^ 
ten keiae Sclavea eines fremden üer 
bermuths sein ; , sie sollten aufgewacb^ 
seUj, nicht den Preussischen Sinn und 

Geist verloren babea und für fremde 

» 

Zwecke zur Schlachtbank geführt wer- 
den kpnnen» — Siegen oder Uöterge- 
hen \Y9T yn§eve l^psung;. 
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Gldcbe Gefühle, gleiches Schick- 
mI, gleiche Zwecke, gleiches Andenken 
an . die surückgelassenen Theuren lies- 
«ca uns an einandef un« anschliessend 
und das freundschaftliche Band ward 
enge und so GoU will» für immer ge- 
, cchiossen. 

Mögen Bich diese Blätter an den 
fernen Freund erinnern, mögen siie un- 
»em Kindern» wenn wir längst unter 
dem Grase ruhen^ ein Benkmahl der 
Gesinnungen ihrer Eltern sein, und sie 
ermuntern» sich gleichen Gefühlen hin* 
zugeben, wenn sie der König und das 
Vateiland ruft, und sie fortzupflanzen 
auf die Enkel als das liicaersle Erb- 
theü und als die heüigste Pflicht, die 
Vrir ihnen hinterlassen* 

Gott erhalte Bich , und mir Bein 
Andenken und Beine Freundschaft! 

0 Lebe wohll 

Banzig, 

«M bed«atBngiToUett jg"« 
3. Febroar 

» 
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0 au SolÜlttii Herrlichkeit^ 
wohi^i bist du geschwunden? 
Nie ^fcst du w ieder , goldae Zeit^ < 

SO ungebunden; ' . - . * '« 

ditiene späht mein fiiick nmher^' 
Ich eehia deine Spilr nicht mehr«; 
0 Jerum! Jeroyi Jeruml 

iDen CzBko , ach ! bedeckt der Staul»^ 

die Schärpe Ael in THimmerA, 

der Säbel t^ard des Höstes IUub> ' * \' 

yerblicheu ist sein Schimmern. 

£s scharrt kein Rappe | klirit kein $penii 

Verhaliet ist Trompei' und Horn» 

O JenunC! Jerum! Jerum! * 



Wo sind sie^ die auf Leipzigs t^lan^ 
hiebt wankten und nicht wic)ien? 
idte in Paris uhd Orleans 
tden Herrn der £rde glichen ? 
"Wie trugen wir die Nase hoch ? * 
kaum kennt man uns Phiiister noch) 
0 Jemm! Jen» i Jeruml , 



JetEl schreibt mit ilnstena Amtsgesiclil * 
der Eine Relationen, 
der Andre schwitsi bei|i Unterricblt 
dar Dritt« hklt Anctioaen/ 
der schilt die slind'ge Seele aus, 
und der flickt ihr rerfall'nes Hans; 
O Jemml Jemml Jemm! 

■ 

Und mancher schläft im Bettlel» achofly 
Im kiiUen Scboosr der Erde». » 
geniesst bereits den hohen Lohn^ 

der uns noch einst soll werden; 
mit Blücher, Jork, und Scharnhorst» iUeist, 
•r In Wallhalla hevrlich speist» 
O Jemm, JcramI Jcrnml 

ynt qnalen un^i noeh in der Writ^ ' 

mit allen ihren Mängeln , 
dem Einen fehlt es oft an Geld, 
den will adbi Weibehen gäiigeln« 
dem, theill der Obre Naeen au, 

dem, stört das Zipperlein die Ruh! ^ 
O Jeruml Jeromi ^enun ! T 

Allein des wahren Kriegers Hers 

wird dennoch nicht erkalten, 

Im Ernste wird, wie hier im Sckerit 

^er reehte Sinn stets walten. 

Pie blanke Schaala ist nur fern, 

doch in uns blieb der ächte Keni 

«ad den lasst fest uns ihalten« 

Dmm Frennde nehmt das Glas mir Handy 
wsuf daas sieb stets ernenn 

der alten Krieger heiFges Band,« 
das heirge Band der Treue 1 
Kiing't an, ruft wie bei Leipaig neek: 
Bs lebe vnser KSnig hoehüt 
Ihm haltet Schwur und Treue! — 
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.Fünf und ijfansig Jahre luid eiitathnmii* 

den wie ein Traum, seit jener Riesenkampf um 
Freiheit ttttd Selbetetändigkeit b'egann; eine 
neue Generation, welche den Druck der Zeit^ 
die ihr voran ging, nie eii^fiind^ hie gefühlt faat^ 
wat es heisse, wenn der Feind im Lande schaltet^ 
wenn das Geeets achweigt^ da»Reeht mit Füssen 
getreten wird und hur daa tleich der Gewalt 
herrscht^ Ibeleht jetzt als freie Bürger das thenre 

^ Vaterland^ iHld wirkt in Jugendkraft und Fülle. 
Wir Krieger atfas jener 2*eit sind aii geworden^ 
nnsere'OlUtli^eeit ist ¥er8ehwdnd^ßIl , die Za« 
Ininft hrnxl uns hoth wenige Hoffnungen dar^ 

* nnd ymat iehij^feigen hoeh in der Erinne» 
rang; — doch als wir jung waten ^ pochte un* 
iev Hers lineh hoher^ wehik ^in idter Kiiegeff 
¥on den Kämpfen ^am Rhein, und ein noch älf 
iereir ton den Siegen des idten Fritäs nnd dem 
siebenjährigen Kriege erzählte , und oftmals 
atieg 4er heimliche Wnnsc|| nns atif^ ^>eh 
wärst du auch dabei gewesen ^ Wohlan^ 
Ihr JüngUnge^ yeisebaiaht nieht dijp GesehwKtn 

" » ^ • • • 
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ies altea Soldaten, aach Euch wird e» einit 

wohlthun von den Bliitheutagen Eurer Jugend * 
an erzählen 9 wie viel mebt anft| die wir einq 
80 merkwürdige Zeit durchlebten, und Zeugen 
Ton so hoben Thaten waren. Und Ihr, theu- 
ren Kameraden ans jener grossen Zeit, labt 
Euch wit mir an den üiidcrn, die die holde 
Erinnerung Euch weben soll. Begleitet mich 
auf dem Wege der Gefahren und des Sieges, * 
der Noth und des Jubels* — Nur einzelne Zü- 
ge kann ich Eut;h liefern, Bilder aus dem Sol«. 
doteki-Lieben, dena der Gesichtskreis des Subal» 
tern-Officiers der Linie ist im Kriege zu eng, 
ala das er Oeinälde der ÜperationM aufEBSsen 
könnte, es sind nur Einzelnheiten, die ich 
selbst erlebte, oder von welchen ich Augen- r 
• Beuge war; sie stellen dar, was dem Krieger 
im Iiager> «if der Wacht, im* Gefecht begeg« 
net; sie werden, Ihr Kameraden ftus jenei 
Bliithenzeit des Freussischi^ Uuhmes, das An- ' 
denken an ähnlicfae Seenen bei Euch erneuern, 
and wir .wollen zusammen in der Erinnerung 
glücklich sein^ da - die Folgeeeit wohl nicht viel 
Beize für uns mehr haben kann^ sondern die 
nächste Aussicht das Grab ist Unsere Uon 
beern sind verblüht; die grünen Eichen-Kränze 
weldbe man uns widmete aind verwelkt, lasst 
ans einen Kranz Von Immortellei\ und Immert 
grttn in die Zwnige der Cypressen 4iäagen^ un« . 
ter welchen wir bald rulien werden. — Unser 
Tagewetk ist gethan! aber unsere Jugend wird 
mit gleichem Muth für König u(id Vaterland, 
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für Ehrt und Fieiheit fechten, Wenn der fre- 
che Feind eich nahen sollte. 

Gebt^ jlngUngt, Euch «um Schwor, die Hip4l» 
Gett, Könige and eia frei^ TajkerlanAl 

< • • 

Der Ausinar&ch* 

\ * 

An^ Ihr Tagen4bündei! hiase ee» dieSUm- 

de der Freiheit hat geschlagen, der König hat 
un« gconifen,! unsere Jugiend eilt (ils freiwillige 
Jäger zum Kampfe; die Landwehr wird zusam* 
menge&o^en^ jetzt breche hervor , lang genähr- 
ter Ingrimm, jetzt niiissen Enr» Schwüre, Eure 
GelUbtde, .4io Iht sechs Jah^e im Busen Ter« 
achlosst, in die Wirklichkeit ubergehen« f— 
Hass den Unterdrückern, Gut und Blut für die 

^ FreiJieit Freusfens za ^fieta ; Da Terlorst dein 
Vermögen, welches die iibermiithigen Franzo- 
sen theils jubelnd Terzehrten, theila muthwillig 
xerstörten, — Dein Vater starb vor Gram Uber 
den Untergang des Vatedaades, Du- selbsl; wur- 
dest gemUähandelt, jedes Hecht wurde mit 
Füssen getreten. Du wurdest verspottet, und 
mit ausgesuchter Bosheit geplackt, geschunden, 
gequält» — Der Tgg dei^ Rache ist ^rscjiienen! 
Auf, Uir Männer, stellt E.uch an die Spitze der 

^ Landw^hri und zieht ans ^um heiligen Kampfe ! 
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An die Deutschen* 



Znm Kampf herbei! die deutsche Erde trinke 

Ersehlag^ner Feinde frevelhaftes Blut! 

Wohin zam blutigen Kampf die Freiheit winke. 

Dun eilet hin. mit deutscher Mänoar Math! 

Sammelt Each in Schaaren, 

Würget die Barbaren ^ 

Vertilgt die Frevelbrut! 

Des deutschen Vaterlandes Söhne schwinget 
Zum Kampf der Freiheit beiliges Panier! 
Ihr Brüder, Väter! um den Himmel ringet 
Die Freiheit! — dentsober Männer sobonste 21er! 

Durch der Deutschen Rechte 

Fair der Schwärm der Knechte, 

SrfuUt mit J^aublieg^r^ : . 

• 

Terkennl |hv noch der Gottheit hohes WlnkeSi^ 

Da ihre Hand der Hölle Schaareii schlug? 

Die knechtenden Tyrannenknechte sinken 

In Staub , sie traf des l^imiiiels steiferer Flndu 

Baehegeister Jagen,^ 

Welche Gott geschlagen 

Zu büssen ^oho^ ui\d Trag^ 

Uns aber seigt der Freiheit Morgenr^Cj^ 

Ibi reinen Kamff c^r.-dfots^he Genius* 

Der Mann sum Sohvirert^ der Greis, die, Jungfrau betf 

Aus^ frommer Seele iai\|ge^ Erguss; 

Das8. ^huisko.ii^ SlÖhne 

Herrmanns L|pr(e^^ kron% 

Am heimatlip^e^ Vlw^ ^ 

0 Vaterland , mit frechem Hohngelachter 
Verwüsteten die Buben deine Saat; 
Erwach,^ und sieh, wie deines. Arms Verächter 
Süss Volk} der MenselÜMiif heiUg Beeht icrtralt 



V 
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Tä(terlaude8 Söhne, 

Euer Schwert verhöhne 

Dia Sohmach der frant'sth«! Thal« 

O Herraiaiiiui Volk, so stark ida 4aiaa Biahta, 
Dnd anbaugsam war dainar Vatar Am, 

Die SchlachtgefUde deckt er hoch mit Leichen, 
Zarsohmattarte im Kampf der fainda Sohwana« 

Ahina dautscha Jugaad 

Naah dar Vatar Togand, 
^ Versöhn* des Landes Uarm! ^ 

Mit Schmach, in schwarzer Trauer aingehUllat, 
Sieh! wie dein Volk die hlut'ge Thräne waiat! 
Do, weina aiohti aüt heil'gar IVuth arfuUat» 
lErwürg' dta Brat, dia fraohar Sion raralatt 

Auf, Ihr deutschen Brüder! 
. Haut die Tieger nieder^ 

Ersahlagt daa aw'gan F^ad! — 

Vertilgt , die Euar Heiligsta% sarstort, 
Gasahäadat habaa» dia ihr Aromm gaglaiibt, 
Dareh Sahmalahalal des Mädchens Bian batbSrat^ 
Dar Gattin fromme Tugend Euch geraajut! 
Sühnt durch Blut die Schaada^ 
Würgt dia FreralbanAa» 
Dia »aeii dam Morda aAaaiiM» 

Auf Eurer BrBdar GrSbar fastrarbaaden, 

Ertön^ Ton Euch der laute Schlachtgesang! 
Und aus dem Arm der Jungfrau losgewundett| 
Bekämpft die reina Braut im Waffanklaag ! 
SaUg, glaiah Thusnaldan, 
' Kl&st dia Braut den Helden 
Iba 9 dam dar Sieg gelang! — «• 

Ein deutscher Sinn rerein' uns deutsche Brüder^ 
Vareint daa Kampf der Freiheit su bestehn! 
Daa XIaaB Dantsaban Valarlaadas Gliader 
ZaijausaM nas all! 4es VataijMdaii Flaha. , . . 



f 

Rtnigkett und '^r«1l•, 

Süll nach frommer Weihe, 
Die deutscUo Fahae weha« 

£ili Brüder, jetzt den ueuen Bund zvl schliesseD, 
Der deulscke Mann, dem Deutsohen an die Brual! 
Veneagt wird dann der frans'sche Frevel büsaett» ' 

Die er geübt so laug' mit frecher Lust» — ' 
Kilt zum neuen Buiule^ 
In der ernsten Stunde, 
Der DentseUieit Eiieh bevruaat. 

'|n*s Sohlaehtgetoui wo die Trompeten klingen « 
Dei Schlaekten-Gotl hat sieli an uns gewandt» 

In'» Schlauhtgewüiil, die Freiheit zu erriogeOi^ 
l^ie acht im Morgenroth dem Vaterlaad* 

Schwingt die Stegesfahne; 

Durch die Feinde bahne 

f(ea Wej^ der Preusseu IIäa4* 



Da ward Weib und Kind, Haus and Hoff 

yergessen, es war nur ein Gedanke herrschend, 
Gott, König und ein freiea Vaterland. — Die 
junge Mannsghaft kam zusajumeo^ und gestellte 
sich freiwillig, das Bataillon uiusste u^qIj^ Ve« 
liersählige 2;uxiickw^isen«^ .... 

Da trat ein £[äufchea herzlicher iPreun^e^ 
fiur Mehrzahl Tugendbiindner, zusammen, be- 
stimmte nnter ^inAQileir die Jjaupil^ute, die 
Premier«! LieutenSnts, 4ie Seeende« Identenants 
und bot sich den\ a^ur Bildung dos. ßat^illons 
H^estimnit^n Ausschusa der Landstände als Fäh« 
rer ihrer Landsieute dar, gelobend aie treu za 

(wh^eiii w^i sie ni^lrt Noth T«4 n ve«-. 
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lasten. Man vertrauete uns die Schaar a^^ dai 
heilige Krens ward genommen ^ und' der erste 
wichtige Schritt war gethan. • 

Diejenigen, welche friiher Offilciere gewe« 
aen waren, iibernahiinen die Ausbildang 4er 
Krieger, hiezu wurden noch einige graubärtige 
invalide Unterofficiera ans den Zeiten des Stock« 
reglments aufgetrieben, welche sie bei der Aua- 
bildung der Mannschaft unterstützten« Am fcüf^ 
hen Morgen exercirteu die Officiere, um weni- 
ge Stunden später das, was sie gelernt 9 den 
Lai^dwehrmännern wieder einzuüben j aber es 
war eine Lust, ein fröhliches Treiben, ein Ein 
fer, der alle Beschwerden vergessen Hess. — 
PiÖtzUch exschoU der Kuf : Berlin ist in Gefahr! 
die Landwehr soll, so gut gekleidet un^ be- 
waffnet wie sie ist, zur Kettung herbe^etf^n» 
€(a entstand ein fröljliches Treiben, ein Ge- 
wicre, jeder besorgte i^ciileunigst seine Auge« 
legcnheiten, die Stadt glich einer Waffen- 
schmiede und Schneider-W^rksttatt, mai^ Schmie« 
date noch Piken, man fertigte Mäntel, mai^ 
nähte leinene Brodtsäcke, kur% j^der bal|, jj^n^ 
die Vaterlands «Yertheidiger, so gut es ging, 
auszurüsten. — Am Morgen brachte die Staf- 
fette den Befehl und am Abend zog dib^ÜHir 
ne Haufe schon zum Thore hinaus, in leine- 
nen Kitteln, aber das Krenz am Hute, ohhe 
Gewehre, aber eine tüchtige Pike in der kräf- 
tigen Faust, vSllig ungeübt, aber voll hohen 
Muthes; Segenswünsche begleiteten uns; doch 
auf jedem Gesichte, nur nicht auf dem HMfth 



Oigitized by 



10 

- gm, lu^i^n die baifge Frage: was wolleo diese 

unbekleideten und unbewaffneten Männer ge- 
gen Frankreichs sieggewohnte Scbaarenl Aber 
yg^it Pommern hätten es mit einer halben Welt 
aufgenommen 9 und ein freudiges Hurrah- Rufen 
und ein Lebehoch dem KSnige gebracht, folgte 
dem andern, bis unsere Weiber, unsere MUt« 
ter^ unsere Schwestern mit Thränen. in den 
Augen Ton der Begleitung xurlick kehrten, und 
vm nun losgerissen Ton allen Banden desBlut'a 
und der Freundschaft, von allem was das Herz 
druckte 9 auf uns selbst vertrauend , den cgrstea 
Gang ins eiserne Feld der Schlachten und des 
Todes antraten. Für Weiber, Greise und 
Kinder, Mütter, Väter und allem was uns lieb 
und theuer war, hatten wir gesorgt« Nimmer 
sollten sie wieder in die Gewalt der Z\ring* 
herren fallen, wenn uns Gott nicht günstig 
war, und Preussens Untergang beschlossen hatte* 
la einem Schiffe sollten sie, wenn es sein 
muBste, bis Russland fahren, während wir uns 
fechtend dortbia zurUcka&iehen wollten« Wir 
wollten kämpfen, so lange eio Blutstropfen in 
tuisem Adern wallte! 

Bei Oranienburg hörten wir in dumpfer 
Ferna snerst den Donner der Kanonen 1 er be- 
flügelte unsere Schritte; in Eilmärschen zogen 
« wir durch Berlin« Wir faadea sogar unsem 
'IStolz darin, i» unserra elenden Aufzuge dem 
Feinde entgegen wa geh^n^ und unser auver* 
lichtlicher Blick, und unsere kühne Frage: i#e 
4i< fmsosen yfU^tkX flösste den bedrängten 
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Beilinmi Mntb ein, die lich niefat genug Uber ? 
die pommerschen Bären wundern konnten , wel* ^ 
ehe* sehen warn der Ferne . sn ihrer Hilfe herbei» 
eilten 9 während ihre eigene Landwehr sich 
noeh nielit gebildet hatte, Wir eiltem rar 
Schlacht Ton Luckau^ bei welcher wir mit.un* 
Sern Piken die Reserve bilden halüen, aber 
nnsern ungestiimen Muth. zUgein musstenj weil 
wir nieht anm Handgemenge kamen» 

Am Abende der Schlacht erschien die Nach* 
rieht Ton dem Waffenstillstände. Die Franzo- 
sen waren schon Tags anvor davon nnterrichtet 
gewesen 9 aber sie hatten sie nns verheimlicht, 
und unsere Conriere znriickgehalten, um nns an* 
vor noch eine Schlappe anzuhängen« Aber, wer 
andern eine Grabe gräbt, falU oft selbst hineilkl 
Wir waren die Sieger, und der WaffenstiU* 
stand rettete das uns gegenüberstehende Corps 
von Hoch grosseren Verlusten! Da sassea 
wir am Abend mit bitterm Ingrimm, und ver- 
fluchten die Politik der Minister, die nns im 
Siegeslaufe aufhielt! — Alle unsere Hoffnui^ 
gen, unsere lehnen Fiane, lagen aerschmet* 
tert, wir hörten von Neuem das Klirren der 
franaösischen Ketten, und um Frenssens Ret« 
tung schien es uns geschehen zu sein. Das 
Murren war allgemein, laut klagte man Uber 
Venrath und Treubruch! Wir Kurzsichtigen! • 
Diese Waffenruhe war unser Heil und Kapo«* 
leöns Untergang; denn nun wurden die Land« 
wehren gekleidet und geübt, da ward der den 
Fransosen so fürchterliche Landsturm |;ebilde<^ 
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nun ergänzten sich die russischen Heere, und 
es näherten sieh ifate Reserven ^ nan erklärt» 
»ich Oestreich für uns, und gestattete die Auf- 
steUnng einer Annee.* int Rucken der F^nde, 
auf den Höhen von Töplitz. Auch wir gingen 
suriick, um uns mit Uniform, Waffen und son<« 
Stiger Ausrüstung zu versehen, Jedoeh nieht 
bis in unser Vaterland, sondern nur. bis Grau*^ 
See, hierher sendeten unsere braven Lahddiemtsr 
Bevollmächtigte, welche uns ^le vollständige 
Bekleidung in Berlin' ankauften, der St^iat ver-^ 
sah uns mit Gewehren, welche di^ £a\§läadcr 
geliefert hatten ; täglich übten virir uns im Exer- 
«M:en9 jMwÖyerij^en und Scheiben- Schie^scn« 



4 

• • ■ 

Der eirste bose Marsth 

und die 

Blusterung«, 



Der Kön?g kam aus Schlesien naeh Ber» 
lin, er wollte seine ^ während der WaffenruUe 
gebildeten Landwehren sehen; der Befohl, nach 
Berlu|.auf;^ubreQh^,,.mtd uns ihm vorzustellen, 
hatte sich im Bureau des Ijandratbsamts ver* 
spätet, wir mussten .*wei Tagemärsoh^ im tief- 
sten Sande, in einem. Tage maefaen, mn npch 

lachten Zeit s&ur Revue erscheinen zu .kön- 
nen. Im Augenblick des Abmartclie% er* 

schienen bei unserm Bataillon zwei Officiere, 
Ms dahin f el4welM O&tyreivi^i^fch^il Re«^ 

* 

m 

■ 
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giments^ dessen Uniform ohne Officier- Abzei- 
chen nie noch tnlgen^ welche man nna rage- 
sandt hatte. Die Umstände gestatteten es nicht, 
iie dem Bataillon yorzustellea, der Hauptmann, 
welcher das Bataillon führte, vertheilte me^ bei 
•den Zügen, und der Marsch ging vor sich. ~ 
In Oranienburg verlangten ^ir Erfnsehnngen, 
die ^ten Bürger, waren auch »bereit sie zu. ge- 
ben, begehrten aber, das» das BMaillon ait die- 
sem Zweck einquartirt werden isoUte; hiczu 
hatten -wir wiederum keine Zeit, nnd*ta blieb 
nichts anderes übrig, als dass die Ofüciere.zu«« 
•wmmenlegten , etwas Btöd, Bier und Brannt- 
wein kauften, und den Leuten eine Erquickung 
Teichten, die freilieh für das Todthnngem M 
viel, für das Sättigen aber zu wenig war. So 
brav jler Pommet vot dem Feinde ist, so wird 
er doch leicht missmuthig, wenn er hungrig 
4aL Bei der brennenden Sonnenhitze, in dem 
-tiefen Sande zwischen Oranienburg und Berlin, 
war der frcbe Muth gesunken, die Kerle,, wel* 
•jdie sonst am lustigsten waren, sangen nicht 
mehr, die Spassmaclier gfdben ihr Bestreben 
.Smf , nm ein Wits kam bei meiner Compagnie 
jzum Vorschein« — Fritze, sagte ein alter BreUp 
iier, der schon die Qampagne von* 1806 initge-^ 
macht hatte, aber wegen seines lustigen Sinr 
BM und- seinen AnhStaglicIdwft an dii('OffielerÄ 
lieliebt war, zu einem jungen. Menschen, der 
hla dahin. £teuenM|ii| gössen ^ . mid jnok 
den breitbeinigpn waukenden Gang dcur. See^ 

leute nitkk mhffi^kMU koAnte; Sväzpr . 
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Sohnl Da hast mir, dem Tater dw Compagniei 

AmIioII io viel gekostet, ich habe alles auf Dich 
Terwandt, Du hast die Steaermaanskoast ge« 
lernt, und das Landwehtspielen; Da kannst 
schon einen Dr*«* Karren fahren ohne Korn- 
pasi aber marschieren lernst Dn in Deinem Le» 
ben nicht, heb' die Beine auf. Junge, im San- 
de! — Allgemeines GeUichtei^ eifrischte wiedm 
auf kurze Zeit den Zug» 

Hunger, Ermiidnng Und die fürchterliche 
Sonnenhitze in dem dunkeln Fichtenwalde, wo 
kein sanftes Lüftchen die Wipfel bewegte^ hatte 
endlich Alle erschöpft* Alle schlichen im tie- 
fen mäiAischen .Sande, nnd mehrere Marode 
fielen um und mussten auf die Wagen gebracht 
mrerden; zwei sogar erwachten nicht wieder; 
die Chirurgen hatten mit diesen alle Hände 
voll zu thun, die Officiere wiederum die hoch* 
ste Mühe, um die durstigen Menschen an je^ 
dem Ffuhl, an jedem Brunnen, vor jeder Bauer* 
biitte vom nnvorsichtigen nnd ubereilten Trin- 
ken, ahzuhaltem — » Da verlangte einer der 
«len angekommenen Offieiere, der Zug sollte 
xegelmässig in Sectionen ' marschieren ^ statt 
4ms die Lente ihrer Bequemlichktit gemäss^ 
•die Fusssteige und festen Stellen des Weges 
«nebten; nnd als seinem Beiehii ta^ht Sögleicll 
Folge geleistet ward, drohte er mit Schlägen* 
Es efitstaad ein lantes Murren unter den Le«^ 
ten, sie fragten sich: „was das für Männer 
leitren? tie teUgeo nicht die Uniform des Bap 
taillons, und man hätte sie nicht aus dem Ya- 
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teriand« mitgebracht.« — Der Offieier wollte 
den Gehonam erzwingen und zog den Degen 
da gingen mehrere mit dem Bajonnet anf ihn 
loa. Mehrere Offidere sprangen hinzu, wolt 
ten die Leute beruhigen, und den Offieier ent- 
femen, aber letxterer war zu eifrig, er dranir 
auf die Leute ein , die ihn mit dem Bafonn^ 
•bhidten; der Ungebonam hätte weiter nnk 
•ich gegriffen, aber der Offieier dea folgenden 
Zugea ÜeM elnichwenken, das Gewehr präsen- 
«ren, und indem er so die militairisch« Dia> 
ciplitf^in Anspruch nahm, hemmte er die Ve». 
breitung des Uebels in die folgenden ZUge 
Endlich gelang es, den Offieier za entfernen.* 
md di» Soldaten zu beruhigen. 

WiT langten in Berlin Abends spät an. 

Wilhelmsplatz« 

dl» drei KadeJsfuhrer bei der Widersetaücbkeit 
bervorgerofen und nach der Wache gesandt. 

Ei sei ndr erlaubt, der Geschichte vonn. 
greifen , und das Schicksal derselben m era81i. 
ton. Das BatniUott maisehirte au dritten Tn- 
ge dem Feinde entgegen; man. spneb »ftet« 
wn den dr^ Gefongen«, bald Idess es, 
waren begnadigt, bald wiederum, ai« ^^jj^ ^ 

^ »P« Officiere« 
■tots bekräftigt, und am Ende salbst «egiaitU; 
Wie gross war «bar nnssM Vewmiid*rung, ala 
«ach einem halben Jahre, in Belgien» der am 
meisten strafbare Gieseler mit einem Transport 
«Moavalesccnten ankam, ud sich Inadig bei 
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fteinem Hauptmana meldete« Wo kommat 
du her, Kerl? fragte dieser; ich denk)», d« 

bist längst todtgeschossen? „Gott bewahre 
▼ersetzte jener, ,,ieh ward im Gefängnisse kranke 
J^am in das Lazareth^ und marschierte, als ich 
genesen war, meinem lieben Bataillon nach« * 
So ergab es sich denn, dass man im Lazareth 
gänzlich vergessen hatte , dass .der Mann auf 
den Tod gefangen sass; auch das Gericht hatte 
fuch in dieser, Zeit der Yerwimmg nicht wei» 
ter um ihn bekümmert, und man hatte ihn da« 
ber mit dem ersten Transport Reconvmteseen« 
ten der Armee nachgesandt; er hatte auch ge* 
glaubt» die ganze Sache sei abgemacht,, und 
war daher höchlich erstaunt, als man ihn wie- 
der festnahm, ihn vor ein Kriegsgericht stellte, 
und zun! Todsclücsaen venirtheilte» Der kom- 
mandirende General milderte das Todesurtheil, 
indem er den Tod in lebenslängliche Festungs-^ 
strafe verwandelte, Gieseler ward nach Coiberg 
jnittelst Transportes zurückgesandt, er. wan* 
Vierte, «iuch ruhig mit bis an die pommerscbe 
iSrenze, doch, :nfichdeiDii er so ohne Kosten auf 
heimatbliciben JBoden zurück gekehrt war, ent* 
lloh er dem begleitenden Gensd^arme» im Grenz« 
j^alj^O) und ward niemals wieder gesehen, die 
gnd^ra- : beiden amen .S^eluie haben mehrere 
Jahre auf der. Festung aushalten müssen. -* 
. Dij^tMusteraiig lief glänsend ab, alle Müh'* 
Seligkeiten, des vorigen Tages waren verges* 
sep, als ..wk unsern geliebten König sabe% der 
wiederum wohlwollend auf seine gleichsam aiis 
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dtr £cde gewachsenen . n^ii«^' Schaaren heidb^ 
UMcl»; Et mU, w 4ieM»i BataUIon beim 
Yoijbeimair$ch ankommen sah, gesagt haben^ 
,,da kowattt . W!»hl di«! Pamroersehe Landivirehi^ 
gard^ 4er,^^ und wirl^Ucb b^and das Bataillon 
au eiaem kräftigeii groasen and iitarkan Meq^ 
schensohlage, , vielleicht . entstand damals bei 
Ihm die Idea, eiae Laadwebigarde aa inUdeap 
welche nach dera Frieden ausgeführt \vard. Dei; 
alto4to HaQptuiana; w«€^.» ward mdott von Ih^ü 
zum Major ernannt, nnd ihm der Befehl Uber 
das .BetaiUm aavectraut^ «bc^r 4er P^^plabefehly 
welcher solches, verordnete^ blieb lange anSu 
^lafl ei^ l^f^ut^ aach nicht 9JkAe^^ aeia, weil 
der Kt^mg* sogleidli aar Schleaiscbea Armee «a«^ 
aückgiog* Unser qeagebiHskeaa Major mas&ta 
daher die ia, Berlia angesabafiptea schonen Ma* 
Jor-Cpaulet^ J^gi^ im Maatelsack tragen , sich, 
bald Ton TOin^<.JPiaanden, bald. officieU ab^. 
wechselnd^ als jVm^ begr.ü^seO;,. x^id Kapitaia 
acheUj^n, and wön j^terea manchen l^ita dar^- 
qber gefa^eji^ ^ssem — Am Tage vor dei^ 
S^hlaiehtf T^a.Pfn^wita ward ant aeine £r«. 
^ a^eoiiuu^ hei ,d^ Parole befohlen, 
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Das erste Bivoiiae^ 



«V 



Der entsoheidende iTag, wo Set lilaÖge 

Schwerdtertanz "wieder eröffnet werden sollte^ 
nahte heran« wir sehnten ans. 8i»in Li«ht ea' 
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fcegrttiMii* Ulievwartet, hiMf «i; Morgen iit 
grosses Manöver, nach dessen Beendigung 
urird das La^ bei Mittenwalde bezogen. ~ 
Wir hatten oft Yom Lager gehört^ die niedliw 
eben* Zelte anf dem Revne^Plan gesehen^ die 
Baracken-Lager der Franzosen bewundert, dai 
Lagerlebeii aehien una allen ao romantisch , • so 
angenehm, so viel wUnschenswerther wie das 
ZosammeBWobnen mit den Baiiem in ihren 
niedrigen d[ampfigen Stuben, in entfernten Can« 
tonnements, ao dass wir ans heralioh datHnf 
freuten, das Lager zu beziehen; dann war ja 
das üriihliche Völkeben der Kameraden stebr 
zusammen, dann sollte das Soldatenleben erat 
angehen^ man dachte an Wallensfeins Lager, 
nnd sab acben im Geiste den Kapuziener und 
die schöne Gustel aus Blasewita* Jeder freut» 
sich mif die frohe Aussicht, das LagM^ acbiftH 
ein Paradies werden zu müssen* 

Am Morgen verltessen wir froh unser» 
Wirthe, und trafen auf dem Manöver* Platze 
mit sechsvehn Landwehr^Bntaillonen zusammen, 
die wir vorher nie gesehen hatten, und die 
gleich Dencaliont Saat ans der Erde gewaobsea « 
SU sein schienen. — • Es ward bis zum Mittag 
mahövrirt, dann wurden wir nach einem ehe* 
nen Bracbfelde gefiihrt, und ein General-Staabs- 
0£&cier xeigte uns eine Reihe von Stangen, 
welche den Raum bezeichneten, welchen die 
Hütten einer Compagnie, eines Bataillons, ei*. 
n'iBS Regiments einnehmen sollten, und wo man 
^e Of&ciet- Zelte erbauen könnte^ jedem Ba- 
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taülon ward seine Stelle , ailgewieaen. DUm 
Stangen waren das euisige Zeiehen eines La* 
gers, aber von Zelten , von Hütten und andera 
Lageretariiehtiingen war nichts in sehea* Et 
war ein schöner ebener Platz zum Spazieren* 
gehen y Bidlschlagen * oder ein Wcfttrennen an* 
zustellen« ~ Wie sank uns da der Math, uad 
wie sdimolzen die gebofiten Lägerfirenden zu« 
sammen* Mit tragikomischer Miene sahen wir* 
ims an, und dann wieder aaf die harte Erde,; 
die nunmehr unsere Lagerstelle bein sollte, 
mancher erhob auch , den Blick ziini Himmel, 
welcher künftig das Dach seines Hauses war;. 
iMnche lachten, aber bitteieiiss» manche waren* 

traurig, und dachten an die Fleischtöpfe, an 
die BeUen, an die. warmen Zimmer des väter* 
liehen Hauses, und noch mehr sank der Muth^ 
als nun noch ein tüchtiger Kegenikchauer hin«* 
zukam und ms und den Boden durchweichte. 
Was würden wir aber gesagt haben> wenn manv 
uns vorher verkSndet hätte, dass wir von die»., 
sem Tage ab bis zum 10. November imht wie- 
der unter Daeh nnd Fach kommen^ und noch 
im November, December, Januar und Februar^ 
nanehes Bivoiiae bestehen mussten« ^ Boch ^ 
was half's, man musste gute Miene zum bösen 
Spiel mMhen> nnd an» Werk schreiten^ alles 
arbeitete daher, um die Stellen der künftigen^ 
Hütten %a iftheiien> nnd von Erde Jeine kleine . 
Schutzmauer gegen den Wind zu bilden. Da 
kamen auf einmal lange 2Uge .V04 Wagen an^- 
welche etwas Stroh brachten, und wir erhielten ; 
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Erlattbniii au« ^em nahe gelegenen WaW« 
Stangen «nd Fiehtenitraneh sn holen. Nm 
ging das Bauen los, tind geschäftig wie Amei- 
sen, U*f aUft« dorcbeinander, diese eilten nach 
Stutgen und Strauch, jene kehrten 1>ekden ntt 
tfrossen Bunden wirUck; die Officieire und Un» 
terofficiere ordneten die Rtelitnng ^nd Fom 
der Hütten, andere gruben Kochlöchei^ andere 
holten Wasser; bald standen wenigsten« grün« 
«ehntswände von Strauch gegen den Wind, die 
fceilich sehr niedrig und »ehr durchsichtig w 
Mti, «n* *»« Blasius Eingänge genug gewähr- 
ten, 5n langen regelmässigen Reihen, von tebMi»> 
len €>aSMn «wischen den Compagnien, und 
bteiteten iwisehen «en «ataiUonen dorchschnit- 
ten €a> «ie gewährten doch eine Idee ToA 
Schutz, so tde jefnerSchS«8f «ehr «»ithaft be- 
bauptete, ein Busch sei ein halber «eck, nnÄ 
&Aer hinter «einen Steck beim Unwetter kToch. 
iMtöS flackerten bald die Koch, und W«eW> 
feuer auf, imd die Kea«el i«odelten, «ndam 
Abend ward schon wieder mit dem alten 
sinn das frugale Mahl v«r«ehrt. -- Die N«hfc 
«ad aul dem «pärlichcn Stroh, fceilieh mftee 
«anchem «enfzet, Frost und häufigem Umkeh- 
^thT^^\^t ^ Det Mantel war d«i IK»ck- 
bett, wehshe« äbetall m kur« und zu dun« 
Der Morgen ftnd «.« früh >««eh, jede, 
rieb «ieh die *nf dem harten Lager geduckten 
Rippen, und erhielt von «»in- »^^^^^J •"f 
die Frie: wie et geschUfen, dieselbe Klage 

Uber den Frost nnd dM B«**« 
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war M possierlich ansusehen, wie mi^il si^Ii 
bei dam Mangel an ^el|Mr ToUitt^abequaialielH 

beiten beheUen inuaste; der Deckel des Kocli- 
gesohirrs. vfw auch die Waschschüssel^ dac 
Schnupftuch diente als Handtuch, dieser wollte 

. aM^h barbieran , aber e« fehlte wi Splegijjl^ 
ner vermisste dei\ Tisch , ^in d;ntter denStuhlj^ 
4^ acbimpfte über dcR Mangel $tiej(eli 
lisaaehtai der, dass ?r keiu^n 'Sl^gßl amQ Ab* 
hapgea des.Kockes hatte; ds^- luijtt% keinexi 
Ksdfea, d^« kein Gesidiinr:» je^em (eblto der 
Zucker, imd die meisten klagten Uber den Man-% 
gel an Mileh; «Verlegenheit und Mangel hennehte. 
Ut)erall, and gi^bien Veranlassung zum Klagen 
mnA La^en« -h.» poch mit 4w Zeit ward ap 
Veisyer. Alle Freistunden nach dem S^xer^e« 
lett/ wnrdM dem Bm und derVerbeMemng des 
Hütten gewidmet, und nach e^iigieni Tfiig«^ sal^ 

*iu jUager acibA aabr eierlich «ms; , ea wi»eiv 
die Wege mit dsgieastreifen bezeichnet^ ein% 

Kegelbaba .angelegt», ein grSsserea Bessawce%) 

Zelt, in welchem die Marketenderinn die Re- 
ataareÜQi^ beJiQYgte^ ^rbfiwt, bes^nderec 
Msoktplatst abgesteckt,, auf M^elchem die aua 
allen be^inacbbarten DbicfeUi und selbst aus Ber« 
U» aaUieieb i^d^nrnm^^ndeA Verkäufer ihre Waa- 
WM feil. hatten^ imd welcher bald einen\ klei«. 
»eii;BteM glich«; lUn Bataillon wollte ee dem 
andern io der Ausschm^okung seines Lagere 
attvartfaim» «ad viele Znaehaaer kainen Toa 
fem und nah, um die zierlichen Lager-Einrich- 
^npgfum ifihaiv^} >iibsj^% 2|«dcben gewjthi;- 

» 
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tett mtmofa« <Aog«nwekt09 - und 'dir Qaslireiktit. 

der Ofiiciere, die die Zuschauer in ihre Restau- 
' rafion einführten^ verachafifte nnmehen fr^heij 

• ' Her^erbebend war die l^nde des Moi^en^ 
und Abendgebets^ welches unser fromme König 
angeordnet hatte. Unsere Stadtmusikanten wa- 
ren uns üls Hautboisten gefolgt, und wenn die 
Musik aueh für jetzt noch schlecht und schwach 
l^iiM^ #frir;^ 8«P erhob liie deeh^dat Aerz, iA^ 
dem sie nach dem JSapfenatreich ein Abendlied 
spielte, welches; die metsteii Lundwebrleute lei^* 
se mitsangen; dann trat der Hauftmann voi^ 
die- Compagnie , spradi ein-Gebetf die-TtouH 
mein wirbelten, die letzten Befehle' wurden er- 
theik^' uud jeder kehrte gestärii^t durch* das Ge« 
bet zu seiner liütte wiick^ um sich sorglos 
dem Sddafe xu überlassen ; die Stunden waren 
Tielleicht schon gewählt, wann den Krieger ein* . 
^wigeir Schlaf umfangen aoUte, der Schlaf ei>- 
rungen auf dem Bette der Ebve uud Tateri 

bindsliebe»'«-^ • . .* 

' Koch einmal ward der WaflftmstiDstand 'Yer* 
Kngert, doch wufdea schon jede Nacht die Ver^ 
Echan zun gen hi nter Mitteuwalde' lnagetat, um eU 
neu möglichen Ueherlatt zu Yerhindern^ wel» 
ebenYerrath^uudtTreubTuch herheiHihseii kb'uiN 
te; auch sollten die Soldaten wohl an den Vor- 
postendiefist gewilhnt werden; es wurden Feld» 
wachen und Vorposten ausgestellt, und PatrouiU 
lun gingen unaufhörlich die Greuse auf und ab* 
rw Wenn ish dann einsam Tor der Feldwacht 
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•teiiil, in 4MJKao)it btnaat ftbamte, m die bin« 
tiga Zuku^t» die sich vur ^xilitfaatey dach« 
ta> Qod maiM.G^aiikeii l^i maimai jungea 
Weibe^ und b^i.aUejpiiy was ich ist fler Heimatk 
I^abaa und Tfa^M sariickgelaaieiiy heraiiiirr-> 
tctt , f o >vard eg mir oft ic^^t bange um 4m 
ilaKi i€b.aaogjdaan {ftUfis 

' mkt itdi* Idi mttf etitsaalMr Bilde, 

auf meinem Säbel gelehnt, ... 
diiater bliuken durch WoJJtea dia SlMaf » 
aaok.«iseiahfii der Ksiiger.iiich «ebat, . 

' . . Von ferne ieuoblen die Feuer 
. ; 4«f f f^de»9 Mia qfd riTe enelMail» 
hier im Ueraea ruH ee Friederike^ 
mi^d des Knegers Herzblut wallt. — * 

Vfia Uenblut, sollst du. fliesiea, 

im sef et für'« Vaterland, 
[; ihr »cnd' ich mein letzte« Griissen, ' ' 

and 'die Brust bleibt dem Feiad att|[ewäadt ^ 



4iifäng jlat;Faiülae^Iigk>{tem 

*•'-■-.*-•.•*.•. . . .* * 

^^^^^^ •> * » ■ ji « k 

Dei Tffg .der .Beeudig^g dea WaffenitiU-^ 
atandea näherte sieb) die Truppen der Nord« 
armee rüc^ttgu., dichter i^uiiaiaiuexf^f pa kameii^ 
die Linieatruppen, ttfchtig exercirt^ gut gekleU 
det, uad kräftige Leute, es kamen die lleserve«, 
Degu^entefC mit apitaea Hüten , an welchen der 
Kastilianische I^öwe prauigte, mit leiuwandte«^ 
nen Tornutern, die mit Oelfarbi; bestrichen,, 
in ihrem X'^Q^xn. alliB Be^Urinisf e des Spldj^en 
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Mr Wirt «inegel, 4er Nabimd^ ^^^ni ZWllll 
•nthieken, mit weiten langschÜssigen Jacken 
md (rnnten E^sid^y in '-^nelt possieritcheli - 
^ Uniform. Man sagte, dass *e Engländer sie 
für «pMisebeir GaeriUat 'liMtin^ hätteii| 
und die Kisten verpackt worden, «o dass diel 
Spaaier jetst eben io in 'fq^enssise^en fJf^er^ 
inen die Fra.Q^osen b^kämpften^ wie die Unsri- 
gen in caatiliaoiiehett Kleid;«mi<?eec::t)i«ton» — * 
£s ersQhienen ganze Züge mit engUilefeen ei- 
eemen Kanonen^ unsere <iewehre -waren' eng- 
lisch, deren Schlosser freHieh roä*wxi eprSdem 
Eisen gefeiCigt waren, daher «ie oft unfertig 
wurden. — Den Ehglandeni li^lbeii ti^r^el m 
danken, wenn auch ihre Gaben tiichti^ bezahlt 
worden sind. iSthd sie d ciAb llt^ 
che von Krämern ^usajumi^ng^sei^i^^^ ohne ge- 

hSrige Fsoec^nte, nichts hergieht. :-7nf#0bl|® i'*'^ 
Pulver konnten die? Schlach|$|i von Beeren und 
I>ennewit2 nicht gelieferC Vi^äiden, denn als ich 
vcm liager 4i«icU BerUfi ge|audV "^^^ ^^l" 

▼er zn holen, blieb noch ein in der Ecke a^u- 
sauuuengefegter Rest, der mehr Staub als Put- 
▼er war, nls der '^ipe' Vorrätig iin Mag^n 
übrig, mit welchem d^r F^Änf^ iBt^Kffiiet* wet^« 
den aoUte; Firensii^en hatte weiiig Pulver, aber 
desto mehr Math, dieEngVänder hOSm jnit^ek^ 
•lerem «uit ^ ^ y"" ' • - ; 

Wie man tfoeh gfefchgUilig gegen' dasf Lä^l 
Ken wird! — Mit jenem Transport übernach- 
tete ich bei etnem Dorfe, nHi Hess die Mann«' 
aehirft in dasselbe gehen^ nm sich au ^iiOhen, 
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Mk' UMr b^im-l^idTeni^ 'fing ef^ki:«^ 
regnen, und ich suchte Schute unter damlieia« 

schlief hier g^gea Wind und Regen >goiiAfilt»V: 
aüf ^'PiÄre]<liiir«W dtfli ^ In 

^Nacht erweckte ^mich eiii Dennerwittter^^wel^ 

erlebt* habe; die Blitze HoMugen^anx nahe bei 
M Wagen i» ^ Erd#y '«Un)!» M Mir die 
fahr laicht ein , auf Pulverfässern^ im GewUtas^ 

den Regen geschützt; dies behagUohe GeflHlt 
«aterdiüeld^^li^Aei^fiegoigniiBi^^ 'mh .rH n^nCi 
uiaiiBiJ' ^f e1ff#^ schone Sommernaehti idi^ 
des ^f^riiSngakMroUea Angonfe^iiaiy 
#cAelMtll U«tig#>3Krifegsäpiel wieder anfau-^ 
gen 6ollt^. AUo^ Ti^lifi^tr^ktittiiljixeito 

die Glocke in Mittenwalde ' 'dlunpf ^ die Mittei^ 

nie einige Kanonensehtiöse, und Sbettäl 
den dili* feiiidliighea VMj^Mtim ' altttkniitV*'**»«» 
Ziehen , dass man kaiiie Verlängern i»g dei^ 
WaffenstiUatfindteft iMk» '-gMtatteb» tlftiMle^ailby 
der Nacht hatten bereits einige Compagni^eiv 
nebat ^ den Jägern^ timr «ratea IHiniamtftheir 
Regiment^ geführt 'Von einem der Gegend ktm-^ 
digätf LaAdmanne dagiCaatMoenielit uMi^^AW 
theAtafag ktüB^ wUrtembergischen avaHiif ^ReV 
gimentff umgangen/ diase* UberÜBllte^ «nid daa. 
giVfesteti' Thea, ^viskill* il<nglaa in den Betten« 
gelegen liatte| aa%9keibe»,.lUld ali'daiMorgaa^ 



Oigitized by 



liell.iAnMtei 'kanien unsere Waffenbrüder mit 
•ioent laog^UiZuge von ffcf den , und (jie£ii^ag<i« 
MOi, unter diesen Meli 'den Obersten im 
ginwitSy der Batate, dieser Naoht fiiohU^ 
IKte I gab MMh' md Zurersieht» vnr raeinten, 

aei . ein grosser Sieg. erfochten^ ,^nd dßs V^inA. - 
•dfon' libemll Mf der flucht« ^ Aia be-t 
gann Abend xu werden, ward.i^chts vpg^ un^ 
derHimMl blntroth^ Fl^Aimen sti^gfBn.ani 
Horizont ÄUfjA^^SUidt^ uad Dojfej^.jbjraiinjj^. — : 
Erwaosdn hatten ..dich dtw^en ivberscbr^« 
ten, draog^ft . auf Berlin vo?, und bezeichnctej^ 
ihren Weg mit Blji^, «l^erheemigr Flündwuig 
Hud Brand. Di« Städte Zossen und. Trebbin 

«toii4^«Lio.F]mmm,. »iui4r viele .4er wd^gi»ih 

den Dörfer; das Scii^ecken de§ Krieges war 
day .fielieAa blvtbeffiitet d«a. Fe^Hdllaild^«B^ 
4M HMd^ schritt; grausam vor vmd. fecbJi^./iia, 
Cihith dcor ZwietflM^bt r^: .: ; ; 

Hi^^ri liebes freuodliflbe$ Xiager sahen vrh 
nifibjk wieder. £s .wni^en die Gewehre naoh-^ 
(»rahen^v: 4ii9 Pfktroiitilli^en .untersucht, di« 
Schärfe ,d^r Steine geprüft; jedem Landwehr^ 
«itnn-^iraird eine Binde imd etw« Cbiurpie, wel« 
^heft ^ns die ^Qig^ .unserer Landsmänninnen^ 
Mgemidt hf^e^ und' ivriohe ^«iirtitarinit aum^, 
eher Thräne der Mütter, d^r Schwestern, der 
Geliebten - befeuchtet, in welche ao Bll^leh• 
WUnsche der ZoArUckgebliebenen für die Erhal«* ' 
tang :di^ l^sbMii nod dift Qeanndheit der ier^ 
nen Theurea gehaucht waren, zugetheilt, wel« 
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tigeni «vibewfthiten , nmA die i^Steilii» TIelenr 
Kettung und liilfe in dem ecsten Augeablicfe 
Am9 Venmndiing bncktab« GewiM iit maiielMs 
dankbare Seuü^ei; der ungUickUcken Verwiittde» 
ten jkmt Fürsorge tmaertf LasdUnlumuiiUMi gi» 
-"Widiuet worden, — . . jp 

Der Major biett beim Sekeia .de» im Glw^ 
then sdehend^a Stüdte und DÖrfeif aock-^eiii# 
kräfitige tAarede a» dat BatatUen^ und num 
gia^g's fort, dem Feuer und dem Schiessen suy 
naeh JUhasdoi£ ^ TMm Nadrt irar dankel^ oft 
ward gestolpert und gefallen, und nur die fern» 

eiuüi der breMendeo DetiM-belmcbtata de» 

Marsch des BatailloA%' welches schweigend un4 

etasts^ dem Kampfe enttgegen tiat; dwi^^arate 

FriihToth fand uns beim Dorfe Jühnsdorf, woe 
den SoUat^a «inige Iteha- ^ei^Saat wirdf tv^aä 
frenndlicfae Dorf war uns bekannt^ dewnmöhM 
r^6< voA . uaa batteo^ diort in Kam^aairuag ge^ 

i ' fc* I .» - #1. 1 l ^ . , • • *' lf^|u * -ft • »1 

. I £a. wuxdeB#aiaSga' i^fSel ana den^Gärta»- 
dter Bauern fouragirt, diese wurden gekocht, 
aia die-Stelle d^KafiiBea.wvextoeUn^ da.jü>ec 
diaae BvKhe ' su nitchtem aehmeckte , ad- wurden: 
die^ letaten Stücke Commiss^Brod bineiai^etban^ 
aad der naeh iibfige Brannbrein Inneingegol*. 
fteni und ^bea walke idudea X*ä£(el ar§rei|eo^. 
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rea, al4.es bei unserer Feldwacht knallte, dei 
Mi^or'.BiiniGMrtliv grei&u liesa^ .und. mich uük 
4en TirailleuFÄ zur Unterstiitsimg der Feldwa^ 
€bi^ yjacgdm UäMU^ . Kaa ftoUten wir also zaiQ: 
Mstenmale ins Gefeebt gehe»; YiÜm «cliildatiit 
daA GhBTubi hwm erstaa Bittordienste. bänglich, 
wdfYOieiain, je Stftto maa' in« Feuer gehe, jer 
^ttehr werdcmeö jdie Sache gowghutt und je 
9liA9i¥FesA4.äianomift; der. Gefahr vettxmi^ii Mi 
mir .war es umgekehrt. JMUt -einem wahren Jun 
kel j mätr hohem EnMäamWi wt^ elfter «rnbfr 
WA.BegMrde '^micb juit .d^n Franzosen zu schliß 

«ans, lieaa iehi.die Zug)e. dea dritten Gtiedeeiar«; 
miei^n, .und marsohirte mit meinen braveir Tt* 
BaiUepmi #k v^.^ndUab der lang« essehnte 
Auge^iblick gekömmen^. wo ich dem so glittiei^di 
i^aaateii ftFenAe .'imsciAnge aehen a^te« 
Jene Freudigkeit sank abtjr imJMf» «tölVj 
öfter ich ins Gefecht kam, und je-^jnehr Icll^ 
die Gefahren kennen lernte, welche dem Krie^ 
ger bevorstanden, und ich konnte nach einigen 
"Malen sehr ^ut beim Ausmarsch denken: »Wem 
»doch heute d^ bittere Kelch Tor&bergioge, 
^u^ itfir m zum ScUHgen kämen,« oder wenn 
wir im <£ef echt'ima b^ia^den: ,»wenn doch beute 
»iie ISbniie ätma eokotoUer miAergalm «^oUtot> 
»damit die Sache ein .finde gewönne.« 4^ 'Wer 
iiberiiaiipt 'eagt) er geke. nn^ fiebkcht wie sum- 
Tank, der ist ein Prahler J bei mir wenigsten* 
ist es nur diesen Mal dar Fall geweaenr «pä- 
t#rhU wurden dieiUflexionea vor dor SsU^dlfe 
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iamef ernsthafter* ~ Möge dieses GestSadnlst 
nicht ab di^ Worte des Feigen, denn ein «el« 
eher bin ich nie gewesen , sondern eines^ Wahrt 
lieitaKebettdeny von demjenigen, wM: in $einem 
Innern vorging und nur Gott allein wissen kann^ 
Migenommen tirerden; «nd ich gUubi^y. derftt^th 
des Mannes, der aus Pflichtgefühl seine Sjch^l* 
digkeit thnt, mnd derGeiahr festen; Sannef ent* 
gegen geht, ist mehr werth, wie die Tollkühn«: 
lieit des Windbevtels^ der eich sctlbst aiehjt aeh« 
tendy in das Feuer rennt* — Doch weiter zur 

> ftafche, Ton Jühnsdorf aus zieht sieh ein «jchnuin 
ler Damm durch Wiesen nach der Anhöhe bei 
Schnkendorf ^ auf weicheja die MUJUk . i^tebt; 
WKhrend des Waffenstillstandes hatten wir ei«. 
aeuBaeh beim Bankwitaer See auCgestaat^jllSfll 
hieAaich diese Wiesen , jedoch' nw einige Fniff 
hoch 9 nnter Wasser gesetzt» . und die kphefw 
Stellea in den Wiesen heg^n mit Elsen -Biir 
Stehen oder Heuhaufen besetzt, wie kleine^ Inrw 
oeln im .dem gebildeten 8ee( dicht Im^m . Piocfey' 
und getrei>n]t« Tpn diesem durch ein £idengeni 
biiaeh^ war eine Anhöbe» ?f eiche d^n, P^QIst. 
beherrschte, und auf welchem wir angi^ai^fja, 
Imtteii^ eine Att Yerschansnng af^ii^ifc^en^; 
doch war efi hei einigen unbedeutenden Feld«, 
wheiten gehiieben. £iaigePafooiuiiea,der;j$'raa« 
Kosen waren von der Schulzendorfer .Anhohe 
berabgekoi^men^ und hattea unsere, aaf denfi* 
Damm stehende Feldwache angegriffen, , der 
brave Kamerad» welcher sie kommand^rte, hatte 
sie verjagt, und kam mir aefioii mit der Beate, 
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dem Czacot eiaeg Tamlibiirs mit rothem Fed«r« 

busche, triumphierend entgegen, doch zeigten 
lieh auf der Höhe schon mehrere" Franzoeeii| 
ich nahm meine Leute nsammen, forderte sie 
auf 9 Jetzt ihrer Pflicht und de« Wahlspruch^ ' 
^en 8i# führten : ^^Mit Oott, fttr Konig und 
Vaterland/^ eingedenk zu seift, und ihr Pro« 
bestübk bray au b^ehen; ich würde den Flie^ * 
henden sofort niederstossen^ und gebe, ihnen 
die Efiaabniss, ein Gleiehes mit mir an thun, 
T^enn sie mich feige erblickten ^ tmd um sie*, 
ein wenig grimmig an machen^ aetztef ich« bin^ 
zu : seht Leute ^ die Kerle verspotten das hei« * 
Hge Zeichen des Kreuzes, türekbiis ihr tragt, 
sie schimpfen Euch darum Kreuzbauern, (be* 
kaiHiilich im Plattdeatschen, Treifbnbe, weichet 
in mehreren Soldatenspielen, wie die Spadille 
im I/bollibre, einen besondem' Werth bat.) | 
Was? antwortete Einer erbittert, Kreuzbauern 
nennen sie tins? so wollen wir ihnen, auf sein* 
Bftjonnet zeigend, Schippen-Daus (Pique -Ass) 
ansapielen^ ja, ja, stimmten alle ein» Ein an« 
derer meinte: ^iHerr Lieutenant, Behringen nnä 
Vtan, se werden uns ock wedder rut bringen,« 
(sie bringet \in^ hinein, iSämlich' ins Feuer, sie* 
Werden^'-üns auch wieder herausbringen«) Ich 
sah nun schoArV welch herrlicher €^«iitrmeine 
Pommern lieseelte, und er hat sich auch stets 
bewShrt^' ttV verth^ilte die Leute auf die In^ 
sein und in die Eisenbiische, und erwartete den 
Angriff der Franzosen $ bald kamim sie von der 
Anhöhe herab, und das Tirailleur« Gefecht be«^ 
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gwn; mit welcher Freude liess ich zumFeneni 
4las fiignal blaMo^ gleich duraaf 'eio^« Huih 
rahSy und die Franzosen waren aus den BU» 
«ehen hanugeklappert^ wir waren wieder Mei» 
^ ster der Schalzendorfer Anhohe, und richtetea 
dort das Ton den FranftoroD amgahaueae F«p 
nal jubelnd wieder auf. Wir waren so «ieges« 
trunken, als ob wir die FranKosen schon* iU)er 
den Rhein gejagt UMBn^ doch rHbrte mieh tief 
der Anblick des ersten Verwundeten , eines 
braven Jungen, der sich auf seinem Gewehr 
Stutsend, meldete, sein purpurrothes Blut hatt# 
4i6 w^en Pantalons geförbt, er bat mhig um 
Erlaubniss, das Gefecht verlassen zu dUrfeUt 
~ Wo ist das FriIhstUek? rief iah moiaom 
Burschen jetzt, da 6S ruhig war, zu, gieb dio 
geliebte Aepfelsnppo hart Ja^ wo ist diese; 
war die Antwort: ich habe sie ausgegqssea^ 
denn konnte ich sehiessen, wenn ich dio ßmpf 
pe tragen sollte) Da hatte er recht, der 
brave Burscbo^ aber -das letsto StiUk Brod und 
der letzte Schnaps war mit .fortgegossen, und 
der Hangor quälte mich sehr« £in Landwehr« 
mann theilte seine lotsten Bissm mit mir, eia 
anderer liess mir eiiien Schluck pius seiner Fla^i 
Bebe tbun; hat man erst gemainsehaftlich eini^ 
ge Kugeln pfeifen gehört, so stellt sich das 
Verbäitniss swisohon Soldoton undOfiEkoierrviel;^ 
Tertrauticher, und die Anhänglichkeit von Ji^^m, 
den- Sttten aummt su» ««» Pio Ruho danert» 
nicht lange, in weiter Ferne sahen wir hjijd 
Canso Kolonnen, wolcho rechts nacii V/iboßi»^ 

9 
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4wf sieh bewegten^ iMid äiM ftcMMiaBf/Wi , 

loszugehen; ich erhielt Befehl, meinen. .Plata 
ia'denElfteabUschen wieder einzniiehliieii iiald 
war ite AnliShe wieiler von Franzoeen be^etzt^ 
«nd Xiraillear» ia vec&täckter Zahl fftiShSa-m» 
1M. A«f der Anhebe bei Jiihntdorf stf|nd 
ein neumärkisches ^JBataillon , tie&r . nutBrn 4m 
liiiirige^ ^er Kanoaenf spielten von dort nach 
den Franzosen auf die Anhöhe bei &chjal;&en- 
^orf> hinüber 9 und jene --antweMetiNl flitissig; 
Bo ging die Kanonade Uber unsere Köp £9 ;fairt^ 
«ind'mf schlagen nne im Thale mit äbweeh* 
eelndem Glücke, bald wurden wir aas einer Jjn* 
Ml veir dxSngt^ bald nahmen wir d^n.Frankosetf 
eine ab; doch immer gedrängter wurden die 
Mteien der Franeosea : auf^. dem Beage, « . immee 
mehr Tirailleurs sandten sie in's Thal hinab^ 
aUdllcb ei»twickelte skhrina Kamel^'. nad eina 
Batterie fuhr auf^ welch« nun auch auf uns Ti*. 
M&lents -herabfemerte^ wn8 4ftns nur anangenehm 
sein konnte. Fasskiigelii, . Crkanaita , Eartät-. 
Mh^n regnet^ fdtmlioh-;:; «eine kleine Gewehr«^, 
kugel traf^dea« bteitmi {.aitf ansehen >Kopf mei^ 
lielf Pfeif and. siss aie mir aas .dem Munde -r^. 
ich liabcf nie gar r nicht wieder anfg^oeimep , ; 
denn die Grobfaeü, die Pfeife vor depi üfhmda* 
vregsMehieiisea, «netste mieh in aia asa g^äsea' 
£rstalinen. — Eine Kugel achlug, indem ich mich 
iliKdh ttteinta Leuten ianlsrii) dickt vor liiir nie- 
der, und bespritzte mich, ganz und gar mit dem 
i^ödrigten Effdbeden; ^^daliegtsie^.aadkaaa 
noch nicht Rohe finden ^ wie sie wühlt 2^^ sagte 
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jtof midi begleitend« .HomUt; last lie liegett, 

antwortete ich, und sprang einige Schritte 
seitwärtil9 um beiser die Bewegungen meiner 
gerstreuten Leute sehen zu können, er aber, 
nnerfahren und unbekannt mit der Beschaffen» 
heit der Kugel, trat heran, um die noch ^iih- 
lende zu besehen^ in dem Augenblicke platzte 
sie, es war eine Granate^ und warf mir den 
Hornisten auseinandergerissen Tor die FUsse; 
es war ein sebeusslidier Anblick, der mir noeb 
vor Augen steht; ich hätte beinahe in diesem 
Augenblicke die Fassung verloren. Schon hatte 
ich das zu meinen Füssen liegende Horn der 
Homistett ergriffen, und wollte selbst zum Rttck-^ 
Zuge blasen, als der Befehlshaber unsere Notb 
lebMid, beim Bataillon das Signal „Schützeii 
znriick,^ blasen liess, ^velches ich denn auch 
gerne beantwortete. — Aber wie nnn zurück* 
kommen? — - auf dem Damm regnete es von 
beiden Seitcai Kugeln ^ als ob man Erbsen 
streute; ich wusste indessen, dass die Ubber* 
•ckwemmnng der Wiesen nicht hoch war, tind 
so watete ich denn mit meinen Leuten getrost 
hindurch, den Kanonen zu, und kam glücklich 
nber durcbnSsst bei den Neumärkern an ; der 
Befehlshaber beider Bataillone befahl mir, das« 
ieb die unvollkommene Yetschniizung besetzen 

ioUte. — 

Bald tösete sieb von jenen Massen ^ die 
ttuf der Schulzendorfer Anhöhe standen, eine 
starke Kolonne ab^ senkte sich in das Thal 
hinab| und folgte den Weg durch das Wasser^ 

3 
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dtA iMi ihnen geseigt hatte. .~. Uniera Km^- 
Bonen wurden auf diese gerie^tet, und deutlich, 
aahen wir die fürchterliche Wirkung derselben^ 
denn bei Jedem Sehusa plumptep mehrere in 
das Wasser, doch ruhig bewegte sich die Ko* 
lonne Torwärts^ sieh ermunternd : en avant! en 
avant Camerades, tue.> en avant I zurufend* Jeder 
Kanonenschuss von um j welcher traf ^ ward mit 
einem lauten: Tive rEmpereur! beantwortet» — 
Es war ein ernster Muth der sie beseelte, sie* 
«lussteu zu den alten Kriegern Napoleon'» ge- 
boren, die Sieg gewohnt, keine Gelabr scheuten^ 
von unsern Kugeln getroffen, mochten die Ka* 
meraden rechts und links ins Wasser stiirsen, 
sie wateten ruhig durch die Fluth fott. Am 
Fasse des Hügels, auf welchem wir standea* 
angelangt, empfing &ie ein Bataillonsfeuer, und 
die braven Neumärker gingen ihnen mit dem 
Bajonnet entgegen, aber der Druck der feind* 
liehen Kolonne war au gross« Sichern sie den 
Rückzug mit den Tirailleurs, rief der Befehls- 
haber mir au 9 und commandirte Kehrt; und 
somit floh alles in wilder Hast; ich besetzte 
das £lsenbiischchen , welches die Anhohe vom 
Dorfe trennte, feuerte von dort aus auf die 
Franzosen 9 welche sich auf dem Berge sam- 
melten, von dem Marsch durch das Wasser . 
sich erholten und trockneten, und überhaupt 
darüber unschlüssig zu sein schienen^ was wei» 
ter zu thun sei, vielleicht auch noch Befehle 
. vom Haupt-Corps erwarteten, oder nicht wnss- 
tea^ Wfis an Preussen in dem Dorfe und in 
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Um EUbntiBh Verböten aei und daher Mit 
dem Vorrücken zb'gertenl Schon wollte ich deA 
Bataillons folgen, und zog mich langsam durch 
den Ehbusch, als ich zwei von unseren Kano- 
■ fand, welch» sich in den Eisstubben fest- 
gefahren hatten. Kamerad, sagte der Artillerie^ 
Offisier Utk Ali, wenn sie mich verlassen, so 
sind die beiden Kanonen verloren I sie sind 
freilich nicht von Gold erwiederte ich, doch wollen 
wir sehen was zu thiin ist; ich Uess eine See* 
tion bei ihm, nm den Kanonieren bei dem 
flottmachen der Kanonen zu helfen, und nahm 
wieder meinen Fiats an dem Rande des Bnscbes 
•fn, von Wo ich ein so lebhaftes Feuer aal 
die Franzosen machen lies» als ichnn^ konnte; 
ft!0 mnsaten nach dem Feuer glauben, es stän' 
den dreimal so viele Preassen in dem BnScb, 
flü« dtorion Waren, endlich sandten sie Tirail- • 
leurs hinab, die mich angriffen, und hier ward 
ich im wahren Sinne des Worts mit ihnen 
handgemein. — Franzosen nnd Preassen wa* 
nn in dem Elsbusch durch einander, zugleich 
sah ich aber auch, dass Kavallerie den Damm 
herab sum Dorfe ritt Die Infanterie fürch- 
feto ich nicht, denn ich konnte sa gut 
laufen, als die Franzosen, und ^elleicht noch 
besser als sie, weil mich die Angst jagte, aber' 
aie fatalen Reuterl holten dies« mieh ein, so 
Waren wir Verloren. — Ich Hess zum eiligen . 
Rückzüge blasen, und erreichlo ünverfolgt durch 
di« Gärten imd über die Zäune und Höfe das 
Dorfi die Kanonen waren flott gemacht, and 

3» 
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.mein braves ArtUlerist^ war dafür zum Djmk 
mein Retter» Er hatte die KtTatterie auch 
bemerkt, und noch Zeit gehabt den Eingang, 
de« Dorfes mit Eggen, Pfliigen und Wagen an 
Terrammeluy^ eine Kanone hatte er fortgeichickt, 
und die «weite hinter diese Barriere gestellt; 
mit grosser Entschlossenheit Hess er die Rei^ 
ter auf 60 Schritte anlaufen und fipie ihnen 
dann drei bis vier Kartätschen« Salven entge- 
gen, dass sie in wilder Hast umkehrten ; Adieu 
Kamerad, sagte er; ich habe wieder auage« 
glichen, was Ihr an mir gethan! * und so 
jagte er mit seiner Kanone fort; • — ich lief 
mit meinen Leuten auch das Dorf enthii^ hin* 
ter ihn her, dass uns im eigentlichsten Sinne 
des Worts, die Zungen %\i dem Hal^a heraus 
steckten; wir erreichten diesseits des Dorfs 
einen schlitzenden Fichtenwald, wo ich meino 
beiden Kanonen, die langsam im tiefen Sande 
den Weg nach Berlin verfolgten, einholte» 
Armes Jühnsdorf, wir hatten lange dort ean* 
tonnirt, die Bauern waren so gut gegen uns 
gewesen, wir mnssten es nun dem Feinde» 
überlassen, und hörten das Geschrei der ge- 
ängstigten Menschen, der cur Schlachtbaock 
geführten Schweine und das Gackern der 
Gänse mit welchen sich *die Fxanasosen umher 
jagten, und darüber wahrseheinlich unsere Ver- 
folgung aufgaben; die Position war verloren, 
aber die beiden Bataillons und die vier Kano« 
Ben hatten sich doch von dem frühen Morgen 
bis gegen vier Uhr Nachmittags, gegen das 
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ganse Bertrandtcbe Corps ^ welehM hiM an« 

dräogte, behauptet 

,9Wai» woUao wir nun an&ngen? sagte idi 
zn meinem Reisegefährten, dem oraven Artil- 
leristen. »Wir sind jetst eine kleine Annee 
für uDSy die Spuren der Wege deuten es an, 
dass unsere beiden Bataillone hieber geflohen 
sind und wir müssen sie wieder su erreichtn 
suchen^ uns aber bis dahin so gut vertbeidigen 
wie es geht/^ sagte der Artillerist! Ich nahm 
die Kanonen in die Mitte » ordnete Arriere- 
nnd Avantgarde an, und mäschirte ruhig wei« 
ter^ das Schlimmste aber war, dass wir aile 
Patronen bis auf sehr wenige verschossen hatten« 
Kaum waren wir eine gute Strecke ^ Tielleicht 
eine Ttertel Meile oder etwas weiter marsehiert, 
als uns Truppen entgegen kamen ^ die uns an- 
scheinend für Feinde hielten, und nur durch 
unser Winken mit den Tüchern und Rufen abge« 
halten wurden uns anzugreifen; es war die 
Avantgarde unseres liataUlons, und bei ihr 
befand sich der General von Tauenzien, den 
wir aber beide nicht kannten. Wir meldeten 
uns, und er erwiederte: ^»Wo kommt Ihr her? 
mir ist berichtet, Ihr wart alle von den Fran- 
zosen aufgefressen;^^ de? Artillerist ertheilte 
mir das Lob, dass ich seine beiden Kanonen 
durch meine Hülfe und Entschlossenheit geret- 
tet hätte, und ich konnte ihm das Zeugniss 
nicht versagen, dass ich -verloren gewesen wäre^ 
wenn er nicht die Kavallerie am Eingange des 
Dorfes so nachdrücklich zurückgewiesen hätte* 
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Kun: aagte Ton TauenzieA^ i^tchaeho ioKobi 
Ihr habt Euch beide keine Torwiirfe zu ma- 
«hen^ Lieutenaut St,.«) zu seinem Adjutantea 
■ich wendend, notiren sie die Namen der Of- 
fiziere! Das Dorf muaa wieder genommen wer- 
ben, die TiraiUeurs wenden sich rechts ^ und 
suchen von dort einzudringen. ,^ Recht gerne, 
Herr Obrist/* (denn für einen solchen hielt ich 
ihn) ,^aj>er ich habe keine Patronen/^ erwiederte 
ieb: ..Lassen Sie sich Tan den nachstfol- 
genden Bataillionea welche mittheilen^^^ antwor- 
tete er : Jetzt erfuhren wir erst, dass es der Gene- 
ral V. Taiienzien war, dieser bivouaquirte in der 
Hasenheide bei Berlin , als er die Nachricht er- 
hielt ^ der Feind dringe auf Jühnsdorf an, 
um diesen Fass zu forciren, ei; brach sofort 
mit seinem Corps auf, und glaubte noch zur 
rechten Zeit zu komon^n; aber wir hatten die 
Position bereits verloren, und die beiden fliieh- 
tigen Bataillone kamen ihm schon entgegen» 
Sofort setzte er sit>h nn die Spitze unseres 
BataHlonSj^ welche^ noch vollkommen geschlon- 
ien war, und sagte s ihr habt d^ Porf verlo- 
zen, ihr luiisst es wieder nehmen^^ und so ging 
es wieder ajof den Feind los» Ausser den Tod- 
ten und Blessirtcn, und den Bleehpfeifcrn, wie 
^r unsere f ndei;th|ilh. QMtgebrachte^ Musikan- 
ten scherzweise nantj^tea^j^ welche Reissaus ge- 
nommen hatten^ fi^h^^ der Adjutaot 
ein Officier, letzterer \y^, ohne seine Schuld 
von dea Truppen abgekommen, hatte im \yalde 
4ji,%fiyi^eb]^feifer ^(^fund^^^i ^aA^^4j?^pM^^ körbst 
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pofliffierlith an deren Spitts rtiek>fSrti Moh 
Berlin hineiO) wo w eii^ Mhaueclitli» Hßän 
▼on dem Untergänge dei Bataillons erzähttej 
welches er für aufgerieben hielt* Wo der 
Adjutant geblieben war, wusste noch kein 
Mensch xa sagen, man munj^elte, er habe beipt 
ersten Kanonenschnsa sich hinter einen Erd« 
häufen verkrocbeiv, beim zweiten einen Schrei 
ansgeatossen u«, beim dritten sei er fortgeritten^ 
um angeblich Yerst^kung zu holen. — 

Das Tanenaiensche Corps folgte «naetm 
Bataillon auf dem Fusse nach| ein Pommer« 
achea Batmllon tiieilte mir wieder Patronen 
roit^ imd nun ging es wieder voicwärts; daa 
Dorf ward mit dem Bajonnet angegrilfen | nnd 
bis Kirche genommen , doqH konnten wir 
nna nicht darinn behaupten^ die Uebesmaeht 
war KU gross, ^er Abend nahte heran, und 
Ton Tauensi^n gab selbst den Befehl dap Ge- 
fecht abzuhj:ecbeii, und sich zurück a^Ut aieben; 
einige xon den Aext^ und, Spaten, welche , 
wir Tirailleui:s im Dorfe bei unserer eiligen 
Flucbjt foctgeworfen bitten, wurd^ richtig 
wieder aufgesammelt, sie lagen noch anf der 
Strasse des Dorfes«, Possierlich war mir 
bei dfm Angi^ff atifs DorC, ein (landwehroffi? 
cier,. welcher die Tirailieurs. von einem andern 
Bataillon kommandirte» nnd mit mir den An« 
Up!^ ^i^i][ieinsc}iaj[tlicb, ni^ijhen sollte, den S^bei 
in d«r einen , eine grosse Reiter «Piitole ge- 
spannt in d,er andern Hand, strich er bei mir 
Torttber, wShren^ neeii die Patronen ver^ 
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tbtilte, und •ehrte unanlhörlieh: ^^Wo sind die 
Schock Element Fraozosen?^^ — Gehea sie eia 
bischeo weiter, antwortete ich, und sie wer* 
denn ihre Bekanntschaft machen ; er bracl\ aui 
dem Walde hervor, welcher eich bis nahe an 
das Dorf sog, doch kaum war er auf das 
WuM gekommen, so empfing ihn ein Gmas 
ans den Gärten des Dorfs, und ich hatte noch 
Bicht die Patronen vertheiit, als er achdn ohne 
Reiter- Pistole bei mir vorüber rannte. — Ha- 
ben Sie die Franzosen gesehen? fragte ich 
lachend, erhielt aber keine Antwort; seine 
Leute waren aber braver als er, sie schlössen 
idch bei mir an, nnd machten mit nns das 
Uorrah auf das Dorf treulich mit; den bramar- 
Ikasirenden Of&zier habe ich' nicht wieder ge- 
tehen^ — 

Nach ^elen Monaten, wir standen in Bei* 
gien, der Friede war schon geschlossen, nnd 
ich dachte nicht mehr an Jühnsdorf, bekam 
^ ich auf von Tauenzieus Verwendung, für die 
Rettuag der beiden Kanonen, unerwartet das 
eiserne Kreuz, ich hatte auf meine That kei* 
nen so groHsen Werth gelegt, doch von Tauen« 
zien hatte sio night vergessen, und das 
Kreuz gelangte nur apSt zu mir, weil er 
als FestungsstUrmer an der Elbe zurück blieb, 
und vrir unaufhörlich durch Holland nach Frank« 
reich und wieder zurück nach Belgien mar« 
aehierteii« 



Digitized by Google 



I 

Seblaoht bei Blanktnfeldt« 

« • 

Wir gingen des Abends bis nach Blan« 
kenfelde 'snriick und bifonacquirten bei der 
Mühle, unser verirrter Adjutant fand sich mit 
feinem Rothschimmel aueh \rieder ein« und 
machte wunderliche Entschuldigungen Uber 
■ein Verirren und Ausbleiben in der Stunde 
des Gefechts» Einige Stunden Schlaf« auf der 
•karten Er4e gaben die Terlorenen Kräfte wie« 
der^ und als der erste Morgenstrahl erwachte^ 
ordnete Tauenzien sein Heer. Die Franzosen 
mussten nothwendig auf einer Strasse aus dem 
Walde debouchiren , Tauenzien stellte aeiu 
Corps auf den Anhöhen Tor dem Walde in ei» 
nem Hufeisen auf, die Kanonen wurden auf 
drei Punkten aweckmassig vertheilt. Kaum hatte 
sich die Sonne aus Thetis Schoos erhoben, als 
einzelne französische TiraiUeurs auz dem Walde 
hervorkamen und von' den Unsrigen angegrif- 
fen wurden; bald drangen Colonnen in dichten 
IM assen hervor und versuchten sich zu eut<« 
falten ; von Tauenzien liess aber klüglich ans 
dem Walde nur so viel Franzosen herauskom- 
men ^ als er bezwingen konnte« Ehe sie sich 
aber gehörig aufstellen konnten, wurden sie 
von der Artillerie fürchterlich zusammen ge«. 
schössen I und hierauf durch die von unserer 
Seite formirten Angriffskolonnen mit dem Bajon- 
net in den Wald zurückgetrieben; dennoch' 
versuchten sie viermal zu debouchiren, uip 
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ywitch«& hatt^ not^r General Tinonenra fai 

Meage, wozu auch ich gehörte, durch dea 
Wald auf ihre llUckzugsUnie dirigirt ^ und ala 
aie zum letztenmal zurück geworfen wurden, 
griffen wi^ sie iiAW^lde ax^ diese« kamihnea 
unerwartet« Bald war die Niederlage allgemein, 
die Kayalleoe setzte nach ^ et ward eine Men- 
ge Gefangener gemacht, und Kanonen erbeu- 
tet«. Mir fiel leider nur eine feldschmiede in i 
' die Hände, andere Tirailleura w^ren .auf die 
^auoBen deic Batterie zugekoinmea, von wel«. 
^heii die Sphtiiiede ei^ SSnbebor war und 
hatten sich dieser bemächtigt, mich führte das 
Schicksal im Walde statt auf eine Kanone 
auf die einfältige Feldschmiede loss.; ich ^usste 
{|ber anein Unglück lachen , denn bekanntlich 
wird die Erbeutung einer Kanone mit einer 
hiibscheQ Prajaie belohnt, für ^io«Feld«ßhm|e- 
d^ gi^bt es aber nichts! — Unser Adjutant 
hatt^ eich wiederum ent^rnt, angeblich um 
Feuersteine zu holen,, woran das Bataillon wirk- 
lich Mangel litt,^ wai; ab^r. nicht eher wieder 
gekommen^ bi^ das Gefecht beendet war. Ea 
^ar 12 Uhr,. TQ,uQns^iei\ bedankte #ich 
9erm Bataillon förmlich füi? den bewiesenen 
£ifei;^ uQd bej^ahl uns. wiederum a^uiyi Bü1q.W« 
sehen Korps zu stossen^ zu welchem wiic ge- 
borten.), indem er uns oui: am yerga,pgeiien 
Tage aufgenommen hatte, aU wir flohen, und 
versicherte Hips,, yiiix, wUrden 09. bei Heiners« 
4.orf finden» 

9iß $.Qhl«^iqht xon, ^l^^^e^^C^ld^,^ eh«?,, se 
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wichtig) wie die von Gr» Beeren^ macht Taneib» 
fien ali^ Ehre, die Franzosen beabaichtig- 
ten in zwei Kolonnen auf Berlin vorzudrin- 
gen , eine unter Bertrand., forcii;ta den Faaa 
bei Jühnsdorf, und, ward durch vonTauenzien 
l^m Yocmittage geschlagen, die zweite^ unter 
Oudinot dagegen bei Wilmersdorf, und fend 
am Nachmittag ihren Sieger in v^BUlow. Da aber 
hier der Kronprinz toii Schweden , nebst seinea 
Schweden yon den Anhohen von Buhlsdorf 
si^usah, so wird hierüber viel mehr Geschrei 
gemacht; ging eci aber am Vormittage bei 
Blankenfelde für uns unglücklich, so yträre di# 
Schlaoht bei Qr. Beeren am Nachmittage nicht 
geschlagen worden, sondern BUlow hätte toq 
selbst zurück g^hen mUsseA,, oder Bertrand 
kam ihm in die Flanke; m^n hat das Gefecht 
von Blankenfelde als einen falschen Angriff^ 
ausgeführt um das Vordringen bei Wittstock 
und Grosse Behren zu verstecken, schildern 
Vellen, mir schien der Angriff bleza zu heftig 
zu sein: und man opfert bei einem falschea 
^ngoff wohl nicht ap vi^^ Kainon^A di# 
f*i:anzpaen hier verloren* — - 

Jetzt waren die Offiziei^a Uh^igenii uiv- 
sern I^errn Adjutanten schon m^trauisch ge«» 
forden, Hnd me^ut^n unter uns, dass. es b^ 
ihm unterm dritten Knopflpch ni^ht repht rieh«. 
tig sieiu muss<;e. Wir ei^innei;ten u^s, dass er 
schon bei Mittenwalde, wenn wir des Nachts, 
in die Sphauzpn rUcktcQ, unter mai^cherl^i 
Yorwändest in 4.9^ $tedt iurii^k ^TK hlei^ejt^ 
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iliehte, ge wohnlich um Lebensmittel su be- 
sorge q; doeb der Major hielt grosie Stücke 
auf ihn, weil er der Feder sehr gewachsen 
war, seine Listen sehr ordentlich führte, und 
bei der ersten Formation wesentliche Dienste 
geleistet hatte, — im Gefecht hatte er seinejr 
Hülfe noch nicht bedurft. Wir Offiziere gaben aber 
dem Adjutanten nicht undeutlich zu Terstehen,. 
iast wir künftig seine angenehme Gegenwart 
beim Gefecht wünschten; er hatte aber eine 
Menge Gründe ansKuführen, weshalb er sich 
hätte entfernen müssen, die Tiel wahrscheiali- 
chea für sieh hatten. — 



Schlacht von Gross Beeren. 



Wir mochten eine Stunde . durch einen 
Eichenwald gezogen sein, der anfing lichter 
zu werden, als wir vor uns eine heftige Ka- 
nonade hörten; der Major Uess „Halt^^ machen, 
und beauftragte mich, mit einer Patrouilia bis . 
an den Band des Waldes zu gehen, und zuuntersu* 
eben, was dieses für ein Schiessen sei; vorsichtig 
]ging ich bis an die letzten Eichen. Da lag vor 
mir ein Dorf in rauchenden Trümmern , jen- 
seits des Dorfes stand eine Linie Truppen, 
oben auf dem Berge eine andere, die sich mit 
einander mit Kanonen zu besehiessen schie- 
nen. D«t Himmel hatte sich bezogen, und 
schon fielen einzelne Tropfen, ich bemerkte 
anf den rauchenden Schutthaufen einen -alten 
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Maniiy tü schien ein Jäger oder Gärtner tu 
sein, ficbnell ward diesOT herbei gfebolt, und 
befragt: was sind das für Truppen die jenseits 
des Dorfii stehen? — - FransKosen^ und die auf 
dem Berge? Freussen^ — und die Kugeln 
welche bieher sich verirren? Preusisehe, — « 
wie beisst das brennende Dorf? — Klein Bee« 
ren, wer bat es angesteckt? Franaosen. Das 
Ding war mir zu rund> so standen wir also 
im Rücken der Franaosen ^ von Heinersdor^ 
unserem Bestimmungsorte und unserni Biilow- 
sehen Koifps durch den Feind getrennt; 
ich iiess dieses dem Major Sagen^ und ihn 
bitten , sich selbst von unserer Lag» an iiber^ 
sengen , der Major recognoscicte selbst, und 
rief nun die OfiGbuero M einem Kriegsrirfli su« 
summen, viele meinten, nmn wolle in dem 
Cicbenwalde verdeckt stehenbleiben, undsicJi| 
wenn der Feind wie zu hoffen stehe, geschla- 
gen werde, eben so aaf seine Biicksugslinie . 
werfen, und darinn Verwirrung anrichten, wie 
es heute Vormittag im Walde bei Blankenfelde 
geschehen Sei; doch die MebiMhl entschied, 
man wolle versuchen, sich um den rechten 
Flügel der Franaosen henmuenschleiehen, und* 
den Unken FlUgel unserer Landsleute zu ge* 
wianein. Dieses gesdiah , um halb drei Uhr 
acUossen wir uns an unsere Landsleute an. £s. 
war unsere Brigade Borrtel, welche den linken 
Flügel der Schlachtordnung bildete. Dem Ge* 
neml musste es wolil sehr lieb sein, sich im 
Augenblick der Schlacht noch init einem Ba« 
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taillon Tentärkt zu sehen. Kinder wo kommt ihr 
ber? fragte er: ich glaubte ihr wäret bei Jühnsdorf 
alle aufgerieben; sichtbar war er erfreut^ unser 
Bataillon noch ao schlagfertig zu finden > und 

, mit Jubel wurde ihm unsere Theilnuhme an 
äeo Sieg Ton Blankenfelde ^ wovon er sehoii 
Kunde hatte, vorgetragen; der Regen fiel schon 
in Strömen hei^ab> kein Gewehr ging mehr 
los, und selbst die Kanonen versagten oft den 

, Dienst; da ward überall Sturmschritt geschla« 
gen, und mit dem Bajonnet angegriffen, und 
die Fraaaosen mit einer nnwiderstehlichen Ge^ 
Walt über den Haufen geworfen; jetzt da es 
nicht mehr auf den Gebrauch des Gewehrs^ 
mnd auf tactische Bewegungen, sondern blos 
auf Mttth und physische Kraft ankam , warea 
wir offenbar die Ueberlegenen» Das Drängen 
im, dem Dorfe war fürchterlich^ die vorderstea 
Franzosen hatten keine Notb, aber den htnte^ 
xen Zügen der Kolonne ward von den Unsri« 
gen fUrehterlieh zugesetzt; sehr chnitecteristisch 
war der Ausruf unserer Pommern , als die Ge- 
Wehn nicht mehr los gehen wollten: „Wat 
helpen us ilu de Scheetpriigel, ja wenn wie 
Wogenmngen, Sehemelbeene un DischfiSte had* 
den/^ (Was helfen uns nun die SchiessprügeV 
(ihre Gewehre meinend) ja wenn wir jetzt Wa* 
genrungen, Schemelbeine und Tischfüsse hätten! 

Si« wussten sich aber bald zu helfen ^ 
denn ungeachtet aller Befehle das Bajonet zu 
Wantehen^ kehrten sie die Gewehre um, nnd 
achlugen mit den Kolben drein ^ weshalb denn 
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mxth am Abend der Schlatht lüänclhes Bataillon 
90 --30 Gewehre tSätAt^, von welchen die Köh 
heji abgeschlagen waren, Hiebei war es denn 
«nch, das8 der Kronplrias Voto Schweden,' ein 
Bataillon Pommern, welches eben beim Ein- 
gange von Kleina Beeren fUrcbterlich auf die 
Feinde einhieb, durch seinen dentsch sprechen»' 
den Adjutanten fragen liesi;^ warum aie nicht 
das Bajonnet gebrauchten^ diese Waffe sei 
• bener ala die Kolbe ^ und die Antwort er* 
hielt« 5, so fluuscht et beter;** (so schafft 
M mehr) der Adjutant Buchte dem Krön« 
prinzen auf französisch zu verdeutlichen^ 
welche Antwort die Pommern gegeben hatteui 
und als der Kronprinz endlich den Ausdruck 
fluuBchen verstand; wandte er sein Pierd und 
rief: eh bien, laissez — les floucher! Der 
Erfolg war glänzend, 56 Kanönen die Beute 
des Tages, viele Franzosen fanden ihren Tod 
in einem Sumpf hei Beeren, Uber welchen sie 
•ich retten wollten, und in dem trliglichen Fen- . 
ne versanken. Sie Verwirrung bei dem furch« * 
terlidien Regenwetter und dem «tUrmiscIien An« 
dringen der Preussen war so gross, dasa der 
Oberst Zaatrow vom RegimMt Kelberg, ^in Re^ . 
giment Kavallerie, welches ruhig auf dem 
S^Uaehtfelda hielt» fdr ein sohwediiche« huh 
tend, aufforderte: den Feind zu verfolgen, jetzfc ' 
aei as Zeit einaohanen» aber von einem vor»« 
sprengenden Reiter statt der Antwort einen Sä-»^ 
helhieb bekam; denn ea wieuren Sachsen^ die 
aich verspätet hatten* Sein A^yutant Schmukert 
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fettete iba indem er sein Fierd am Zügel lassta 
und mit dem Yerwandeten daTon jagte. Das 
zweite Bataillon vom Regiment Kolberg war 
•ogar kiibn genug, ein feindKehes Eavdlerie« 
Begiment mit dem Bajonett anzagreifen. 

Die Nacht maehte dem Gefecht ein Ende; 
Berlin^ das so sehr bedrohte Berlin^ war ge* 
fettet; nnsef Konigssitz eriialten^ und dieses 
allein durch uns Preussen, denn die Schweden 
tind Russen hatten nichts gethan als ein we* 
nig kanoniren helfen* — • Wir bivouaquirten bei 
Heinefsdojrf ^ umsonst sachte ich ein trockenes 
Plätzchen, die Bauerhäuser waren alle von det 
Generalität eingenommen^ im Eirchthnrme lag 
es voller Verwundeter und schon Gestorbener^ 
ich mu88t6 mich alsq auch von dort fortwen* 
den, und hinter einem Zanne den Morgen er^ 
warten» In der Nacht ward die ganze Armee 
noch einmal allamiirt £ine sächsische Batten 
fie nebst einer Abtheilung Chevaux legers waK 
in def Schlacht abgeschnitten worden ^ hatte 
sich bis aur Nacht verborgen gehalten ^ und 
Vragte eS von der Dunkelheit und dem Regen ge* 
schützt^ durch die ganze preußische Armee 
M ihfen Mndriepten durchzudringen; es gelang 
auch^ denn erst bei djen von den schwarzen 
HufiaMi gebildeten Vorposten wurden sie ep« 
kannt und angegriffen, indes war es zu spat^ 
sie hatten ihre|i gefährlichen Marsch schon be% 
endet und entkamen glücklich. — Sie konnten 
immer bei uns bleiben » denn sechs Wo* 
eben später^ gingen sie doch zu uns über» 
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Bekanntlich hatte Napoleon ien Marchall Ou- 

dinot, wenn er Berlin wieder eroberte, die 
Mark als HerzOgthum versprochen , nnd jeder 
Soldat sollte dasHaiis, und das übrige Eigenthura 
der guten Berliner als Beute behalten , dessen es 
sich bemächtigte, so ging Wenigstens das all- 
gemeine Gerede* — Die Gefangenen wurden 
daher mit dem Zuruf: Da kommen die Berli« 
ner Bürger an, begrUsst. Ein Trupp fran- 
zösischer Gefangener, an deren Spitze (ßin Ser«* 
geant-M ajor war, klagte über Hunger und Durst, ^ 
„Camei^ades, donnez 3k nons antres tin lnor§e|^|C' 
i,de pain, un coup d'ean, nous mourons de faim% * 
^,et de soif.^ (Kameraden gebt nns ein StUek 
Brod, einen Schluck Wasser, wir sterben vor 
Hunger nnd Durst) Unsere Leute Waren mit- 
leidig und brachten in einet* Feldflasche Was« 
«er, aii<^h gaben mehrere Stucke Brod her, dock 
konnte ein Muthwilliger sich nicht enthalten^ 
ihnen spottend nachzuahmen^ 

,^Aha! ihr Berliner Bürger, fress Sick 
„schwarz Brod, und nix Bouillon > für sie Was* 
,5serl Habt ihr Herren Berliner auch euren Bür- 
„germeister mitgebracht? %L s. 

Da gosÄ der l^ranzose voll tedeln Unwillens 
über diese Spötterei und voll Stolz, das Was* 
Mt ntis, vrarf »ein Bäitk Brod von sich^ tak4 
YerächtUch. sagend: 

Je M venx irien de vottsi 
(von euch mag ich nichts) 
ietztd W hühge^d 'täd' dÜiNitelid telUM W^g 
kwischfeb den hegleitenden Uusaren fort. — 

4 



Digitized by Google 



• . 

Die Fiansotea sind doeh eiae merkwürdige 

Nation. — Der Sergeant konnte den Feind oim 
eine Gabe bitten , «ber Hohn sn ertragen ver- 

mochte er nicht! — 

Aufüallend genug ward anf dem Schlacht- 
felde eine ganze Batterie englischen eisernen 
Geschützes gefunden ^ das Rätbsel klärte sich 
aber bald auf! — Der Lieutenant L . . . hat- 
te seine eiserne Batterie stehen lassen und 
seine Pferde vor eine französische metallene 
von ganz neuen Geschützen gespannt^ - welche 
er verlassen auf dem Schlachtfelde fand, indem 
die Franzosen die Stränge der Pferde abge« 
•dmitten hatten, und davon gejagt waren« 

£isern sog er ia die Schlacht, 

Von QroQoe bat et: sie surück gebracht 

Der Morgen nach der Schlacht, kostete 
uns einen braven Burschen, die Soldaten soll- 
ten die durchnässten Schüsse aus den Geweh« 
nn ziehen, aber es fehlte wiril/dioh an Krät- 
zern, sie versuchten also trockenes Pulver in 
die Zündlöcher su bringen und schössen die 
Patronen aus den Gewehren, wobei sie aber 
mit der grossten Unvorsichtigkeit verfuhreii, 
es pfiffen daher von allen Seiten Kugeln uns 
um die Ohren, und offenbar mehr wie in de« 
Schlacht; sie kamen oft von Orten wo man sie 
nicht vermuthete, denn die Kerle versteckten 
sich in den Graben, hinter den Zäunen und 
Büschen, und brannten, von da ihre Gewehre 
los. Eine solche aus weiter Ferne kommende 
Kugel traf eineAiuogeA Landwebrmanu , wel« 

% 
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cner angenbKcklich starb« Der ThHter konnÜ 
nicht entdeckt werden* 

Mein Rotek li^tt^ ein Paar empfindliche 
Scbusswunden bei Jühnsdorf bekommen, aber 
ich mnsste auch entweder dort, oder bei Bian« 
kenfe!|,de eine unbedeutende Kontusion an d,ec 
Hacke erhaiien haben , welche ich in der HitzW 
und Aufregung der Tage nicht gemerkt hatte« 
Als ich am Morgen nach der Schlacht anfste* 
hen wollte, hatte ich einen unerträglichen 
Schmerz an der Hacke^ so dass ich kaum aul^> 
treten konnte, ich liess die Stiefel abziehen^ 
der Fnss war gesi^hwoUen, jand ein Defeet an 
dem Absatz des erstei^n zeigte, dass ein frem« 
der Gegenstand ttch zu vertraut mit demselben 
gemacht hatte, aber ich konnte mich nicht er« 
innem, wo dieses geschehen sei, wahrschein- 
lich bei her Flucht durch Jühnsdorf, wo ich 
bei der Angst wohl einen solchen nnbedeuten« 
den Schlag unbemerkt gelassen haben konnte. 
Die folge meinecaugfi^i^blickUchen Unfähigkeit 
Leiter zu marschieren war, dass mir die Fiih«' 
rung eines Transports Blessirter anvertraut ward^ 
die man auf iProviiint« nnd Artillerie -Wegeil 
nach Berlin sandte. — Da habe ich die Gut- 
mttthigkeit nnd Dankbarkeit der brairen Berli« 
ner gesehen; meilenweit j^f^^^uen sie uns entge- 
gen, sie hatten Feuer c^n Jeii Wegen gMuacbt^ 
wo sieKaffe, Chocolade, Pun§^9h und Gluhweia 
kochten^ Bier, BrandtjBwein' iind -Wein hatten 
sie in Massen bei sich, und ich hatte genug 
nu Stenern^ dass sie den Blessir|:en nicht hitzig* 
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Gefalränke im Uebermaass aufdrangen, die offen- 
bar ihre Lage verschlimmern mussten, oder 
ifinen gar den Tod bringen konnten. — Sie 
worden sogar grob, wenn ich aus Fürsorge für 
die mir anvertrauten Unglücklichen ihrer Wohl- 
thätigkeit Einhalt thun musste, und meinten^ 
ich vrollte den Blessirten nichts gönnen; so 
ging es den ganzen Weg fort, und die Wagen- 
Kolonne konnte nur langsam fortriicken, weil 
die unaufhörlich von den Berlinern aufgehalten 
ward|^ die die üles^irten erquicken wollten» 

Am Hallischen Thore standen hunderte 
von Tragbahren und Bettstellen^ Geheime , 
tbe und ordinale Räthe, Geheime -Sekretairs 
der Ministerial-Bureaux, und die der Justiz« 
Commissarien hatten sich mit Kaufleuten, Hand« 
werkern und Lasttrjigern vereinigt um die Bles- 
«irten deft RiittelpS auf dem Steinpflaster su 
' Uberheben, ihnen von den Wagen zu helfen, 
und sie nach den Lazarethen 2u tragen. 

•,]LJnsere Retter, unsere verwundeten Be« 
„freier^ sollen keinen Fuss auf das harte Stein- . 
„pflaster Berliiis setzen" riefen sie voUDank« 
barkeit und Eiithasta^müs aus, ladeten die Yer^ 
wundeten auf die Tragbahren und trugen sie 
zum Laz^^th am* Schlesischen Thor« Es fie- 
len dlibei höchst lächerliche Scenen vor, denn 
Leute die am Arm blessirt waren, wurden' nö« 
lens, volens, von den begeisterten Patrioten » 
aui^die Tragbetten gelegt, und keuchend voa 
einigen alten podagrlschen Geheime-Räthen fort- 
getragen y unerachtet jene besser laufen konn- » 
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teo als diese; maoeher lustige Barsche der 

sehr gut zum Lazareth gehen konnte, Hess sich 
des Spasses wegeo tragea uud selbst mich, . der 
ich sehr leicht an meinem Stabe bis zum Laza* 
reth am Schlesischen Thore hinkommea kona* 
te, musste dem Eifer nachgeben mit ipvelchem 
mich ein Paar solche Eothusiasten ohne meine 
Entachuldigungen zu^ hören, auf die Tragbahre 
legten und triumphirend, dass sie auch etwas 
für ihre Befreier gethaa hatten^ sum LasureÜi 
trugen* 

Nach swei Tagen, welche angewandt wne^ 
den, manche Aufträge für das Ganze und ein« 
seine Glieder des Bataillons zu besorgen y der 
Familie des Majors, welche in Berlin lebte, 
Ton dessen Wohlbefinden Kunde zu geben, und 
jneineii Fuss zu waschen, konnte ich dem 
Jleere wieder folgen, welches ich nicht weit 
warn Sehladitfelde wieder einholte* 

Der Sieg ward meines Erachtens auch 
schlecht benntst, und es schien als ob der dar 
malige Kronprinz von Schweden, die Franzo«^ 
aen wohl »n seiner Ehre schlagen , aber nicht 
Terniehten wollte« Der Sieg ward am 23* 
Angnst erfochten, am 4. September kamen wir 
.bei Thiessen vor Wittenberg an, wo wir uns 
noch die Köpfe tüchtig zerstiesfen, indem die 
Franzosen schon zu unserm Empfange geriis« 
tet waren* ~ Wir hatten also eine fliehende 
Armee in 11 Tagen 10 Meilen weit verfolgt; 
dies war nocfas arger als jener Fuhrmann der in 
14 Te^eu 13 Meilen Aihr, weil er alle Viertele 
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ytmide ein Witthgbaus faad^ ifrir säumten or- 
dentlich die krominen^ Grenzen der Mark, um 
nnr nicht den säehsischen Boden asu besdirei« 
ten, and trieben uns hin und her, ^[^ nur nicht 
den Fmnzoten sa lasch zu folgen* Napoleon 
ftass dem fliehenden Feinde ^immer auf den Fer- 
sen, le sabre dans les flancs, er mnsste sich 
^ieht erholen, den Fuss nicht zur Erde setzen 
kihinen; Sein SchUleff Bernadotte hatte dieses 
von ihm nicht angenommen, er folgte ihm vne 
die Schnecke oder wie die theure Zeit» Des 
Verdrnss über dfeses kngsame Verfolgen war 
^gemein. Auf dem Wege sah ich recht die 
Erevel welcho die Franzosen auf ihrem Wega 
ungerichtet hatten; alle Dorfer waren geplün- 
dert und viele angesteckt worden, in Witt- 
stock bot das Predigerhaua ein Bild der gräss« 
trohsten Zerstörung dar. -^ Die zahlreiche Bib- 
liothek la^ in Stücken zerrissen in den Zim- 
pern umher; waj| hatten die unschuldigen Bü- 
cher ^en Franzosen gethan? Die Betten wa- 
ren aufgesehnitt^ nnd die Federn in die Luft 
gestreut, alle Meubel und Fenster zerschlagen, 
doch yiel^s. koount auf die Bechnung der Wen- 
den aus der Lausitz, welche vielleicht aiifge- 
fordert von 4ß^L Fca^zosen^ mit ganzen Reihen 
Ton Wagen i;ind. Pfb^^n dem Heere folgten , 
llind unter demi Sphi^tz der Feinde in den Häi^. 
Sern und Scheunen deic unglUoklichen Nachbarn 
in der Mark , Meubel ^n4 Getreide aufluden 
und in ihre I^efanath fahren ; dass soldie» ge- 
schehen sei, haben uns die Bauern 4^ l^^lun-. 

VtMw wlfemt tnMt 
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UnglUcklichei Zufall bei Qettow« 

Mit Jubel ward ich beim BataiUen em- 
pfangen, welches bei Gottow bivouacquirte, denn 
ich brachte aus Berlin uianehe lauge entbehrteo 
Genüsse mit, guten Taback^ einige Flaschen 
lium u. s. w. und dem lieben Major das Beste^ 
treue Kunde von dem Wohlbefinden «einer An- 
gehörigen l — Aiu Abende sollte ein AngrifS 
auf die Franzosen gemacht werden und dabei 
ereignete sich ein Yorfall der einem churmär« 
kischen BataUlon noch lange 2um Torwurf ge- 
macht ward, ihm einen bösen Nameu zugog^ 
und dennoch 9 aber unvermuthet^ zu unserm 
Heil aus&chlug. General v. Borstel beabsich- 
tigte eine französische Heeresabtheilung^ wel- 
che uöferu von uns im Bivouac stand zu über- 
fallen, und wo möglich aufzuheben« Geschützt 
durch einen Wald, welcher sich bis dixhia zog, 
wollte man sich den Franzosen nähern. ^ 
Abends spät brach die Brigade in aller Stille 
auf,, jedem war die höchste liuhe empfohlen, 
man sollte vermeiden mit den Gewehren zu- 
zanxmeu zu schlagen, alles Gesprächs sich ent- 
halten und daa Feueranschlagen und Taback« 
rauchen ward strenge untersagt; unser Batail* 
Ion musste nach kurzem'^Yorriicken die Brücke 
Uber einem Flüsscheu besetzen, um f ür jeden Fall 
den Rückzug zu sichern; ein Glück für nns, 
sonst hätte es uus wie dem braven Betaillon 
St (diesen ii onisch ertheilten Namen behielt eit 
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naehlier immer bei) gehen können, — Wir stan- 
den ruhig, wohl swei ^tandten, Während die 
Brigade, still fürbass zog, da horten wir ein 
lebhaftes JUeinea Gewehifeaer halt: dachten 
»»p «ind sie mit den Franzosen handge- 
mein, aber jiicht lange nachher Immen ein- 
»elne Tom braven Bataillon St. angelaufen, bald 
immer mehrere, viele hatten 4ie Gewehre fort> 
feworfon, endlicH kam das Bataillon selbst, 
indem siqh die Offiziere umsonst bemilhten, 
die Ordnung herzustellen, hierauf auch einige 
wenige Flüchtlinge von der Linie nnd von an- 
dern t«4n4w9hr^BntmUonen, und xuletzt die 
Kolonne, der wir uns ansphloasen, unverrichte- 
te? ^che .zu?Ü9k, ^e« war erbittert auf das 
brave Bataillon. Wi? musst^n am andern 
Morgen den Wald dnr^such^n, Überall fanden 
Wir noch einzelne Flüchtlinge, und zwar auch 
einige von andern Bataillonen Tefsteckt, die 
nicht naeh Hause finden konnten, und auch 
eine An^^ weggeworfener Qew«hre, Patron-, 
taschfn, Aexte, %aten, Beile, brachten wir 
mit. ^eder f IüqI^^ yir«l«h«{t ohne Waffen 
«nm Bivona« kam, empfing eine wohlverdiente 
mid richtig zugezählte Belohnim^ von 30 Prü^ 
fein» valohe mit H^selstbcken aufgedrückt, 
einen sehr g^teft |4ndru<«k hiotevli«s<en, — 
Aogenveng^iV . von jen^m Bataillon erzählten 
Wgende Vei:anlassung. z^ 4er ent«tiMid«nen 
Verwirrung, {)ie llnsaven patrouillirten links 
und re^l^ts im Walde, sie 8ties»en auf dieSei- 
tenf atcouUlen de« bmv»a Bataillons, lie 
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sich gegeDseitig für Feinde ^ und scbosseii auf 

einander; dies Schiessen theilte sich der gan- 
zen Linie der Seitenpatrouillen mit* Durch 
dieses Geknalle ward natürlich der ganze Plan 
vereitelt 9 mmi wollte sich in tiefster Stille an 
die FräniBOsen heranschleichen nnd sie iiberfal« 
len, di^s^a Feuern musste sie nothwendig al* 
lamdren,» ünd man traf sie also nichi mebf 
unvorbereitet an« Es ward an der Spitze der 
Kolonne leise ,|kehrt nnd zntiiek !^ kommandir^ 
dieses^ kehrt und zurück l pflanzte sich von Ba« 
taillpn w Bataillon fort^ es ward immer angst* 
licher nnd dringender^ so gelangte es zu dem 
braven Bataillon 5 welches sich naqb dem Schies« 
sen zu urtheilen in seinen Flanken angegriffen 
sah, nnd daher die dringendste Yeranlassnng 
zu haben glaubte , eilig zu retiriren. Von 
binten das Bnfen: znriick! zurück! von beiden 
Seiten das'S^hiessen und Kugeln , dieses alles 

brachte einen pmiiehe» Schrecken unter die 

Leute, so dass sie sich auf die Flucht begaben, 
und die Oi£Lcieip^ di^ QjpdAun^ laicht erhalten 
konnten* ^ ^ ^ 

Wie wir demnächst ans aieherer Quelle 

erfuhren , so waren die Franzosen auf unserem ' 
Besuch durch Spione vorbereitet gewesen imd 
hatten uns nur erwartet» um uns gehörig zu 
empfangen, so ward denn dieser Unfall zin ei- 
nem Glücksfall. Das brave Bataillon hat aber 
^eine Scharte bei Dennewitz redlich ansgewetat , 
wo es bei einem einzigen Aufmärsche gegen 
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eiae Batterie ^ • z^wei Kapitaine^ seehi OMzlere 
«nd 60 Gemeine und Uateiofftsiefe. verlor* 

Besucli au« der Heimatlu 

Wir säumten wie angeführt^ förinUoh die 
Grenzen der Mark, stellten nns ench oftmals 
auf, als ob wir den Franzosen die Schlacht an- 
bieten wollten, sie nahmen me aber nicht an, 
sondern zogen sich stets zurück^ aber wir ver- 
folgten nieht, undl es kam m keinem Sehla- 
gen, als dass regelm'^ssig am frühen Morgen 
die Feldwachen durch eine starke fransösischa 
Patrouille angegriffen wurden; dies ist Sitte 
bei ihnen, sie wollen hiedurch sieh Überzeugen, 
dass die Stellung und Stärke des Feindes sich 
nicht verändert habe» Wir standen eines Ta- 
ges verdriisslich über die Kreuz- \ind Qneerauge 
nach einem kurzen Tagemarscbe, in einem Bi- 
vouac bei einem lieblichen £ichenwalde, als 
unvermuthet eine freundliche Erscheinung sich 
nns zeigte» Zwei Bürger, Abgesandte ana der 
Uein^atli trafen ew> brachten Briefe, und ei-, 
nen Wagen mit Gesehenljiftn » weiche nnseve 
lieben L^andsleute für u,ns. gesammelt, und uns 
nachgesandt hatten; da gab es Tabaek, Speck» 
Erbsen, Gi;aup.e, Brandtew^in^ aber auch Geld, 
und von thenern {läi^den gezupfte Chaipi^ und 
genähte Binden; endlicß schickten uns die 
Mädchen auch eine aelbat gesjti^kte ffl^n« mit 
l^l^endem Gedichte^ — 
» - 

t 
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Die Fahne, die mit treuem SiuBi, 
j^uch Eure Sehweitem weihn, 
Ihr braven Männer, nehmt sie hin 

Und tragt sie in die Reihn 

Und lasst sie wehn in Eurer Hand 

Im Kampf für Qott und V^teiland* 

Sie sei Buch stets auf blutiger Buhp^ 
Zu Sieg und Ruhm voran; 
Sie b^ck' £,uch auf dem heissen Pla^ 
Ermunternd, stärkend an; 
Sie rar Buch immer neu ermannt^ 
Zum Kampf für Gott und Vaterland» 

heiUg ernstes Zeilen scbimt,^ 
Das Kreus auf Euch herab. 

Und sieh , dem feigen Feinde gj:ai;^|^ 
Er kehrt sich schaudernd ab« 
Die Werte hat er nie gekannt: 
Kit Gott für König und Tat«4and| 

Euch aber wird niit Heldenm.uth^ 
Durch sie die Brust erfüllt, 
. Vnd gern verströmt Ihr Euer BIul 
Wo's diese Worte gil^t 
Ist über Euch nicht Gottes Hand 
Vnd liinter Euch vir und Vaterland^ 

So gehe sie denn vor Euch hi% 
Der Sieg vor ihr vorauf 
Und wek' den alten deutschen Siui^ 
In aOf fimtflichen «uf^ 
Von firemden Bäuher. ^hgewandt 
9u käoipfeii für Rechl und Vaterland. 

Dänin bringet endlich sieggeMMi^i^ 
Sie wUdfr uns mrUok, 
Ited viSTc Jubelhymiy^e toM s 



Euch zd, and wünscht Euch GIücl* 

Die Palme wird Euch suerkaant 

Von Gotty Ton König und Yaterlaadi — 

vrelclie die üeberbringer in deren Namen fei* 
erlich dem Bataillon übergaben; &ie war vqn 
schwarzer Farbe, und enthielt daa weisse Krenz, 
mit dem Wahlspruch der Landwehr! sämmtli« 
ehe Of&ciere ' schwuren sie treu zu bewahren, 
und die Landwehrmänner begrUssten ihr erstes 
Wallen mit einem feurigen Hnrrab;» nun ward 
erzählt, des Fragens war kein Ende, nach je- 
dem hübscheil Mädchen geforscht; ea war ein 
' Freudentag, und jeder labte sich an der Kunde 
aus der Heimath und an deii herrlichen fSaben« 
Am folgenden Tage zogen sie wieder heim, be- 
gleitet von imsern SeegenswUnachen» und bela« 
den mit Briefen und Gr'üssen, auch erhielten 
sie als Dank und Erwiederung auf daa schöne 
Cv^dicht zur fceundlichca Antwort: 

Das, Fahnenlied. 

Von Jünglings Hand geschwungen, 
Von Mädchens Hand geziert, 
Wird stets dex Sieg errungea 
Wohin die Fahne (ührt; 
So Bei das sehwarz^ und weisse Panier 
Der braven Landwehr schönste Zier 

y«4 «4t il^ia |ech^^ md sttrtM« vuv * 

DiQ Freiheits Seiine bUakelt 
per Rache Tag erschien. 
ilToiun die Fakne Winkel 
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Lasst nnihToll uns Jetst siehn. 

WiF kommen Deutftelilaiid ssa befrd'n. 

Und stolz erhöht am blauen Rhein, 

SoU «io eia Deakmal unser» Muth«8 seio* 

Auf Brüder siegt und sterbet 
Mit ihr für Preussens Glückl 
Ton Feindes Blut gefarbet. 
Bringt einstens Sie ftnrilek. 
Empfangt aus Anklams Mfichen Kreis^ 
' Der braven Streiter schönsten Preis, 
Und ewig tnttmphire Schwärs und Weis«» 



Auf den Boden des Tabacksfasae« wurden! 
lÜaveg mit Kreide gemahlt, und mit derea. . 
Hülfe sofort eine Melodie daau componirt; wenor 
diese Klaves auch keinen Ton angeben^ so liör4 
der Musiker dooh die Töne^ nnd dieses alsq 
^componirte Fahnenlied ist oft gesungen und ge* 
/ spielt worden« «-» 

Der Lebendauf der Fsdbne ist folgender» 
Wenige Tage nur ward sie stolz dem Bataillon 
'Torgetragen, da kam der BefehJ» dass die Land^ 

wehren die von Hause mitgebrachten Fahnen 
ablegen sollten» indem «der Konig demjenigen 
Bataillonen, welche sie verdienen würden, die« 
aea ehrende Feldzeichen Uberiiefern wolle* --«' 
Es war ein bitterer Schmerz, als wir unsere 
theuere Fahne, dieses Andenken der beimath-^' 
liehen Liebe und Anhänglichkeit, eigentlicli 

das Symbol, welches uns verpflichtete für die* . 
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|enigen zu kämpfen, welche sie uns als Führe« 
riDU zum Siege ttberliefeft hatten, ssosammen« 
tollen mussten. Daiuit sie wenigstens im 
Gefecht in unserer Nähe sein, tind auch Pulver 
riechen sollte, ward sie an der Seite des Pul- 
Verwagens befestigt^ so war sie unsere stille 
aber treue Begleiterin, und nur an Festtagen 
ward sie entfaltet, Tor die Fronte des Bivouacs 
* Mfgepfibuild^ *^ und hiebei das Fabnenlied ge- 

Als wir an den Bhein gelangten, traf uns 
Abu Kantonnement in dem freundliehen Kühe« 
ort, bewohnt von braven Preussen und den bie- 
dersten MeMchen; da war von keinen Einqnar- 

tierungsbillets die Rede, Isondern jeder Biirger 
nahm sich vom Phtz so viel MAnn init, als et 
beherbergen wollte , und auf einmal war das 
Bataillon verschwunden, ohne dass wit Offi« 
eiere wussten, in welchen Ställen sich unsere 
Scbäfchien jbefondan; uns Officiere fiihrtei man 
in die Ressource, am Rhein Societat genannt^ 
und traotirte uns herrlich bis mm späten Abend; 
da ward das Fahnenlied gesungen, und die Stro« 

ttnd itols erkohi am blauen ^ein^ 
* ' Soll Bie D^nkmd tmSeri Mdtii^s sOb 

erinnerte uns, dass die Prophezeiung des Lie- 
ides ia £rf ülUing gegangen, war« Die . Fahne 
Ward vom Pulverwagen geholt, und ini feier- 
lichen Zuge und mit lautem Jubel nach dem 
Luftschiff, einem hart am Rhein belegenen Gast^ 
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hofe^ wo unsere Feldwache war, hinabgetrngen, 
und so weit es möglieh war, in den Rhein hin* 
aus aufgepflanzt; die Honoratioren der Bürger* 
ftchaft begleiteten uns. Es war eine laue Win» 
ternacht, der Mond leuchtete freundlich durch 
die zerrissenen Wolken ^ welche mit Schnee 
drohend vorüber flohen, und ihn bald verdeck- 
ten, bald sein freundliches Antlitz schauen lie«» 
sen. Wir setzten uns an die vor der Thüre 
stehenden. Tische und liessen einige Haschen 
des edeln Rheinweins bringen, Wobei patriotif* 
sdie Toaste ausgebracht^ der Heimath und un- 
serer snriickgelassenen Lieben gedacht und 
Kriegslieder gesungen wurden« — Auf- einmal 
fiel ein Schuss Ton jener Seite, die Kugel traf 
das Dach des Hauses und rollte vo^ dort auf 
' den Tiseh bei den Gläsern, ein<> snveite und 
dritte fiel in den Rhein. -Unsere bürgerlichen 
Freunde wurden mit Recht unruhig, und mein« 
teu: dass sie nicht die Verpflichtung hätten, 
sich hier todtsehiessen zu lassen; vnt er^ 
klärten dagegen, dass wir mit unserer Fe^hue 
nicht fichimpfllich Reissaus nehmen könnten« ^ 
Der Miyor liess hierauf die Wache ins Gewehr 
treten und befahl nach der Gegend anzttact^lar 
gen, wp jenseits die Gewehre aufblitzten, abei? 
fttwag hoch zn zielen, damit die. Kugelp. im Ro« 
gen das Ziel erreichten. Ein^^ feierliches 
Lebehoch ward dem König aasgehrsiQtit^ un4 
unser Hurrak von Jenseits wiederum, mit zwei 
Schüssen beantwortet^ da kommandirte derMa^ 
jor, Femerl und dreissig Kugeln pfif£^<i>iiitib^9 



Digitized by Google 



• • » 

tiiicl der Donner rollte majestXtisch den Rhein • 

hinab und hallte in den Bergen wieder. Kein 
Pistolensehiisschen fiel wieder Ton Jener Seite, 
den Herren Franzosen war auf einmal das Maul 
gestopft, tind wir konnten nun ruhig nnsem 
Wein trinken und unsere Lieder singen, bis 
Uns doch die Kälte mit unserer Fahne nach 
Hause gehen hiess» waren französische 

Douaniers gewesen, welche ^uf jener Seite sta<^ 
tionirt mit- ihren Btichsen uns begriisst hatten, 
nnd nach der Stelle im Dunkeln zielten, von 
wo eie tittsere Toaste vernahmen; nnsere Salv^ 
hatte sie verjagt« ~ So hatte denn unsere 
Fahne wirklich im Gefecht geflattert^ tmd hatte 
die Weihe mit Rheinwasser erhalten« 

Bei der Rückkehr in die Heimath empfin» 
gen uns die Mädchen, welche sie uns geschenkt 
hatten , in einem feierlichen Zage« Da flattei^ 
te sie wieder hoch vor dem Zuge, da ward sie 
mit einein Lorbeerkranz nnd wir alle mit £i^ 
eben- und Blumenkränzen geschmiikt; da ward 
•ie den ichönen Geberinnen unentweiht 2uriick> 
gegeben, diese empfingen sie, Und ein holdes 
kräftiges Mädchen^ trug sie uns Voran in die 
Kirche, wo sie nach einem feierlichen Gottes* 
flienftte als Zeugin für die Nachwelt, von der 
Begeisterung, die damals hei'schtie, wie alles so 
%ines Sinnes wiar^ und jeder strebte das Joch 
der Fremdherrschaft abzuschütteln, aufgehängt 
ward, nnd unsere Nachkommen ermuntern sol^ 
wie Wir nteht Gnt nnd Blnt fen schtaeüi Wenn 
M i^Ut das Vaterland an retten» ^ 
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' ilärtch« bud Lager-Sceneniv 

■ 

'^«tä Vttch in ^eA zw8]f Tagen von der 
Schlecht TOD Gross Beeren bis zum Gefecht 
Voll TliteslBC^n' ihicbt gesehlagen, so hatte doch 
.'das Marsch- ühd Ldgerlebeh viel abweehselndei^i 
nird interetfsantes. Alles dreht sich alsdabii 
hauptsächlich nm das Beschaffen der hothwea* 
d7g$ten Bedürfnisse^ des Löhens, Essen, Trin* 
ken, Obdach, Lngerstroh und Wärme; das Geld 
Ität keinta ' Werth , ab<^T%d man eWas zn eis« 
'üen bekommeh kann; da wird es für eine gutfi 
etfto erkikW ~. ' . 

i Einst kbmen die Kosaken mit einer Heer- 
w Hamtiil^i itKiftetrieben, unsere schwarzen Hu- 
sareil glaubten auch Anspruch auf diese Heerde 
jfXL haben lind et '^rhoh sich deshalb ein Streit, 
den aber, da gewöhnlich,, wenn die Gro$sen sich 
bekämpfeiä , ;die Kleinen die Haare dabei fassen 
Iniissen , auch hier die Hammel entgelten muss- 
'iea* Die Kosaken ohne sich länge mitKeden^- 
"Ürteü anfeVih&Iten, stachen mit den Lanzen nach ' 
den armen Thieren und wem es glückte ein 
'Thier 'iÄ Ätisreln ViiA aü^äusTfeW"zü;feringen, 
'\Vöb6i sie ißine grosse Gcschicklicbkeit zeigten 
fand si<bh eihaihd^ir' ti^ulich Mf&n 9''^eir jngte^inifc 
der Beute davon, die Husiaren vers^chteh ^Jn 
';i^1eich«^ mitdeh^S^^ unil hüb \Var dcfr £riig 
. ^* den arnlen Thieren erklärt, jede Parthie suchte 
>0 ^ele^ hAhhäft' Werd^^^ sie vermocht^ 
laber es gab mcht BlessirtV, kls Gefangene | 

ft 
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denn das Heranfbringen auf das Pf^rd war 
aohwierig. Diese Blessirten eigneten wir' m 

Fuss gehenden Landvvehnnänner uns zu^ und 
das Ende yomliiede war^ dasawur die meisten 
erwischt, und in unser Bivouac geschleppt hat- 
ten* Während die Grossen hoch zu Koss sich 
stritten, fischten wir kleinen Fussgänger im 
^Triiben. — 

Jedem Jungen Offizier will ich rathen, 
dass er sich die Zuneigiuig der Soldaten zu er* 
werben suche, es kommt ihm solche bei hun- 
dert Cielegenheiten zu statten« I^h hatte das 
GlUck ftie gewonnen zu haben, aber meine 
Hütte war auch immer zuerst fertig, und wo 
die Lente einen Fang machten, bekam ich 
meinen Antheil, ich hatte stets das meiste Stroh, 
und mein Feuer ging nicht ans^ mein Stück 
Fleisch war gewiss das Beste, und wenn man 
in Gefahr geräth oder blessirt wird,, wa« ist 
dann die Liebe der Leute werth? — Ein Mit- 
tel um diese zu gewinnen, ist^ dass man sich 
vorsorglich für sie zeigt. — Wenn der Bivouac« 
Platz bestimmt ist, stellen sich von jeder Koi^ 
poralschaft die Leute, welche zum Wasser-, 

*xam Holz- oder Strohholen bestt^ijooit . sind^ 
und jeden Trupp begleitet ein Offizier^ den 

^der Adjutant commandirt; da hörte n^m stets 
Ausreden: Mein Gott, an mir ist nicht die 
Reihe« ich war nur vorgestern oder gestern kom- 
mandirt, oder, ich bin so müde, ich kann nicht» 
' mein Fuss ist wund; und während dieser De- 
batten stehen die armen Leute imd s^het wi« 
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«ngern mm für m 4eii Gang that Danii' sprapg 
ich stets. Ho müde ich oft war, auf, ohne kom« , 
mandirt zu «ein^ und sagte: Kommt Leute itk 
%wde • mitgefheHt Dfiese Uetnon Opfer re^ShlMl* 
ten sie mir sehr hoch an«~'Sie nanoten mich 
tantoT steh ^^Men OUea.^ (iiAsifm Altm) ^ lOk 
hatte den Tornister voller Landchartea, die 

iek in kkfiM BlSttehen-serreliftHXeiriv ^ 
Hand trug und mich damit ini Marschiren uti« 
«eiMelt^ dast ieb'di^ v^tA^tUk^^liaks^Kegeiideji 
Dbriec «benannte; sehr häüfig musste ich um 
«MiiMigl^hitiim^ geitt^Mk 
Schrittes willao, an der Spitze des BataiHötA 
«nxmlikwiy - md ab d«Mi ittmlltEa Laufen, Tiie 
das Schleppende des Ganges hindern, welches 
iften a«l«lzt Marsckirenden in» 4irt K4(^n#*$M* 

* mer scSiir Kstig ist, und da horte ich denn oft, 
Indem iek im ^ehen eia!|j^|ikffte fortstecktö^ 

* und ein neues Blättchein hervorholte: ' 

-Ii: .Mi^Kiektl da hat osa Iciva OUe.wedder aäh 
Karting afdanzt« (Seht! da hat unser lieber 
Alter wieder eine kteiae - Ksarte abgetanzt ''^ 
So etwas konnte niekt erzürnen, sf»adern 
that wohl, es waren naive Ansbriicfae der Gut- 
»ditbigk^ vott^iesen Im^^ • -'^ 

Es sind die Pommern überhaupt ein merk wiir« 
-^igeaiVolk, tren^ Imr^nd {MinktlU^^ 
Der Hauptmann V. S. iibersebritt einst die Tdrpo- 
iftevCliaiae, die Vedefte «ief ihn i>ei seiner RHck 
kehr an und forderte das Feldgeschrei, welches 
aber S. aaMBger W^e veif MSen hatte. Ais er 
^ aokhes erklärte^ so erwiederte derSolda^ ^denu 
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käme er nicht eher dutch dm. Gbaine^: bis dl» 
P«tipiiUk-o4er. AbWüing kommt4 - Der Haupte 

mann \^S. wollte vorgebeQi aber die Yedette er^ 

«chlug an, — „Kerl, IceiODSt du mich nicht,^ bist 

A .ja, ,,Se sind der Herr Ilauptnmnii aber 
4^ «Qheet doobiMr«<*:U||d:d^:.ariM Ji&:S. Jifii«tt* 
jjch auf. einen Stein sety.cn nnd ruhi^ di^ Anr 
ikunft 4ec. AbliUaog «mbwartan, * 4ie:.ibii düna 
^mit fifAm* A^th^linhfi Z^ge yon Treqö, Pünkf- 

ilkhk^it vund 6#j¥iHffteAbiü^lMit; ürii^.imAg 

;deti Frenzen der itlid BaofafleM. wäpS^Mtt 
.ohne Beschwei^en* fr94>:f ^fi«fieildier«K^gfaiui Nmx 
^eft 4ie W^merivoth» v^fwgli^ öl «tegenii* 

^Toa Sachsen, hinter Trßu^ulkri^tzenf welcl^e 
der hohe Fläming heisat» *Dm Lend .Uegt ^üliei^ 

fi^ hoch und ht^t Mangel an Jiäoh^A Uad. Brun- 

reinigt, oder es waren, todte J^I^n^cben pjder 
Jßffrd» ^neingep^iii^t;.« Q«tt weiw# job . diese« 
.die^ Fr^n^osen oder die uns tö4tUGh has&endea 
Bauern salbst getjlpail 'Mteft^ >¥W:^PUto;Jalt 
l^fnhl entdeckt) aus dem wir Wassel ischb« 
p&n femmten, sa ritt am. r-iiiM .K^Mt^n^BMclif» 

,kiren oder Kalmücken darin die Pfprde'.4Bilr 
Tiänke und Sct^wenwia and« f Uj^te .dw^M^ffMjt 
so auf, dass das Was$er ni^ht za branelieii 
Vfß/t» — Wie o& liaban wir «i^ verrflu^hti^ abejr 
4ia Kerla mit^ ihren breitf p Gewditawi Je«ibte» 
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«Hl uns lind veratoiiden es nicht, xrnnini vni 
so entrUrt^t waMil, ümeB * genügte der dieke 
Sehlamm; — Ein schwacher Absud von Kat- 
fea ; (mt letztem fehlte ee mit nicht) erhielt 
mir die Gesundheit, statt dass bei anderen sich 
SnrcbiäUa eiaatellten^ die hauptsächlich den^ 
achleckten Wasser zugeschrieben wurden. — 

' ^ Mk dem Kosaken »Pulk des General Hol 
Taisky de«. Dreizehnten hatte nnser Bataillon 
eine besondere Freundsdiaft geschlossen oder 
einen sogenannten Henriohsbnnd aufgeviebtet» 
Bekanntlich war es gewöhnlich) dass zwei Ba* 
tnillona* oder Regimenter sieh als Henriche ver^ 
bctidertea, d^ h. diese beiden Truppen Abthei* 
Inngen waren ein' Herz nnd eine Seele, sfa 
liessen sich bei keiner Gelegenheit im Stich, 
wo aia ueh helfen konnten, wo einer dem an« 
dera etwas zuzuwenden vermochte, da geschah 
es; so war es. im Gaosra, so mit einaalnen 
Soldaten. Wenn ein Soldat Streit bekam, und 
aa-irar An. üemeh da, se half dieser gewiss, 
und wo siclt>wei Heuricbs trafen, da war die 
imngsteFrctaadsek^i^ geschlossen u. begegneten ' 
oder trafen oder sahen sich zwei Truppenabthei« 
lungan, die im Heuricbi^Y/erhaltniss standen, «so 
tSnte der Greifes Heari^^b! Henriek! nnanfliSiM 
lieh,, doch hätte ieh niebt rathen wollen, ejn 
Batinllon, mit wachem man nieht Henrioh war, 
mit diesem Ruf au begcUssen, man hätte so 
wiele Seltepfcadefi geemtet; wie Kopfe da wjk 
ren. Die £atatehung die^MS Yerhaltnissea 
aell..irif ende- seia : • £ä wae tein gawoknUchaf 
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Ik^erSy oder diente auch zur Strafe» daia wenii 
irgend ein Vorfall eich ereignet hatte , wekhet 
den Soldaten Anlass zaia Spott gab» jeinec an^ 
fing während dea Mareehirent die That na» 
aarafen» B» Wer ist vom Pflaumenbaum ge« 
fallen? oder, we» hat die Marketeaderin ge* 
kiiftftt? #ofort antwortete einer ans dem Hau« 
fen^ den Namen , Michael , oder wie er sonst 
hiess; gleich fragte ein anderer: Was^hat Mi* 
ehael gethan? — nun antworteten sehen aeh» 
ne: Die Marketenderin gekii&st, — andere fra- 
gen: wen hat er gekiisst? swansig Stimmen 
riefen: die Marketenderini Wer that es? nun 
antworteten schon fon&ig: Michael , nnd so 
ging es ein halb Stündchen unter Lachen fort. 
Ein Kompagnie* Chirargas^ Namens Henricht 
von den schwarzen Husaren , hatte seinen 
Wirthslenten ein Stück S^padk mitgenommen; 
die Husaren und das Leibregiment marsckir« 
ten neben einander» nnd auch erstere fingen 
obigen Witz an. — Einer fragtet War ha* 
aeiner Wirthin Spedc gestohlen? Antwort: 
Heuriehl Was hat Henrich getlmn? Antwort: 
Speck gestohlen. — ^ Dieses Geschrei pflanzte 
sich in dem auf gleieker Hohe aMurschiranden 
Leibregiment fort nnd wechselte von diesen 
zu den Husaren hiniiber; es ward verdoppeltt 
ja mehr der Kompagnie-Chirurgus sich ärgerte. 
Seitdem begrüssten sich diesa beiden Regimra^ 
tar mit dem Zuruf Henrich! aum Andenken 
an jenen Schert aber Uttonaa ana £sp»t da 
Corps nichts dasa andere sie so begrüsstanj 
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weQ hier doch eigentlich ein Mitglied des edeln 
H«stfra*OrdenSy wenn es aneh nnr ein Pflaster» 
kästen war^ wie im Scherz die Kompagnie* 
CliirBigen genannt wurden, verspottet ward; 
nur ihren Freunden vom Leibregiment, mit de* 
Ben der Sehers anerst gemacht ward, war sol^ 
dies verstattet. — 

Diese Regimenter waren snsammen die 
ersten Henrichs, aher nachher ahmten es viele 
Trqppenabtheilungen nach und schlössen mit 
anderen den Henriehs^Bvnd ; noch jetzt im 
Frieden dauert er fort, und wird gewiss wenn 
es einen Krieg geben sollte, wieder hervoifpe- 
sucht und erneuert werden. — Dieses Frag* 
wd Antwortspiel auf dem Marsch ist sogar ein 
ernstes Gericht für die Unrecht Handelnden und 
auch, sogar fUr Offiziere, denn es ivi sehr 
schwer aus dem dichten Haufen der Marschi* 
renden, den Frager und Aritworter heraus sn 
bekommen. Als daher die dreihärigen Schel« 
me am Tage vor dem Gefedit Ton Thiessen 
die Frage aufstellten: Wer ist davon geritten? 
die Antwett ans der Ferne ertonte: Der Ad- 
jutant! Was hat der Adjutant gethan? — Er 
ist davon geritten; so verhinderten wir Of£« 
isicTO »war die Fortsetzung dieses Muthwillens, 
aber sahen doch, wie sehr der Aermste in der 
AchtriDg der Leute gesunken war, nnd be« 
schlössen dahin zu wirken, dass er sie wieder 
gewinnen künne« 

Minder gut, als mit unsern Henrichs, 
•teilte sieh das YerhUtniss zu den freiwiUigen 
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ifs^ern; sie Maaren stets in den porfern ^in« 
quartiert 31 wo das Haapl^Quartier war, uq4 wfr 
mus^ten drau^s^n ^ivouacij^uiren; dieses erregt^ 
15^91» ?twa3 dan Neid der l^aDdwelNrHiäiiQar^ 
wenn ^vi^ Offiziere ihnen auch gerne den Vor» 
ifxt^ g^oi^nt^j dabei Tjirar. ih^fo 4ie FoU^ei iia4 
der Schutz der DÜrfer anvertraut, die sie wohL 
ji;f^^ei;s..vji^u^^ «ti^ge übten: Webe dem 

armen Landwehrmanoe , der sich eine Birne 
pd^r Pflaume holte , während sie oft gai^« 
^tl^S?'^ Pilaomenbaiime sassen* Musste ich 

^ eiupi^l eine Inspjenz von einent 

jungen Barschen dulden, weil ich auf BefaU 
aus einem Bauerhofe Stroh holte; i^d^ssei^ 
liihrte ich den Hans Naseweis tUqhtig ab^ Si# « 
wurden oft st;att mit ^j^Heurich!^^ mit dem 
j^Herrnifiei; vom. Pflaumenbaiim^^. begriisst» -y^- 

Die Sa^chs^en in jpner Qegend, di^ wr 
darch^og^n, waria uns. nicht re^^ht g^n^ig^ 
vnd hangen stark den Fra^^osen an,, -rr jeta^t 
wird es/ wohl anders s?inl. 1^, tra|:ei|, eiont 
eines Abends einige Offiitiere mit dem Major 
iu eiu^ QAUjBrhUtte». einige . S^hreiberei^i^ 
zu besorgen , >yclche im, Bivouac, wo es an ^ 
Licht gebra^h^ za bfisishyi^erUch i^ej^tige^ wa^ . 
ren. — ^ii^ hörten über uns ein leises Ge*». 
räusQb,. iKel^^^^ yei;4^«htig \f0rka«Li der 

Bauer ward bi^fr^t,^ yiras dieaea bedeute aber, 
^i; \äugn^t;e. §t^i^ Vfidi (^^tx etwas da- 

von bekannjt ser,, ip^n^d; schob die Schuld aul 
die K^ajtzpn und Katt^nj; es fehltje sogar die. 
fevtW ftodenlu^keji uja4: 4]?«. machte une 
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BOck. aufiniexk«araep« Eadlieh. ward:«ifi:.her« 
b^geiel^^t nnA^' vriv . wtiegeu imt einer lia« 
tem^ rersehen lünauf, da stecktea ^welf 
VtBnzpwk vnUfoa: Strok^r ' feeUick marod* 
Xjeute, die «ich die FUsse /wund gelaufeni 
lUid .aieh hieihTeilcreciieii' hatten«; aber- aie im( 
^en bewafifoet, der Wirth hatte sie deu gan- 
aen Tag mSt XebeniimUtehi Teraehen i&m 
hei unserer Ankunft verborgen, um i»ie in där 
Nacht ihren Landsleuten wieder >aiia]ahisiiig^nt 
welches auch, da wir die Spitze der Avantgar- 
de hAttea^ .woU angiiig. ^ J&a veratebi: «iich» 
dass die Franzosen als Gefangene aurückge^ 
achid(<t» wd der Bauer Uber ein J3»ii)liätrob 
gelegt, und ihnv ein zwanzig Hiebe ftir «Min* 
Y^rsckwi^ganheit aufgezählt wurdet^ jPifi Kerle 
liatten nns in derttiitte sstnimtlich todt matsheA 
jkcinnen« — Man sehe daher ii^. J^^ind^ji Land 
ß^9Ü[i^tk^^m auf (dasjenige, in^ H^ub. 
^^rn,, l^ohoppen, Ställen und anderen Gebäuden 
•^erb^fgen aein k^mx 9^^ ifi% f ^nd i^SÜm 
^a mn glaubt. . • ^ .,C; * ii 

Unser Oj^aier^Coipa wfo ^n -Hent «Ikdi 
ieipe Seele, nicht; der geringtse Unfiiede si:Ört6 

»nmre,.£iaigkeit|. nnd ivie kennte ea^anAran 

tein, da wir uns, freiwillig zusan^nien^geXunden hat-. 

tMH ^ ttAa mMvk 2ii(f^,Y#reintf , wuLtoinkebon 
früher zum grpssteD^ Theil Freunde waren, die 
8.emeinsßHi^ Moit^^. und fieffihir nna . aber . no<ph 
mehr- aneinander l^ettete. {Is waren aueh treff- 
lichei j\((e^chan;> darunter AJj^enda aasaen' 
wir suiia^Mnen,^ ^q^4^]^oi[ctit9n Mm Q?§Änge d« 
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SoldatM, oder erzählten uns von der Heimath, 
dieeei war unser lielistes Gespräck-; den deir 
Pommer ist der Schweizer des Nordens, sein 
Vatailnnd geht ihm über Alles, und selbst die 
Gärten der Circe könnten ihm sein oft rau- 
he! Tom Meere bespültes Land nicht eraetMii. 

Eben so hat die Geschichte des Landes, 
die Gebraaehe 9 die Sprache und die Sitte für 
ihn viel Anziehendes, und er spricht nicht lie- 
ber als hievon« Wenn die Offixiere Uber 
Pommern sprachen, so schlichen sich oft die 
Unteroffiaiere und Landwehnnänner hinzm nnd 
horchten freudig auf die Erzählungen. — Ein 
Mährchen aus der Pommerschen Geschichte war 
ihnett ein wahrer Hochgenuss. Einst hatten 
ivir in einem Schloss etwas Laiidwein und 
Zucker erwischt , die herrliche Orangerie gab 
Pomeranzen, und es ward ein Kardinal gebraut; 
4ot im Siv^uac wqhl munden konnte, da kam 
die Rede wie immer auf Pommern^ und auch, 
auf das Wlinder der Madile, dieses Sees, dtt 
allein in Deutschland und im ganzen Norden 
die grokse MarSne hat» Man verwechsele 
sie nicht mit der kleinen Maräne, die in vielen 
liaiadieen gefimden wird, und die Grösse eines 
Härings hat; jene Madue Maräne ist ein Fisch 
gleidi einem Brassen, sie ist dkifenige, wel- 
che bei Luculis Mahlen prangte, deren Cicero 
in seiner Rede ,,in Yertem^^ erwSäint, und ist nur 
in Italien einheimisch* — > Der See war früher 
viel grosser, abeiL Friedrich der Grosse befahl 
Ihn abzulassen, und auf dem hierdurch dem See 

« 

/ 
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abgewonnenen Rande des Ufers, sind eine Men- 
ge Dörfer angelegt, welche 3000 fleissige» 
Menschen Beschäftigung und Nahrung geben. 

Sage doch, wenn du es weisst, wie diese Fi- 
sche aus Italien nach unserm lieben Yaterlande 
gekommen sind? fragten mehrere: Das ist 
eine wunderbare Geschichte; schiirrt zufdrderst 
das Wachtfeuer an, und dann hört zu, ich will 
sie euch erzählen! 



Die Legende von der Maräne» 



Dort wo laubbekränzte Hügel 
Tauchen in den klaren Spiegel 
Dieses Sees heller Silbeifluth , 
Dort sah man in alten grauen Tagen 
Einst des Klosters Kolbatz Zinnen ragen, 
Reich an Dörfern, Geld und Gut. — 

Aber nahe bei den heiPgen Klausen 
Fand man Ur und Bären hausen ^ 
Rauh und wild war die Natur« 
Und von jenen frohbelebten Auen 
Die wir jetzo an ihm schauenr. 
Fand man damals keine Spur. 

Friedrich setzt« erst den Finthen Schranke« , 
Seinem Geiste es die Enkel danken, 
Dass in dieser neu erschaffnen Welt, 
Tausende von frohen Menschen wohnen; 
Mög* es ihm die Gottheit lohneu 
Dort im hohen Sternenzelt! — 

Mit sich und seinem Schicksal anzufried«^ 
Kam «inst aai Welsthlandt mildem Süde» ' > 
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ITartfn nacli KolbaU als Prälat. — 
Er musstc dort sein reiche* Kloster mcldtn^ 
Weil er für seiner Tafel leckre Freuden 
Zu viele Zeit und Geld rcrthat. 

Und von Italiens seltnen Fischen, 
Die ihm der Koch pflegt aufzutischen, 
War die Mara'ne stets sein Leibgericht. 
Bei ihr im Kreise froher Zecher 
Kredenzte er aus goldnem Becher 
Sich Rosen auf sein Vollgesicht. — 

Doch weil er, wenn Falerncr schäumte^ 
Des Klosters Pflidit zu oft versäumte, 
Verlich zur Von der strenge Orden, 
In Pommerns unfreundlichem Nordeu 
Von Kglbatz ihm den Hlrteivstab , 
Wo auf der rauhen kargen Weide, 
Zu seinem bittern Ilerzensleide 
Es keine kühle Blütenlaubea 
Auch keine Austern, keine Trauben, 
Ja nicht einmal Maränen gab. 

Und als er einst vom. kargtn Mahl# 
Aus dem Refectoiio geJvehrt, 
Dacht er an seiae heimischen Pokale 
Und an den' üpp'gcn Avellaner Heerd; 
Und in der einsam stiilen Zelle 
Wacht' auch die alte .Unheilsquelle, 
Wacht' der Lukull in seinem Magen auf. — 
Da, verwünschend seines Daseins Lauf, 
Denkt er: „stillt der Böse heut' dein Sehnea, 
„Nur mit einer Schüssel voll Maränen, 
„Willig opferst du ihm deine Seeligkeit; 
„Ja, Wenns sein muss, werde seinen Wö^fea^ 
„Auch die Seeligkeit voa zwölfen 
„Der mir anvertrauten Schäflein gern geweiht.., 
„Wird's dock nicht so schwierig sein, 
„Ihm die Opfer zu bereiten, ? 
„Sie zu Todessuftdea zu Verleiten, V *i: 
^Und der Go/tterschmo^uf wird 4ein|^A 



I 

War der Phm, : • - . - !. . ./ 

Und IteiT Urian eradkflMt ' " • ' 

Grinsend lacht^ i - ^ i t::., • 

• Wetzt den Zahn ' • • . 

Seiner-OeuU froh der I\eilid. ' 

„Wollt' ich dfr den Hunger stUleri? — ' ' r 

y^Du und zwölfe deiner Möivche «oMceii Miil* ' ^ 

t,Al8 Lohn der schwer^' AH>eit'94riiiP'' ' 

>-,>1flMilflA( b^W (Sit btwt^-iwgefct, ' 

„Hier den Vertrag, und eh' der Haha noch kräht^ 
„Still' ich dein unbesiegtieh Si^hndÄ'- . • » i {^^U^t 
9,Mit einem Sattk veil köaüiehen Sia^ilbMti^«; ' \. 

Das AtbHetit «ehwanke« hdix kttd hir^' ' ^"'^ . 
Der Sünde Stachel plagt ihn sehpy * * It^ia-. l.l,^ 
Er macht sich manche Gkisseii^ - / , 

Doch Ton dem Bösen 'a«|^eMciMy * f ' ß»»*^K, 

Siegt endlhßh a«lA«ir Gaumes Macht^ t r- !» 5 v.'> «»ii,,, 
Das Pactum wird ^esehlo^sseh« ^ « « ■ - iiJ*.^ 
Und einer Wetter^lrolkis glei^ll ri ^ \ fis j-'I.j 

Hört er rW^'MhaeekeiiUoitlnililitnlil) 

Wie einer Windsbraut Saüien ' '* ' • ' HiT 

Hinweg den Schwarzen bitiusen« » ' *j ri '; 

Fort sog er iib«r Berg^ und'Ali'tt^ ^ * • » 1*1/. // " 

Um noch Tdr4iiMkieii Tages tfratni - '^'^^i 

Im Arellan^r See^ am Fuss det Appeninen - ' •* ' 'T 
.Den Lohn durch einen Fischzug stu rerdienett» • ^^ '-X 
Kaum ist- er lort| «ch so eiNmelft ' fl.C 
Beim Aebtlein «ach der beiisre Geisi^^ ? ' ' 

Und sehreHSfcilA a«» t3etris8€ns Macht * ' 1 
Die Folgen Jener That ihm weis'W — ^ v . : , m >\t\ 
Er sieht inv Geist der HöJie Ptagisil'^ ' i- \v.v'^^i\:s 
Br hört dte nwMf Y^fV^Ünlnitnli kklgeni •) 
Sie nenneh ihn den Schöpfer ihrer Pein* ' 
Und ihn ergreift eia grässiich Bangen | ' ' "i^njHf 
Gestiiiet ist anf einmal sein Verimigeni t \ ^\\\ 

Der Aetie Furien Ifeten t\Mk ^ «v.« i«u it,tf 
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▼ob ihrer SchUngengeiisel-UiebMi. 
DITird qualvoll or nmlior gotriebon. 

In seines Herzens Bang;igkeit ^ 
Xfässt «r den Pater Prior wecken, 
yyFreund« eprioht er, lue mich jetzt nicht steekenj 

eOndigte, doeÜ'iflt mir ^leinii Libido Md. . . . 
^»"Wif bin iph doch so tief gefallen! , • . . 
,,0 rett' mich aus des Bösen Krallen! — ** . 
lind so onnlil^ or sohvmrtbOt JJM. I 
Und bült drmnf miidom PHor Rnllu ^ ^ >• 

Der Prior siant* — ,,Nua diesinal will ieb aus den 
. :• , . tJCet^en. . . ; ; •■ -^^ r . 

9,De8 Boten 9 spiiqbl or« dieh ouroMeni; « 
,3s nQssf^ ofn ariiloohtes PfiffleiA aeii^ ^ r , 
„Das nicht den Teufel wüsstc zu betrügen^ i^ 

y^Diesmal steU' ich dem Fiirete^JM^iIiig^» ^ v 
^^Beobt Ininsigerecht ^ Beltt.:;«ffr:')!4r..:7 iy^. -rS 
^yllnd dabei wagsH du Wolter nl(Mi<rH i- i! < 

„Als etwa den Verlust des Leibgericht»; ; ' 

„Mit unsem Seelen Handel treiben, m . * < 

„Das aber lass' in Zukunft blofibon.^ - r-. 7> *<• ' ^ 

Drauf schleicKf^i^^ia^äiMlMrfinudül» . . .;>i 
Dicht an des Sees grünen Baud^ ' ; " > 
Sein Planchen klüglich überdacht, ; ir . ' 
Wait or im Hejn den sliOieni ftantfe T^ v *t i 

Den Abt rerläest dor sBss^ g^ilMÜHiTt r 
Ihn druckt der Uathat schwerer Kummor, 
Ein JanunoTv wio er ^o gekaimt^.Trr * t u 

Die BOttornacht jireekl ihn.^siw Vtoca oingtt.. . 

Und zum rersöhnenden Gebet, ~ ' ' ' ' • •'♦ f« 
Tor Schmerz wiUL.ihm das Herz iserspcingen» . ^ : 
Als sittemd or sur-Küroho gabt i- i i««*'/ m<J 

Umsonst mag knieend or.dio Thalk bmuonpi.. ..... 

Sin jedes Heilgenbild scheint ihm nu drmoa^ 

Einer sehwarzen Wolke gleich 
Kommt der Böse angesogon» • 
Aus itsUons sohonom Reick 

» 

War im Hui er hergeflogeo, . 
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Voll MarSben , Huckepack« 

Er flieht der Orgel feierlichen Klanf^ 
Ihn schreckt der MöncliQ Bussgesaui;^ 
Br bebt Tor ihrer firommeii Weise. . . 

Bmm aettt er eich auf einen Stein^ 

Drückt fluchend seine Krallen ein, , , 

Und rujiet Ton der schnellen Reise» .... 

Als nnn die .Org^ sanft rerklnngea. 
Die Horn und die Metten ansgesnngeii. 
Da nimmt sich auch der Böse auf, . 

* • « 

Und will mit windessphneU^W Lauf^ 

Bh* noch der Hahn «ain ^nffteni Mal gekra^ 

Den reichen Fang nach. Kolbats tn^eo, , ^ 4 

Dahei dem Ahte gutcif Morgen sagen. 

Und sehn, wie es mif ^»einen Offern stehi^ «iv?^^ 

Der Prior aber ^PWf. cs.g^ei<;h ihm if^ar .«^ r 
Stand dennoch standhaft auf der hW^f^ ^. * 
Und hinter seinem Haufen Heu 
Ahmt er des fi(ahnea Frühgeschrei . 
Aecht deutlich und recl^t kfStÜg nadu — 

Der Teufel stutzt I — * er denkt: gemach! 
Du irrst dich; — doch zum zweiten^ ^ÜdUten M|l . 
Irfisst jener auch mit ia^^m ^ohidil v.. 
Sein ainairea Ukriki ihn hören: 
Man hätte wahrlich können schworen« • 
Der Haushahu wolle durch sein Wecken,. 
Dem foulen Knecht aus seinem Schlununar aobfcÄiB* 
tTsd Ml den KraHen s^ihlleBsl^ Aer TasM'Uehlo Ohroa» 
Eiu wahrer Donnerton dünkt ihn dies Kiksikl^. '* r"«'» 
Er gicbt den reichen Fang verlciy^. . .;i 

Und mit dem A^p^f Maled^l. . ^ 
,8tUrat er der köstlichen Maranen (lasl 
prob in des Sees blaue Finthen 
Und stürmet wütkand sonder jftakt. 
Zum HöllMipfUil der SckwafelglathMu 

Der Prior kehrt schalklächelnd UttU lurück^ 

Crslttufca war da« McisleratüakI 
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B ^feidin Floeh und d«r^^tofli6tt ttUk^ 

3Heisst jotzo dieser See Madue. z**' * - y 
In seiner klaren blaiicH Welle, ' ' *; " * * ' 
Spielt fröbUeh hooh die silberh^D« ' ' / ' \ 
MarSne auf des Sees Grahd. * " 
In Deutschlands weitem Länder iRulid ' * * " 
Wird nur allein ^ie hier gefangen, ^ 
Dodi täuscht sie oft deS Fischerk' mBKMdjes 

Kolbats BfSdofte schieden läihg^st Vöa' IflmkeB« 
Ihres Klosters c:oldne Zinnen ' 
Saaken längst in Schxitt ufid Gr^us; ' *' ** ' 
Kommt der l^öse aber hieb vorbei gefloj^eft^ 
Driiokt er«i^'(tiji*4!^ etApSi^iAi'm^eiiV / ' ' 

Koch zuweilen ^eineo Aerger atls. 
Dann ist's schrecklich ahzuscHatPeh^ * 
Wenn d^ Hliäi&efblad^ diid' V«ld ' 
«ersaiifl» fiiift^'nhd'^bhiieWs^^^^ " 
Des Sees Wel^n plötzlich tief ergrauen^ 
Und auf der Flächen Weiten Räumed . 
Die Wogen rotten , 'iiilche'ii /'ikdhSumSBV 
Doch offmals*yst er sanft und gut, ' 
Wenn anf der spiegelhelleu Fluth 

Das^iliidUMji ibidi Im Kahne >fvf tfgt^ ^ 
An den OeU^bten Mt'i^fch si'.httiieg^l ' 
Er lässt geduldig sich von ihrem *Rud6r Sbhfägei * 
Und sieher wird zum liiittchen sie getragen ' 



den alle ürou dem ivillfSlkrigeiirfiniiailer, gingen 
an ihre Hüttentiund traomten aiuf dem Htvoh 
▼om lieben Pommer)sltl^ev wn tfi^riP literrRdUeh 
See4 von dem Alit Martin und wem vielleicht 
das Blut zu sehr nach dem 'Kopfe drans;. imeli 
von dem Teu£iM^ ji. 
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" ißafaDht Von Thieisaiiw 
jKataatropfae de« Adjutaatefik» 



i)er Morgen des Vierten Septembers , del 

liwolften Tages unserer sehnekkenartigen Yer 
folgüng brach mit lieblichem Sonnenschein an; 
wir standen ungefähr eine Stunde von Wittens 
berg, und es hies^: der Sironprinz von Schwee 
den habe dem General v. Borstel eine schnellere 
Terfolgimg des Feindes erlaubt, und es werde 
heute geschlagen werden. — Alle Anordnun« 
|;en deuteten darauf hin ^ die Leute mussteii 
rasch abkochen, die Gewehre wurden nachge« 
sehen-, auch wurden Wagen bestimmt, um di# 
etwaigen Blessirten zurlick zu fahren; wir 
freueten uns , den wir sahen ein^ dass das bis« 
herige Verfahren nicht 2um Ziele fuhren könn- 
te. l9a es jetzt wieder zum Schlagen kam^ so 
dachten wir an unsern Adjutanten, und seine 
•o oft bewiesene anscheinende Feighmt^ wie er 
immer Yorwände gefunden hatte, um sich dem 
Efmipf zu entziehen, und dass selbst die Land* 
wehrleute ihn zum Ziele ihrer Witze machten« 

• ■ * 

Die Subaltem-Offiziere begaben sich gemein^ 

Bchaftlich zu dem Major ^ stellten ihm dessen 
Benehmen vor, wie s$hon die Leute davon te^ 
dcten und über ihn spotteten, sie verlangten^ 
dass er sich mannhaft ze^eo imd . so seineik 
Ruf wieder herstellen sollte, widrigenfalls sie 
liicht länger mit ihm dienen würden*« Der 
M^or nahm den Adjutanten vor, welcher seini 

6 
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gewöhnlichen Redensarten, und dass ihn immer 
der Zufall im Augenblicke des Gefechte ent- 
fernt hätte » gebrauchte; aber von ihm, indem 
er sein Pferd bettieg, und „Gewehr auf!«* kom- 
mandirte/ den strengen Befehl erhielt: Nicht 
▼on seiner Seite zu weichen I 

Wir marschirten in einem lichten Ei« 
cbenwalde, links schienen'*^ unsere Waffenbrüder 
«chon in einem lebhaften Gefecht begriffen zu 
sein, bald kamen auch einzelne Kugeln bei 
uns und schlugen die Aeste von den Eichen 
herab; die Franzosen schössen zu hoch, wir 
hatten mehr diese Zweige, als die Kugeln zu 
fHrchten; das Bataillon ward in einzelne Kom-» 
pagnien aufgelöset, welche auf verschiedenen 
Punkten aus dem Walde debouehiren sollten^ 
Kaum hatten wir die Tirailleurs vorgezogen, 
als auch des Adjudanten Rothsohimmel in wil- 
den Sätzen bei uns vorüber braus te; — „Seht 
ihr jungen Herrn,» sagte der brave und höchst 
gutmüthige Hauptmann: „was ihr gemaclit 
„habt? — Kaum habt ihr den Adjutanten ge* 
„zwangen, Pulver zu riechen, so ist er auch 
„sehrni hin, --da IStuft »ein Rothschimmel!" — 
Ein Feiger weniger in der Weltl war die Ant- 
wort, und es wurden Leute abgesandt, den 
Rothschimmel einzufangen. — Wir debouchir- 
ten aus dem Walde, aber wie vrurden wir em- 
pfangen? — Pie Franzosen hatten die Zeit 
seit der Sehlacht von Gross Beeren benutz 
und um Wittenberg eine Art von verschanztem 
Lager aufgeworfen^ tiberali wwesi Redoutea 
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mit Kanonetr Lcsplckt und dahinter von den 
\¥äUen gwchiit&t die fransösnche Armee» — 
Sie schickton uns eine Menge Kugeln entge» 
gen, so ila«s -unser Vorrücken unmöglich wan 
Der General sah wohl ein, dass er mit seiner 
Brigade diese Verschanzungen, welche von der 
ganzen franzosischen Armee vertheidigt wur» 
den, nicht stürmen könne, und gab daher, 
nachdem wir uns also die Ko|)fc gehörig zer« 
stossen, uttd was man so nennt, den MuimI 
verbrannt hatten, den Befehl zum Rückzüge, — 
ao musstea wir bei Thiessen mit langer Nase 
abziehen. ~ 

Die Avantgarde bezog ein Bivouac bei 
Köpntck und das Haupt -Korps bei Kropstädt. 
Als wir auf den angewiesenen Plats ankamen, 
wohin der Tross schoii dirigirt war, fandea 
wir in bequemer Hütte den Adjutanten liegen, 
welcher klajKfte, dass der Kothschimmel im An-, 
fange des Gefechts wild geworden , sich mit 
ihm gebäumt habe, und übersehlagen sei; er 
wäre mit der Brust auf eine Wurzel gefallen, 
und habe viel Blut ausgeworfen, wovon er die, 
wahrscheinlich aus einem Zahn gesogenen Spun 
ren in seinem Tuch vorteigte; FUseHere vom 
Sten Hegiment hatten ihn gefunden und zurück 
If^bracht. Skhon waren wir geneigt, seinen 
Beden Glauben beizumessen; als das Kichern 
des Ofiisier* Burschen ui|8 vermutken liess, 
jiass die Sache sich anders verhalte; und es 
ergab sieh bald Folgendes: Der Adjutant hatte 
den Fulverdampf und die Gebüsche benutat, 

6* 
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um sich TPn il^-MaJor^^ der nur auf die Ter- 
sehiedifei^pn^lll^ägmen aufmerksam war, all- 
aaaklig zwiick zu, ziehen, hatte dann aeia 
Fferd gewandt, Und war znrüek gesprengt, an 
einem Abhang war er vom Pferde gesprungen, 
hatte dem Rothschinünel einen tiiehtigen Hieb 
mit dem Säbel versetzt und sich nun platt auf 
^e Erde, vom Abhang und einer dicken Ei- 
che geschützt niedergelegt und jämmerlich ge« 
atShnt ~ 

FUseliere vom Sten Regiment waren mit 
einem Wagen , beladen .mit Blessirten, gekoni» . 
men; der mitleidige begleitende Unteroffizier 
hatte ihn gefragt, ob er verwandet sei, der 
* Adjutant hatte ihm hierauf mit schwacher Stim- 
me ein Mährehra von einer Kontnsion auf der 
Brust und einem Sturz vom Pferde erzählt^ 
und dieser hatte sieh bewogen gefunden, awei ' 
Leichtblessirte vom Wagen herabsteigen und 
den anscheinend schwer verletzten Adjatantea 
hinauf heben zu lassen, welches mit jämmerli- 
ehern Aechzen von seiner Seite miihsam be* 
werkstelligt war, so hatten sie ihn bis zum 
Trosa surUckgebracht, mit dem er wohlbehal- 
ten nach Köpnick gefahren war. — 

Der Aerniste hatte aber m seinem Un- 
glück nicht bemerkt, dass wenige Schritte von 
ihm in einem Elsen^ und Haselgebiische un- 
sere Officier - Burschen mit den Hand- und 
Mantel- Pferden hielten, und diese den ganzen 
Vorfall von Anfang bis zu Ende mit ange- 
aehant hatten. — 
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DUsM war Amn doch sv arg^! Wfr er« 
klärten ihm, .dass er sieh vom Bat^Uon packen 
mOase^ indem Ntenand mit ihm den SSbel 

wieder ziehen würde« ^^Mein Gott^ lieben 
^^Briidcr^ antwortete er: glaubt ea mir, ich habe 
^^yon Anfang an den besten Willen gehabt^ 
,^aber ich kann doch niehta -dafiir^ daaa di# 
y^Natur mir die »Gabe der Courage versagt hat; 
,,alle Yoratellnngen) die ich mir deshalb machei 
j^helfen nichts , sondern sind im Augenblick^ 
,)Wo eine Kugel pSeift, verlwen.^^ 

Er musste sofort den tlieuern Bothschim- 
mel abgeben, velcher ala Chargenpferd auf 
den braven S... überging, und ward zur Ba« 
gage gesandt, dija er audi an dem grossen 
Tage von Dennewitz, den 6. September, mit 
Heldenmuth gefiihrt hat; am 7*. wirkten wir 
ihm ein Zeugni^a d^s llegi^ieQt^-^ilztQS aus, 
des Inhalts: 
„dass er nicht sum Militairdienst tauge.^ 

Dieses war nicht gelogen, aber freilich 
war die Untauglickk^it nicht leiblich, sondern 
geiiitig. Et zog nun fUrbas», bekam sogleich 
im Yaterlande ^iuen, einträglichen Posten und 
bramarbasirte, vTie uns Briefe aua der Ueimath 
meldeten^ viel von seiner kurzen Helden-Lauf« 
bahn. — ' Uns ward er noch oft zum Stoff 
der fröhlichen Unterhaltung; einstmals schon 
Mif dem RUckmaicsch aus Frankreich hatten 
wir ein Gelag, und ein lustiger Gesell trank 
aus Schelmerei den andern die Gläser leer, da 
packten sie ihn, verschlossen ihn in eine Kam- 
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»er und legten ihm die Strafe auf, nicht eher 
aai dem Arreat entlasten sn werden und ein 

Glasa Wein zu erhalten, bis er ein Heldenge- 
dicht auf den Adjutanten gemacht hätte. 
Eine verteufelte Aufgabel — ihre Lösung 
die nachfolgende: 

B e,i fisausiiade« 
Sia HeldMigedieiit ans dem Feldiuge WSi ^ 



Bs war eininal ein grpsser Mann^ 
Der sich Held Reissans nannte S 
Hört Leute die Geschichte an; 
Wie er sich's Maul verbrannte, 
lind welch ein Unglück diesen Wiehl 
Betraf, besinge* mein Gedicht* 

Bellona fugax stärke mich. 
Bei diesem schweren Werke, 

Dir Göttinn weihte er einst sich, 
Du gabst ihm Kraft und Starke, 
Und unter id^inem Feldpanier, 
Fodit Reissaus wie da Tiegerthier» 

Als Jener Riesenkampf begann. 

Für Glück und Ruh' auf Erden, 
Da dachte unser gute Mann, 

Du kannst auch wohl was werden? 

I 

Und plötxlieh grasslich anrasehn. 
Sieht man ihn mit dem Degen gehn. 

Er denkt und redet nur Ton Blut, 
Ton der gerechten Sache,- 
Ton unsena schnöd geraubten Gut^ 
Von unserm Durst nach Rache, 
Und um martialisch ausziiselin, 
Msst er sieh einen Schaurrbai*! stehn« — 
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Br dankt t Ks darf, wor StoistD spielt, 

Das Bajduet nicht scheuen , 

Er kann , wo man nach Menschen lislt. 

Sich wie im Schiessgrah'n freuen. 

Und der Kanonen Donnerschall, 
Ist wie Champagnerpfropfen-KoalL 

Doch als die erste Kugel pfiff » 
Gesandt von unserm Feinde , 
Da hörte man. wie Reissaus Hef : 

Ich bin schon todt Ihr Freunde! 
Drauf drehte er sich zweimal um, 
)Jnd fiel zur Erde steif und^Stamm. 

Als kamen nun der Kngela mehr. 
Ermannte er sich wieder, 

El füllt mit Heldenrnuth rief er: 
Ich her Succurs , Ihr Brüder! — 
Und bei dem dritten Donnerton, 
Macht* er sich auf, und Hef daron« ~ 

Der Reissaus ist ein Mann Ton Ehr', 
Beisst Niemand in die Waden , 
Kur Kugeln fürchtet er zu sehr, 
Sie könnten ihm ja schaden , 
Und fern vom Feuer das ist wahr. 
Läuft man am wenigsten Gefahr« — - 

Er wusste darum einen Kniff 
Sich klüglich auscusinnen. 

Sobald nur eine Kugel pfiff , 
Derselben zu entrinnen« 
El* setzte sich auf seine Mähr, 
Und ritt tum KriegeA-Commissair, 

^ £r nef: O GottS wer heute floht. 
Den hungert sieher morgen! 
Es ist daher'^auch meine Pflieht, 

Für Unterhalt su sorgen, 



» 



Itfh 1^1 dem Batallloii erniMmt. ~ 

Bei ThSessen aber könnt er irieli| ^ 
Wie früher eehappireii» . 
Deebalb warf er sich mPt Ctesfehi,^ 

Ohn^ Haud noch Fuss zu rühren. 

Und rief: O sacht den Aeskulnipi^ « 

llioh warf die Rostnai]^ ab« 

Dies war eu arg! Der Adjataai 
Ward zu derselben Stunde |^ 
Zn der Bagage hingeeftndt 

Knr Heilung seiner Wunde« 

Bei Bennewitz hat wie man spürt ,^ 

1^ ele ^eldenmuth gefUhrt — 

Man könnt' narh dieser HeldenfQh]^fb| 
Sin nicht mehr länger leiden, 
JSr ward Tom Bataiilpn geja^ 
Und sog daheim toU Freuden « 
Und seitdem hat der grosse Ueld^ 
pie Ueldenthatei^ ^in^esteUt» 

JTetit soll anweflen dieser Wiehl 

Mit seinen Thaten prahlen, — * 

Drum wird man , schw^igjk er eudü^b aioh| 

Den l4ohB ^m^taTur sahlea, ' 

Ton neuem lehret Herr Reissai^^ 

Pas grosse B{aul macht es nicht auB^ 

HWird. Ja dem ^rstea Rul^eauartier diesseit 
iei Rheine ^ wsop^ yon «iner alten Qfeathürtf 
^in eisernes I^reuz geschmiedet, mit sauberen 
'W^iMW hSlzemen Leisten eingefassl, ein tüch« 
tif«? 4.9SaÄ bei^Ätigt, 50 ^I^^^ff jf laije 
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dea Seldengedichtei dabeij in eine Eute ge^ 
packt, und dem gewesenen Adjutanten mit ei- 
nem höfii^en Bj^iefe des Inhalts, dasa aich 
seine Kameraden seiner in Frankreich erinnert 
hätten und ihm beikommendea Andenken voa 
dort Übersendeten, Übermacht* — Der arm» 
Teufel hat 20 J^thlr. Foatgeld zahlen miisaen; 
aber eine kleine Strafe musste er doch haben, 
leider ward ai^ grosser ßla wir beabsichtigten^ 
denn die grosse Kinte Ton welcher er glaubt^ 
dass sie wirklich v^erthvoUe Geschenke, vieU 
leicht gar einen Antheil an der Beute enthalte, 
ward dfi| sie vom Auslände kam« nach der Ac* 
eise gebracht und dort in Gegenwart aller neu« 
porigen Beamten geÖühetü Die Gedicht^ wa- 
ren gleich vergriffen, und sein militairischct 
licbenslauf bekai^mt Diese* Kränkung wai; 
wahrhaftig nicht unser Wille gewesen, es soll*» 
te sich der Prahler nur ein wenig schämeUji 
und wir konnten unsefn Muthwillen su j^ner 
Zeit, wo das grosse Werk gelungen und wir al- 
len Gefahren entronnen waren nicht sügeln. 
Das war die Gescliicht^ vom ta^fein Adji^t^-% 
ten Reiasaus. — ^. 



Schlacht von Denn^wita^t ' 



Kaum im Bivouac von Köpuick angelangt» 
^faf mich die Reih^^ auf Feldwacht an g^hmi^ 
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mein Fiata wör ein Wald. Am Rande dessel- 
bell standen di^ Vorposten den feindlichen 

Ycrschanzun^cii gegenüber^ ich erhielt den 
Auftrag, Leute, die sieb mit einem gewissen 
scbriftliehen Zeichen meldeten, sicher durch die 
Torposienkette xu helfen^ nnd wirklich kamen 
auch zwei conliscirte Spion-Gesichter und zeig- 
ten m\r den Freipass vor, jch liess sie durch 
die Vorposten- Kelle, sie kamen aher bei raei* 
Her Wache wenigstens nicht wieder zurück; — 
Die Vorposten Aviaden luiufig von den Franzo- 
sen allarmirty es knallte daher bei ihnen alle 
Augenblicke, und ich musste dann mit der 
Wache zum Gewehr greifen; es. war Überhaupt 
ein verlorner Posten« In der Nacht nahm 
ich meine Lager&telle vom Feuer entfernt; eine 
INIaasregel, die jedem jungen Offizier zu em« 
pfehlen ist; denn wird man überfallen, soueilt 
der Feind nach dem Feuer; er ist im Hellen, 
und man kann auf ihn schiesseu, aber die au* 
gegriffene Feldwache steht im Dunkeln und 
daher gegen die feindliche Waffe mehr gesi- 
chert. Um ^Mitternacht fielen wieder einige 
Schüsse be^lppb Yedetten, und ich sandte eine 
Patrouille hin, um zu sehen, was es gäbe. — 
Die Yedette behauptete, ein weiss gekleideter 
Feind sei auf sie zugcfkonimen, habe auf das 
Anrufen nicht geantwortet, und sie daher Feuer 
gegeben, er müsse unter jenem Strauche todt 
oder verwundet liegen; die Patrouille unter- 
suchte es näher nnd fand ein allerliebstes jun- 
ges^ kaum achtsehiyähriges Weibchen, welche« 
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tie, sllet Ihres Flelu^is ungeachtet^ zu mir auf 
die Wache brachte; "das arme Geschöpf von 
seltener Lie|)lichkeit, war die seit wenigen Wo- 
chen angetraute Frau eines sächsischen Scbüx* 
zen^ sie war nach Wittenberg gegangen und 
hatte Tabacky Branntwein und SenHuel ge- 
kauft, fand bei der Riickkehr ihren Mann 
nicht im Bivouac und hörten dass er auf Vor* 
posten stände; sie ging in der Nacht dahin, 
WQ er stehen sollte, hatte sich aber verirrt, 
war durch die feindliche Kette geganijen und 
auf unsere Yedette gestossen, von welcher sie 
mit Kugeln begrüsst, aus Schreck unter AeiA 
Busch zusammen gesunken war und sich ver- 
krochen hatte. Brod, Branntwein und Tahaek 
vrard ihr ehrlich . abgekauft und als wiiikom- 
mene Beute an die Mannschaft vertheilt; sie' 
selbst bat mit den rührendsten Ausdrucken^ 
sie zu ihrem Manne zu entlas.sen, sie fiel mir 
XU Füssen, weinte und wand sich wie ein Aal^i 
Bie gelobte hoch und theuer mich uidaft ^«9^ 

verrathen. Indessen stand.- jclj^aM^'*^'^ Y<>** 
gel auf dem Dache ^ und wenn '^^^rranzosea 
mich aufheben wollten^ so koi^pL sie mich 
jeden AugenbliefiT haben* Die Klugheit gebot 
das lierz gegen die Lockungen der *Schüuiueit 
zu verstahlen; ~ es wäre sogar Scliwäcbe ge* 
weseuy sie zu entlassen^ und meine und die 
Sicherheit der mir anvertrauten Leute der 
Flauderhaftigkeit eines hübschen Weibes Preis v 
SU geben; vielmehr konnte man sie im Haupte > 
quartier über die Starke^ und Stellung des 
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Feindes ausfragen« So schwer es ward, den 
Bitten der reizenden Sächsin su wiederftteken^ 
und so sehr ich auch schwankte, so sieg^to 
doch die Nothwendigkeit; ich gab ihr meinen 
hübschesten Landwehrmann zum Schutz, zum 
Geleite und zur Unterhaltung im Walde mi^ 
ttnd sandte sie ins Hauptquartier! — 

Nach wen%en Tagen war Mann und 
Sachsenland vergessen; ich traf sie wieder, sie 
sass auf dem BocJ^ eines Bagage-Wagens, hatte 
ein Mannshiitchen mit einem Federbusch auf, 
schäkerte und lachte .mit ihrem Nachbarn, dem 
IKinestiken eines hohem Offiziers, und war 
die Favorite eines Adjutanten eines Generals; 
ich fragte, wie es ihr bei den Preussen gefiele, 
und sie antwortete schükernd: so gut, dass sie 
niemals zu den Sachsen zuriiekkehren wolle« 
So sind die Weiber! — * 

Am Morgen entstand bei den Franzosen 
ein Treiben, wie das Treiben Jehu! Sie stan- 
den um Wittenberg in einem Halbkreise in 
einem verschanzte^ Lager» In einem grossem 
Halbkreise ^l^aben wir sie, und zwap ganz 
links das I^IILzienscbe Korps auf der Strasse 
nach Zahne und lUterbok, dann die Borstel- 
sche Brigade auf der Strasse nach Treuen« , 
Irietzen, dann die fibiigen Brigaden des BtUew« 
sehen Korps, dann kamen die Bussen unter 
General Ontrk und znlettt an dtt- Elbe unter^^ % 
. halb der Stadt die Schweden. — Am Tage 
^nvor war Marsehall Ney zur Verstärkung Ou- 
S^el^ooMoen^ welcher letzterer bis da-^ 

m 
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hin die Armee befehligt hatte; am Septem» 
ber Morgens brachen sie aus ihren Yerschan« 
jungen hervor und stUr^t^n sich auf das Taaen^ 
ziensche Korps ^ welches fechtend sich Uber 
Zahne zurück zog; der Aufbrach geschah dicht 
bei meiner Feldwache, tin^ ich konnte ans 
meinem Versteck im Walde jede Kompagnie 
zählen, welche ans den Yerschanzungen heraos 
marschirte; mir und meinem kleinen Häufchen 
t)»at man nicht einmal die Ehre an, mich an^ 
zugreifen ) und ich iiess natürlich auch nichts 
von mir merken. 

Das Bülowsche Corps braqh als man sieh 
Ton der Absieht der Franzosen unterrichtet 
^atte^. au^ und begleitete sie , ohne sie doch 
erreichen' an kSnnen. Durch eine kiihne Bewe^ 
gung des Tauenzienschen Korps vereinigten 
eich am Abend beide in der Gegend von Jii- 
terbock, ^ und sie standen jetzt dem Feinde in 
einem stumpfen Winkel, dessen einen Sehen* 
kel das Tauenzienache, den anderen das Biilow* 
ache Korps bildete, gegenüber^ die Borsteische 
Brigade musste zurückbleiben U|||| Wittenberg 
xn beobachten. Man sagt: Tanenzien sei an je* 
nem Tage gerade in dienstlichen Angelegen« 
. heiten vom Korps abwesend^ und im Hauptquai^ 
tier des Kronprinzen von Schweden gewesen; 
der Chef «eines Generalstabes, Rotenburg 
habe den meisterhaften Rückzug, bei welchem 
nur zwei demontirte Kanonen Tarieren gingen, 
und die noch trefflichere Flankenbewegung am 
Abend | dnreh welche er sich mit dem BUloin^ 
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sehen Korps vereinigte, geleitet. — Sobald 
-Taaenziea Nachricht erhält , dass sein Korps 
angegriffen sei, fahrt er; was die Pferde laufea 
icSnnen, dem Schiessen %xk\ er kömmt in der 
.Nacht bei den Franzosen an, die ihn mit; ^^Qui 
VxxbV anrnfen^ seine Geistesgegenwart nn4 
Kemitnisä der fran/osischen Spraclie retten ihn, 
«r antwortet ans dem Wagen: ,,Generalfrancais!^ 
und begehrt zu den Vorposten gebracht zu 
werden; die höflichen ]^einde geleiten ihn dort 
hin 9 und nachdem er dort von der Stellung sei« 
nes Korps genaue Nachricht eingesogen , nimmt 
er die Gelegenheit wahr, und jagt zu den Sei« 
nigen hinüber. ~ Am friihen Morgen brach« 
te ein schwedischer Adjutant dem General v. 
4ors<;el den Befehl > noch länger Wittenberg 
zu beobachten, aber schon tonte der ferne 
Donner der Kanonen von Bennewitz zu uns 
herüber, und malmte uns unseren Landsleuten 
SU Uiilfe zu eilen, ^ »»Sagen Sie Sr. Königl« 
,,IIqheit, bei Nieder Gehrsdorf liege die Ent- 
^scheidang, dort sehwanke die Schlacht, dort« 
„hin mich ^ begeben heisfche meine Pflicht 
war des braven Borstels Antwort; und somit 
befahl er den Aufbruch. Die Soldaten hatten 
unlängst das Fleisch beim Feuer^ die Haupt« 
Stärkung, der Bouillon niusste w^eggegossen , 
das halbgare Fleisch in die Kochgeschirre ge« 
packt, und das Gewehr zur Hand genommen 
werden. «— - Gerade aus, über Stoppel«, und 
Sturz-Acker ging der Marsch fast stets im klei« 
neu Trabe; alle Augenblicke .kamen Adjutan« 
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teUf welche zur Eile ermunterten, schon bil- 
dete der Schweiss mit Staub vermischt^ eine 
förmliche Decke über dem Gesichte, und keiner 
«ab sich mehr ähnlich;- immer lautes ward 
der Kanonendonner vor uns; auf elnniat ruck- 
ten wir in die Schlachtlinie ein, deren rech- 
ten Flügel unsere lirigude bildete. Es mochte 
eilf Uhr Vormittags sein, und unsere Hilfe be- 
lebte den Muth der übrigen Brigiuieu des Bü- 
lowsehen Korps ^ welche dem Feinde nicht 
mehr die Spitze bieten konuten. Vor uns war 
nichts als Himmel und Franzosen , wie die 
Leute meinten, und wirklich sahen wir sie in 
vielen «Reihen hinter einander stehen , wahrend 
wir, um nur mit ihrer Linie auszureichen, 
bald das zweite Treffen und noch die Keserve 
in die erste Linie brachten. Die Schlacht 
▼on Dennewitz macht dem preussischen Mutlie 
die grösate Ehre; die Franzosen Avaren sicher 
noeb einmal so stark als wir, die wir einige 
vierzigtausend Mann zahlten, sie waren uns 
aucb an Artillerie Uberlegen , denn wir hatten 
gewöhnlich eine Batterie von 12 bis '20 Kano- 
nen gegenüber, während in unserer Nähe zwei 
Sechspfiinder, und einige Bataillons weiter, 
wieder vier Feldgeschütze standen; wir schlu- 
gen uns, wie angeführt in einem Treffen ohne« 
Beserven« — Nachmittags 4 Uhr schwankte 
' wirklich die Schlacht, wir zogen uns schon 
allmählig en ecbecquier zurück, und die Offi- 
liere raunten sich schon zu, dass die Schlacht 
nicht XU gewinnen sei} man wolle sich Wubl 
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nar Wehjren, meinte man : bii die Nacht einbra« 
che tkni dann sich unter dem Schutze dei 
Dunkelheit zurückziehen. Wir ermunterten 
uns dahet. Ja in der Dunkelheit susammen zu 
halten, damit das Bataillon sich nicht auflose, 
und der Bückzug in eine wilde Flucht aus* 
ni^e. ^ Es schien unmöglich, gegen diesö' 
Iklassenl der Feinde anzudringen , gegen zehn 
französische Kanonenschüsse zahlte man kaum 
einen preuisischen; e^ne der beiden Kanonen^ 
die in unserer Nähe waren, ward demontirt^ 
die Schwester fahr fort^ weil ihr idelleicht al« 
lein graute. — Eine Viertelstunde änderte 
aber auf einmal die Scene ; hinter uns zeigten sich 
Staubwolken, 40 russische und 12 schwedische 
Kanonen unter den Obersten Diederich und 
Kardel waren den langsam folgenden schwedi* 
ttchen und russischen Truppen vorausgeeilt 
und von entgegen gesandten Offizieren geführt, 
durchbrachen sie an verschiedenen geeigneten 
Stellen unsere Schlachtlinie, fuhren im raschen 
Trabe ein hundert Schritte vor uns auf, protz- 
ten ab und fingen mit ganz erneuten Kräften 
ein Feuer an^ als ob Himmel und Erde, unter- 
gehen sollte. Die Franzosen, welche wohl 
den Sieg schon sicher errungen zu haben 
glaubten, musste diese plötzliche Veränderung 
in Schrecken setzen; bei uns hob sich der 
Muth ! Wie es mir schien ^ ohne alles Korn« 
mundo ^ achlugen alle Bataillone Sturmschritt^ 
die SignaUHörneir bliesen zum Avaneiren, die 
Bautboisten spielten^ es entstand ein LUrm^ 
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«in« ßlUurigkeit, «ine Fröhlichkeit, Jeder drängt* 

dea andern zum Yorwärtseilen : Hurrab ! biesi 
es 9 nw woU^n^ wir sie Mhoa fasaeo, imd.xo. 

ging es. in Gottes Nahmen vorwärts, der letztia^ 
Havqh wajtd noch von uns Ecnattoteii daänn 

gesetzt, die Kanonen wurden mitgezogen^ und 



wie durch ein ^Wwder worden die FreiuioBea 

über den Haufen geworfen, sie versuchten sich 



noch einmal w set^en^ aber ^a. war hei-ihneir 
kein Halten mehr, sie wurden im eigentlichsten 
Sinne dea Worts übergerannt. Zu ihrem nlJn^ 
glUck wurden sie von ihrer RUckzugslinie ab^ 
gedrängt» sie waren von Wittenberg gekem« 
men^ konnten aber dahin nicht mehr zuriick^ 
sondern mussten seltwärta nach» Targau ietiti^ 
ren, daher die Unordnung in ihren Bagage*Kov 
lonnen, welche die Truppen in ihren Bewegun«^ 
gen hinderte; hiezu kam, dass sie sich eben 
SO wie .wir in einer ia einem Winkel gebroche« 
nen Schlachtordnung geschlagen hatten und 
Tauen&ien also seine Gegner .|ui£ die iron nns 
Äuriick getriebenen Franzosen warf, wodurch die 
Verwirrung noh grösser ward. Wie gesagt ; ea 
war der Unterschied von eiatt Viertelstunde ^ 
während wir den Verlust der Schlacht für nn^ 
vermeidlich hielte«! ^ nnd «ins wiedemfn glücke 
wünschend ;&uriefcn: Alles gewonnen! Alles 
f elronnen! Man liat den Gewinn derSehlaeht 
der HüJfo. der Schweden, und Kassen augeschrie« 
Iben; nasser den 12 Schwedischen nn4 40 Bus« 
aiseben Kanonen ^ und einem Schwedischen 
Uragoner-ilegim^nt^ welches sie bedeckt^ sind 




r .( . ht» r% • Digitized by Google 



9 

keine Schweden und llusBeti geteheii wox^m, 
aber diese entschieden, weniger durch ihre Wir« 
kling durch dra movaKirelien EinflUM ^ wel- 
chen ihr unerwartetes Erscheinen auf uns und 
mf' die lynmsMen übtey defnnoch die ScUftcht» 
Die Schweden und Hussen konnten auch nicht 
herankmniura^ «denft- sie standen ja entfernter 
TOm Kampfplatfi;, als die Borsteische Brigade , 
welche txots dee Laufens erst am 11 Uhr die 
ächlachtUnie erreichen konnte; jene Geschütze 
. niissen aber tüchtig geyagt haben. Sobald der 
Sieg entschieden war, wurden die TiraiHeurs 
IFOi^iezogen, denFmnd zn Terfolgen, die Kaval- 
j^rie setzte nach, und auch die Kosaken, Ton 
' welchen man in der Schlacht nichts steht ^ und 
die siohy Gott weiss wo, TerkrUmeln^ kamen an, 
alfl ob man einen ^ack mit Erbeen anssohnttot^ 
nnd jagten die Feinde vor 'sich her* Auch ich 
ward zum Nachsetzen commandirt nnd hatte % 
reitende Kanonen und die freiwilligen Jäger von 
den ,pommersehen' Hnsnen zn meiner Seite« 

Unser Bataillon hatte grÖsstentheils nur 
im Kanmenfoner gestanden ; einmal versuchten 
polnische Lanciers einen Angriff auf uns , wur^ 
den -aber durch eimgia «cur rechten Kek enge» 
brachte Salven zur BUckkehr bewogen^ beson- 
ders auch da die pommersdien Hnsaren drohten 
auf sie eineuhauen. Dies war das Gemähide 
dft Schlacht im Allgemeinen. ^ Einige ein^. 
eelne Züge verdienen der Vergessenheit ent- 
aogea zu werden. ^ 

£s muss ein sonderbarer Aberglaube bei 
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8en SoI4«ton B^fi) das» die Kugel sie treffeti 
vwerde wena sie Spielkarten in der Tasche hat* , 
cbenv — ' Kartet! mUsisen ilinen Werkzeuge des 
«Teufels scheinen ^ der sie durch diesen Talis« 
«man zu umgarnen Termag, denn so wie Vir 
au£marschirten> tummelten sich die Bücher der 
•▼ier Könige in vielen Exemplaren als lustiges 
:^el der Winde in der Luft umher, und he»* 
zeichneten den Platz, wo wit in die Schnss^ 
linie traten, jeder hatte diesen Zeitvertreib müs- 
•«iger Wacht- und Bivouac Stunden ^n si^ 
geworfeu, um sich aus den Klauen des Satans 
%n befreien» Dieser Glaube herrsebt« aber nicht) 
allein bei uns Preussen> denn als wir auf die 
StieUe kamen wo die Sachsen nns gegenüber 
gestanden hatten nnd von uns ziemlich zer^ 
«rbeitet waren, «o fanden" wir auch dort 
den Boden mit lauter Leipziger Karten be^ 
deekt, welche die ehrlichen Saebsen eben so 
wie unsere Burschen, dem Moloch zum Off er, 
iron sieb geworfen hatten. 

Eine .Granate fiel ins Bataillon^ platzto 
ün dem Augenblick des Fallens, und b^detktl^ 
.uns mit Staub und Dampf, — als wir die Au^ 
gen ansgerieben hatten^ lagen Vier Mftnn iroH 
meinem Zuge zu Boden, drei ware^ todt, det 
irierte sprang unversehrt atf, doch bittien ihm 
die Stücke der Granate, den Mantel, den Tor* 
nistet nnd die Patrontasche abgerissen , und So<^ 
gar, obgleich ich mir wie es eigentlich sugegan* 
gen nock lücht erklären kann,' ^Am Gewifehf 
krum gebogen. £inen Augenblick besah er die 
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Zerstöning um lich^ riis dann einea^der Todr.^. / 
ten die Patrontasche ab^ ergriff Veiieii Q^ivehr 
und rannte 9 ohne auf den /Zuruf der Offiziere 
an hSren, ans dm Gliede 'auf den Feind %vu * 
Dieses konnte nur, wenn man die Subordina» 
tion im Militair kennt, und \¥ie wenig sieh 
hiernach ei^ Mann unterstehen darf das Glied 
an Terlassen, die Wirkung einer dnrehSchreek 
und Wnth Uber den Tod seiner Freunde und 
Kameraden herrorgebrachte .Manie sein« Vor- 
ima stand eine Batterie von etwa 1&— 20 Ka- 
amien, einige hundert Sebritt von diesen bUeb 
er stehen, richtete auf die Eatterie sein Gewehr^ 
fenerta^losy ladete noch einmal, sehoss wiedei^ 
ladete aum dritten Mal, und als er auch diesen 
SehnsB abgebrannt , und sein Mütiidien gekiiUt 
hatte, kehrte er langsam toU Selbstzufrieden» 
beit xurtick, und trat als ob nichts vorgefallen 
sei, mit den Worten: ,9 Die Kerle hat die 
Schwerenoth geholt 1<< in sein Glied« — Dia 
Scene, wie er im höchsten Zorne, allein mit 
einem Gewehr gegen 30 Kanonen operirte, war 
so hoch komisch^ dass wir, ungeachtet man 
bei drai Kanonenfeuer wohl nicht frohlieh ge«. 
stimmt war, herzlich lachen mussten« Am fol- 
genden Tage traf ich ihn am Grabenufer Sia- 
xend und er war voller Freude ^ denn er hat* 
te statt des verlorenen^ einen französischen 
Tornister aufgenommen, und darin reichliche 
Wäsche, eine silberne Uhr und 10 Fiinf&aakan« 
Stücke gefunden. Ueber seine Thorheit äus- 
serte er: er wisse nieht wns er getkan habe. 
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Einem LaM^iährmann schlug eine Ku^i^f^ 

ward, Uber dem SchlpssLIech in den Gewehr« 
•ebaft; hätte nicht kk dem Augenbliek das 
Gewehr vor die Brust genommen, 6o durch- 
bohrte, sie ihn. Seaderbare Lebonaiettangl 

.£in Offizier, der zum Unterschiede voa 

amaaBu Yattar (beide .warßu Poatmeiateri ScSma) 

die Extraj^ost und der zweite , die ordinaire 

Foat sebenhaft genannt ward» war ein gewal* 

tiget Schellingianer; er trug dessen Natur« 
Fbileaatbie atet« im Caakot mit aich. 

Kugel durchbohrte diesen, und blieb zwischen 

den blättern dea Bncba at^c^ken» wo aie dio. 

Worte: „Wenn Gott mit nnny wird uns kein 
Haar gekrümmt 1^^ gleiehaam . ««bwara imte^t . 
atrichen hc^tte. — Nun war ihm erst das Buch 

Werth, ieh glaftbe ea wäro ihm nicht für Tan» 
aende feil gewesen, <— 

Wie man doch an Jähren kommen kann 

Tier Bataillons, wozu auch das Unsrige gehcfrta, 
wurden befehligt, eine Batterie an nehmen» Wir«, 
avancirten gerade darauf los, und die anderen 
BataiUona auchten aie in die flanke au nehmen 
und zu umgehen; schon waren wir sp weit, 
d^iW die.gröaiterenKailtittaohen-Kq^^ una tra<^ 
fen, und ea sollte eben das Bajonet gebraucht, 
und dßr Stnim gewagt werden,^ aU die onde^ 
ren drei Bataillons zurückgingen, ohne uns Ton 
der Yeranlaaanng an benachrichtigen. Bei unik 
i^ar die Noth nicht so gross, und eine Verata« 

leewag Umkehren nicht Yorhanden; dea 
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R^or Ues% daher haU n|||^6 und scliicktd 
den A4jotanten hio, .'4it^^frageil » ob 
A^nderuug in den Bewegungen befohlen sei?' 
Die Z^t bis vor seiner Rückkehr wär Withnt 
peinlich. Stille zu stehen im Kartatschen-Feuer 
üt förehtetlitk,* nndi ich dachte: Vorwärts' 
od^r Rückwärts, aber dies&r Stillestand sei 
kaMi eitragen ) da lies« inich der Felilwe*^* 
bei einen tUchtrgen Zug aus seiner Flasche 
thnii , ich^glaabter W sei Schnees, aber es war 
Essig, doch hatte dieser Trank die herrliche 
WiskuDg) dass iä dem AagenbiiiA das- wdQende- 
Bkit beruhig ward, ich die absolute Nothw^en- 
digkeitr des Aushanrens* begriff^ nnd^ nunmehr 
mein Muth, der zu wanken anfing, völlig wie- 
der Mriick kehrte» 

Bald kam der Adjudant wieder: und rief 
schon ads der- Feme ^ ,,2uriickt Zuf UckM^ 
Die anderen Bataillons hatten , was wir nicht 
lie^Hieffketi kernte«, di^die Anhöhe auf welcher * 
die Batterie stand, gerade vor uns war, gese- 
hen^ dass hinter derselbe&.Mas8en von Kavalle« 
lÄe standen, Welche nur auf die Verwirrung, 
t^eldbe jedesmal; bei der Bajonet-Attaqne ent- 
steht wartete, um über uns herzufallen, daher 
war der AiagsifiC anfgegeben Worden. ^ > Wir 
hatten Kolonne nach der Mitte forniirt, der 
W^jim eomsuiiidiite ^,ke^}^>^ Jetst veirdepM;* 

pelfee» die Franzosen ihr Feuer; der erste und' 
%i|g heim ttiiek^tii|i;e: vq>yiie, . fingen 'M^ 
sehnellepi m>szus«Iireiten , [Sllm'ähtig liissten sich' 

dl^ U^en i&a4 es sebiett ^nn- FleehC «eiden^ 
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XU woUea; da sprengte der Adjutant vor, hieb 
mnem Aiumiiser Uber Kopf ^ dem ani^rit 
über, das Gesicht , die OCfi^iere unterstützten 
ihn, ii^ Avftiebsef- wwdeiv snm Stellen' ge^ 
bracht und die Glieder geschlossen. Der Ma- 
ler rief: ,yF«Niti^< Wip wandten dem Fmnd^ 
wieder das Gesicht zu, und die auf^elöseten 
beiden J&Uga 'wnidMi wieder- hmmgetrieben nnd - 
geordnet; ^^Ich will eudi das Aiisreisscn an* 
icitfeiehen^ ihr Memmen 1^^* rief der Major t 
rechts und links deployirt! Uautboisten den 
„DtSMaes MniMb ! ^ ( Ich befft# Mv die -grcM* 
Trommel und eine Klarinette, den übrigen 
Mkiaii dan P£ei£Cett sehobyiefgnngen xn ueiät) 
Paradenmrseh I und so lle&s er da^ Bataillon 
tiote d»m KartSitSGheai^etteflr tnC P^^deschritt 
mit angezogenem Gewelir, nach der Melodie 
4en Deasaner MaBsebes, wteder aiUi den* Feind 
aranciren nnd ich habe es nie soliünei^ gerichtet 
■ttt festerem Tritt avsMicirc»: gesehen, ab di^* * 
aes Mal« Ein General bemerkte es; es musste 
nnfiCaUea. ein Bataillon allein ea£ den Feind 
im Paradeschritt losgehen zu^ sehen; er schickte 
daher einen Adjutenten ab, um zn fragen Wet 
dies zu bedeuten habe?— exercire mein 

,3ataillon im Feneri^^war die- Antwort 4ea 
Majors. Nachdem er die Leute noch 9Aik 
einigen nicht aebmeiebelbefiten Ehrentiteln bei 
glückt hatte, und die Züchtigung ihm genügend 
aehien, komandirte er wieder« „Kolonne 
„der Mitte^ kehrt! *^ brummte noch viel voh 
feigen Memmen ih s, w« nnd fragt^: ,^ Wollt 
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Ihr HundsTotter Rwh einmal raioh aoAtteten) 

aber keinem fiel es ein, und das Bataillon 
blieb geacblos^en» /Arn andera Tage bef dei 
Parole, als die Truppen ihr Lob für ihr Be« 
nehmea in der SeUaoht ¥4Ni den C!eaeräleii er» 
hielten, ward es als eine Auszeichnung be« 
merkt. itad:hQch langereabnetj^.jiass das Pom^ 
mersche Landwehr- Bataillon ' im Faradeschritt 
nnd.im Kartätschen «Feuer auf den Feind mit « 
fiusget^ichneter Haltung airancirt wäre« Ja, 
dachten ^vir^ wenn. Ihr nur wiisstet, was voran 
gegangen und dass diess uniriere Strafe war, — i 
ihr. wurdet una nicht ea loben. Indessen bat» 
ten wir die Ehre fort und sonnten uns in de« 
vea Strahl* *— 

Der Major war ein Mann von seltener 
Buhe und Gleichmuth im Feuer» £ia Kartät* . 
scheu -Schuss nahm seinem Falben den Unter- 
Juefer. fort» .dass das Gebjüis . zierschmettert 
mtj^ 'das Pferd machte einen fürchterlichen 
fiogMtsata^. und stand 4ann gitternd vor Schmerz» 
der Majoir sprang ab , sah die Wirkung des 
^bni^se/Sji. ^og subig.:das Pistol aus dem &ittel^ 
liieltr«M dem Fjalben in das Ohr, und drückte 
mit deA W.9ctQQ^ Clute Macht Falberl *^ 
los« Mit ^bea dem Gleichmuth rief -er seinen 
£AM:schei\, »briog'^Aur den &cfaMrarzen her^^^. |ind 
der ^Vorfall war vergessen. 

. ^ fii^ &dt)l|(cht war gewonnen » die YerfoU 
gvie begafm» dan^ Keld war^mit Ticailieur« be^ 
deckt denen die F'ranaosen eine gleiche Linia 
M%gen gevotfeh Jhatten. — Ueherall varen 
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£anonen> Fulyer- und Bagage -Wagen stehen 
geUic^eiii Überall lagen Todte und Vefwnn* 
dete, ec liefen Pferde umher, Armatur-Stücke 
dlar Art lagen^ in Menger' ttnf der £tde^ niiA 
meine Leute konnten nicht der Yersnchung 
widevsteben ) manchen Vdrnister anfarahebeii 
und dessen Inhalt zf/L untersuchen; darüber ver« 
•pätetenr eie sich, und ich mneste in 'stetem 
Treiben und Schelten bleiben* — Als wir 
daker m einem Bagage «Wagen gelangten, dec 
mit Offiziell -Mantelsäcken beladen war, nahm 
ich ilmen das Yeti^vechen ab, sieh nidhft*mehif 
nach Tornistern zu bücken, und versprach ih* 
Ben, dass Aeser Wagen ihre Beute sein söUte« 
Ich liess daher einen Unteroffizier und einen^ 
Gemeinen dabei, um Um bis>au unsefer iliiek* 
kehr zu bewachen, — aber sie bekamen da« 
ron nichts, denn ein Häufchen Hosaken itar 
gekommen, hatte meine beiden Mann verjagt^ 
jedem .alt Almosen ein Paar Hemden ge<^ 
schenkt und sich der herrlichen Uniformen^ 
der Schärpen und Epaulets,' und des ganMn 
übrigen reichen Inhalts des Wagens bemach« 
tigt ^ Er hatte mnem Sächsiscbeft BaftaiUett 
zugehört^ und meine beiden verjagten Wäch-^ 
ter konnten nickt genug erzählen, weleheii^scMH« 
nen Fang die Kosaken gemacht hätten.-^ So 
es in dffWeltl . betten die^Be«te ve^ 
dient, und jene, die^kelne Kugel pfeifen gehört, 
entriescni «ie.tins; sdber vHb oft erntet ein 
Anderer da, wo er nicht gesäet hat, und wie oft 

|ekt der verdieqte Jtfanit nicht «nbelohnt 9m2 
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; . Links ron uns lag ein Dorf, von Fein? 
Aen betetst, welobe d»u RUobsßug decken wolh 
ten« Es waren Schwaben, und sie begingen 
ißa ^chwabenitreieb beim £in«t und Ausgang 
des Dorfs eine Kanone aufzustellen und ein 
Quafree auf dem grossen Plate iu der MUte 
des Dorfs zu forniiren, s^att die Gärten und 
Häuser au vertbeidigen«. Die Husacea umgia» 
gen das Dorf, um sie, wenn die Infanterie sie 
beraus triebe , in Empfang «u nebmen^ alle 
Tirailleurs3;ü^e in der Nabe, griffen es an^ 
und. «mit einem Hurrab batten Mor.uns. des 
Zäune und vSärten bemächtigt und schössen 
von dort gescbUta^t in die dichten Massen dea 
Feindes, welcher mit unschädlichen Peloton« 
8fd?en untwQrt^^e, . Uuaegeaebmer .vnie das 
Feuer des Feindes waren uns die Kugeln un^ 
iiier#r . Heben «fißunde» der Kolbeiger Jäg^ri 
welche von jener Seite sieh so wie wir, des 
liwser und. .Gärten bemächtigt hatten und uns 
pl^illkiihrlich begrlissten und mehrefe von 
um blessirte«. Noch ein allgemeiaes Hurrah^ 
und das Bataillon Schwaben warf die Gewehre 
&<t» 4i<UBglü<^ieheu9 welche sich durch. die 
fhicht retten wollten, fielen dm Husaren, die 
sie^fdrs^cb SpiessruUieU laufen Uessen, in die 
Hände. -Ich griff nach der Fahne, aber ein 
owi>terer Kolberg^r Jäger sehnappte sie mir 
Tov dem Mundo weg, ihn wird das eiseitie 
Kreun dafür* niebt. en^^mgen. sein» Indem ieb 
mich umwandte, sah ich einen Offizien, des. 
%vd einer Lehmwaad matiuid sieb ia den Hoi 
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UMftBtaergdioftesretten wollte. „Heniiter Ka«^ 

„tnerad!^^ rief ich. ^^Aoh lasch Sie mich laufa^^^ 
flehte im bveiten. sehwäbieeben Dialect^ ^ 
^^Herunter^^^ erwiederte idi; „meine Leute sind 
s^chon im Held vrifd vdi'-^em Dmfe «ind die» 
,,Uusaren, die Flucht ist uumöglich!*^ — ' „Ach 
^asiA Is 'Sie am ein Kerl« gelegeh? L»a*el|^ Sie* 
^niich laufe!" — „Blutwenig Kamerad, aberher- 
,)iiBter oder ich kitaele Etiob den reefatea Hiflh^ 
9,terfuss mit meiner Degcnspitze.^^ — Da kam 
er herab 9 . delln^ jenseita .dlrohten »einem liakett^ 
Fuss gleiche Kitzelungen von den Bajonetten 
meiner £eBte, und reichte wir Ufar und BSrae« 
Erzürnt Uber sein sohleditea Benehmen , sties» 
ich ihn von mir; ,,niia siebt iaan, was ^ Ihr 
„für schlechte Kerle seid, bei Euoh plündert 
9^hl4iB Offizier den andern ?^ da* tkut keia^ 
i,Prensse, behalte deine Uhr und dein Geld^ du 
,,wilnt ee mi der Reise nach Sibiriern ichom 
j^brauchen/^ sagte ich: und übergab ihn meinen 
Lenten. Wenige AageoMieke imobh0t *Mlttf 
ich ihn auf schwäbisoh schreien ^ denn meina 
LeiAe- hatten doch de«' VeimehtsiHBf lyiebti'^«*- 
derstehen können , ihn von der Bürde seiner 
IJhi^ imd BiNM^ au ealeiehtem; 'ich d^ ein 
Auge zu, denn das jämmerliche Benehmen de« 
Keria iaaf de» {jehmfwMd halte midi an aehi^ 
geärgert! — -i^ V 

Wir setzten^' die Verfolgung «fort} die" 
übrigen Tirailleiir^ eilten voraus, ich konnte^* 
Mcht vorwärtiy f Well ich rnf eine kleine Fieb»' 
ten^^ächouuug sticss^ in Welcher die Franzosen 

r 
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•ich festgesetztnatten. Einige Hurrahs wurden^ 
pit e|n<^m lebhaftea Feuer xutti^k geWieMn». 
sie inassten wohl aUein gehen, wenn sie von 
4eii übrigen Tirailleun mganji^ wiur^en, in« 
4e8sen war es mir unangenehm , dass ich mit 
meinen Kamelraden nkiht auf gleicher . Hohe. 
Vjprdringen konnte. Ein Französischer Grena- 
dier- Ofßzito kud avm dem Busch hmcii? nn4. 
schaute nich um, ob er auch umgangen worden,, 
da legte ein Ilnteroifiaier, der Sohn einee, 
Försters., dem der Major erlaubt hat]t^, seine 
Biiehee snfiiJuren^ an den Fuu einifr Wimd* 
mühle.. an, drückte ab, und der Offizier sank 
snstmmen; nun mn Hnnrah» und die ihrea 
Führers beraubten Franzosen flohen« Als ich 
m dem Qfi&iier ^raidcam;. stand neben i^m 
ein schöner Greim^et,^ .legte die Hand* an die 
8äreiimiit9«, und mit der, dta FransMen eige- 
njBa. GeK^audbeit überreichte er mir sein Ge- 
vebr, nad 4agle; er gab* aic|i mir fireiwiUig 

2um Gegbng^aeu, um« seinen verwundeten Ka-^ 
fijlMin^ «dea eiMtt .der aehtungswectlistea . 
fiziere der Armee sei, nicht zu verlassen, sour 
dent ihn in seiner hiflflosen Lage au |Aegen; 
£tybat, dass. ich mich seiner annehmen möchr 
te. ^ Ein .beeneree .2e«gnUi8 k$m^ der Kams^ 
:cad, der in ^dem Augenblicke^, aufgehört hatte 
mein Feind asn sein, nicht erlangen; ich. driiek«, 
W ;ihfKi 4iein Bedauern aus n .und beauftragte 
awel« meiner ifaa bis mm nächsten Ver^ 

bindeplatz j;urUck zu bringen i wünschte ihm 

Wae. batdiga WiederhwiteUttttg and eilte mei- 
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MB Tira(9Ira«C,ii^(;|Pi/t' Am Morgen Bach dej^'^ 
Schlacht ihatte^i^ oh :gäpi: «vefgesseD, welche Leu- 
te ifik mit deiil Grfenadie».* Kapital A ziuiiekge« 
saadty auf jedei^ Fall müssen sie dem Batail« 
len BaehgekoQijlpjb sein, di^se' beiden fehiten, 
aad da ke^neif der Kameraden sagen konnte 
wo sie g«^blieben warenf to setzte ieh sie ru* 
big auf die Liste der ']ISodten. — Nach sie« 
beü Tagen, wir; s^aydlipf bei Sehweinits , ka- 
men meine beiden Todten ganz vergnügt an^ 
und meldeten sieh. ,,Kefle ! sagte ich : seid ihr 
i^von den Todten erstanden — yyGott bewahre^ 
5,sle haben nns ja mit 4em Franzosen fortge* 
^^schickt und wir haben ihrem Befehle gemäss^ 
9, für ihn gute Sorge getragen« Wir landen <inen 
^^eeren Wagen ans der Uckermark, legten ihn 
jydaranf, und haben ihn darch die Wälder auf. 
5,Seiten wegen nach Berlin gebracht. Er, wollte . 
„uns nicht von sieh lassen; niitemegs habea 
,,wir an jedem Brunnen und jedem Bache sei- 
9,neB Fuss mit kaltem Wasser verbunden) und 
y^unsere Hemden hiezu zerrissen^ aber er hat 
99iitt8 reichlick belohnt/^ nnd^ setzten sie stols 
hinzu: 99 Wir haben den ersten Ble&sirten von 
. ,,Dennewitz naeh Berlin gebracht^^ ~ ,,Wo habt 
»lihr denn den Franzosen gelassen fragte ich: 
1,0 wir haben ihn zum Komman<httten gebracfal^ 
i^i^nd ihm schon von nnserm Herrn Lieutenant 
,,gegriisst, und gesagt: Er sefaieke ihm gmiz 
,,etwas Neues^ einen Dennewitzer Blessirten.^ 
^yWas antwortete doBB der Herr KonimaBdaBt?^ 
welcher wegen seiner grossen Artigkeit eben 
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nicht berühmt war. — „Acli Herr Lieuienan^ 
>,das mSgen wir niißht wieder ftagen/^— ,,NQm 
^,heraaa mit der Sprache, ich bin deshalb nicht 
^hÜBe^ mag er getagt haben was er wolle! 
„Nun, wenn Sie befehlen/^ i^gt^ der dreisteste 
Ton diesen beiden dummen Kerlen : „er laehte 
f^neht und fragte wie unser Herr Lieutenant 
>,liieMe? und ale vrir ihm sagten^ öb er nieht un*^ 
,iSerA Herrn Lieutenant ^t. kenne, so befahl 
wir sollten ansern Herrn Lientenant nur 
wieder grUssen und ihm sagen, es müsse wohl 
.bei ihm rappeln! Eine solche Antwort konnte 
ich vermuthen; die Kerle bekamen einen Yer- 
.weiS) 4aM sie dem^ ihnen gewordenen Befehl 
zuwider, den Blessirten weiter als bis zum 
Verbindeplats begleitet hatten, und lebten in 
, der Liste wieder auf. — Der Herr Komman- 
dant mag freilich über das Geschenk des Herrn 
Lieutenants schb'ne Augen gemacht haben. — 
Möge das Schicksal jedem braven Selda« 
ten nach der gewonnenen Schlacht eine solche 
Nacht geben, ah mir* — Wir verfölgten £e 
JFranzosen bis zur Dunkelheit, wo wir vor ei* 
iiem Wald anlangten. Die reitenden Geschütze 
thaten noch einige Kanonenschüsse von einer 
Anhöhe in den Wald hinein , auf den von dea 
f ranzosen eingeschlagenen Weg, und kehrten 
nm^ die Husaren jagten eine Strecke in dea 
' Wald hinein, aber kamen auch bald i^uiiick, 
und ritten davon« Ich gestehe anf richtig : -dass 
fch verirrt war. Bei dem vielen Hin- und Her* 
tiehen^ iiatteach in der DnnkeUieit die Kich« 
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ttiiig v^rlofeti,' in welcher unser Bataitton ge 
■tande^vhatte^ als mr es verliessea; überall 
letHbteten Wachtfeiter , tind ich wusste nicht, 
Welches Preussische und \|elches Französische 
Waren, nnd nach welchem ich hinmarschiren 
sollte. Hiezu kam die firscfab'pfang» denn wir 
hatten den ganzen Tag geschlagen, nnd nichts 
gegessen; ich b^chloss also da wo ich stand 
den Morgen abrawarten ; doch war ich so froh, 
dass ich keinem Menschen das Gefühl beschreib 
ben kann« Unfern von nns stand ein Artille« 
üe*Wagen, den die Franzosen stehen gelassen 
hatten, ich öffnete ihn, nahm eine Anzahl 
Ziindlichtar, womit man die Geschütze beim 
Regenwettet abfenert, heraus^ steckte siii in 
einen Kreis in die Erde^ zündete sie an^ nnd 
indem ich die Relaraite blasen Uess^ stimmte 
ich an: " 

t'ranzoscn habet ihr's rernohiiiien, 

Die Preusseii halieii die, Schlacht gewomiett» 

Uiirrahi Hurrahl Uurvsdil 

Womit meine Leute jubelnd einstimmten. — 
•Die- Siegesftende liess litis förmlich kindische 
Possen treiben. — 

Det Sehein der Ziindliiihtet lockte ein^ 
Menge von Tirailleurs an, die eben so wie 
ich 9 anf dem Schlaehtfelde sieh itmiie» getrie* 
ben hattto und zu ermüdet waren ^ um zu ih* 
Iren Tmppenabtheiliingen imriiek tu kehren» 
Bald wareii melirere hundert Mann von vielen 
trcfirsehiedenen Regimentern' nn4 Tier Offiniere. 
-beinammen i es ward Kriegsrath |;ehaUeQ 
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^inmiithig beschlossen, an der Stelle, wo wit 
.uns befanden, den Morgen njunirTfiirn 
Ein alter Zaun lieferte Holz zum WäriMDi 
aber der Uungerw^rni n^gto . gewaltig; doob 
wenn die Noth am grb'ssten, 'Jst stets die 
Hülfe am nächsten! Bald nahte «ich ein Un« 
teroffizier mit einigen Leuten dem Schein des 
Feuers, welche eine ganze Heerde Hammel 
auf dem Schlachtfelde angetroffen hatten, die 
»ie vor sich , her trieben» ~ »»Nur gesehlaob» 
tet," rief ich froh den Leuten zu, „und Fleisch 
gekocht, Brod wird uns der Hinunei; auch 

^ 5,wohl noch regnen lassen," und so gesagt, so 
geschehen l Einige Leute ^ die mi^ Zündlich* . 
tcrn umher geleuchtet hatten, berichteten, dass 
uni^rn von uns einige Wagen ständen; sie 
wurden untersucht, und es ^Yaren ^ gluckse^ 
liges Geschick! Lebensmittel darauf, wahr^ ^ 
scheinlich gehörten sie einem Sächsischen Re* 
gimente an« Wir fanden darauf Schiffszwie* 
back, Mehl, Reiss, Essig, Brandtwein; nun 
war. die Ereud^ gniss, d^nn es war für die 
Leute gesorgt. Jeder erhielt nun Lebensmit» 
tel, so viel er begehrte, nur der BraAdtwein 
ward in bestimmten Portionen vertheilt. ^ 
9,Hier jätehti^ooh «in Wagen 1^^ rief eine Stimme ^ 
aus der Nacht; unsere als Fackeln dienendeK 
ZUn41i9^tier. führten uns d^rthin^ und hier fan* 
den wir den eigentlichen Schätz. — E« wat 
der ICiifihenwagen des Marscfaal Beynier, wel» 

. eben' die** Knechte, nachdem sie* die» »^erdeir 
«tiiiinge abgf sciuutteni. hatten stehen lassen^ — • 
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mt diesem fand «icb mm alles 9 Wae untere 

Herzen und unsere hungrigen Magen wün* 
sciflii konnten y denn der .-Herr Marsohal hatte 
sich trefflich versorgt» — Wein in Fässera 
und in Flaschen ^ Rum 9 ein3 Schinken-Pastete^ 
ein gtebratener kalekutischer Hahn, selbst ge« . 
trocknete eingemachte Friicihte, kleine Ka« 
cheuj UroJ, Butter, Zitronen, Kaffe, Zucker^ . 
eine Menge blechener Teller uad anderes 
Tischgerath fand sich in Menge vor. Nur das 
SUberzeug fehlte , welches die feigen Bomesti* 
ken ivahrscheinlich mitgenommen hatten. — - 
Die Yorräthe waren so ausgesucht und so 
Teichlich, dass wir eine ansehnliche Gesell- 
achaft mit einem anständigen Mahl von kältet 
Küche hätten bewirthen können» Die Solda- 
ten kochten und brateten ^uu^ wir Offii&iere^ 
welche noch einige aufierwmlte Unteroffifstere 
in unsere Gesellschaft aogen^ deckten eine 
förmliche Tafel auf dem grünen Rasern — 
Die Becher kreiseten fröhlich 9 unserem Kö* 
nige, allen Generalen, dem preussischen tieere 
worden sahllose Toaste ausgebracht, der Jubel 
ward immer lauter 9 und war er nieht gerecht 1 
wir hatten das Leben aus einer blutigen 
Schlacht geborgen ) wir hatten einen IberrU« 
elien Sieg erfochten^ und nun winkte uns nach 
den Anstrengungen des 'faeissen Tages ein 
Siegesmahl, wie es wohl wenige nach einer 
gewonnenen Schlacht gefeiert haben« XJn* 
ser Lärm und unser Feuer lockten auch ein 
Dntsend ludb Terhni^efte und vMWundete 
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FransoBen m iim lietaD» die klalg^ich oöi Hülfe 

flehten I auch sie wurden nicht vergessen 9. bei 
den* erbeuteten Wagen ward «chneU von dipn 
Plänen eine Art Zelt gemaoht^ das Stroh ^ iu 
welchem nnsere Schätze eingepackt gewesen^ 
wapd ihnen gereicht, wir gaben ihnen warme 
Suppe 9 Brod und Wein^ wir sUnde^en bei ih* 
nen ein Feuer an^ aber am anderen Morgen 
w^aren iKwei von den Unglücklichen^ (wahf* 
jBcheinlich in Folge der Verblutung, die wir 
bei dem Mangel an ärztlicher Hülfe nicht 
hemmen konnten, gestorben. 

Dort stehen eine Menge Wagen, rief 
wiederum einer, der auf Kundschaft umher ge- 
wandert war; wir eilten mit Zündlichtern hia 
und fanden das fliegende Lazareth der Divi- 
sion Grenier^ welche erst am Tage vor der 
Schlacht von Alessandria in Italien angekom- 
men war und bei Dennewits gleich einen sehr 
Unangenehmen Empfang genossen hatte. Der 
erste Wagen enthielt lauter . Medikamente, alle 
auf der Etikette mit Alessandria bezeichnet, ^ 
wie flogen die Schachteln und Kruken und 
Gläser mit Pillen und Mixturen, — doch er- 
iHsatete ich ein sehr schönes Amputatious-Be« 
steck, welches ich am folgenden Tage unse- 
rem Regiments- Arzte schenkte^ dieser ent* 
deckte, dass die Handgriffe säiiimtlicher In- 
strumente von Silber waren. Die folgen- 
den Wagen enthielten eine grosse Menge von 
wollenen Decken, Matratzen und Kissen, aUa 
gaaa Ma und nie gebraacht» Diese wmrden 
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SU niuiereiii Bivodae geschleppt, nnd nachdem \ 

wir alle uns gesättigt hatte» und es bei man« 
ehern wohl ein wenig im Oberstübchen wir- ^ 
belte^ hüllte sich ein jeder in eine solche 
dicke Decke nnd schlief bis zum andern Mor- 
gen. — Zn unserem Schimpf sei es gesagt, 
dasH wir, obgleich wir dem Feinde zunächst 
standen, auch nicht einmal einen Vorposten 
ausgestellt hatten. Am Morgen hatte mein 
treuer Uurscbe, bereits ein Pferd, welche zu 
hunderte n umher liefen, aufgegriffen, er hatte 
aus dem benachbarten Förster-Hause, welches 
wir am Abende gar nicht bemerkt hatten, ein 
• Paar Körbe geholt, diese Uber das Pferd ge- 
hunden und. zwei Decken nnd den Abhub der 
Tafel eingepackt, welcher so reichlich war, 
dass ich bei der BUckkehr zum Bataillon 
meine saramtlichen Kameraden noch mit einem 
Frühstück erquicken kennte. ~ Wir frÖhli« 
eben Tisch- und Schlafgenossen trennten uns 
am anderen Morgen mit dem Mbrzlichen ^Wun« 
sehe, dass der Schlachten Gott jedem braven 
Krieger nach der gewonnenen Schlacht ein 
solches lucullisches Mahl und einen solchen 
erquickenden Schlaf unter einer warmen HüUe 
geben möge, als uns. 

£s kamen uns schon Adjutanten entge- 
gen gesprengt, welche jede Truppen-Gattung 
.zu ihrem Korps )VveM9^ und sagten, wo die 
Brigaden anzutreffen wären, von den Franzosen 
war nichts mehr zu sehen, aber auch wir wa^ 
.ven tüchtig durch einander gekommen. Das 
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Haoptqnafti^r deBÜeneral TaneBKien, der bei 

Jiiterbock den linken Flügel befehligte, befand 
sich .die Nacbt hiudureh bei d^r Borsteleebea 
lirigailc, die anf den äussersten rechten Flü- 
gel gekämpft hattd« ^ • - 

Das Schlachtfeld sah fürchterlich aus, hier 
standea Kanonen, da Wagen, dort liefen Pfer- 
de auf drei Beinen umher, oder weideten trotz 
ihrer schweren Y^rwnodungeo gan£ mhig, und 
dann die Menge von Armatur-Stücken, welche 
umher lagen, die Blessirten und Todten, der 
Anblick war schauderhaft. — Bis dahin hatten 
wir Offi;iiere noeb keine Pack« oder Mantel- 
pferde, welche unsere Kochgeschirre und Man* 
«tel trugen, gehabt, i^ondera uns kyinmerlich 
mit den Geschirren der Soldaten behelfen, und 
unsere Mäntel selbst tragen müss^, jetzt ver- 
sah sicll jede Kompagnie mit einem von den 
vielen umher laufenden Gäulen y und jeneDecka 
ans Alessandria ist mir in allen Bi%'ouacs eine 
trefüiche warnü HUU^ gewesen, die mich bes- 
ser erwärmte als den Wachtmeister in der Leo- 
nare sein, ,^schier dreisstg Jabre alter Maatel.^^ . 
Kein junger Offizier versKume, wenn er m 
F^Ide geht, eine solche tüchtige wollene De- 
cke, die das MtmtMpferd noch immer tragen 
iLann, mitzunehmea} ar wird ihr die Erhaltung 
seiner Gesundheit danken. — Meine Decke • 
fand nach treu geleistetep Kriegesdiensten^ 
ibr Ende als treffUcbe Plättdeoke der Frau! 

Unsere Musik erhielt einßn. herrlichen Zu- 
w^hS| wir betten* fest ein gansM Süeh^BohM 
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BatalUom gefangen getitaebt, und denken Haut- 

hoisten fanden es für zweckmässiger bei uns 
Dienste zu nehmeil j als nach Sibirien zu wan» 
dem. Bis dahin hatte unsere Musik aus den 
P^sM^ Stadtinusikanten bestanden, die mit aus 
der Vaterstadt mitgenommen hatten, von die- 
sen waren die Flögelhornisteh , deren Hömer 
Hlfit SetsffStUcken versehen wurden, einigermaas- 
sen eingeübt worden , und Wehn die Musik auch 
schlecht war, so erfreute sie doch des Ment 
sehen Herz; durch das Hinzutreten der Saeh« 
sen mit ihren Jnstrumenten , ward es aber 
eine respectable I^ornmusik^^ sie hatten sogar 
in ihren Tornistern viele hübsche Musikstücke. 
Jetzt konnten die Herren Biechpfeifer sich 
achon hören lassen^ die ehrlichen Sachsen ha* 
ben bis auf zwei, welche nach der Schlacht 
Ton Leipzig das Heimweh bekamen, und de« 
sertirten, treu bei uns ausgehalten« ~ Gegen 
den Winter verbesserte "sich das Corps. — 
Bei dem Eintritt in die. Uanövrischen Länder, 
baten die dortigen Behörden, wif Moiditen das 
Schlachtvieh, welches wir bei uns fUhrten^ 
nicht ttbev die Grenze bringen, weil aie he« 
sorgten, dass die Bind Viehseuche, die an vie* 
Im Orten bennidrt:e, dateit in das Land ge- 
schleppt werden könne, sie erboten sich uns 
dasselbe abmkanfen; * wir gingen den Handel 
ein, und verkauften auch noch die Häute von 
einer Anaahi geschlachtetem Viehy die wir 
sorgsam getrocknet und mitgenommen hatten« 
das gelq^ Qüiy wnydw den Holißtsm 

• 
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warme Handschuhe angeschafft, Aet Ueberreftt 
aber verwandt , um dea HauttH>irtea statt der 
in den Bivouacs zerdrückten und verbogenea 
Foaiiunen, Trompetea uad Horner neaelniitra* 
mente aus Hannover zu verschaffen. Jetzt 
tuteten und Uie&en dieKerla treMicliy und/vial 
melodischer als das Gebrüll der seeligen Och- 
aan und K,Mj^^gaw^«M war, von welchen ihra 
Instrumente den Ursprung erhalten hatten; doch / 
muMtan aie sieb noch auwaUen mit diasan var* • 
gljeiebea lassen. 



Gefecht bei Elster 

oder * 
Wartenberg« 



> s l 



Der Armee wurden an den Ufern dar 
Mbwarxan .fiUtar einige Toga Buhe gegönnt » 
denn im Gefolge des schlechten Wassers hat- 
tan: Sick rubrartiga Durobfalla bal den Saida« 
ten eingefunden, und man glaubte diesem ge* 
fabc^chan Uabal durch aina beaaera Pflege au 
begegnen, welches auch ziemlich gelang. — 
Hierauf ward nach Elster auijgabEOcban* Un- 
möglich kann ich einen Zug Ubergehen, wel- 
cher auf diaaam Marsch aich f^eignato, und 
ainan- Bawaia von dam harriidh'en Geiste ab* 
giabty welcher unaara Itaata |^|plt% Ea 
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hatte sich unter uns Pommern ein Sachse ein- 
geMhltchen, Numens Schimmel, welefaer ab 
Tischlergeselle gearbeitet und sich freiwillig 
•gestellt hatte, et war ein echlechtea Subject* 
Wir blvouacquirten bei einem ansehnlichen 
J)orfe, an4 ich ging mit der erforderlichen 
Mannschaft hinein, um das nothige Holz zu 
'holen. Die Bouem hatten es bereits klein 
gehauen, in zierlichen Stapeln auf ihren Ho« 
-fen^ aufgestellt, und damit nicht ein Wirth sei- 
nen ganzen Vorrath verlieren sollte, so hatte 
ieh jeder Kompagnie zwei Höfe überwiesen, 
'um von jedem die Hälfte des Bedarfs zu ent- 
nehmen« *~ Schoo waren die Bündel gepackt 
und der gröäste Theil der Soldaten mit ihrer 
• liast ftum Bivouac zurück gekehrt, ids aus 
einem Hofe das Geschrei von unsern Leu- 
ten erschallte, der Schimmel plündere. Ich 
eilte hin und fand ihn bei einem geöffneten 
Kasten, aus welchem er Leinewand heraus ge« 

M orfen hatte und anscheinend nach Geld suchte« 
Er entschuldigte sich damit, dass er Lebens« 
mittel suclien wolle, doch widerlegte der Um» 
stand, dass man Würste und Speck nicht in 
dem Leinewand- Kasten verwahrt und sucht, 
aeine Angabe, ich zog daher die Klinge und 
fuchtelte ihn zum Hause hinaus und so weit 
ich den eilig laufenden verfolgen konnte, » 
Am andern Morgen musste Schimmel zur 
{Strafe . seine Litewka umkehren, das Gewehr 
beim Bajonet anfassen und io an der Spitxe 
der Kompagnie marsckiren» — • ' Maek einer 
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Tiertelrtaiide ichien #r sdn Vei^ehen ge«iig« 
saia gebüftst zu habea und es ward ihm ejc« c 
laubt, feine Litewka und Gewehr in gewohn- 
ter Ordnung zu tragen und in seine Section 
einzutreten. Bald ab'er liesa aich in Aem Zuge 
.^in lauteii Murren hören, und au£ die Frage^ 
waa hievon die Ursache aei, erklärten die bra- 
ven Kerle: der Schiuimel sei ein Spit;&bub,e^ 
er habe plündern wollen y . und aie könnten 
nicht länger mit ihm zusammen dienen« — 
Wir Offiziere muai^ten unser ganzes Ansehen 
anwendea^ um. sie zu beruhigen, indem wir ih- 
nen bedeuteten, dass er die Strafe seines Ver- 
gehens erduldet, hätte und nun die Sache ab- 
gemacht sei« 

Das Gefecht des folgenden Tages befreite 
uns Ton diesem Schimmel, er wasd erschossen 
und starb so eines besseren Todes, des Solda- 
ten« Todes, als sein Leben verdient hatte« 

Am folgendea Tage kamen wir bei Elster 
an 5 unsere braven Fionierie hatten von Käh- 
nen eine Brücke geschlagen, wir gingen Uber / 
die Elbe, griffen die Franzosen bei Warten- 
berg an und hatten in den Gärten ein lebhaf- 
tes Gefecht, welches dem braven Lieutenant 
T« Hermsdorf das Leben kostete, doch mit 
dem RUckzuge der Feinde endigte« ~ Aa 
800 Bauern waren zusammen gebracht, welche 
in der Eile eine Art Brückenkopf aufwerfea 
inussten, in dessen ^chiesscharten wir in Er« 
siangelung besserer Kanonen alte Weiden« 
itSnune legten ^ um den Feind zu täuschen^ 

♦ 

V 
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. jknn bdl4 kam die Nachrieht an 9 dasa daa 

.ganze Neysche Korps im Anmarsch sei und 
«ieh .bai dem Däohateä Decfe gelagert * hatten 
. Dicht vor der Brücke ward ein Tambour voa 
Palisaden verfertigt^ um ala letztes Redait l^eim 

liückzuge.zu dienen« 

■ 

Unsere VerachaBzaageii und die uiige« 

lieure Menge von Wachtfeuern 5 Avclche den 
Feind 4iber die Menge der Uber die Brücke 
gegangenen Truppen täuschte, Hessen ihn den 
Aügriff Ina zum folgenden Morgen yersebie* 
ben, wir aber, beschlossen , uns 'in der Nacht 
wieder sachte zu drücken , denn unsere drei 
Bataillons Avaren ^ dem Feinde nicht gewachsen« 
Bei der.Naeht wurden bei jedem Wachtfeuer ' 
zwei Bauern gestellt und ihnen bei Lebens« 
«träfe anbefoUen^ * sie bis zum Morgen brea« 
nend zu eriiaiten, wir aber gingen in tiefster 
fitiUe Uber den lluss anrück. Ein Paar 
bengalische FiammeuL oder Leuchtkugeln, wel« 
ehe die Artillerie auf jeder Seite der £lbe 
neben der BrlLcke angezündet hatte, beleuch- 
teten mit magischem' Liebte den Uebergangt 
bei welchem dennoch Mehrere ins Wasser fie- t 
leUf denn die Brücke hatte sich gesenkt, sie 
Avar mehr als einen Fuss hoch mit Wasser be- 
deckt, und man konnte ihre Richtung kaum 
tehen. — Alle Augenblicke hatte einer ei- 
nen Fehltritt gethan und lag in der Jtlibe, je« 
doch wurden alle glücklich gerettet* — • Es 
war ein wunderlicher AnbUck^ wie die Batail« 
Ions in kleinen Abtheilungen ^ im Wasser wa« 
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tend^ bfleucbtet tod diei(6fi-rotfa^l|ch0a'Fk(^;% ^ 

iiber • die Brücke zogen, die man nicht 8£dK 
Modem nor fühlte« Jetzt worden die Schiit 
fallr^skundigen aus unserem Bataillon, dereii 
mit «lehc viele hatten^ weil, wir von der See» 
kiiste herstammten , den Pioniereu zu Hülfe ge- 
geben; unsere TiraiUeuri mussten den Tarn* 
Jbour jenseits besetzen, um das Abbrechen der 
Brücke su decken, und eben röthete sieb -des 
Morgen, als die Brücke abgebrochen auf die* 
«er Seite ia Sicherheit gebracht, war und ieh 
mit den Tirailleurs in einigen Kähnen, als die: 
letzten zurückkehrten. «-^ Ney hatte sich 
schon im Marsch gesetzt, denn wir horten 
noch d/ui' Geschrei 4ier armen. Bauern welclm 
lAitt der grössten Pünktlichkeit die ganze 
Nacht hindurch die Fseude -l^aohtfeuec unter« 
halten hatten und als Lohn ihres Fleisses^ 
%vi4ursche|nlioh von den Jb^anzosen, aus Aergee 
über den ihnen gespielten Betrug, derbe PrUget 
bekamen. ~ Ney fand statt der Kanonea 
Weidenstämme, und ^ie YHgel, welche er ans 
^ergangenen Abcgade jiämmtlich hätte fangeo 

'iv kennen, waren ausgeflogen; im Aerger fttbrta 
er eine Batterie auf und kannonirte über dia 
Elbe auf uns, sein Feuer that aberkeinM wei— 
•teren Schaden^ als dass ein «rmer Cirenadiery^ 

' welcher nach der Elbe hinunter |;egaBgen war^ 
m\ sfsiae Hosen zu waschen^ getödtet ward. 
Unsere- ZwSlf-Pfünder geboten ihnen bald Still- 
schweigeÄ« Diese in Sicherheit gebrachte BrU« 
eke war es, welcher sieh Bitteher liehet einer 
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als er über di6 tlt^e- ging, und den glänzcRden 
Bieg bei WarteiilNrrg 'erfoeht, vifid wahrschein- 
lich war unser Uebergang nur ein Versuch, um 
die Bracke prüfen 9 ob sie tanglioh sei, — 



Die Belagerang von Wittenberg. 



Wir bezogen einBivouac vor Wittenberg, 
und da ea absMusehen war, das» wir längere « 
Zeit in demselben würden verharren müssen,'. * 
und die N^hte. schon anfingen i^alt zu werden,' 
so sachten wir es möglichst wohnlich einzu« 
riehtea, — - * . 

Die Hütte der Ofiisiere unserer Kompag- 
nie war sehr zierlich, sie war in d^./^gfg' J 
gegraben, und bildete ein^Wohnzimnlm^^ hi;i« 
ten aber eine viel niedrigere und daher wärme« 
re Sohlafkammer; das Dach war von Fichten- 
Stangen, dlo dicht an einander gelegt waren, 
ge1rilde#> und mit .Rasen, gedeckt, im Giebel . . . 
war eiuleoftter und eineThüre, auch ein Ka- 
mig angebracht. Die Steine, Bretter, Tdüre^ 
und Fenster hatten wir aus den abgebrochenen ' 
Vorstädten Wittenbergs, wenn dorthin des: 
Nachts Patrouillen gemacht wurden, gehuhlt.^.' 
CiMade ids sia fertig war, kim eift Maxkaten^ ^ 
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4er aus Berlin , brachte Thee, Rnni md aiHk* 
re langat enU>ehrt^ Delicate&seo» und ein gaiv« 
:6es Paquet Berlwi^r Zeitungen mitr^ war 
ain Xiröttecabeadf aU wir zum crsteiL Mal das 
Kaminfeuer anzündeten, bei d^inaelbeii siz« 
zend einen Becher Thee tranken und die 
Geschichte unserer eigenen Heldenthaten ans 
der Berliner Zeitung uns vorlasen; herzlich 
jnussten Avir über manche Ausschmückungen 
lachen 9 aber dai^ Gefühl der Wonne, Uber das 
Anerkenntniss, welches uns die Berliner wie- 
derfahren liessen, über den Dank, den sie uns 
für ihre Rettung spendeten, lasstsich nicht be- 
.achreiben» Jetzt erfuhren wir auch wie es bei 
dem Blüchersehen Heere und der Armea km 
. KönigJ» aussah^ und wit erhielten genaue Kun- 
de Toh der Sehlacht an der Katsbach, vooLdMi 
unglücklichen Ereignisse bei Dresden und dem 
Siege bei Kulm, von welchem uns die Sieges- 
nachrichten in einzelneu Parole -Befehlen mit- 
getheilt wären. — 

Die Kameraden einer anderen Kompag- 
nie, sämmtlich hirsehgerechte Jäger, groben 
als Hütte ein senkrechtes Loch in den Berg, 
bauten auch dort einen Kamin und stiegen 
auf einer Leiter in ihren Fuchsbau, wie sie 
ihre Hatte nannten, hinab. Man konnte^icli 
m^ht den Scherz versagen, ihnen, als sie zum 
ersten Mal Feuer darin anmachte», die Oeif- 
»ung des Schornsteins zuzudecken. — Mit 
welcher Hast kamen die ausgeschmanchten 
J^üchse aus dem BßXi hervor^ sie konnten sich 
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gair inicht erklärt; warnm der Schornstein 

nicht ziehen Avollte, bis man ihnen da%Kasen- 
BtUek und 'Schelmenstuck zeigte , da schimpft 

ten sie aber ^veidlich. doch versöhnte sie bald 
• • • 

wieder unser Thee mit Rum* So blieb die 
Schäkerei selbst mitten unter den Gefahren 
und Entbehrungen des Krieges nicht aus* 

Unsere Leute sehnten sich sehr nach 
Kartoffeln, welche nicht geliefert wurden , es 
war daher ein gewöhnliches Mittel, sich diese 
SU verschaffen, dass die Patrouillen von eines 
Anzahl Leuten mit Spaten und Säcken beglei- 
tet wurden. — Die ersteren griffen die fran- 
zösischen Vorposten an tind warfen Äe aus 
den Gärten d^r Vorstadt zurück, und die Zeit, 
wahrend sich^ die Feldwachen und Vedetten 
der Franzosen mit den Patrouillen herumschos- 
sen uiid bis letztere durch die erlangte Ver- 
stärkung von den Franzosen zurück getrieben 
wurden, benutzten die' TJebrigen, um in den 
Gärten eiligj^t so viele Kartoffeln auszugraben, 
als sie erhalten konnten, die gemachte Beute 
ward dann mit den ^ Kombattanten redlich 
getheilt; die liebe KartofTelfrucht hat meh- 
reren braven Kerlen Gesundheit und sogar das 
Leben gekostet. — 

Gleich nach unserer Ankunft wurden die 
Traneheen vor dem berühmten Luthersbrunneh 
von der Elbe bis nach dem Dörfchen Teiche 
eröffnet; die Ingenieurs hatten schon hei Tage 
die Linien ausgesteckt, schweigend zogen wir 
vk der Nacht, jeder Mann mit einem Spaten 
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und sonstigem Schanizeuge bewaffnet, nnth 
dem bestimmten Orte, Pioniers waren in an- 
gemess'enen Zwischenräumen vertheilt, die In- 
genieurs hatten'^Blendlaternen, welche gegen ^ 
den Feind verdeckt waren und mit welchen 
sie die Richtung einer zum andern fanden; auf 
der ganzen Linie stand Mann an Mann und 
bezeichneten so den künftigen Lauf der 
Trancheen; auf ein gegebenes Zeichen ruhr^ 
ten sich alle Hände, und e^i arbeitete je- 
der so schnell als möglich ein Loch in die 
Erde, .um nur erst durch die vor sich auf- 
geworfene Erde etwas gesichert zu sein; dann 
/ward 4er Graben erweitert — Kaum ward der 
Feind das Hammern und Klopfen der Arbeiter 
in der Erde gewahr, so warf er ein Paar Leucht- 
kugeln aus der Festung in die BUfhe, deren 
.Schein die ganze Gege^ds erhellte, und als er 
bei dieser Erleuchtung gah, wa» vorging, da' 
erhob sich eine f^rchterliche Kanonade, aber 
wir waren indess schon so weit in die Erda 
dass sie uns wenig schaden konnte; die Ka- 
nonenkugeln gingen iiber uns weg, und die 
Bomben ufid Granaten wurden nahe oder 
weit geworfen, von Zeit zu Zeit stieg wie- 
der eine Kältete oder eine Leuchtkugel gleich 
einejn. feurigen Ball empor, tind unterrichtete 
den F^nd von unseren Fortschritten; es war 
eine schauerliche Nacht — Am Morgen wap 
TOn wir schon in völliger Sicherheit, denn die 
Angst beflügelte die Arbeit, und Hess jeden 
die letzten Kräfte anwenden. — Am folgen- 
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.d«n Tage worden sehon die Batterieei? in den'. 

Trancheen gebaut, am dritten, die Kanonen, 
nnd die Kongrevischei tlaketen einge^hren, 
und das Bombardement konnte beginnen. — • 
Uns traf das Looa in der-^erstcn^^^ht H^er 
Tranchee zu sein. Wir versamm^^^un^^in- 
ter einem Wäldchen , yon wo maHpbeniedKt 
in die Laufgraben rücken konnte, die Truppen 
wartetea den Einbruch der Nacht ab. Da etan« 
den. die grossen Kussischen Einhörner, unsere 
Freussischen Haubitzen , und die Kongreviaehe 
Batterie; auch der Kronprinz von Schweden 
fand sich mit dem ganzen^ Generalstabe, din, 
um die Kongrevische Batterie, und hiernachst 
deren Wirkungen zu sehen; ^ auch ' ich . hatte 
mich herangeschlichen, um die Dinger näher 
zu betrachten; der Kronprinz Ton Schweden 
verlangte deren Konstruction zu sehen, der 
englische Hauptmann Boguuet, welcher die 
Batterie kommandirte, erwiederte ihm aber 
bescheiden: dass solche bekanntlich ein Staats» 
geheimniss sei,/ und er sie also nt^bhl?' Veigen 
diirfe«— „Ach!^^ sagte ein Preussischer Artil* 
lerie-Oberst : „machen sie sich mit ihren Din- 
Jägern nicht so wichtige wir kennen das Geheim* 
^,ni8S, nnd konnten eben so gut üäre Kongrevi« 
9,sche Baketen machen , als Sie'^ «— ^^Erlau- 
,,ben Sie mir die Frage versetzte Bognuet: 
„Warum sie es nicht thuii?" — „Weil mein 
„König nicht so viel Geld bat ^ wie der ihrige, 
„denn jeder Schuss kostet fünf Friedrichsd'or,"^ 
antwortetet der Artäleitstt --^ ^^Da sind 
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^jdoch lÄirecht berichtet," erwiederte Bogunet: 
^jjeder Schuss kostet sechs Guineen!" — Mein 
Gott, Avelclie Summen^verden in einer Schlacht 
verknaftt, um sich zu morden, welche Sunmien 
Averin gc^^e^rt, um seinen Nebenmenschen 
zu V^^(^^B X)ie Dunkelheit brach ein, die 
Kanonen^Pnrden sachte in den Graben gefah- 
ren, und wir folgten schweigend, indem die 
Bataillone, welche den Tag über die Trancheen 
besetzt hatten, eben so schweigend an uns 
vorüber herauszogen. — 

Mit der Mitternachtsstunde, welche vom 
Schlossthurme ertonte, begann das Bombarde- 
ment. Kongrevische Raketen, welche mit ih- 
rem feurigen Streif ein furchtbares Brausen in 
der Luft machten, Granaten und Kanonenku- 
geln wurden in die unglückliche Stadt gesandt, 
die denn auch nicht ermangelte mit Bomben 
und vier und zwanzig Pfiindern gehörig zu ant- 
worten; oft begegneten sich die langsam, 
gleich einem feurigen Drachen durch die Luft 
ziehende Rakete mit einer Bombe, die ihr 
entgegen kam, es war ein furchtbar schöner 
Anblick. Doch schössen die Uaketennuinner 
schlecht, und schienen nicht damit einig zu 
sein, wie sie den Raketen die gehörige Ele- 
vation geben konnten, damit sie zu dem be- 
stimmten Ziele flogen. — Denn oftmals stieg 
ein solches Ding gerade in die Höhe, und 
fiel unferne von der Batterie nieder, und dann 
zogen sie wiederum weit über die Stadt fort. 
Die traurige Ehre, das erste Feuer in der Stadt 
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ZU entziindeti) erlangte daher auch eine Preus«* 
tische Graoate. — Eine Rakete fiel auf ein^ * 
grosses Gebäude, häkelte sich dort fest, und ' 
Ibrännte aaf dem Forst wie eia Spruhmänncheui 
dann aber schien die harzige Kugel , welche in 
fcrselbep befindU<)h ist^ zu aserfliessen^ ein 
Feuerstrom ergoss sich vom Dache hinab^ er* 
griff die Lucken des Gebäudes welches anck 
bald in FlamBie stand. — Welehe furchtbare 
Nacht musste es für die armen Bewohner Wit* 
tenbergs gewesen «ein, deren Geschrei wir oft» 
mals horten wenn die Mordinstratnente ihren 
Donner augenblicklich einstellten und sich von 
det Brand- und Blutarbeit ansznmhen vebieBem 
Welch eine fürchterliche Gewalt des Feuers 
diese Bdkette in sit^h trägt , ist kaum za glan« 
ben, — Es sind Zylinder von Eisenblech, weU 
che dra.^tz enthalten^ der die Bakete fort^ 
treibt, welche aus keinem Kohr geschossen, 
sondmm auf einem lavetteaartigen Gest^ tmt 
angezündet wird. Vorne an derselben befindet 
ttch eine KUgel von der eigentlichen zersto^ 
renden Masse, mehrere Spitzen und Haken ^ 
welche .daraus .hervorragen ^ sind bestimmt^ da«^ 
mit die Rakete sich an irgend einen Gegen«» 
stand anhänge oder anbohre« ^ Eine unge» 
schickt geschossene Rakete^ erhob sieh ker» 
sengerade hoch in die Luft) nnd fiel linfern 
der Trancheen nieder, wo sie eine Weile auf diet 
Erde zischend und sprühend brannte ; ein nase» 
weisser Bursche sprang Uber die Brustwehr, und 
indem er sein Baionet in den ausgebrannten 
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ZjUttder itecktey trag er du noeh brennend« 

und Feaer sprlibende Ungeheuer» zur Freude 
Ton nns Jüngeren Offizieren nach der Tran*, 
ebee hinein. ~ Der Schein der Rakete 
* ainsete offenbar den Franzosen als Zielpnnkt 
für ihr Geschütz gedient haben, denn plötzlich 
fiel anch eine Bombe , welche sonst ihre Rieh* 
tnng nach der Batterie nahmen, bei uns nieder* 
KUn hatte in den Trancheen eine bombenfeste 
Grotte gemacht, die mit Balken gedeckt, und 
mehrere Fuss hoch mit £rde beschüttet war; 
hierin hielten sich in der Regel die Staabsof* 
fiziere auf» wen{^ sie nicht mit den Leuten be* 
schäftigt waren, jene unverschämte Bombe fiel 
gerade auf jene Grqtte und platzte dort. — 
Wie fuhren die Staabs-Herren aus derselben 
hervor 9 als Jenes UngethUm Uber ihren Hänp* 
tern platzte, und die ganze Grotte zu verschUt* 
ten drohte, und welche Menge wohlverdientet 
Scheltworte erhielten wir für unsem Muth* 
willen, mit^ der Weisung sofort die Rakete 
auszulöschen. Ein dummer Kerl wollte die 
Sache recht gnt. machen, ergriff in der Angst 
einige Kochgeschirre mit Wasser, die aus der 
Elbe gefüllt waren^ und versuchte die Rakete 
auszugiessen; aber die Wasserfluth schien sich 
in einen Feuerstrom zu verwandeln und liocb 
flammte die Rakete auf; schleunig ward Erde 
darauf .geschüttet, welches sie erstickte« — ^ 
Nach einer Yiertelstande wagte ein Soldat mit 
dem Bajonet in den Erdhaufen bis zur Rakete 
n bohren^ nnd fleieh fohr ein armlanger Fen* 
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' erstrahl aus der Oeffoung hervor ^ die fürchter« 
liebe Masse war noch nicht erloschen, und 
rasch miisste nun wieder Erde darüber gedeckt 
werden. — Am anderen Morgen endlich war 
der feurige Drache getödtet^ wir räumten den 
Sand fort, und die Kugel glich eineif schwar« 
sen harzigen Kohle« 

Die Nacht gewahrte ein furchtbares Schau- 
spiel. Der unaufhörliche Donner von beiden 
Seiten, die brausenden Raketen, die Bomben, 
welche hin und her gingen und. dann die bren* 
nende Stadt. ~ Am Mor|e;en schwieg da» 
Bombardement und auch der feind stellte sein 
Feuer ein, aber über dem ungriiekliehen Wit- 
tenberg erhoben sich schwarze Bauchsaulen 
und kündigten die Zerstörung an, welche un- 
sere Arbeit angerichtet hatte. — « Mit der ein- 
brechenden Dunkelheit veiliessen wir schwel« 
gend den Laufgraben, und andere Batailone 
nahmen unsere PlStze ein, — 

Man soll brav sein, aber man soll doch 
nicht die Torsiebt vergessen! — Die Tran- 
ehee endete auf dem einen Ende am Ufer der 
Elbe, am anderen hinter Erlen- und Haseige- 
biisoh, welches sich beinahe bis an das Glaeis 
der Festung zog. In der Nacht inussten swei 
Kompagnien das Ufer der Elbe besetzen, und 
swei sich in dem Gebiisch verstecken, um das 
Umgehen des Laufgrabens, wenn die Franzosen 
einen Ausfall machen sollten eu verhindern; 
unserer Kompagnie fiel in einer Nacht die letz- 
te Stelle BUy' und wir genossen hier das fUrch- 
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terliehe Schauspiel des Bombardements noch 
henlicher aU «uvoc in den Traneheen* Da wir 
näher an der Stadt als die Batterien, und nicht 
weit von der SchnssUnie atanden^ fio schien 
das ganze Bombardement über unsere Köpfe 
fortzugehen^ obgleich ea eigentlich «eitwärta 
Ton uns war. Hin und her flogen die Bomben 
and Granaten in d#r Luft» und wir hatten ein 
kleines niedriges Feuerchen angemacht^ theila 
um uaa wärmen^ theila um die Pfeifen an* 
zuziindeR, und Tanchten unsere Pfeifchen in 
Buhe 9 nachdem wir bemerkt hatten , dasa die 
Bomben, welche vermöge einer optischen TSu- 
achung aua der Luft auf ana nieder zu fallen 
schienen^ aämmtlich seitwärta nach dan 
Batterien ihre ßichtung nahmen* Es ist aon« 
derbsHT^ daaa man den Weg, den die Bombe 
in der Luft macht, nicht genau beurtheilen 
kann; aie acheiitt Jedesmal auf den Beschauen- 
den gerade zu , zu kommea, wenn aie auch 
hundert Schritte seitwärta niederfällt, oder weit 
über unseren Kopf fort geht; dies Mal kam 
bei una keine einzige Kugel« —» Unsere 
Leute verglichen die Raketen mit; dem feurie 
gen Drachen ; nur mit dem Untevaehiede , daaa 
dieser, wenn er in den Schornstein zieht, Geld 
und Gut bringen aoll, die Kongreviachen feuri- 
gen Drachea solches aber rauben, und wenn 
ein ruasiacbea Einhorn mit aeinem gellenden 
furchtbaren Knall losdonnerte, so meinten sie: 
^,hb'rt, dat waa wedder de olle Fritz denn 
der alte Fritz war auch ihnen daa Ideal Yon 
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Grösse, Macht nnd Erhabenheit. Dagegaa 
ward das Ntedeifailen einer Wittenberger Born« 
be sehr spöttisch mit einem ^^dat was he (das 
war er) 9 nemlich, ^^der Franzose^^^ abgefertigt. 
Uns löseten zwei Kompagnien eines anderen 
Bataillons ab und wir warteten unter dei» 6e« 
wehr auf die beiden anderen Kompagnieen un- 
sere Bataillons, welehes an der Elbe die Tran- 
chee- Wache hatte | um gemeinschaftlich zum 
Bivouao zurück zu kehren. Die Offiziere unse- 
rer Ablösung legten sogleich so viel Holz an 
dass der Raudi lind die Flamme über die Eis- 
biische empor schlug», Wir machten sie 

darauf Mfmerksam^, sie hierdurch ihren 

Aufenthaltsort dem Feinde verrathen würden, 
und sie sich dicht Tor dtsm Glncis und gleich- 
sam auf dem verlorenen Posten befänden, wo- 
von sie sich Uberzeugen könnten, wenn sie 
bis an den Rand der Büsche vorgingen« — 
▲tiein wir erhielten einige spöttische Bemer^ 
kungen, die uns beinahe zu sehr ernsthaften 
Erörterungen veranlasst hätten, indem ste un- 
sern Muth in Zweifel zu setzen schienen, 
und jene legten noch einige Stösse Holz, um 
sich zu erwarmen, anj so dass das Feuer lustig 
aufloderte und aus den £lsbuschen empor 
stieg. PlKtzKch kam eine Bombe und zer- 
platzte in- unserer Näbe> Jedbch ohne Schaden 
%vb thun, und gleich folgte eine' zweite und 
dritte. — „Adieu, meine Uerren,^^ sagte un- 
der Major, „ich wünsche gute- Wacke,^^ und 
juaischiite mit den awei^ Kompagnieen, ohne 
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die beiden anderen zn erwarten, ab* Die beip 
den Qn8 ablösenden Kompagnieen verloren in 
der Nacht 13 Todte und Blessirte, und der 
Posten musste, nachdem die Franzosen ent* 
deckt hatten, dasa er ein Versteck unserer 
Truppen war, aufgegeben und verlegt werden; 
daa waren die Folgen des Ueberniuthes! > 

Auch bei den Weinbergen wurden Schau« 
aen angelegt, zu welchen die Truppen«Abthei* 
lungen Arbeiter stellen mussten; ich war dahin 
mit lOQ Mann beordert. — « Wir hatten schon 
fdne ganze Brustwehr von Rasen und Erde auf* 
gethürmt, ein Pionier stand Wache; so wie er 
das Feuer der feinlichen Kanonen aafblitzen 
nah, rief er: ^^Buokl^^ ^nd wir hatten dann ge- 
fade so viel Zeit uns nieder zn werfen, bis 
die Kugel ankam, und summend uns Uber den 
Kopf fortging; einmal war aber eine Yierund« 
awanzigpfündige so unverschämt^ in die frisch 
aufgeworfene Brustwehr zu fahren, und uns 
mit den aufgepackten Rasen und dem Sande 
au beschütten; ich hatte Brust und Kopf frei 
behalten» und ward bald hervorgezogen, mein 
armer Unteroffizier war aber ganz yersehiittet; 
wir zogen ihn leblos hervor, er erholte sich 
cwar wieder, warf aber viel Blut aus und muss« 
te ins I^azareth, die Übrigen hatten weniger 
gelitten« — « Ea irt kein Vergnügen von einem 
Vier und awan;ßig{£under lebendig begraben 
an vrerden« 

Vor Wittenberg erduldete ich noch die 
ftangsten Minuten meinea Leben« l Der 
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Dlenit w«r schwer , ame Nftoht <^er imm^ 

hatten wir nur Ruhe , sonst waren wir in den 
Trancheen. Mich traf das Loot der Trancheea- 
Wache I ich ward am hohen Ufer der Elbe in 
einer klein« Schlacht poetirt^ vor den Tran« 
eheen waren Locher gegraben, in welchen die 
y Odetten lagen , die fast anf dem Bancho krie- 
chend , abgelöat werden mussten; wenige 
Schritte Ton mir, hinter einzelnen Bänmen 
an der Chaussee, standen die französischen Vor- 
posten^ nnd wenn wir die Nase ans unserer 
Schlacht, oder unseren Gruben, und jene hin« 
ter den schiitaenden Bänmen henrotsteekten , 
so gab es Feuer; wir waren beiitinunt die 
Traneheen gegen einen UeberfoU an sichern, 
nnd standen ziemlich dicht an dem Glacis. — 
Es ww eine sternhelle Herbstnacht Un- 
gefähr um Mitternacht nabete sich ein Artille- 
rie-Offizier, fast kriechend, gab sich durch ein 
leises Händeklopfen, welches hier statt Parole 
nnd Feldgeschrei diente, zu erkennen, nnd 
brachte mir leise den Befehl, j^des Fahrzeug^ 
welches di^ Elbe herunter schwimmen werde, 
frei passiren zu lassen. „Was geht denn 
^,Tor?^* fragte ich, nnd erhielt zur Antwort, 
welche er mir zuflüsterte, dass der Oberst 
Neander Wae HöUenmaschiene, wie einst die 
Aatwerpener bei der Belagerung des Herzogs 
▼on Parma, constmirt hätte , dass man ein Fahr- 
zeug mit vier Zentnern Pulver, einer Menge 
geladener Flintenläufe nnd Granaten beladen 
habe , dass dieses anfangs von Schiffern gelei- 
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tet, hiernitchst yom Strome fortgevtssett*, naeh 

Wittenberg hinabschwimmenund die ElbbrUcke 
zerstöre» sollte. Wenn die Komnnikation mit 
dem jenseitigen Ufer unterbrochen^ und von 
dem Ney^cben Koips keine ichlerfnige Hülfe 
zu besorgen sei, wolle man Wittenberg stiir- 
men!-- - ^^Aber^^^ fragte ich leise; ,,wie w6llt ihr 
,,es machen, das» das Schiff gerade bei der 
^Brücke in die Luft geht?'^ — „Nichtt leichter 
„als dieses"; war die Antwort, „alle Brennstoffe 
^sind mit ZündfSden vereitiigt , das Schiff' mms 
„uothwendig an die Pfeiler der Brücke Stessen^ 
„dean zu beiden Seiten sind Balken angebracht^ 
^yWelche es verhindern, dass es zwischen diesem 
5^hidnnrch getrieben wird. Von der ErsehOtte-i 
„rung fällt eine Lunte in das Pulver und, die 
9,Sa€he geht lo»; sollte die» missgtUckenV ist 
^,noch eine Lunte vorhanden, welche gerade ^o 
^,lange brennt, als nach der Berechnung daS 
,,Fahrzeug bedarf^ um bei der jetzigen starken 
Strömung bis znr Brücke zu gelangen!^ „Ich 
bin sehr neugierig auf den Erfolgy^ sagte ich: 
wünschte ihm eine gute Nacht, nad er kroch 
leise wieder zur Tranchee zurück.. — In Er-i 
Wartung der Dinge,, die da kommen sollten, 
lag ich einige Zeit,, das Auge unverriickt auf 
die £lb^ gerictht^t,. welche zwanzig Schritte 
vor meinen Piiss^iik dahin rausclite und eine 
kleine Si^n^dung an^ mAreren Elsen Stubben 
machte, welche um, ^inip:e Fuss über dem Was* 
•er hervorragten. Kaum war eine YierteK 
itu^d^ \erflosfi(?n^ ids ich Ruderschla^e vcif- 
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nahm; ein Fahrzeug nahte^ Plump^ Flnmp, fiel 
r etwM in das Wasser; es waren die Schiffer, 
welche herahsprangen, an das Ufer sehwam- 
nen und nun die HÖUenmaschiene ihreiia 
Schicksal iiborliessen; mit Grausen aber he« 
merkte ich y dasa der Wind nnd der Strom das 
Ungethiim gerade auf mich zntrieb, und der 
Qerach helehite mich auch, dass die Matrosen 
die Lunten vor dem {{erabspring^^n angezUn« 
det hatten; plötzlich stiess das Di|ig ah die 
aus dem Wasser hervorragenden Elsen-Stubben 
nnd stand fest. — Nnn war gnter Rath theuer! 
Der Stoss sollte nach der Aussage des Artiile«' 
riaten die Lunte in das Pnlverfass werfen odei( 
VKenn dies missgliickte, das Ende der ausge-* 
brannten Luqjte die Explosion be^^rken, sie 
inusste also jetzt^ statt bei der Brücke, hier 
erfolgen« Von meinem Posten zn weichen^ 
£el mir nicht ein, und doch konnte von mir 
und meinen Kameraden kanm ein Gebein iibri^ 
bleiben, da die Maschiene nur um 8 Fuss niei 
driger aU wir lagen, fest stand, und wir aa 
der schrägen Wand des Ufors unfehlbar ge« 
quetscht werden mussten; nnr meinem Lieb« 
lingy einem jungen Soldaten, befahl ich, rasch 
auf die Anhöhe zu steigen uüd sich hinter 
eine dicke Pappel zu stellen, um, wie ich 
sagte, nadiziochauen, wo das Fahrzeug hliebe^ 
denn ich hegte die Hoffhung, dass der Baum 
ihm als Schutzwehr dienen könne. Schwei« 
gend erwartete ich nun den Tod, doch hatte 

ich ni^ht den Muth dem fiir^hterUch^n Bt^ 
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kauDten offen in das Auge tn tehaami Ith 
bedeckter iinwillkiihrlich die Meinigen mit der 
Hand, dachte an Weib und Kinder , und ergab 
mich in mein Schickaal I Der Gedanke, nicht 
als Soldat von der Hand des Feindes zu fallen, 
•ondern als Opfer einer tenfliscben Maschine, 
durch meine eigenen Landsleute wehrlos ster- 
ben zu miissen, heunmhigte mich einen An- 
genblick. — Es waren fürchterliche Minuten! 
Meine Leute kannten den Zweck der Maschi* 
ne nicht, und wunderten sich nur über das 
Fahrzeug ohne Führer, und über den Lunten* 
geruch, den es verbreitete. — ,^Herr Lieute« 
nannt^« flüsterte der Unteroffizier: ^»das Ding 
bewegt sich!^^ — der Augenblick der Explo* 
sion naht, wenn er nur erst vorUber und dw 
fürchterliche Kelch geleert wäre, dachte ich: 
„Herr Lieutennnnt daaDing wird wieder flött^** 
flüsterte er abermals: da blinzelte ich unter 
der Hand hervor, und wirklich durch den Strom 
Yon der Strandung wieder befreit, schwamm 
es bereits weiter! War es mir su verargen,, 
wenn sich ein herzliches „Gottlob aus meiner 
Brust hervordrängte, und ich ein Stossgebet 
dem Höchsten emporschickte, dßr mich und 
meine Leute so vmnderbar gerettet hotte? *— • 
«Tetzt theilte ich ihnen leise die Gefahr mit, 
in welcher wir gesehwebt hatten, und alle zq« 
gen die Mützen andächtig vom Haupte und be« 
toten ein stilles Y^ter-Unser! 

jFetst stieg unsere Neugierde: was aus der 
Bicht werde* würde} plötkUck iieHm die 



Digitized by Google 



•W« 139 MM 

Scbildwachen aufdfr^rUcke^^Qai viTe<<iiid,,imk 
armes! aux armes/< Die Höllenmaschine miua- 
te dort angelangt sein; gleich ward einGetiim- 
mel daselbst hörbar, und es fielen einige 
Schüsse. — Bjray» dachte ieh^ bat 4ie Laute 
nicht ihre Schuldigkeit gethan, so werdet ihr 
die Maschine \robl ia Brand schiessen. — 
Wie konnte ich, den ein wunderbarer Zu- 
fall so eben ans der höchsten Gefahr geret- 
tet hatte, so schadenfroh sein? Darauf hörtenr 
wir ein Hauen, als ob viele Zimmerlente ai^ 
beiteten, dann erscholl ein Freudengeachrei» 
und nun ward , es wieder still. ~ Eine Vier- 
telstunde yerfloaa; da erfolgte die fürchterli- 
che Explosion y unterhalb der Stadt in der Ge- 
gend der Rothen Mark, ohne den geringsten 
Schaden zu thun. 

Wahrscheinlich waren die Lunten zu lang, 
oder vielleicht von den Matrosen, gebornen Sach- 
sen, welchen die Erhaltung der Briicke wUn- 
schenswerth war, fehlerhaft angelegt. Die 
Franzosen hatten die Balken, welche das 
Durchgehen des Fahrzeugs zwischen den Pfei- 
lern der Briicke verhindern sollten i abgehauen, 
und die Maschine durch dieselbe schwimmen, 
und ihrem Schicksal überlassen; endlich muss« 
ten doch die Luntett so weit abgebrannt sein, 
dass sie das Pulver erreichten; die Explosion 
erfolge nun beinahe eine halbe Stunde zu spät« 

Jm Gefühle der Rettung schrieb ich am 

folgende« Morgen der Qattiui die Geschichte 



Digitized by 



* MMK 140 

dieses fürchterlichen Augeablicki 9 begleitet Ton 
folgendem Sonnet; 

Sdidem die Freiheftfl Sonn' begann sn tagen , 

Seitdem der Preussen Schlachtschwcrt blinkt, 
X Hat manches Herz schon aufgehört zu schlagen 
Und menchem hat die Märtyrer Palm' gewinkt ! 
Wer sieh dem Kampf f i|r Freiheit weihte , 
Sah' täglich offen schon den Sarg; 
Wohl dem, der aus der Waffen wildem Streit« , 
Gesundheit und das Dasein harg. 
Dn zagtest für des Gatten Leben , 
Gott hat erhört Dein heisses Fleh'n, 
lilie hat ihn grössere Qefahr umgeben. 
Und Ues8 Attrater dies ihm überstoh'n. 
So darfst, Dn Thenre ! nicht mehr bebend 
Wir werden froh ua« wiederseh'nl 

» 4 

In tranliehem Gespräch sasfiien wir nm 
Morgen eines Tages in den Trancheen, nach* 
• dem die Nacht ziemlich ruhig rergangen war* 
Wir plauderten von den Begebenheiten bei der 
Anneo dei| Königs und Blüchers, und wunder«- 
ten uns, dass dort nicht entscheidendtere Schritto 
geschahen. £s hatte^ aiqh aucli dunkle. Q^riich* 
Verbreitet, dass dieser Freund und jener Be- 
kannte 91 wel^l^e b^i andern Korfs standen > ge« 
blieben sein sollten; mancher zweifelte an dio 
Bichti^keit der Erzählungen, nnd bezog sich 
anf die manchen falschen Gerüchte , welche sich 
schon verbreitet hatten, anf die Notorietät : dass 
die tansendzungige Fama gerade das Schlimme 
aftu vergrössem geneigt sei« Besonders ward 
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die Nachriebt von des Hauptmanns G...« Tode, 

der ein lieber Freund von uns, bei Blüchers Ar- 
mee stand 9 und in der Lausits geblieben sein, 
sollte, uns allen sehr schmerzlich. ^ „Ei was^^ 
sagte Lieutenant Franko ^dessen Geist wird 
j^uns auch noch erscheinen, gerade wie Eiflers 
,,Geist; kennt ihr die Geschichte?^^«^ Mehrere 
bejahten es, viele verneinten solches und ba- 
ten: )9 Erzähle l Erzähle! Vorgetragen!^^ und 
er trug vor: 

Die Geist er «Er scheinung. 



,,Weisst Du schon) unser freund £ifIe^ 
„ist todt!^^ — So stürmte der sonst so firöhU« 
che Assessor T.«.«« in meine Stube. ^^Nicht mög« 
* „lich,^^ rief ich, von meinem Sorgenstnhl auf« 
springend, auf welchen ich eben ein wenig 
Uber den Königlichen Dienst nachgedacht, und, 
mich dann inwendig zu besehen, versucht hat* 
te. — „Woher weisst Da es?^^ — „Es ist ein 
allgemeines Stadtgespräch versetzte er, „aber 
„es muss wahr sein, denn- ich habe es von 
^,Mehreren erfahren, die mit Stettin in fort* 
„währender Korrespondenas stehen« 

Eifler war von unserm Alter, er stand in 
den blühenden Jahren des angebenden Mannes* 
alters, er gehörte zu dem engern Kreise von 
Freunden, welcher sich in nnserm Wohnort 
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gebildet hatte , er war uns allen durch seine 
treue Anhänglichkeit, durch leine uneigenn&t« 
sige' Freundschaft, durch seine hohe Gemiith- 
lichkeit und seine immer frahe fast unTenvIist- 
liehe Laune theuer und w6rth; selbst sein 
schlagender Witz, welcher oft nicht blos in 
rinselnen Funken sprühte, sondern in feurigen 
Kascaden sprudelte, beleidigte keinen Freund, 
sondern zwang den Getroffenen mit zum Lachen. 
£r war vor einem halben Jahre nach Stettin 
versetzt, hatte anfangs an seine Freunde ge* 
schrieben, und seit vier Wochen ims ganz oh- 
ne Nachricht gelassen« — ? 

Am Abend kamen seine Freunde wie ge* 
wohnlich in einem öffentlichen Garten zusam- 
men, und des Fragens und Bedauerns war kein 
Endel — Der liebe Eifiler, — woran mag die- 
ser sonst so kräftige Mensch gestorben sein?— 
ob er unsVer noch gedacht hat? — - Das sonst 
so fröhliche Gespräch ging diesen Abend lahm, 
das Glas Punsch wollte keinem munden, und 
jnan trennte sich früh mit'dem Bescfaluss, dass 
man mit der nächsten Post nach Stettin schrei« 
ben, und von einem dortigem Freunde über die 
letztea Stunden des verewigten theuern Freun* 
des Auskunft erfordern wolle. — Diese ging 
dem auch nach wenigen Tagen in folgendem 
Briefe ein: 

),£uer Eifler war uns In den wenigen Mon* 
9,den seines Hierseins, eben so werth geworden, 
^,wie er Euch gewesen, leider ist er uns am 10, 
«d* Mts, dnrch den Tod enttissett. und am 
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,,13. beerdigt worden; er litt an Hümorrhoidal. 

„Beschwerden, welche eine Unterleibs-Lähmuog 
»aach sich zogen. — 

„Er hat auf seinem dreiwÖchentlichen-Kran« 
t»kenlager viel gelitten, doch War sein Ende sanft; 
„fast stundlieh beschäftigte er sich mit dem An- 
Hdenken an seine Freunde in A. und wer hätte 
itihm thenrer sein sollen als diese, da er he- 
»kanntlich ganz isolirt in der Welt stand, 
„und keine nahen Verwandte hatte. Als ein 
„letztes Zeichen seiner Liebe theile ich Ench 
„sein Testament mit, welclies er mir in einer 
„von Schmerzen freien Stunde, wo sein Homer 
;,gleieh ein«r ersterbenden , aber nochmals auf. 
nlodernden Flamme wieder hervorbrach, jedoch 
„in vielen Absätzen, in die Feder dictirte da 
„ihm seine Schwäche nur erlaubte*, di« ersten 
».Zeilen und den Schluss mit zitternder Hand 
',zn schreiben. Ich füge xngleich die mir aus- 
„gehändigte Belage in beikomraendem Staats- 
„Schuldschein Litt. C. Nro. 5&,72ft Über 100 
>,Rdr. nebst Coupons bei, und wünsche, dass ihr 
»seine Bitte treu erfüllen möget. — Sein offi- 
^eielles Testament, in welchem er über sein 
„nicht unbedeutende» Vermögen wahrscheinlich 
„nun Besten milder Anstalten verfügt hat, ist 
„noch nicht eröffnet* 

Eilflem für uns geschriebene« Testament 
lautete, wie folget: 

„Meine theuerst'en Freundel'* 
„Ich stehe an den Marken meiner Tage, 
»d«nn ieh fdhle, dass ich von diesem Schmer-' 
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„zenslager nicht wieder aufkomme. Friib^ 
9,mii8S ich die Beute des Todes werden , doch 
^»will ich ^nicht klagen, denn ich habe zwai^ 
^ykurz, ab^r Tiel und schön gelebt. Mit herzli^ 
)icher Liebe gedenke iqh Eurer, die Ihr mir die 
„kurze Zeit meines irdischen Wandeins Ter« 
^ySchönt habt^ klagt nicht Uber mein Scheiden, 
„denn unsere Seelen werden in steter Yereini« 
„gung bleiben, und ist noch vor unserm Wie- 
del ersehen auf dem Sirius oder auf welchem 
yiFhcstern oder Planeten es sein mag, ein Be- 
„such auf dem Erdball mir erlaubt^ so nehme 
),ich von dem Präsidenten der himmlischen 
„Heerschaaren Urlaub, und erscheine Euch! 
„doch nur in einer freundlichen Gestalt, ohne 
^,Eetten gerassei, ohne Sturmwind und Uhu-Ge* 
„heul, sondern eine Hasche Nectar und einen 
„Teller Ambrosia's in der Hand, und das weisse 
^iLeichengewand mit duftenden Himmels-Rosen 
„umkränzt; — Ihr könnt und sollt auch nicht 
^jhinter meinem Sarge in schwarzen Kleidera 
„triibseelig einhergehen, denn bedenkt^ dass 
9,mir, wie uns so oft in jedem L ei cheu^Sermoa 
9)g^s^gt ^st, nach dem Tode wohler sein sott 
9,wie Euch, und Ihr allein zu beklagen seid^ 
„dass Ihr ein so fröhliches Hans i^rlorent 
' i,habt. — Ihr sollt Euch freuen^ dass ich jetzt 
„die Engel im Himmel sinken und ihre Harfen 
„rühren höre^ Welches wahrscheinlich eine bes« 
9»sere Musik, wie der Gesäng Eurer abgedro« 
„schenen Kommersch-'Lieder und der unreine 

NTusch Eurer Stadtmusikanten abgtebt| dahec 
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,iiade ich Euch hiermit zu einer Nachfeier mei« 
Ellies L^chenbegängnissei nnÄ zU meinem Ge- 
^jdächtnissiuahle ein, welches an meinem Ge- 
r^bnrtstagey geliebf a Gott, den 20. d« M. gefeiert 
„werden soll.*' — 

^,i)ich mein lieber H... ernenne ich zn'illei« 
jjhem Stellvertreter, um als Wirth die Honneurs 
^des Leicbenhüilaea zu Jnachen, und dasNöthige 
,iWegen der Einladungen und dej^ Bedjirfnisse 
•^an SpeiaiBn und Getränke zu beaorgen. tü nn- 
jySerm lieben Gesellschafts-Gartcn ^ wo wir oft 
^»W fröhlich "waren ^ sollt Ihr Euch Tersammeln, 
,,der Saal Soll mit Blumenkränzen g^^chmiickt, 
nXkhA alle Zeichen des Todes Vermieden sein. Meint 
„Name kann von Blumen geflochten, an der 
„Wand oder auf einein Altar Ton Tragant, ton 
9,Genien der ifreude gehalten, prangen; aber 
n^vH leerer fdit Blnmen geschmückter Stuhl, 
„werde dort hingestellt, wo ich zu sitzen pfleg- 
,»te, und erinnere Eüch, wie gern ich bei Euch 
„war, und dass ich in jener Stunde vom Ster- 
^»nenzelt auf Euch liebend h^rabblitsk^n werde» 
^,Zur Speise wähle man meine Euch bekannten 
^^Leibgerichte: Karpfen in tothiem Wein gekocht, 
^,eine Mehlspeise Von Macaroni^ eiheA Hasen- 
^,braten tiiadiBine BaU^-Torte; züM Getränk ei« 
^^ne gute Bowle j wie sie bei uns Sitte War.** — 

^»Singt mt ja die guten Lieder ),Hier sitz' 
^,ich auf Rosen etc.^ ^^ und j,Vom hohen Olymp 
)^etc.>^* lind "WBhh Ihr zu lUeinidill i^edächtbiss ei« 
„nen Toast ausbringt so ertöne statt des Tu- 
^^sclies die teinSteHcimoniie^ dler einfathid Dl^ii^ 

10 

# _ 
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^^Kluig hl lang ausgafaalteA^n T^muJ^ 

„Freund B.... kann mir auch eine kleine 
MLeich«nrede halten , aber ich unteraaga ihm^ 
„ein Wort der Trauer einzumiaehen y denn froh, 
^^wie ich ateta gelebt » aoll auch mein Gedächt- 
iinigs unter Euch leben." — , 

, «^FUr die Einauladenden^ deren Zahl die- 
,Jenige der Musen bestimmt hat, liegen die Kar- 
sten bei." — 

),Zur Bestreitung der Kosten des Mahls, 
^tibersende ich 100 Kthlr«, Solltet ihr hiervon 
,,etwas erübrigen, welchea i<^h jedoch nicht 
^glanbe, da ich Eure Kehlen kenne, ao achenkt 
3iden Ueberschuss den Armen/^ 

^Lebt wahl!'< 

„Einst werden wir uns wiedersebui * 
„und unaern Bund ernennt* 

^,Treu hat Euch geliebt, und wird Euch 
4«naeita des Grabes lieben 

Euer • • 

Eitler « 

■ 

Bei Manchem atieg. ein Zweifel auf, ab 
dieses originelle Testament am Abend seiner 
Ankunft verlesen wards ob diea sieht ainec 
von «einen häufig vorkommenden Witzen sei? 
doch der traurige Ton in dem Briefe unaerea 
Korrespondenten, der von der wohlbekannten 
Hand unaera Eifiers, aber mit sichtbar aitteta*- 
der Feder geschriebene Anfang und Schluss 
des Testaments, und der vollwichtige fieweia 
I» dem Staataachttldachein von 100 Rthlr. Uber- 
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lieugten ttiii^ Aasa Saelia tichtig aeitt ttriLN 

se, und wir erkannten es nnn^ daaa den lustigea 
Frevoil aeine fröhliche Laune auch auf dena 
Sterbelager nicht verlassen hatte* — 

Um sein Gedächtniss zu ebrefi^ beacbloa*' 
aen vnt^ die )iiindert Thaler an seinem Ge« 
hurtstage an die Armen zu vertheilen und an* 
dere hundert Thider zu der £xfiiUiin|; aeinea 
letzten Willens zusammenzulegen. — » 

Der bestimmte Tag erschien ^ das Mahl 
l)7ar bereitet^ die Gäste Tersammelten sich. — 
Anfangs wollte der Geist der Fröhlichkeit uns 
nicht beseelen; der leere Stuhl unter Eifiera 
Namenszug hatte^ wenn er auch mit Blumen 
geschmUjckt War, doch etwas schauerliches ^ 
man glaubte , den verstorbenen Eifier darauf 
Bitzen zu seheu« — Der Vers aua dem irrsten 
Liiede : 

Das menschliclie Leben eill schneller dahin 
'Wie Räder am AVageo, 

"Wer weiss V ob ich morgeä noch lebe, nödi bin^ 
find der Refrain aus dem letzteni 

Wir weinen* und wSnschen Rohe l^nab 

In unsers Bruders kühles Grab. — 

irarden 'wie Todten«Klagen gesuhgeut — ^ 

Allmählig lösete aber die. gut ^geb»auto 

Bowle die Zungen, launige Leichen« 

Bede hatte unb erheitert ^ der Toast ^ begleitet 
vom .Drei «Klang 9 das Herz erhoben. — Oft 
hatte man aehen auf die aiinlte RuheatHtte dea 
Ai^ohlthäters^ , auf. sein nie verlöschendes An* 
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denken 9 auf ein frohes Wiedersehen in jener 
Welt getranken.' ^ Die Mitternachtitnnde 
war herangenickt; da blitzte es einige Male 
Yor den Fenstern, helle Sterne stiegen vor 
demselben in die ^ Höhe , im Nebenzimmer 
schlug eiiie dampfe Glocke zwölf ^ ein Kano« 
nenschlag machte das Haus beben ^ die Flügel* 
thüren sprangen auf; und — - herein trat eine 
Gestalt im weissen Leichengewande* Das Ge« 
sieht trug die Leiehenfarbe , die Augen lagen 
tief im Kopf^ weisse Handschuhe bedeckten 
jUe Hände« In der einen trag sie einen Po« 
kal und in der. andern einen Teller mit Bai« 
s^e*Torte; langsam schritt sie Tor, sie schien 
nur zu schweben. Alles sah sich an^ mancher 
mochte bebend, ^^alle gute Geister loben den 
Herrn l^^ gebetet haben ^ und wo sie sich nä« 
Berte, wichen die Nachbarn scheu zurück. — 
Da nahm die Gestalt den leeren Platz ein, 
^ wisehte sich den Puder und die Kohle vom i 
Gesichte und sagte freundlich: ' 

.•Guten AbendM' 

• • • 

Es war nicht Eiflers Geist, auch nicht 

dessen Futteral,, aus welchem der Geist entwi- I 
chen wat, sondern er selbst , welchen ein fsl« 
sches Gerücht, in Gefolge einer Unpasslich« 
keit> fiic todt gesagt, und der unsere Anfrage 
benutzt hatte, um nach gewohnter Weise die- 
sen Scherz zu treiben und seinen eignen Lei* 
ehenschmauss bei lebendig«» Leibe eu feiern« 
Idehrere Stettiaer Freunde folgten mdr 
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i^K Leichen* nnd Gedächtniss • Schmaatt ward 
ein Fmidoiiniahl, ^ei welelieii der Vers: 

£8 lassen sich die Fünten im Tode .bftli«airMi| . 
Um d«ito länger im Tode m seie. 
Wir wollen uns mit Weine» balsamireni 

Um desto laiuger im L.ebea zu sein* 

mit lieller Kehle und grosseai Enthueiaiinw 

angestinuut ward« — 

KauHi war die Geschichte beendet^ uad 
gehörig belacht^ ale lieh hiater «My dw Eibe 
aufwärts, ungefähr eine Meile weit^ eine fürchter- 
liche Kaaonade erhob. — Allee sprang auf 
und sah' sich fragend an; ^^Siad wir umgangen^ 
)9iind welche Bivision Ton uns kann dort im 
Feuer stehen?*^ — Es war ein Krachen als 
ob die Ekde bersten woUtel Der Wind stand 
uns zu, und nun hörten wir auch das Geknat- 
ter des Betaillons^FeuerS) imd die Salven der 
Bataillons der Infanterie. Nach einer Stunde 
der Unruhe und des Zweifels 9 kam ein Adjutant^ 
nnd zeigte an ^ „Blücher sei gekommen habe 
bei Wavtenberg, (gerade wo wir 14 Tage.£#^ 
her, den fehlgeschlagenen Versuch machten) 
die Elbe passirt; er sei jetst mit dem Neysehen 
Korps handgemein, zugleich brachte er den 
Befehl 9 dass, wir ajbgelosst werdea wiirden, u^d 
marschiren sollten» — Nun ging das Verwun* 
dem Tom Neuem losl Wo (kommt BUiehec 
her? — Er, den wir vor Dresden wähnten^ 
sollte jeta^ auf einmal bei Wittenberg seiu^ — i 
dies schien uns unbegreiflich, und doch war 

düs Sache richtig; — er konnte bei Dresden 



• 
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4ie Elbe nicht passiren, daher hatte er in höch- 
ster EU' den kUhaen Fiankeomarfioh nach Wit« 
tenberg gewagt, seine Angriffs-Richtung ver^ 
laasen und 4en Uebergang hei Wartenberg er* 
i^wungen. — Kaum waren wir aus der Tran- 
ehee^ so begegneten wir den^ todt geglaubten 

Hauptmann G , welcher mit Depechen aus 

Bltichera Haupt^uartieir kam, und die gros&te 
Hoffnung des Sieges mitbrachte. ^ „Seht 

Ihrji^^ eagtQ Franko ,,da ist Ei&w dei? Zweite 

I 

Hef Mavt^h 
cur 

htifzigew Scblaeht: 



Blücher hatte bei Wartenberg gesiegt. 
Er Arang Uber £e Elbe vor; , auch yrnt sollten 
eiligst aufbrechen, bei Cosswig über die £lb^ 
gehen 9 wd den Feind Terfolgem ~ 

Mit wehmiithigem Gefühl verliessen wir 
«nsera nie^iebe fiivonae-UUtt«, wo wir sa 
manche Stunde der innigsten Freundschaft und 
Kameradsehaft geiie»sen- kattei», nnd welohe 
sofort von den uns etblosenden Kosaken einge- 
nommen wardy nad sogei»)^ indem an» im Yorw 
keimarsch die Kanonen Wittenberg's ein don^ 

Mrnie« aber mMKAidUehea Yalet (aben^i dem 
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freundlichen Deasaner Lande so* — ^ Wir fui« 
gen bei Ceaawig ohne Schwert«Streioh tllieF die 
£lbey nnd bei Dessau: ahne den Feind su ae^ 
hen, iibev die Mulde^ denn die Ffonaoten hat« 

ten sidi in Gefolge eine» mit deu Sehweden 
gehabten Gefechte bereite zurSckgezogen, und 
Kosaken hatten Uber denFIuaa gesetzt^ um aie 
SU verfolgen« — Wir paradirten, eo gut ei in 
unaerm abgerissenea Zustande mög^ch war> 
durch Deasnu; ich* warf einen sehnriiehtigea 
Blick au£ den »goldenen Beutel^^ dessen Wirtfa^ 
Herr Stengel in der Tbiire stand^ und in dem 
bärtigea Landwehr « Oflizlet %vohl nicht den 
flottea Bruder Studio badete ^ der eeha Jahre 
^ frilhec Ton Halle aus^ sa manches Mal. bei 
ihmi Itfgirt, und so. manche Bowle mür-eeinea 
Freunden geleert hatte. — Die hübschen Des- 
eauer MiiÜcen waren noch- dieselbeU) und tiu* 
gen noch wie sonst die vielea kleinen Sander , 
woiron Desaa« ^wimmelt^ in ihren maleciaeli 
uingehaagenen MänteJn eingehüllt Jensoita 
Dessau 9 im. dm henrlichen geraden Weld^AUeem^ 
kamen uns die Ko^akeu mit ganzen Haufen^ 
msm Nacliaii^elern entgegen, die sie deu 
FEanza&en abgeaommea baiten„ kleines err 
härmlidies Volk, mit npeb aerlumptern Kleidewi 
mie wir trugen, nut wunden Füssen und ver- 
hun|[erten Gesichtere i. Iirahse JUeidenf^CjMti^tetoi 
die ihren zurück ziehenden Kamereden nicht, 
hatten £oIgeu könuon^ uad so in die Uäud^ 
der Kosaken &elei:i% J^i^, ^nd. da lag aber 
mich Wk Todtar w\ ^9^ $|iehM[undea 
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durchbohrt, oft noch tiitht ganz erkaltet. — 
Was ist das? — nieinten wir. Wir sind das 
wste Bataillon, kein Gefecht iat tof uns, kein 
Schuss. ist dort gefallen, und doch todtlich 
Yerwundote und Todte? — » Dat traurige 
Bäthsd klärte sich bald auf; zwei Baschkiren 
kamen wieder mit 8 bis 10 Gefangenen an und 
|(Ogen mit ihnen auf den Fusssteig s wischen 
den BSumen; ein unglUdücher yerhun gerter 
Franzose 9 unbeschuhet, mit wunden Füssen, 
konnte nicht folgen und ward von der Knute 
fiß^ hinten reitenden Baschlfi^en mit den Wor- 
ten „fvgrt Kam^erad !^ weiter getrieben« Umsonst 
flehte er: „Ah, par la grace del)ieu^ c'est im* 
possible, je n^en pen plus i^- Dem Bsuiehki- 
i^ea, ward die Sache langweilig,, er hieb noch«, 
ifnais vAt dem Kantsebmli den auf den Knieen 
Uzenden und fragte: „^lix furt, Kamerad 
^nd lals dieler flehend die Hände zu ihm oaf» 
^b^ aber nicht aufstand,^ wnndte eip sein Pferd, 
rannte auf ihn an und entledigte sich des 
iibej^lästigei^ GefiEUigenen. durch ^en 
stieb, der ihm von hinten durch die Schulter 
fuhr: Franzose sank zusanunenl. Alles ge-. 
schab , während wii: in der Allee marschirten, 
ßxd dem. Seitc^ijifege ui^d oh^ wir die grausen*, 
erregende That- hindern konnten; der Baseb». 
kir wai^d iiogtei^i^ tPiu^ Ff^rde g;eo|sisen und als 
Arrestant zunick gesandt, aber er grinseie nnsi 
\envnn4ert und gl^ichsam^ fragend an; 
9>Poturquoi tant de bruit ponr une Omelette?^ 
Fü^ den, Franaoseil w^rd nach Umständen 
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gesorgt, doch wird er schwerlich die folgende 
AloigensoDiia wiedergeflehen haben. ~ Na» 

wussten wir woher die Erstochenea rührten , 
die am Wega lag^u« Eft wann nngliickli- 
che Gefangene, die wie jener ermattet, verhun- 
gert, «ad wegen wimdei^ Fiisse nicht weitet 
marschiren konnten» — * Gott hewahre jedea 
ChdAten-Menseheii, daaa er ala Gefangener ei« 
nein Kosakea odcjc £|c^SQhlui:eu in, die Hände. 
iaUel ^ 

Baach folgten wir dem Feinde, ohne ihn 
erreicheii an kSnnent indeasen mnaaten nnaesa 

Feldherren ihre Operationea gut combinirt ha- 
heuy .oder von den Jpiänen Am Feinde unter- 
richtet sein, denn schon damals^ wusste man, 
daaa bei- Leipi^ig die YSUuoieefalacht geliefert 
werden sollte, wie dieses nachstehender Vor- 
fall zeigt» «Wir bildeten bei einem Vor* 
werk eine sta]:ke Feldwacht von einer ganzea 
Kompdignie. Ganz apät kam ein höhet 

achwedischcr General -Staabs- Offizier bei der 
Feldwacht an 9 nm^ wieeraagte: mit dem Früh- 
roth den Feind zn nUaraiiren und zu recognos- 
ciren.«.«-« 

Unsere lieben Heuricks-Kosaken vom Pulk 
Ilowaiski dea XIII» waren bei ihm, und gleich 
war die alte Freundschaft zwischen ihnen und 
ansern Leuten erneut; aie waren gewiaa nicht 
aolche Mörder, wie jene in der Dessauer Hei- 
de. Raaek hotten aie ihre Vocräthe herbei, 
geschlachtete Hammel, und für uns Officiere 
eine fette Gana^ die aie mt komische^Kem^ 
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plimmffen vcan prStrattiten, «nd null bfieteA 

und kochten sie mit emsiger Geschäftigkeit^ 
und dem ansdrUekliehen Yeriangen, dass nwM^ 
re Leute sich ruhen sollten« u Wie der Harn« 
melbmten gav, und die sehwmBe Brodsuppe be- 
reitet war^ weckten sie unsere Leute^ um zu es* 
aen, und freueten sich kSaigUoh als ihnen 
dasjenige schmeckte, was sie aus der Ferne zu« 
•aimmen geschleppt und gckoeht hatten« 

Auch der Schwede liess Ton seinen Hand- 
pferden ein^Paar Fla8chen«Fatter abpacken, in 
welchen er tref£Lichen Wein hatte; — ^ wie mun- 
dete dieser und der Gänsebraten! . ^ 

Der Wein öffnet die Herzen t — Wir 
äusserten, ala wir uns auf die Garben, die in 
Fülle aus der Scheune geholt waren, ausge« 
atredd: hatten — ^^Nun wtlrde der Krieg wohl 
„zu Ende sein und wir nicht eher als bis jen-> 
,^8eit8 des Rheine sunt Schlagen kommen* ~ 
„Die Franzosen hatten bis dahin keinen von 
„dem Terrain begtinstigten'Nutzpunktmebr^^^ — 
„Glauben Sie dieses nicht, meine Herren !" sag-r 
te er auf IranaSriseht fiSix - entacheideaidtt 
„Schlag kommt erst, es wird ein fürchterlicher 
„Kampf Mrerden!^ „Ei wo -fragten wir 
neugierig: — * „Bei Leipzig War die Antr 
wort^ doch dhi wir weiter fnigen wollten ^ 
brach er ab, gleichsam als ob er sich übereilt 
hatte, und sprach von seinen schonen Schwe? 
dianen« Im Hauptquartier des KronprinMli 
musste man ako schon wissen, dass es bei 
Leipzig %M Entscheidung koxuJi^cn würde, ab* 
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gleich wir Karzsichtigen erst am Rhtin den 
fluchtigen Feind zu erreichen glaubten; es Ter« 
gingen aber noch viele Tage, ehe es zur 
Schlacht kam» ~ Am folgenden. Morgen ^ aU 
kauMi der Tag zu grauen anfing, rief er un» 
einen freundlichen Grusg zu, brach mit seinen 
Kosaken auf, und machte einen allgemeinen 
Angriff auf die feindliche Vorposten - Kette 
wahrscheinlich um die Stellung des Feindes zu 
erforschen« ~ 

Wir marschirten am folgenden Tag bis 
gegen Delitsch; an dem hohen Ufer des von 
Pauperode kommenden Bachs, lag ich mit der 
Feldwacht, und in den Schluchten desselben 
lagen meine Vedetten, die Vorposten- Chaine 
auf der Ebene war von Kosaken gezogen, 
Wki ein Unterefficier mit 12 bis 16 Kosaken 
war bei mir auf des Wacht» Der Hunger war 
gross Qttd ieh beorderte einige Leute nach dem 
Dorfe I um etwas Lebensmittel, vielleicht nur 
einige Kartoffeln, zu ergattern. — Meine 
•Leute kamen aber gar nicht wieder, und ich 
übertrug 'daher dem Hltesteii Unterofßcier 
das Kommando, und ging in'« Dorf, um zu 
sehen, was "sie dort trieben» — Das Dorf 
war menschenleer, alle Bewohner waren ge-> 
Iluohtet* Auf einem Hofe 4knA' ich meine 
Leute beschäftigt, um einen schweren Kasten 
fSrmliek tm begraben! «—„Was machlr ihrhier^ 
„und warum kommt ihr nicht zurück fragte 
ich erzUmt : 99 Ach, Herr Lieutenant, wir sucbw^ 
Ilten auf diesem Hofe naok Kartoifeln | daänden 
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^wiT diesen Kasten, welchen die dämmen Bauern 
MÜiir einige Fuss in die Erde eingesenkt und 
,,oben mit Mist und Stroh bedeckt haben; man 
timnsste darüber hiostolpera 9. er iat so schwer 
„und enthält gewisa Geld und Linnenzeug* — 
stWenn ihn die Kosaken findeD,i so &Uid die ar* 
,,men Leute um das Ihrige; wir haben das 
„lioeh vertieft iin4 wollen den Kastlen tiefer 
),einsenken, damit ihn die Kosaken nicht ent- 
,,decken können; dann wollten wir nach Kei^ 
,)to{feln weiter suchen und Jturiickkehren;" und 
•ie vollbrachten ihr gutes Werk, sie yergassen 
darüber ihren und unseru Hunger; das Stroh 
ward wieder Uber die Grabe gedeckt, und die 
Bauern werden bei ihrer Rückkehr an der auf- 
gegrabenen Erde wohl bemerkt haben, dass 
liier ihr Schatz. vsi:b.orgen stand. Brave Kerle! 
ne( ich ans, und mir Stenden die Thränen in 
den Augen« Ist es nicht etwas Grosses, 

wenn der Feind dem Feinde das Eigenthnm 
bewahren hilft? — Mit einem solchen Volk 
kann man alles wagen, denn der ehrliche Kerl . 
ist ehrliebend, und der ehrUebende muthig! ~ 
Es. sind doch gute Xieute, meine Pommern l 
Mitten in der Nacht brannten die Wacht« 
Fener dcj: Franzosen so lustig; wir fassein nm 
unserm Feuer, brieten Kartoffeln in der Asche 
und lachten über die undeutschea Michel von 
Kosaken, welche sieh alle Mühe gaben, um 
sifh mit uns zu unterhalten; ein Kosak hielt 
neben uns zu. Pferde auf seiner Lanze gestützt 

Wache««— Auf einmal schrie er: .^KnlyiKolyH^ 
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Alle Kosaken waren wie im 'Nit^ in dem 
Sattel ^nd sprengten auf die Franzosen los; 
das Geschrei : Kuly ! Knly 1 pflanzte Ach anf 
der ganzen Vorposten -Linie fort, welche vor« 
sprengte nnd die Frkinzosen angrifiL — 

Wir konnten uns das Benehmen der Ko* 
saken nicht erklären ^ nnd ich schickte diaher* 
nach der Mühle, wo das Hauptquartier lag, um 
den Yorüall anznzeigen 9 nnd %a fragen, was 
ich thun sollte? — Ich erhielt den Befehl, mit 
der Feldwacfat vorsugehen^ bis ich den Grand 
des YorrUckena entdeckt hatte; ich kam an 
meine Yedet^en^ welche 400 Schritt näher an 
den Feind standen, ^ sie wussten von nichts, als 
dass die Kosaken ipde wild , unter dem Geschrei 
„Kuly" bei ihnen vorbeigejagt waren; ich kam 
an die Französischen Wachtfeuer, — sie brannten 
lustig als ein Zeichen, dass sie kürzlich von 
den Franzosen verlassen waren; yor Delitsch 
holte ich die Kosaken ein, welche sich in die 
von Infanterie besetzte Sta4t nicht Wagten, 
und nun mit mir zurückkehrten. — Der Ko- 
sack, welcher bei meiner Wachtfeuer ttu Pferde 
hielt, hatte ohngeachtet desSchäkerns undLa-^ 
chens^ welches vnt bei dem Kartoffelbraten 
trieben, in der dunkeln Nacht bemerkt, dass die 
Französen ftbxogen, woran? Das wissen die 
Götterl — Daher sein Ruf Kuly^ (VorwärU) 
imd das rasche Yerfolgen. ^ Welche Schärfe 
der Sinne besitzen diese Sohne der Natus? 
Meine ehrlichen Pommern, die 400 Schritte nä» 
her standen ^ hatten von ihrem Ruckzuge nichts 
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gemerkt. Eine Armee von Kosaken bewacht, 
kann , wenn sie ei iODSt^hriich meinen ^ nie^ 
mala überfallen werden. 

Am folgenden Morgen hiess e«, Napo- 
leon sei in Leipzig angekommen, und nach 
dem festgeaetSKten Flan, dasa jederzeit derje« 
0ige von den Feldherrn, welchen Napoleon 
aelbat angriff, eich zariieksiehen sollte^ gingen 
auch wir bis zum Petersberge jenseits Halle 
luriick^ und Tanenzien begab eich iiinter die 
Elbe und suchte Berlin zu decken. Da sahen 
wir auerst den braven Blücher Ia seiner Herr* 
Uchkeit wieder; ich hatte ihn zuletzt in Star* 
gardt in seiner tiefsten Zerknirschung gese* 
hen, wo er fast wie zum kindischen Greise 
vor Schmers Uber den Fall des Yaterlandes 
geworden Wcir und sein krankhafter Zustand 
nahe an Geisteszerruttnng grenzte. — Vf et 
hätte es glauben sollen, dass der Strahl der 
fio^nng: das Vaterland könne gerettet wer« 
denj seinen Geist und seine Körperkraft so 
enipor heben würde» — Wie wunderte man 
sich, als diesem Bilde der Hinfälligkeit, wel* 
ches er nur darbot, der Oberbefehl Ubertrageni 
ward, und wie hat der Greis die Wahl ge* 
Mchtfertigtl Er war ein Sixtus der die 
Krücken fort warf, als man ihn zum Pabst ge» 
wählt hatte. ' 

Die Kolonnen marschirten im tiefett 
Lehm -Boden, vwdxiesslich Uber das Wettet 
und Über den Rückzug, als auf dem Fusssteig 
längst dem Wege ein alter Mann mit der Ta* 
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baekspfeife im Mande^ im grauen Mantel ge 
hüllt und eine kleine%eldniiitze anf dem Kopfe 
angeritten kam> der eher einem Regiments* 
Feldscheer^ als einem General- FeldniarBchall 
gliche ein Bedienter folgte dicht hinter ihm» 
•eine Suite aber war, um die Soldaten nicht 
am bespritzen und weil der Weg von der Ko« 
lonne eingenommen war, in einem weiten Zwi- 
achenraum hinter ihm geblieben. Als er 
au den Pommerschen Grenadieren kam, erhob 
er die Stimme: — 5>Wie freue ich uüoh, bra« 
y^ve Grenadiere! meine Pommern wieder zu 
^ sehen ^ Ihr habt £uch treu geschlagen ^ ich 
^,habe von Euren Siegen bei Gr. Beeren und 
yyDennewitz gebort ^ — Ja, ich schätze es mir 
,,zur Ehre, auch ein Pommer zu sein!^ — * 
Die Grenadiere hom^hten hoch auf, als sie so 
ihr Lob und das Lob der Pommern Verkündi«. 
gen hörten, doch schien ihnen der alte un* 
scheinbare Mann niebt der rechte zu sein, der 
sich Uber ihren Werth aussprechen durfte, da- 
her schien es wenig Eindrücke auf sie zu ma- 
machen , und einer aus dem dichten Haufen 
der im Morast Keuchenden rief ihm zu: 

„Ja, det glöw ick wol, nu mag jeder Hunds- 

„vott wohl een Pommer wesen.<< 

(Ja, das glaub' ich wohl, jetzt will jeder 

Hundevott wohl ein Pommer sein«) 

« 

Bitteher sebaute um sieb, um den Redenden 
aus der Menge zu entdecken, doch umsonst, 
nnd ef antwortete nun ruhig liebelnd: 



Digitized by Google 



fM» 160 «MliP* 

• 

* ^9 Nun Ihr bleibt inuuef dieselben^ braT üni 
grob!** — ^ • . 

la demselbcD Augenblick ward er von mehra^ 
tan Offizieren erkannt und ein freudiges 
^9 Hurrah Blücher! erscholl und pflanzte i»i<ck 
tausendstimmig dureh die K<flonne dei^ Pom*» 
mern fort, ihm die Schmach tersüssend^ did 
ihm Jener Grobian angethan und die ihm auch 
wohl mehr zum Lachen wie zum Zorn gereizt 
hatte» Er dankte fireundlieh tod ritt für- 
bass« — 

Unsere Retirade ging VdrlKufig bisKötheü 
und dem Petersberge. Wir hatten das Bivouac 
hei einem Dörfchen , dessen Bewohner für an» 
sere Bedürfnisse möglichst zu sorgen verspra- 
chen^ und alles ^ was gefordert würde, herge- 
' ben wollten^ wenn es nur mit Ordnung zusam« 
men gebracht Wurde und Wenn wir sie gegen 
die Plünderungen der Rüssen zu schützen yet* 
sprächen. ^ Der Vertrags Ward geschlössen , 
sie lieferten das geforderte Stroh, Holz und 
Lebensmittel^ Voik welchen wii^ wenig gebrauch» 
ten, da wir solche geliefert bekamen , und wir 
legten eine Sauvegarde ins Dorf» Abei^ s^hoH 
auf. dem Nachmittag kam diese und einige 
Bauern eilig zum Bitouac titod klagten^ dasi 
ein Haufe russischer Infanterie,' geführt Ton zwei 
Officieren mit Wagen aus Sächsischen Orteik 
ins Dörfchen gedrungen sei, und ihr^ Habe 
ftufladete. Unsere Saniregafde hatte Man nicht 
geachtet^ sondern formlich zum Dorfe hinaus* 

•gescUagem Es wa^ sofert ein staikMKo» 
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maiido ins Dorf geschickt, und der komandlrte 
Of&ciw« weichet polmsch qpf pich, tind sich da* 
her mit ihnen yerständigen konnte , deutete 
itn Tusfeiircken beiden Officiere an: dass wit 
aus diesem Dorfe unsere Bedürfnisse bezögen^ 
dass Anhalt Kothen befreundet mit um aei'^ 
und "wit nfcht leiden wurden, dasa man diesen 
Leated ^lifte Strohhalm nähme; diib RntfiTe^ 
beachteten diese Aufforderung nicht, sonderik 
pa^ekten ' nioht bloss Lebensmittel^ -sondeiril 
auch Linnenzeug und Kupfer-Geräth auf die 
Wagen und wollten daa Vieh fortführen; der 
Jammer im Dorfe war gross! denn es hatte 
bei dieser Plünderung -aueh nicht an peri^'nli* 
chen Misshandlungen gefehlt. Als alle Vori" 
ateUnngen nichts halfen^ mnsste Gewali ge^ 
braucht werden. Es kam zur förmlichen Schlä« 
gerei; die Bauern, sobald sie an toaern Leu^ 
ten einen goteh Stützpunkt hatten, griffen za 
den-Knitteln, und ea dauerte nicht Iang4, «d 
waren die Wageft wieder abgeladen, die säch- 
aischen Fahrleute mit den Wagen, bii tmf ei- 
nen, mi'P den grossten Tbeil der Russen ent^ 
flohen, und die beiden OMciere nebat noch ei^ 
tilgen Soldaten gebunden auf deii festgehalte- 
nen Wagen gesetat Der Major schickte 
ii(e Pifinderer nach ißJthen ins Hauptquartier; 

. wahrscheinlich sind die beiden Officiere vk 
^ambonta degrädivt ^oi^n, und haben viel* 

. *leicfat noch eine Stunde . auf eiliem ächatfeii 
Zaun reiten imUisen, nö etwas genirte die lins- 
ten nicht. t>er Dank der armen Ban^ w&i^ 
nnansspreehliieh; sie weinten Freuden-Thränea^ 
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jfHM sie unsern Leuten zur Liebe thun sollten« 
Am folgenden Tage hatte ick die unendt' 
liehe Freude , auf gleiche Art ein^m alten 
Freimde einen wesentlichen Dienst erweisen zn 
i^onnen. Als Student hatte ich von Halle ane 
die .glückUcbsten. in.dem HaiUe dee 

Iiandschösser Krause in Ostrau veriebt. In 
lief Regel wanderte ich am Sonnahead. hinaus 
und kehrte am Montag zurück; ich Wftfd wie 
4sinKind vom Hause gehalten, und die innigste 
fast kindliche Liebe yerband mich * «mit 
TatWy brüderliche ^Zuneigung feti^äelte mich an 
seine Kinder. — Neun Jahre wWen irMfios- 
leni aber die Ze\t ksAte das Andmkea aa das 
Gute, was ich in jenem rei^ndfen Dorfe unÄ 
bei diesen.. tref^ch^O^. .MßMdben. . «enb/isen, 
nicht gesehwächt; uud geräde bei Osti^ta itecbp 
jten wir Halt, und sehnsüchtig schaute ich in » 
4as Dorf hinein, den Augenblick- efWaiftend| 
wo ich jnich vielleicht von den Truppen entp 
' fernen , der Pflicht der Dankbarkeit, genügen 
«ad d^r Fi^eundschaft ein Oi>fer hringjeA.konu* 
|:e; ^d^ zog ein Haufe Kosaken singend iii« 
Porf nnd ich konnte: denken , dass die Flünr 
4erung nicht f elilerf wurde, loh bat : de» Major, 
ii|i^ 19 . Mann aii2UTertr$iiien , indem: kh die 

^ Verpflichtungen schilderte, dje ich gegen. den 
cdirlichen-li^raHfte hatte. - f reundlich gewährte 
pt sie mir, und ich ^\tfi ins »erf, g^adi^tOs 

. 4ie Kopeken. 1a das H^us des Freundes , das 
statilichäte 4es Doife ttächst dem /fieUoase^ 

• » 

t! 
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idf angen and reinen Ti«ch m maehen anfingeit 

Rasch stellte ich zwei Schildwachen mit aus« 
^ge«tiiecktem Gewehre Tor die Thüre nnd schrieb 
an dieseihe mit einem Stückchen Kreide die 
Worte ,9 Hauptquartier dea General iron- Bif^ 
j^low;" eilte mit den übrigen in das Hans^ in 
die Scheune I auf den Hof und liesa nunmeinea 
Kantschuh einen so vortrefflichen Dollmet* 
acher meinea Willens sein« dass im Ma das 
Gesindel die Hoflage gerSamt hatte* — Da 
kam die Krausesche Familie aus denWinkeln, 
wo sie Weh verkrochen hatte^ hervor* „Welch 
9>ein Grott sendet Sie mein Herrl^^ sagte KxBXt* 
se, derfttiefii'in dM Uniform 5 und das ganze 
Gesicht mit einem rotten Bart trotz dem besten 
Juden bed^ekt^ nicht eifcennen konnte, 

um -mir mein bischen Armuth zu erhalten 
),und *fliicb' gegen Misshaiidlungen zu schiia^- - 
. zen I ^ I, Wein her^^^ heischte ich barsch I 
tind ^cbom edte die Tochter^ ihn zu holen ~ 
^9 und tausend Thaler Kontribution ~ »»Ack 
,,Gott, dte haV ich fltabt!<« antwortete der 
Alte zitternd. — ^ ^Nun, denn wenigstens ein 
bischen^ButCirbro^ md *^iniaps für meina 
^Leute/^ bat ich sanft und lächelnd* t^etat 
^»nisste er ' ga^^ 'hUkt^ iMa^ er sIm mir Machen 
sollte; ^9 herzlich gern! herzUoh gerni Kinder, 
^^gebt den braven lieatea m »eaaen/^ tlaf 4n 
I1US9 sich die Hände reibend^ und schiittelti 
mit dem Kopf, "wi^ av-ai^nit m thim pflegt«^ / 
wenn er recht froh war^ denn es musste doch ' 

d&e bekannte StilBaie^^^ der Erimia« 

■ 
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toag im Mider Seele bahren WkA «U.welit 

lautend, aakliogen lassen« Kennt Ihr alle 

^yBiiieh nklit melur?^ fragte ieh eadiieh und 
etrecjk,te die geöffneten Arme auS| — da sank 
:mix mein B^seufreiuui^ der Sjohn.> jetzt «^9A 
.dem Yater adjungirt, mich erkennend in die 
Anne« Er. -r. bist S)n\ «mer Be^ter^ nn- 
j|er Schutzengel 9 und alle umhalseten mich 
i^id dsiioktea uicb. 401 Ihr Her*, aad die Freur 
4e des Wiedersehens und der Dank von ihrer 
Seite wd das Gefühl^ wrgeiton zu haben^ .in 
^neiner Seele waren grenzeuloi; in den ersten 

. JLagenbückea eisticjktea FMuden^T^we^ M^e 
iSfrache, dann ging es aber an ein Fragen und 
jEi«jihien nnd-die wwigei^ St«adei|.^;des.^ J3ei^ 
jiammenseins entflohen wie Minuten. . Leir 
4m "^.n ieh nn Mannschaft zu S6hwaii)i»...i|in 

* dwi ganze Dorf 2U' schützen ^ nur dem alten 
Xiayidrichtef BingeUtfird-y wie. es wehil ^9 
den Zeitungen allgemein bekannt, vor w*eni- 
.Woeheii in dem seltenen Alter, jron lOO 
•Jahren starh> vermochte ich einen Theil 
e^iner Habe m «rkalten un.d seine Familie ge- 
igen Mi^ähandlufigen zu schützen« — ^ Ich 
Uieb, bis jdeir. Strpiti;*der K9sa]f;pQ vorüber ge» 
iiogen war und sich nur Preassen in der Nähe 
^befanden. — /SoWift A^gwbJÄc^te v^iegen alle 
•Mühseeligkeiten iiand. .ßejf^hre^ des Soidaten- 
jbefaens aitf; das Andeni^ an jepies , Wieder^ 
/lefaeft wird mich noeh. in den Stunden des 

" ilodes stäiken« i : ■ - • 

-V.: .Äuw*kgekehri.evS;^den.t[m§rÄi^^^^ ief 
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FreuBde, die mich mit tausend Seegens wUnt«' 
cliea für die gefähriiehe Lebeosbahn, vmA 
mit mancher Thräne, ausgepreiist von dem see«^ 
ligiten GeliiUe der Freundschaft und des Danks 
entliessen, bekam Ich eiasondeirbaresKommao:« 
doi - •BHieber und der Kronprinz von Schweden 
hatten den kühnen Entschluss gefiasst^ dem Tau- 
enaieilaehen Korpe die Deckong von BecUii an- 
xuvertranen, aber mit ihren Armeen vorNapo- 
leoA nicht Uber die £U>e,, sondern Uber die 
Saale, und nicht nach Berlin , sondern nach 
Paris, sn retiffiren; die Trüppen. setsten sich also 
nach Wettsn und Liibegiia in Manch , um dort 
die Saale paiskren; ich ward beordert mit 
einem Kommando auf den hohen Fetersberg, wel* 
eher sich gleich einem. Felsen-Kegel In einer 
weiten Ebene erhebt,, zu steigen, dort einen 
Haufen Keisig^ sa sammeln, und genan au ach« 
ten , wenn in der Nacht drei Raketen in der 
Gegend von Leipstg pn&f eigen würden,, ^mu 
sollte ieh rasch den Reisig-Haufen an&iinden, 
wosa mir einige^ Peohkränze geliefert wurden, 
damit das Feuer weit umherleuchtete; man sagte 
ipis, dass. von deir piinktliph^n Aaisfuhrung des 
Auftrags unendlich viel abhinge, und. machte 
mich füi; dessen ErfüUang mit fi^opf updr Kra- 
gen verantwortUehb — Wahrscheinlich sollten 
drei Raketen, das Zeichen, von der Annahe« 
sung der Armee des Königs, der aus Böhmen 
' anriiekte ^ und mein Jf-ener das Reichen des e)|* 
gemeinen Anfbrnchs, um Napoleon anzugreifen 
aein» ^ So denke ii|h es mir wenigstcios 
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Ich marschirte krachend dea Felsen hlnanL 
Vor den Rainen des alten Klosters^ häufte idi 
einen ungeheuren Haufen von Reisig , Stroh 
und einige Theertonnen i^^sainnien, befestigte 
die Pechkränse und laM nun die ganze Nacht 
mit meinem Untei;oi£i9ier^ iind Zitierte nach J^eip- 
zig hin; wir froren jämmerlich, denn ich wagte 
um jede Täuschung ^u vermeiden 9 auch nicht 
ein kleines Bivouae-Feuer anzuzünden« Sorg- 
sam hinter Gestein verborgen , loderte ein 
kleines Feuer, um rasch den Holzrtoss in 
Flammen setzen zu konncin«- AUe. Augen-, 
blieke stiessen wir uns an , um uns munter "zu 
erhalten, tausend Stei;ne^ 9iogen still vorüber ^ 
in der Ebene leuchteten tausend .Wachtfeuer; 
auch nach Leipzig hin loderten diejenigen des 
Feindes auf, aber wir schauten nns fast die/ 
Augen aus dem Kopf heraus keine Ra- 
keten stiegen! und als die Sonne bell arnHini». 
mel stand, stiegen wir kraCtios und ohne, dass 
wir den Lohn unserer Anstrongnng durch das 
Anzünden des freudefi« Feuers gehabt hatten ^ 
herunter, um unsere Truppen bei LobegUn wie* 
der einzuholen. — £s fiel ^in Regen als ob 
eine neue Siindfiuth. vom Himmel herabstürzen 
wollte j deir Weg war so schlüpfrig ? dass man 
jeden Augenblick an stiirzon, Gefahr lief, -und 
kaum meiner selbst noch mächtig, erschöpft von 
der Nacht waehe, von dem Marsche zweier Etap« 
peuj von dem Bergklimiuen, nnd dem tiefen 
Wege, kam ieh beim Bataillon Wi0der nn, wo 
Uber wein^ Imahtloso lüUbe jioeh au«g«* 
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lacht ward« Die Bagage hatte schon das jensei- 
tige Ufer der Saale erreicht, und wir sollten 
am folgenden Morgen über den Strom gehen j 
ich suchte eine Furche, in einem hohen Elets^* 
leide, um zu ruhen und die Ermüdung war so 
gross, dass ich gleich in einen todienShnHeKsftt^ 
Schlaf sank; der Hegen dauerte fort. — Am 
Morgen weckte mich- doch ein unbehaglicher 
Gefühl 9 und das Wimmern und Klopfen mei- 
ner Kameraden, welche ausser Stande hei dem* 
eisigen Begen zu schlafen, umherliefen , und 
Ahhj indem sie sich mit dc^n 'Armen geisselten, 
zu erwärmen suchten. Ich hatte ruhig geschla« 
fen , der nasse Klee hätte sicb '^uber metnen' 
Körper wie eine Decke gelegt, ich hatte' ke^^^ 
nen trockenen Faden am Leihe, ich sprangt 
auch auf, und trieb es wie die andern, um^ 
mich sta erwSCrmen. Wii» |perne hätte iehr 
da für einen Schnaps einen Thaler gegeben,* 
aber weder dieser noch Brod waren Bn haben 1 
Ihr jungen Kameraden! — - ein feuriger 
Mnth, mit Ruhe ^as Pfeiffeiu der Kugeln zm 
vernehmen, mit Ungestühm dem Feinde ent- 
gegenzugehen,' Todes-Veraehtung und Kühn- 
heit charakterisiren den braven Krieger nicht 
allein. Wer keine Kugel kann pfeiffen hSrent 
der bleibe zurück von dem gefährlichen Hand- 
werk, und wahrlich es gehört Tie! mehr Kon« 
rage dazu, fort zu laufen, wo Tausende ste- 
hen bleiben, als wie mit ihnen das gleiche 
Abentheuer zu bestehen; — ^ aber das Er* 

tilgen des Hange» und Dnistes,^ der NoA^ 
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des Kumiiijers 9 dei: geistigeo Erschöpfung und 
4eft körpei;licsh0ii Emattens, de» Fraijktesk uod 

Durchnässens, der schlafiasen Nächte und drui 

des Lebens, dieses j)ruft den Soldaten; und 
v« dennoch finachen Jl^ebenamiitk beh^t und 
dem Feinde herzhaft entgegen geht, di?r ist 
^in tüchtiger Spldat E^i Sonnenschehis 
^in ruhiger Schlaf, ein guter Bissen, ein fri- 
acher Truidt; niass gleich aileLeidea veffgessM^ 
lassen. — Endlich Ugte sich der Regen; ea 
vai;d: möglich, \on, ^inige^ Schennthürea und 
Latten Feuer anzuzünden, nnd dampfend von 
der Cüotweicbei^den Fei^ji^htiglceit stan^ allßs um 
'daa ü^ärmende und trocknende Feuer; es wur- 
den auch J^ebenainjlttel yestheUjt^ i^nd was tjiijit 
"^in glückliches Zeichen schien, die Bagage 
kehrt^. von dem luü^en Ufer Saale a^uriicbt 
und wir, bekamen Befiehl nach Halle. Torzu- 
j^iicken« D^a BajkaiUpa, bimnacquiste bei 
Trothna, ich hatte die Feldwache auf dem 
Fuchab^e; dp. at^d ich den Uebeö. Tag oad^ 
#phaute. nach Halle, herein , nach jenem Orte, 
wo ich, yoi; 10, ijFahren den Musen opferte,^ und 
Ijconnte nicht hinein, Jeder weis|i, mii; 

welchem) Int^i;esii% des. ^tei;e ijda^ii, ^a dem, 
Orte, hängt, vfo er- stndirt^; ich#hatte. noph so, 
viele. Fr.eunde. 4aselbilti; ilA^in^. Kam^sa^en er«, 
baten sich Urlnu)), i|Ad gingen, hinein, und ich, 
Aei;mst^j^. mu^^e ,, wi^ Taati^ua S9limachtend9. 
a.ach den altea Maaern hinaehaneai und ktmuta 
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meiner Bekannten, von den sii^s^n (Itundeni, 
4i» Uh dort verlfbt, al» ioh un ttrston £rwa<% 
chen der Jugend -Ktaft mich als telbststh'ndig 
fühlte, ^ -und die Fveuden meines Alteni. xww 
im reichen Maasae, aber ohne auf sie mit Reue 
sorüd^blieken za diiifen, genoss. — £s 
doch ein^ seelige Zeit^ jenes Studenten-Leben l 
Damalfl^ wo uns, noch kleine politischen Chi««: 
maeren verführten und die falsche Rioktungj^ 
vrelche dem jugendÜcheA ^mßi gegeben ward» 
die Staats«GewaIt zwang, ihnen jede, academi« 
sehe Freiheit au icauben, die wir oft «o ho^^hi 
leben li^emen«. — - yfis, U^ssen au m^inei^ Zpifi: 
nns^r 

liandcS' Vater, 

Sclmta und Rather, 

£s leb' nieia König Fri^drMi ho^hb 

ti^önen, wir riefen ihn an: 

Der Du schlägst die blanken Gttldsa,. 
Ach, bezahle meine Schttlde%. 
]>ass ioh vieder borg ea lunuL 

4Lber ob in Frankxeteh Deetsinain oder RonK 

Usten oder Democraten, in England die Wighs 
oder Torriea siegten, diesea qni^te uns nickt 
im Tianmen, die Politik war uns so fremde, 
wie die Sprache der. Bramabnen nnd C^hm4^«ftn^ 
wir waren sufriedeu, wenn unser Wechsel 
ificbtig «nkanL Marrensposaan wurd^ genug 
getrieben, tolle Streiche ausgeführt, aber wir 
waren aa leicht zu leiten* V(U halten mwh 
landsmannsdiaftliche Kräncchen, denn es ist 

m «iiatiidifh^ dasf das jngefidticliyi Qßiatiik M 
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Minen Landalenten anschliestt nnd bei ihnen ^ 
und in einem Schutz- und Trns-Bundniss mit 
ihnen 9 Hülfe gegen Unterdriiekang der Uebec« 
flBAftbigeii evcht, die eo gerne ihre Macht den 
Sehwächern fühlen lassen« Diese Yerbindun«» 
t gen waren «war Terbeten, aber lie wurden 
atilUcbweigend geduldet, und die Professoren 
kannten die Hihipter« Wenn sie etwa« €hites 
auf der Universität wirken wollten^ so bedien- 
ten sie sich gerade der Landsmannschaftlichen' 
Verbindungen um solches durchzusetzen« — 
Da watden die Häupter am einem Professor 
xum Thea eingeladen , und wenn sie mit den 
hübschen Weibern und Mädchen getanzt hat- 
ten und sich wohlbefanden 9 sich auch ge- 
achmeichelt fühlten , das« man sie in diese aus- 
erw^hlten Zirkel einlud ao 9^og ein anderer 
Professor sie bei Seite v hnd sagte? Meine 

9,Herren, wir wissen , dass Sie einen bedeuten- 
iiden Sioflass auf Ihre Herren Kommilitonen ha- 
,^ben, wir wiinschen, dass dieses oder jenes 
i^awgeführt, oder unterlassen werde | n. a« w« 
^^UnterstUt^en Sie uns in unsern wohlgemeinten 
994b«ichtenli< mm Daa Jugendliche GemUth ist 
Ja so lenksam und die' geschmeichelten un^ 
Ubetwdeten ^nioreii und Coasenioren schau«»' 
ten 'noch einmal in die Augen der lieblichen 
Pjrofej|serea<Frauen und Professoren « Töchter, 
und aagten dann jedesmal das aU| • was die 
Professoren« Männev wünschten ; ohne dasa 
ea' sfaienger^ Gebote bedurfte, und ohne dasa 
di»^academischa JEreiheit litt, welche darum 
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ralische Kraft d^a JUagUaga entwickelt^ . imd 
aie sieht eingeswängt sein darf, sondern SpieU 
ranm haben mvm ^ uia aich m äuaaern. — Axd 
jene Weise MrSnren Tielleicht die deniagogiaehen- 
Uintriebe eher verniciitet worden ^ wie durch 
die Maasregeln der Strenge, wekhe Etnkedke» 
rangen nnd andere harte Strafen naeh sieh xo- 
gen, und 8<i iriele jnnge Iiente nngliicldidi' 
machten, — Uosese Frofessorea nalimen sich 
ala kluge Männer und allea ging gutl t-^ So 
gingen die drei Jahre meines jungen Studen- 
tenlebena mit allen aeinen tollen Saiten noch- 
mals bei mir yorUber, während ich oben auf 
dem Felsen aaaa nnd Halle anachante. ^ . Ich 
dachte mir die hübschen Mädchen, die jetzt 
ehcaame Hanamiitter odec alte Jnngfem . waren» 
noch eben so hiibsoh, und jung und liebenswür- 
dig» wie vor sßohn Jahren»^ nnd aah' ihre freund- 
lichen Bilder im Geist vor mir, vorübergehen. 
Mich tröstete die Holfonng» HalU an- anderen 
Morgen besuchen zu können; aber der Mensch 
denkt» daa Schiokaal lenkt 1 ^ Jkm iolgenden 
Morgen ging es vorwärts nach Leipzig zu, eine 
Kolonne marschirte^ durah 4if Sitadt» die an« 
dere nm dieedhe berom, leider gehörte ich 
zur letztem», und als i<^b.den Major bat» mi^ 
a,neh eine. Stnlide UrUmb an geben, nm den 
nlten Mosensit% wieder m bean^hen» da tön-i 
Cen dnmpf vor mi die^ eraten Kanonenaehuaae 
bei Möckern, wo Blücher iaiGefeeht wi^r» und 

«Uea.sief: j»YQnr^^% wirniwatetv «Ueni auni 
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^ UtfHgen Tanze zu komsien. Hälfe Uieli »i 
Kückeity ahne das» ich ei wieder gesehen habe^ 
und wenigstem hatte 4e» S^bme» erej^arty * 
die Zerrüttung lehen zu nuissen, welche zehn 
Jahre auf den Gesiebtem und auf die Taille 
der lieblichen Schouen gemacht hatt^iij^ die 
«iieh danuili entaüekten^ — t 

Wir eilten Vorwärts, was wir konnten.^ 
denn immer laoter and immer bäafiger tonte 
der Donner det Kanonen vor uns, dem wir 
gerade au entgegen gingen, aber attesStrebena 
ungeachtet, langten wir eretnm Abend auf dem 
IBchlaehtfelde von Möckern an^ nachdem Blik 
eher den Feind bereits geschlagen hatte und 
ihn Terfolgte; wir konnten sur Entseheidang 
des Tages nichts mehr beitragen,^ sondern uns 
nnr fronen Uber die Trophäen , «naern braTon' 

' Waffengefahrten Glück wünschen zu dem Er« 
fdge^ und Theil nebroan an ihser i^egesfreude* 
Nach den Spuren, welche der Wahlj>l^^z zeigte, 
wai^ es «in blutiger Tag gewesen» 

Es war der 16* October nnd der erste 
4er,glor#ichen Tage, die jetzt folgten«» — Am 
17« October gingen wir bis jenieits des Schlacht^ 
feldes nach Panperitsch. ~ Ueberali schien 
dampfe Waffenruhe an aein, wie die Gewitter- 
^chwiUe voi; dem Ansbrnch des Ungewitters. 
Wirwussten^ dass wir einet farchtbaran SeMaicM; 
entgegengingen^ d^neinzelneJKanonen-Sch'usse 
kiindeten «na an ^ daaa die Ameo^ 4ea Bähiiga 
und Napoleons auch ganz nahe wären, und es 

«ftkifil als 9^ kt^tow ^twilU^ imt^ii 
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iStnOien würde. ^ £a regnete fürchtbair^ tLni 
der Hufiger mm kaitai sa %«tragMi^ 4enn nvBt 

wenige Kartoffeln wurden ausgetheilt. Die 
Feldpost War i» Doffe-, bei wel^^heDä wiie 
biVouacquitten ; ich suchte daher ein Gartenhaus 
und« acbrieb iwtt noch eiomal an Weib Und 
Kind^ aber sagte weiaslich nichts von dem 
l^ossen TrauArapiel^ walehes ans an folgen- 
den Tage noch bevorstand^ üm sie nicht zu 
beuDuruhigen, ~ • tcU hatte. i^ufäUig den Brief 
vom 18. Octobeit datirt^ iind dieser Brief gab 
.die Veranlassung dass niai\ im Yaterlande form« 
Jieb offieieU den eirsten dnliipfen Qerliiditen, 
.von der aDgeblich am löten vorgefallenen Yölkesi 
.seUacht widerspro^ken hatte» 

Dem Bataillon mangtlte.es an Schuhen; 
di4 Leuto liefen *lastY barfoss^ «ad aehon hat«^ 
ten wir in den Sächsischen Dörfern^ förmlich 
Idte Schuhe rf gairirt^. itn^ile anr.die*sDai a^bleehii 
festen Beschuheten veirtheilt, dahej^ s^hon viel^ 
Xandwehrmäaner sehr aierlithe gßlhB Schttal«^ 
len^ wie es bei den Sächsischen Landleuteu 
.Bitte ist^ auf den Schnhen fanigen* Unsere 
Heurichs, die guten Kosaken Ilowaisky desXIIL 
imttaSL un. y oiiihesseiten : nniefo Schnk-Noth 
^sehen^ und unserer nicht vergessen« Sie 
tvaran -n^ch ^enburg gesandt^ um de» JSSuig 
von Sachsen^ welcher sich angeblich nach Tor- 
gau flüchten woUte^ auCsttheJl>an» Den JK^önig 
hatten sie nicht bekommen; er war nächLeip^ 
aig aur\ickgekehrt^ abar.. ein iicanaöavsebaii 
;Pirti(UIo.n| vrelckes seiner guten UnifQrmijjrui^ 



nach 9 zu artheilen, kiirzKeh -atis Frankreicli g«* 
konimefn war^ hatteü tih abgesehnitten, and 
gefangen genommen« Jeder Franzose trägt^ 
'-bekanntlich aaiser aeineil Schahen an den Fii«» 
•aefii noch ein Paar als Reserve auf dem Tornis* 
-ter^ nnd dieses gab den Kosaken Veranlaasang, 
ihre Heurichs aus der Noth zu befreien. Sie * 
Icamea mit dem gefangenen Bataillon an, stett- 
(en es unfern unserm Bivouac auf^ und li^ssen 
ans sagen, wir mBchten nnr kommen und uns 
Schuhe holen« Kaum war die Erlaubnisa 

-irom Mc^or ertheilt, se lief unser ganzes Ba« 
«taillon hin, um Schuhe; nicht zu kaufen, son- 
*4ern chrüch einitutauBcben, d» h» den Franzo- 
sen die sehlechten zu geben, und sich der gu- 
.ten au bemächtigen« Auf einmal lagen die 
Franzosen an»» gröesten Jtibel der Kosakei^, die 
«ie umstellt hatten 9 auf der Erde, und nun ging 
das Tauschen an; aber im Allgemeinen hat der 
Franzose^ kleinere Füsse, wie der ungeschlachte 
Pommer, uud- dieses tirar g'erade ein Batail« 
4on von jungen Conscrits, die noch nicht ein* 
md ausgewachsen inraren^ ^* wisnige tou un- 
seru Leuten konnten daher Schuhe finden, die 
aihnen «yassteii^ uad so gab denn dfeseh Tao» 
sehen ü^n vielen lächerlichen Scenen Anlass,» 
»attirlisii^ 'dass MiiM Ltate- rih^ 
Hvetenen Schuhien suchten, und alle Augen- 
Aittölce iag-eiii'Fr«ftM8e wieder au* Boden, dein 
man schon zehn Mal die Schuhe ausgezogen 
dmtte, tim aieh dieae-^noek einnkal snssiehen 
JBU lassen i ich eilte hin| um Unordnungen und 
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Misstiandliingtfit der ßmwMa'»t 'Wtliin^efii, 

und es war nötbigl Denn eben gab ein 
ungehobelter Tommer, deii.tGott auf einem 
recht grossen Fuss leben lieeS) eiaem Franzor 
sen ans Aerg^r darüber ^ dasa er keine ihni , 
passende Schuhe finden konnte^ mit den Worten^ 
. 9,Spitzbnben»FraB2oa! Woram kannürti 

„Du Di nich grötere Foit anschaffen^! — ' 
(Waram kannst Da. Dir. niabt. grössere fuss<)t 
. anschaffen!) - * ^'^ • v ' * ' * 
^ine darbe Manlscbelku. Der Aermate bdcaiü . 
lUr den Bc^tz einer Schönheit jetzt Ohrfei- 
gen ^ welche ^iele Mädchen in den .Fariset«fial» 
taminets im Contre- Tanze , beim gottlichea 

Entrechat. neUeicbt vor.kaium eiaigea Metia«' 
^en bewundert hatten^ sein kleines zierUchea 
Fiiwohent , . . . • •! , " /iu; 

^; Di? X*^iit4.9 : welche sich miide getauscht 
JmttejAi. misst€^a.aurHck 2uu Bivouae; die at^ 
9lf^n G.efangeneti rafften ; ihre . Schuhe , ^ die auf 
^n^F^lde 7mf^^' lagen 4 xosanunen und wan» 
/ierten d^y^ traurigen Sibirien ssn« ^ Unsere Ko- 
aak^9 Hj^urichs, jhetten es sehr gut mitnnsgee 
meii^t» aber wir bMtai^;wefiigScbQke:bektfmnvai^« 
- Aus ij^dd Silber machte aiek da* 

pnals NiewanA' etwen, : abes AUbeV^ 'ww 
^|ir. Lehensmittelii ähnlich; sab^. waf eiiie 
J>0gel|rlicbe:Bfite^:;iut4r Kfeiimrixsahai ,ei aiok 
jibel, derglcächep zu stehlen, .w» er eS 
gat;tem, . k|pnf|t%r :b}i^te.BcadeF^% eagte teh 
ipeinemllaupt9i^i|g^;i^h werde mich mit ^ItilidL 

^wmß ^m^et riKwtiiir an ft napheh ^ 

• - ♦ ^ ' 
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^(•lieii^' Wo ich etwas Lebensmittel ei^attere, 
^dtnn der Hanget quält ikiich sehrl^^ nGM, 
'^mit Gott!^ erwiderte er; ,,und bringe etwas 
^iBtdt'i denn auch ich fühle die Mahnung des 
^^Magens höchst jRierkbar«^^ -^t Wenn' man 
dem icfalechtestea Juden etwas ichuldig iat| 
MO quKlt dieser nieht so sehr tun die Besah« 
luBgy wie jener innerliche Manichäer um das* 
jenige, was ihm gebUhri. ~ Auf radnen 
Kentier konnte ich mich verlasseiu Wenn ir« 
gendi^o etwal Nahrhaftiss zn erwittem war^ 
fto spurte er e« aus^ < dean er hatte eine gas 
isine.Nase. «-^ 

\Vit gingen beide in ein jDorfl Nirgends 
Menschen, nirgends Leb^nMittel; whr gingen 
ins zweite». — Es war no^h verödeter , nnd 
libendl Spuren, dass die Kosaken darin gehaust 
liatteni und wo diese gewesen sind, finden sich 
in der Regel keinn Lehensmittel mehr« Im 
dritten nahe dabei liegenden Dörfchen, schri6 
Kentier lauf einem Banerfadfe freudig an£ ^ 
^Hier sind HUhner!" ich fragte, wo? „ja 
^H«rr Lieutenant-, hiev sind itie!^ und «eigt^ 
^ üuf untrügliche frische Spuren ihres Lebens; 
nnd ielt mnsste seinen Schlniis^ dMS wo diesift 
aich fänden, auch Hühner sein mitsaten, als 
«iehtig anerkennen« ^ Flngil fii^ tst nn isifc 
krähen, so natürlich, wie der ^rior in der Le^ 
f endob iron der Marän^ imd iHrhüeh nicht Inn« 
ge, so antwortete ein Hühnchen oben auf denl 
iSnilen von dem Hafannnbalken herahv j Sie wa- 
^ÄH gefunden; swei mussten sefoM ihr Lehen 
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Verlieren, die andern entwischten uns, und un« . 
ter Träumen; wie schSn die Suppe schmecken 
und welche Freude die hungrigen Kameraden 
haben wärden, ging es zum Bivouac eiligst 
zurück. Wie wir ankamen, war das Batail- 
lon eben sum Halten des Abendgebets an^e» 
treten. — * 

Wif wollten nicht sutiickbleiben und konn- 
ten doch auch nicht mit den gestohlenen Hüh- 
nern vor das Angesicht des Herrn der Heer« 
schaaren hintreten. — ,,Steck sie unter jenen 
„Haufen Stroh sagte ich zu dem Burschen: 
„und komm zum Gebet/^ Ach, da machte 
ich. mich einer Blasphemie schuldig, die auf 
der That bestraft ward. Während andächtig 
jeder seine Mütze vor dem Gesicht hätte und 
sein Abekidgebet verrichtete, betete ich heim- 
lich, zum Hauptmann: 

„ läxehet Bruder, Gott hat uns ein Paar HUh- 
^ner geschenkt, die uns heute Abend eine 
^, köstliche Suppe liefern werden, Gott sei 
- „gedankt dafiir,'^ 
und er antwortete eben so leise: 

^,Das ist prächtig^ deuju ich habe einen 
„ furchtbaren . Hunger/^ 
und nun laut, „Amenl^^ Mari^ph in die Hütten! 
yVie Kentier die Hühner holen wollte, Waren 
sie fort; ein anderer hatte sich ihrer bemäch- 
tiget vnd allee Snchens ungeneiitet^ fanden Wir 
auch nicht einmal eine Feder davon, so ge- 
heinot waren sie gerupft und gekocht worden* Das 
VfBX die Strafe für die Verletzung des Gebets: 

12 

♦ 

^^^^ 
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^Dr loUft 4en Namen deinM Ctottoa nidbl 

yjunniitzlich im Munde führen 

Der Uauptmann-, KenÜer und ich sahen 
uns mit offenem Munde an, assen die wenigen 
Kartoffeln, welche una^ wie Jedem Soldateo 
zugezahlt waren, und warfen uns hungrig auf 
die durchgeweichte Erde, am zur moxgenden. 
Blut* Arbeit einige Kräfifce zn sanuneki; unser 
letztes Wort,AVar ein Fluch auf die unthati* 
gen Mehlwiirmer, welefae ^nns jedes Mal hun- 
gern liessen, wenn der Pommer den Magen so 
gern voll hat, nejgüich, wenn er i^h schlagen 
solL — ' 



Die TSllceffschlaeht 



%oht den Tag, o Leyer, den Tag der herrlichen Bet- 
tung, 

JBlUcheri muthlgem Heer! tone der Feier •Cfoeang. 

Ciast, Wenn ketner ton uai mehr schwingt die flam- 

' uende W^hre^ 

L'ingstim kühlenden Saud' modert das morsche Gebein, 

31 st nsck' heilig d«r lag, wo dort wir gekäinpft und 

getfegtt; 

Sternen glänst unrerganglicii sein Auhml 

Ißrettflssn! .fürchte uidiit anhr der Feinde schaüOillge 

Fessel; 

Cherub «ad SerspUm wacht fiker des Vatcriaad's Gliiok ! 
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Sog iddit ilohtbar mit uns nur Schlaohi die rettende 

G<>ttheit? 

JEferrlich beglückt sie das Volk^ welches Gelübde ihr 

weiht! 

Slahre rersehwinden , docli ewig eniflamint dieser Tag 

die Gemütherl 

- «. , • 

jB nkel legen an^s Schwert femig die Hände snm Sohwinr': 

<0ross wie die Väter bei Leipzig zu kämpfen, xu si«« 

gen , EU sterben, 

Hüft sie mm Rettangs* Kämpf. Taterland, Freiheit 

und liecht l 

Es Ifach fa^ran jener glorreiclie Tag, jler 
«nvergän glich in der Geschichte Frenssens uad 
Seirtaeblands leben wird« Jener 16« Oetober, 
der Deutschlands Schicksal entschied, der die 
IVi^ererlangang nnierer Freiheit begründete. — 
Es hatte die Nacht geregnet, und triibe war d^c 
Morgen; die Natnr im herbstliehen Gewände, 
ficbien zu trauern Uber das Blut, welches an 
diesem Tage vergossen werden sollte. Dam« 

. pCe Kanonenschüsse tönten rechts und linl^s^ 
wid doch schien inan noch an zSgem and zn 
zweifeln, ob man angreifen wollte. — Der 
gronprittz von Schweden soll auf die drin- 
gendsten Bitten nnsers BHiehers den Sieg yom . 
16* xn verfolgen und anzogi^eifen eine Verstär- 
kung von ihm begehrt iiaben, weil er unter 
dieser Bedingung nur angreifen könne und 
^olle; and Blücher s<dl ihm die fabcfazerzig^ 
A&tvrort gegeben haben: *,^er wolle sich selbst 
„und sein Heer miter des Kr<^nprinzen BefeU 

' ^stellen> wenn er nur angreifen wolle! ^ 

12* 
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Erklärung aoU endlich entschieden 

haben 9 und der Befehl zum Aufbruch ward ge- 
geben« ~ Wir näherten uns Taucha^ wel* 
ches Ton Sächsischen Jägern besetzt war, und 
es wurden Tirailleurs vorgezogen. — Als wir uns 
schon rechts und links auseinander gezogen 
hatten^ und eben zum Feuern das Signal erwar* 
teten , fiel es uns auf, . dass ein Bataillon ruhig 
Tor der Stadt aufiuarschirt war; einzelne 0£&« 
ziere sprengten uns entgegen , und schwenkten 
mit weissen Tüchern, zum Zeichen dass sie 
parlamentiren wollten« — ^ Wir' machten HaU^ 
ein Offizier kam zu uns heriiberi und rief: sie 
wollten zu uns übergehen* Er ward zum Sta* 
be zurückgesandt, und bald kam die Generali« 
tät; wir traten m das Bataillon wieder ein, 
und die Colonne marschirte auf die Sachsen zu, 
welche grüne Büsche in den Büchsen und auf 
dem Czacot hatten , und uns ein freudiges Hur« 
rah, entgegenriefen, welches jubelnd erwie« 
dert ward, — im Vorilbergehen fraternisirten 
unsere Soldaten mit den Sachsen und so mar- 
schirten wir durch Taucha und über den Fluss 
ohne Widerstand* Bald kamen einzelne säch« 
sische rothe Uhlanen, im Tollen Jagen in klei* 
neu und grössern Trupps bei uns in gleicher 
Absicht an, welche den Franzosen entwischt 
waren* — Alle Sachsen mussten zurückgehen^ 
um sie nicht der Gefahr des Kampfes und der 
Gefangennehmung, welche ihnen unvermeidlich 
die Strafe d''^ £rschie»feen8 zugezogen hatttf^ 
nuszusetzen l 
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Wer erinnert sich noch des Aufmarsches 
tmn Bülowscheu Korps zur . Schlacht vonLeqp^ • 
zig? Nie hat es wohl ein imposanteres Schau* 
spiel gegeben, und nie begann wohl ein Heer 
ien Kampf mit ^nem grossem Enthasiasmus 
uad mit erliabenern Gefühlen* — Noch war 
der Himmel mit einem trüben Sehleier be* 
deckt y der Wind jagte die nächtlichen Regen« 
wölken vor sich her; die Armee debonchirte 
schweigend und ernst durch Taucha, jen- 
seits zog sich eine niedere Hügelreihe wot 
uns hin 9 welche uns den Anblick des Feindes 
entzog, nnd jenem nnsem Anfmorsch Terdeckte« 
Jenseits der Hügelreihe in der Ebene schlug* 
sieh leichte Artillerie und Kavallerie mit den 
Franzosen, und sicherte den Aufmarsch, von 
allen Seiten donnerten die Kangnen, nod ver* 
kündeten, doss unsere Landsleute und Ver- 
bündeten schon im heftigen Kampfe begriffen 
sein mussten, selbst jenseits Leipzig schien 
ein hitziges Gefecht zu sein, und wir sahen 
dort den Dampf der Geschütze aufsteigen 5 und 
hörten von dorther den Kanonen -Donner. — • 
Es vrar Gmlajr mit den Oestreichern , welche 
bei Lindenau Napoleon den KUckzug abschnei- 
den wollten nnd konnten, aber entweder durch 
seine Kraft zurückgedrängt wurden, oder sich^ 
wjrtl man einem mächtigen Feinde n seiner 
Flucht goldene Brücken bauen muss, absicht- 
lich suriiekdrängen Hessen* . 

Diesseits der oben erwähnten Hiigelreihc, 
for;iiirte sieh das BUlowsebe Korps ^ lechts di» 
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"^Kraftschc Brigade ) in der Mitte die Borgtelsclie 
. Ipinks diejen^e des Prinzen von Hessen-Horn^ 
burg. — Ak Alles en ordre de Batatlle wie 

;auf dem Exercirplatze] stand, da scholl das 
ernste Komando-Wort: Brigade Marsch! Re- 
giment Matscht Bataülon Marsch l und alle 
setzten sich nun in Bewegung , wie kuv^ PaxaF 
de vor dem Könige , die HUgekeihe hinauf — 
In diesem. AngenUick brach die Sonne hell- und 
freundlich durch . die triiben Wolken hindurchy 
ah wollte sie uns zum^ Siege leuchten , und 
Zeugin unseres Kampfes sein; &eudig blinkten 
^e Bajonette im Sonnenschein, und höhte, ho- 
beti sich die Herzen. Da stimmten die Kolber- 
ger Jäger und diejenigen vom Regiment Kton* 
prinz, voll Enthusiasmus^ das Yolkslied ^Heil 
Dir iBL Siegeckrana^. an, und alle Musik-Oböre 
stimmten ein; anji vielen tausend Kehlen er* 
tonte die Hymne, und so stiegeu wir jubelnd 
die Anhöhe herauf; — ^ Kaum mochten die 
Spitzen der Bajonette darüber fortblitzeu, so 
kam die erste Granate sausend durch die Luft; 
und' platzte zwischen dem ersten und zweiten 
Treffen« — • Halt, dachte ich, nun wird der Ju- 
bel yeMtummen,^ und der. Gesang aufhören, 
aber neinf f. i^in. höher edioben sich die 
Stimmen,, und] lauter, t^nte. der Hymnus des, 
l&iegs und^deS; Yatedandes, bis. Wir die An- 
höhe erreicht^ hatt^n,^ i|nd nun auf einmal Leip- 
aig^ seine wette, l^bene. und daa GetBmmel in 
derselben vor uns sfihen; die leichten Trappen, 
^nAjäpi^mih ^^^ckt lifltjten ,^^tu;ück- 
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Iiehitm» mten Batterien abprotsten, «n4 noiii 

mit ihrem Donner den Gesang erstickten« — 
Die Sehlaeht war eiöffnet! Die Fransoeen 
standen in einem Halbkreise um Leipzig, und 
hatten die an der dorthin führenden Chaussee 
gelegenen Dorfer besetzt;- in einem grösseren 
Halbkreise nmgabeii wir sie, rechts von uns 
Russen vom Blüchersohen Korps unter Lange-, 
ton, dann das Bülowsche Korps; dann schien 
eine grosse Lücke zu sein,^ und dann bei 
Probstheide die Armee der drei Monarchen , 
welche aus dem Süden gekommen war* — 
Auch diese Lücke ward bald ausgefüllt, denn 
kaum hatten wir angefangen zu avanciren^ als 
ein höherer russischer Of&zier mit Gefolge die 
Linie henmter sprengte, und im fremden Ac« 
eeat unaufhörlich un& zurief: Miloradowitsch 
ist angekemmenh Miloradowitsch ist angekom- 
men! Uns war dieses höchst possirlich, denn 
Wae wnssten wir von Miloradowitsch ? and seine 
Ankunft war uns so gleichgültig^ wie die des 
Kaisers von. Maroeco;« dahe» ward der Zamf 
unter schallendem Gelächter mit einem ^^hon 
wir Irenen nns seines Wohlbefindens, und der« 
gleichen Witzen aufgenommen. <— Es war aber 
der -Grossförst Konstantin 9 des- unjs diese wich« 
tige Begebenheit verkündete, und Milorado- 
witsch sohloss die. laicke nyad bewirkte die 
Verbindung zwischen uns und des Königs Ar- 
mee* W £r musste- wohl glauben ^ dass wir 
von der Stellung der Heere so unterrichtet wa* 
reui wie er^ und das Wichtige der Ankunft 
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^e« General t« MUoradowitscb^ welcher' mit 
iler Reserve, gerade am Morgen des Schlacht* 
tages in die Linie geruckt wnr^ eben so be« 

griffen, wie es ihm klar war, welches Ueber- 
gewicht wir hierdurch über die Franzosen be« 
kamen. Uns machte die Sache einen herzli- 
chen Spasif« — • 

Für uns war es ein leichter Kampf; die 
andern beiden Brigaden rückten auf zwei 
Chausseen vor, und bestanden bei jedem Derf, 
welches die Franzosen gleich eiuM Festung 
vertbbidigten, einen harten Kampf. Wir bat* 
tcn das freie Feld zwischen den beiden Chaus* 
aeeniinne nnd ruckten vor, wenn ein solcher 
Funkt eingenommen war. — - Wir standen da- 
her inzwischen nur ruhig in einem unaufbörli« 
eben Kanonenfeuer^ glücklioher Weise gewannen 
wir aber fast immer den Schutz einer niedrigen, 
oft kaum eine Brustwehr hohen Anhöhe, und die 
Kugeln schlugen fast regelmässig in diese An- 
höhen ein, ricochettirten Uber unsere Köpfe 
fort und thaten im zweiten Treffen Schaden; 
es war als ob eine höhere Hand Uber das Ba- 
taillon wachte, und einen Schirm darüber hielte 
nur die Granaten incommodirten uns zuweilen 
indem sie sich an unsere deckenden Anhöben 
nicht kehrten. Die Franzosen schössen aber 
achlecht» in der Hegel zu kui^z, oder wieder^ 
um Uber uns fort , so dass die Grranaten «zwischen 
dem ersten und zweiten Treffen platzen. — Nur 
einmal ging es uns ein wenig schlecht» ~ 

Der Kronprinz von Schweden^ um die 
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Stellung dei Feindes besser zu iibeiyeheni ritt 
mit seinem Generalstabe anf eine kleine An- 
höhe vor der Fronte und zog unser Bataillon 
walirscheinlich zn seinem Schatz *aas der Liiüe 
vor, — 

Die Franzosen sahen wohl bald an dem - 

unordentlichen Haufen Reiter, dass dieses kein 
KaTBllerie*Tmpp, sondern die Suite eipes kom* * 
mandirenden hohen Offiziers sein iniisse, und 
richteten viel Geschütz auf diesen Haufen , 
die Kugeln nahmen ihm einige Offiziers, ^1^1- 
ter. andern] den Landrath Major y« Gersten, 
einen Schonischen Dragoner, noch ein Paar 
Ordonnanzen und zuletzt seinen Kammerdie- 
ner dicht hinter ihm fort, und beiläufig beka- 
men wir die vorbeigehenden Kugeln in unser 
Bataillon*— Der Kronprinz befrachtete durch 
ein Fern -Glas die feindliche Stelking mit der 
grb'ssten Rahe und erthetlte seine Ordres; man 
sah, dass mehrere höhere Offiziers ihn ermtbn- 
ten, sich nicht weiter der Gefahr auszusetzen; 
er hörte nicht darauf, bis der Kammerdiener 
vom Pferde stürzte; da drehte er um, hielt 
aber noch einmal still, als unser Major, um 
^aa voj^ezogene Bataillon wieder in die Linie, 
einrücken zu lassen, „Kehrt" kommandirte. — 
Er rief uns aogleteh Front zu und liess 
durch einen abgesandten Adjutanten uns sagen; 
„wenn man so nahe im Angesicht des Fein- 
„des zurückgehe, müsse es mit „llückwärts 
„rieht £uch^^ geschehen, damit der Feind 
„Uber die Bewegung getäuscht werde; sobald 
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,^er lie Mbwarsen PatroBtataton aifte^ uttcdt 
,>er ftein i'euer verdoppeln. <^ — 

Et ward also wieder Front gemaeht «ad 
Vach seinem Befehl mit dem Feinde zugewand- 
ten CSesicht^ Tom Hüge^heiab retirirt, . dann 
aber kehrt gema.(;ht und im vpUen Trabe wieder in 
die Linie dea ersten*Treffen8 eingeriid^ Bernn- 
« dotte war doch ein tüchtiger Soldat, ein tüch- 
tiger Feldhery! £r kannyte den Krieg mit sei* 
ncn kleinen Yortheilen und vergass auch das 
Wohl eines einzelnen Bataillons sogar in Je* 
nem Augenblick nicht, wo er selbst in der 
höchsten G^ahr sich befand« 

Wenn nun auch hin und wieder eine Ku- 
gel oder Granate einen Mann fertdsa oder 
blessirte, so standen wir doch sichtbar im 
Schotj^ einer hohem Haud^ und abgesehen da- 
von, dass wie angeführt, in der Regel die Ku- 
geln über unsere Kröpfe fort voltigirten» sp ka« 
men doch auch sonst aodi so merkwürdige 
Fälle vor> dass wir uns nicht genug wundern 
konnten. — Granaten platzten Über unsern 
Köpfen in der Luft, und wir sahen nicht, wo 
die Stücke blieben ; der Adjutant sah im Staube 
eine Kanonen-Kugel zweimal jicochettiren und 
schrie „Buck,^ — d^ Fabnenzing maefate Fiats 
und die Kugel sajuste 4iu:ch, die geöffneten 
flotten* 

Eine Granate fiel hinter den Pferden des 
M^ors und Adjutanten und. vor der Tmppen- 
linle nieder, wo sie im Augenblick dea Fallens 
Vletüte; ieh sah n9^p, ipie beide« ?ierde 
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fich gleich den Hunden auf die Hinterbeine 
letzten; darni vrar ich in Bauch und Erde ein«i 
gehüllt. Als sich der Dampf und Staub verzog 
«nd ich nur. den Sand^ mit dem ich und niM«. 
' ne Nebenmänner ganz bedeckt waren, aus den 
Augen gewischt hatte,* erblickte ich dea Major, 
welcher den Mantel umhatte^ im Spencer zu 
Pferde sitzen und die Feb^n des ersteren sa 
Veiden Seiten herunterhängen. Der Mantel 
hatte hohl über das Kreuz des Pferdes gehan«.. 
gen 9 und war noch hohler geworden, als sieh* 

- das Pferd Tor Schrecken auf die Hinterbeine ' 
niedersetzte; ein Stück der Granate war dicht 
über den Rücken des Pferdes fortgeflogen, und 
hatte ihn den ganzen Mantid fortgerissen , aber 
ihm selbst war kein Haar gekriimmt und auch 
kein Mann hatte die geringste Beschädigung 
erlitten; der Herr Major sah ein wenig " 
yiossierliek ans und schalt sehr über den Ver« 
lust seiner treuen Hülle, die sich in eink-kux« • 
nes Jäckchen Yefwandelt hatte« » 
' Herr Hauptmann, ^,ick habe eine Gra* 
,,nate im Liewe,^^* so klagte mi Tirailleiir, der 

. am Abend, wo wir Tirailleurs Torzogen, aus 
der Feuerlinie auf uein Gewehr gestützt, zu« 
rück zum Bataillon kam und wahrscheinlich 
eine unbedeutende Kontusion bekommen hat« 
te. — Geh* zwanzig Schritte hinter die Fron- 
te, — aber rasch, ehe sie platzt und Leute 
beschSidigt, -rr befahl ganz ernsthaft der Ka-. 
.^itainl — 

Eine begondmre Unterhaltang gewä^jpix'' 
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die Hasen; es ist bekannt, dass. unter den 
vielen ifcweibeinjgen vom Hai|dels« und gelehv« 
ten Stande, ^velcbe Leipzigs Mauern nm« 
ficliUessen, noch das ganze Sacbsenland reicli 
an vierbeinigen ist; dass die Treibjagden im 
Herbst gewohnlich eine Auabeute von Hnn« 
derten geben« — Diese armen Dinger wnss« 
ten nun bei dem Schiessen und dem Umher« 
sieben der Colonnen nicht niehr^ wohin sie 
sich wenden sollten, und durchstreiften in al- 
len Richtungen das Feld; schon beim Auf- 
marsch hatten die Kosaken mehrere aufge« 
apiessty und einzelne waren 9 von der Furcht 
geblendet, gerade in die Uataillone gelaufen 
und waren dort gegriffen worden« *— Der 
schliensende Offizier des Bataillons, ein gewal- 
tiger Nimrod vor dem Herrn, den der Bediente 
mit der Jagi^inte stets begleitete, hatte iia 
Anfang der Schlacht einen armen Ramler er- 
legt und zeigte uns solchen jubelnd: „ich habe 
„schon einen Franzosen/' der uns} späterhia 
sehr willkommen war; dies war der einzige 
Flintenschüsse der von unserm Bataillon in der 
Schlacht gefallen ist. — 

£s fehlte nicht an beldenmiitMgea See- 
nen* — £wig merkwUrdig wird mir das Be» 
nehmen unsers zweiten Epnniinondas sein, und 
wohl verdient er , des« ihm hier in diesen Schil« 
deningeu ein Ehren^edächtnijss gesetzt wird. «-« 
Gegen Ende der« Schlacht zersebmetterte eine 
Granate einc^n Landwehrmann beide Fiisse« 

» 

£r-ward zurückgetragen m einem Chaassee- 
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Graben^ wo der Regim^ntsarzt die Verbinde* 

Stätte angelegt hatte; der brave Division-Pro- 
diger Sp* — aach der Uterartsehen Welt be- 
kannt — besuchte alle Stellen, wo venvnndete 
, lagen und stand ihnen treu mit seinen Trost- 
spriichen bei* Wie er diesen jämmerlich Ver- 
wundeten sah 9 fragte er durch Zeichen den 
Arzt, ob jener geheilt werden kSnne? dieser 
erwiederte ebenfalls durch Zeichen: dass er 
binnen wehigen Minuten aus diesem L.indo 
des Krieges in jene Gefilde des ewigen Jb'rie« 
dens übergehen werde« — Da hob der Geist«" 
liehe seine Bede an, eröffnete ihm dass die - 
Stunde seines Todes herannahe; er habe ulä 
ein braver Soldat gekämpft, dem Tode mehr- 
fach in's Auge gesdiauty er iverde ihn auch 
dreist erwarten, er sterbe einen schönen Tod 
fiir König und Vaterland etc. Machdem er 
auch noch die Tröstungen der Religion hinzu- 
gefügt hatte, erhob der Verwundete das matte 
Haupt und sagte: „Herr Prediger, ich danke 
,>Ihnen für ihre Trostgriinde, aber erlauben 
„Sie mir eine Frage, und versprechen Sie mir 
i,diese, von welcher meine ganze Ruhe abhängt 
„gewissenhaft zu beantworten/^ — Der Geist- 
liche, welcher nichts sicherer glaubte, als dass 
dem Sterbenden noch irgend ein Gcwissens- 
zweifel über seine Seeligkeit quäle, gelobte 
ihm bei seinem Amte als Diener der Religion, 
durch die tre^ie Beantwortung der Frage zusei« 
ner Seelenndie beizutragen. ~ Wohlan Herr 
>iPrediger, sagen Sie miri ob wir die Schlacht 
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,,gewiiiMii weiden? — ,,Ja, Sokn^ 
erwiderte der Geistliche, erataant Uber die 
Vaterlandeliebe dei jungen Mannes, die sieh 
bis Uber das Grab ausdehnte , ,,wenn Du in 
iidieser Gewissheit Rohe findest, der Sieg ist 
jiiinser. Deine Kameraden sind im vollen Vor« 
^niel^en, nnd es kommen bis hierher Iceine 
^feindlichen Kugeln mehr; der Feind zieht sich 
^znrUck«^^ — tiNun, denn will ich nichts mehr 
^hören, Gpttlobl Preussen ist freil^^ so zog et 
die Mutze Ubra die Angen nnd war in wenigen 
Minuten entschlafen. Der Geistliche sprach 
nach der Schlacht in der Siegespredigt dariiber: 
wie ein Soldat sterben müsse, und stellte den 
Tod dieses Landwehrmannes als Mnster auf« 
Mielchen Enthusiasmus erregte es aber bei den 
Kameraden dea Bataillons ^ ala wir uns naher 
nach dem Helden erkundigten, nnd erfuhren, 
dass er einer dejr Unsrigen war. Er hiesa 
Pnzzier, sein Geburtsort Tranistow beiAnklanu 
Wer war grösser, Epimanondas, der aich den^ 
Speer nicht eher ans der Wnnde ziehen liest> 
bis er die Gewissheit des Sieges erfahren hatte, 
oder dieser Landwehrmann? Dass ein Epaminon« 
das lebte, nnd seinen ganzen Ruhm erfuhr 
die Nachwelt^ durch die Geschichte seiner Siege, 
der Name des armen Landwehimanns ging in 
dem Stmdel der Begebenheiten nnter* Epami- 
noi^das war gross für seinen Ruhm* Puzziec 
^oss durch die Liebe zu aeinem Yaterlande« 
Wir sahen noch einmal die rürchterliche 
tVirknng der CongroTeaehen Raketen } die Bii« 
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gmde HeMen-Homburg griff ein IXoti seitwäcts 
%on uns an*^ welches die FrimtoseB mit nnge* 
bearer Hartnäckigkeit vertheidigteo. — Hin- 
ter demselben standen grosse Massen , welche 
immer neue und frische Trüppen in das Dorf 
%a dessen YertbeMigung schickten ^ während 
die Preussen unaufhörlich stürmten^ und nicht 
Meister davon werden konnten« \ Der Kampf 
war blutig* Da kamen die Engländer mit ihrer 
Batterie in unsere Nähe und beschossen von 
dort die Massen mit Congreyeschen Raketen« 
Kaum danerte es 10 Minuten^ und die grossen * 
Haufen waren verstoben wie die Spreu vor dem 
Winde* Die Hessen-Uombttrger bekamen nun 
das Dorf mit leichter Mühe» Gefangene Fran*^ 
nosea ersählten uns: es wäre fürchterlich ge^ 
weseuy wie die Raketen zischend und brausend 
gleich den Schwärmern unter ihnen herumge- 
wirthschaftet hätten; bald hätten Einzelne lich^ 
terloh gebrannt > und als sich das Feuer Uiren 
Patrontaschen mi^theilt) und diese In die 
LiUft geflogen wären ^ da hätte kein Mensch 
stehen bleiben Wollen ^ und alle hätten den Ort 
dea Schreckens im vollen Lauf^ und jeder sei- 
nen Kameraden furehtend irerlassen« Der bravo ' 
Anführer der Engländer^ Hauptmann Boguet 
^ snuaate diese That mit dem Leben ericäilfen, 
denn ihn traf eine feindliche Kanonen- Kugel» 
]>aa Rostbeef nrass doeh viel Blut geben, denn 
ich habe nie geglaubt, da'sa ein Mensch so viel 
Blut hätte ^ wie auf der Stelle lag^ wo Boguet 
fieK — Die Engländer luden ihn traurig auf 



Digitized by Google 



^ 193 

die Lavette umA fuhren ihn snräck» wenige 

hundert Schritte von dem Platze, wo er mit 
8o glänzendem £cfolge wirkte^ liegt er begra- 
ben, — 

Uebrigens ist wohl ein solches Kanonen- 
feuer wie in dieser Schlacht noch nie gehört 
Worden. Wer das Geknacker eines Tirailleiy:- 
Feuers von einem Bataillon kennt, welches 
sich zum £ini&elkainpfe aufgelöset hat, und die- 
ses von Kanonen ansgefUhrt denkt, der kann 
sich den Lärm bei Leipzig denken. Es rollte 
und donnerte und krachte nnaufhörlich, aber 
^es waren auch ein Paar tausend Kanonea, die 
gegen einander arbeiteten« 

So gUicklich wir auch in der Schlacht 
riicksichtlicb des Yerlnstes an Mensehen wa* 
ren, so, jämmerlich nagte der HungerwuruL £s 
war ja schon der dritte Tag, seitdem wir nur 
zu viel für den Hungertod und wenig für 
den Hunger selbst gegessen hatten, nnd.voiL 
meinen vor drei Tagen so sauer herbeige- 
schafften Hühnern hatte ich auch nichtß be- 
kommen. — Das Schlachtfeld war von der 
l^erumziehenden Kavallerie^ Infanterie und K»*. 
uoncn grösstentheils so fe^^tiet^t^, dciss man 
nicht wusste, ob* es ein Ij^Ornf^^.oder eine. 
Dreschtenne war, noch weniger, was fdr Früchte 
dort gestanden hatten« Der Hauptmann S» 
spielte mit dem Säbel und lockerte den Boden 
auf, dabei arbeitete er eine Kohlrübe hervor; 
so wie dieses die Leute sahen, ' schlössen sie 
sehr richtig; wo £ ine KohkUbe sei, müssten 
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•lieh Mich mehrere befindeiiy und nun arbeitete 

jeder mit dem Bajonett in die Erde, um sich 
Eine iierauszugraben ^ sie abzuschälen und roh 
zu essen« — Umsonst mochte der Major es 
untersagen und die Offiziere sie anfordern» stille 
zu stehen, umsonst donnerten die Eaiionen 
und schlugen die Kugeln neben uns ein; der 
Hunger war grösser, wie die militairische Snb* 
Ordination und die Todesfurcht^ und eher war 
die militairische Ordnung nicht wieder herzu« 
stellen, bis jeder Kerl eine gute Kohlrübe in 
dem Magen hatte. Da waren es wieder die 
alten gehorsamen Ponuuern und das Wort des 
Anführers hatte \$rieder sein Gewicht jbekom* 
men. — 

▲ufinchtig gestanden, Ward uUs allen die 
Sache langweilig, denn einen ganzen Tag im 
Kanoneafeuer zu stehen und nur dann vorzu- 
rücken, wenn unsere Nachbar -Brigaden rechts - 
oder links *ein Dorf genommen hatten j war 
lästig und der Mangel an eigener Thätigkeit 
höchst verdriisslich } wir waren den ganzen 
Tag von Tancha her, kaum eine Meile vorge* 
ruckt und standen nun ziemlich nahe vor 
Kieipzig, welches die Franzosen, in einem en* 
gern Kreise ^zusammengedrängt, umgaben; ich 
seufzte daher oft im Stillen: — Wenn doch 
heute die Sonne ein bischen stchneller ihren 
Lauf vollenden vroUte, wie sonst ^ damit- die 
früher hereinbrechende Dunkelheit der Sache 
ein £nde machte; aber sie Hess sich nicht von 
ihrem Wege abwci; de a^. sondern sank, wie im- 
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mer ihren langsamen Gang rerfolgcindy ¥or 
QnA nieder! — ' 

Wer erinnert sich aber noch der unter- 
gehenden Sonne hei -Leipsig? Die Atmo»» 
phäre Mrar mit* Pulverdampf angefüllt^* in wel^ 
ehern sieh ihre Strahlen brachen; noch zwei* 
mal so gross wie sonst, war ihre riirchterlicbe 
Seheibe, nnd einen blutig rothen feurigen 
Schein von sich werfend , gleichwie es zuwei* 
len der Vollmond thut, wenn er Abends in 
der feuchten Atmosphäre aufgeht, bcleachteto 
^ sie das Feld des Schlachtens und Mordens ; 
sie hüllte sich auch in Blut ein, wie die Erde, 
welche sie mit ihren letzten Strahlen erhell* 
te, gleichsam als zürnte sie Uber den An- 
blick des weiten Leichenfeldes, welches sie 
mit ihren letzten Strahlen Uberschaute. — Die 
4onst so freundliche Sonne nahm heute in ei* 
nem wahrhaft grausenden Gewände von uns 
Ahschied; ich habe niemals wieder eine 
solche Sonne, wie die Sonne von Leipzig ge- 
sehen l ~ 

Mit der hereinbrechenden Dunkelheit wur- 
den SchUtzenzUge vorgezogen, welche sich den 
Franzosen möglichst nShem nnd in den Fur- 
chen niederlegen mnssten, damit die Armee 
nicht tfberrascht würde von einem pIStzKchen 
* Hervorbrechen des Feindes. Den Franzosen 
gebtthrt die Ehre, dhss sie den letzten Kano* 
nenschuss gethan; sie sind nicht geflohen, son- 
dern haben sieh langsam, Fuss finr Fuss käm- 
pfend, zurückgezogen, und eine Verfolgung ist 
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von uns an diesem Tage nicht erfolgt waA triff 
erwafteten sSiamdieh, dasa am and^ Morgen 
der Schwerter« Tana aof Leipziga Ebene fort* 
ireiietat werden wttide; da bUtate and kiacbto 
et Toii neuem vor una, ei war ein msje* 
aüitiecher AnbKek, deam die Fcanaoaea Maaaaai 
Vielleicht 80 hie 100 Pulverwagen ^ die sia 
nicht mltachleppen konnten, einaa naab dta 
andern in die Luft fliegen^ --^ 

Am Abaad spät amaita aaaer Bataillon^ 

datije.iige von Mirbach (14ten Regiments) und 
von Kardel ( Regiments Kionprina) eiaaCbaiM 
auf dem Schlachtfelde) so weit wir es gewoa» 
nen hatten, siebea, alb 10 Schritt aweiMaaSf 
und die Armee ging aus dem Kanonenschusa^ 

aariick, am aich an erholan and m weit La» 

» 

bensmittel da waren, zu kochen« Dieses 
war eiae fttcchterKche Nacht; ^ wir itandea 
|Ferade-a«f iw Stelle, wo unsere Kugeln am 
fürchterlichsten anter den Reihen der Feinda 
gewilthat battea , Überall am aas bSrten wir 
das Seufzen und Webklagen der Yerwundetea 
and älteibanden« Wiff komtan niabt balp 
fen, denn unsere Aerzte waren mehr wriick 
itoit trasern ¥etwaadatmi basabaftiget; ),Ah9 
9^donnez-moi la inort, brave Canidi|rade,^' rief 
hier einer aftd v^oa dien, que j'aia da aoif/^ 
ein anderer, „ah de Teau, une gouite d'eau!^^- 
ein dritlw, detm bekasmtliakk ist dar Daüt dia 
fürchterijchste Qoal des Verwundeten. Die 
meisten Schwer-Verwandeten ifvUasebtan aiab 
den Tod und baten uns darum, ihre Qualen 

13* 

« 
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SU endMi; daa ging doch nidit an, obgieMi 

wit ea gerne gethan hätten, denn es waren 
unter ihnen fUrchterltch Verrtüiiuneltey die un- 
möglich den andern Tag ergeben konnten und 
deren Yenrandnng, viel wir -As bei der Dun- 
kelheit bemerken konnten, doch Grausen er* 
regte« Uns .leuchtete hiebei der Schein 

der brennenden Dörfer, und ich sehe noch 
den Thurm Ton ScJuinfei49 wie die Flam^ 
men aus den Thiirmlucken herausleckten* — 
So muss ein Schlachtfeld sein 1 ~ Eine Herbst- ' 
Bueht, erleuchtet ron brennenden Dörfern, 
um uns das Geschrei der Verwundeten und Ster- 
benden, und von Zeit zu Zeit, noch einselne 
Flintenschüsse der PatrouilleD , welche sich he- 
gebeten' und gewisiiermnaBen- den letzten €!ei- 
fer noch gegen einander ausspieen y gleichsam 
wie b^Sm Pbaro-Spiel; wenn die grosse Bank 
die Beutel der Fointeurs geleert und sich 
mriiekj§[eaDegen bat, so pflegen die Zurückblei- 
benden auch noch ein kleines Schnitt um Sil- 
iMsl^gioiehen zu machenj — ^ Dabei war m 
sphon sehr kalt, und es durfte weder Feuer 
angenHieht »och Tnback geirauc^t werden , weil 
wir dicht am Feinde standen. — Wie war 
doch die Nacht nach der -Sclilacht von Denne- 
witz so schön, wo Ueynier uns so freundlich 
spetsete und tränkte^ und die Ambulance der 
Division Grenier ujps warm bettete. — Auch 
die rechts neben uns stehenden Russen hat- 
ten -e?ne ähnlich^ Chaine wie wir, vor ihrem 
Korps gezogen; statt sieb nun an uns anzu- 
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MliliM8ra5 hatten ti# uns mtoU in der Dan« 

kelheit verfehlt, und dicht hinter ans ihre Pos« 
ten?Kett0 bis bmnabe anf .die Hälfte unaersBa* 
tailloas verlängert; dieses ward glücklicher 
Weite hemockt« nnd da es nun unnütz war, 
zwei Keiheu Posten aufzustellen, so Hess der 
M^i^r unaere Kette aich . der Bua&inchf n an- 
schliessen,. und da wir hierdurch das halbe 
Batfiil|on . ei^sparten^ ^ ^K^!f . nied^irlegen 
und ausruhen und hiernächst die andere Hälfte 
ahlüjien. Wir, haben berzUcb dyriiber gelacht^ 
dass die guten Russen für uns Schildwaeht ste- 
hen mu^isten» AUe YojrtUeile gelten! Gegen 
Mitternacht horten -^virir^in 4un^fes< Bollen iti 
und bei Leipzig, ^elqlies kein Ende nahm* «r— 
Es ward über dieaea «onded>af e Getöse hin und 
her gesproohen, und n^U konnt^e sich den 
jQrnud.'hinTen nicht erklären; ich bekam deh 
4>uftrag mit einer ac^genannten Maus^fitrouiUe 
.▼on zwei Mann vorzugehen , nnd.^u.veranehep^ 
ob ich die Ursache dieses Rollens nicht naher 
aufklären, könne« ~ . leb; .lieas, niu^hdeai ich 
einige h^undert Schritte vpjrgegangen war, mei- 
ne., beiden Begleitier zurilek,, und, schlich nun 
zwischen Todt^n und Vev\yundet,en noch eini- 
ge hundert, jiishritte voi;w^*ts.3 hiergpf legte i<;h 
mich auf die Erde, ipu besser %\x hören. 
Peutlieh vern^lun ich,», dai^ es das. Rollen 
der Kanonen Pulver- lupd. Bagage n Wagen 
auf. d^m :L.eipa^ger l^teiupfiastei; ^ war» wel- 
che von den. Franzosen fortgebracht wurden , 
und g^waian ^iei^durqlv die Vebi^rj&eugung > 
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im sie im ToUen Riickzage meh bttfera- 

den. ^ 

Indem ich den Kopf erhob , sprengte ein 
Kosak heran, und iiess die Lerne an meinem 
Kopf vorbeisansen y indem er mir sein fürch« 
terliclies ,,Stoy^ «nrlef Ein Kosak , welcher . 
in der Nacht ganz allein auf dem Schlachtfelde 
xwischen den dch rabenden Heeren' umherirrt, 
bat MTohl keine andere Absicht ^ als wi^ die 
Todten und YeTWundeten zn ^Vndem^ und 
ihm ist es anch wohl sehr gleichgültig , ob er 
einen Franzosen oder Prenssen In die andere 
Welt schickt, wenn es auf diese Beate abge- 
leben istl Dieses war mein enfter sehr natfir^ 
licher Gedanke, nnd ich kann nicht leugnen, 
dsM mir bei diesem Zusammentreffen nicht 
ganz wohl zu Muthe war; doch ich fasite mich 
und setste ihm dreist und gebieterisch entge* 
gen „Preussischer Offizier^ Offizier Prusski; 
da fragte er bittend« — ^^Kamerad Schnaps?^' 
ich erwiederte Kopfschüttelnd : j^Nie fichnaps 
er wies aber mif die Korbflasche ^ weiche ich 
umgehängt hatte, und wiederholte jedoch im 
freundlichen Tone seine Fordurung Kamerad 
Schnaps Jch dachte es ist Tielleicfat nur 
auf die Flasche abgesehen ^ und wenn Du da- 
mit abkommst, so kannst du froh sein; ich 
reichte sie ihm daher, indem ich f&r mich 
-ansspraeh: „Dummer Teufel, sie war schon 
5iseit drei Tagen Jeer, sieh su ob Da noch ei- 
gnen Tropfen darin findest!^ Der Kosair setste 
sie an den Mund, nnd als er sie leer Isad» 
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schüttelte er bedauernd dai bärtige Haupt, 
holte •ine Qmrtflaaehe mit Braadtweia aqt . der 
Satteltasche und füllte meine Flaäche, bis in 
der DenkeUißit ihm daa über die Finger rin- 
nende Nasa bemerken Hess, dass sie voll sei; 
hierauf gab er aie mir auriickf machte viele 
QAvenitändliche Redensarten , welehe wohl sein 
Bedauern Uber meine Lage au&driicken sollten» 
denn wahrscheinlich hielt er mich für blessirt, 
wandte sein. Fferd und jagte davoa! — Er 
hatte mM bei seiner ersten Frage nur wissen 
wollen 9 ob ich seiner Wohlthat bedürftig 
•ei» — , 

Ehrlicher Kosak, Deine milde Gabe war in 
Jener Ootober^Naeht,^aefa so vielen Entbeh- 
rungen,- von unschätzbarem Werth, meinen 
^ schon ansgesprochenen Dank» für Deine Gut- 
müthigkeit hast Du nicht vejrnommen, und wirst 
. ihnwcht vernehmen, aber wten Du inpetneft 
IJralskischen Steppen herumirrst, so möge Dir 
wieder ^oe frenndliche Hand durch Speise «nd 

Trank Labung reichen , damit der Lolm 
der guten That nicblb aMsbleibe* — " Sur 
rttckgekehrt zum BatMllon berichtete ich, was 
ich über das Abfahren der ICanonen und Wa- 
gen vernommen; es ward sofort nach dem 
Hauptquartier berichtet» und bald Icamen Ad« 
jutanteU) um siciHVon der Richtigkeit' der An- 
gabe SU überzeugen» sie machten es wie ich, 
und kehlten dann mit der frohen Botschaft 
zurück» dass die Franzosen im vollen Bückzu- 
ge wSrea. Hätte deck Ginlay auf jener Seite 
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der Ekter und Pleiss« Stand gebdlten} m wH- 

ren von den Franzosen wenige entkoianien. — 
Indem ieh beim Bataillon ankam,, brachte der 
Ofiizier-Bursche unsers Nimrods, den von ihm 
in der Schlaobt getödteten vierbeinigen an- 
geblichen Franzosen an. — Er war zum 
nächsten Dorf gegangen, hatte dort beim 
Sehetn dei^ breimenden Hänser einige KSpfe 
Weiftskokl in einem Garten erwischt und nnn 
eine Haaeasuppe mit Weieslcohl gekodht, wozn er 
das sorgsam aufbewahrte, im Deckel des Koch« 
geschirr« eingesohmökeoe Tdg eines Ham« 
mels als Würze benutzt hatte. — Sie duftete 
9111^ schSner als Ambrosia entgegen« 9>Brii- 
^fderchen, £Ur einen T,^ller gebe ich Dir aus 
„meiner. Flas<Ae, wtts Dtt lange «ieht getran- 
„ken hast.^^ Er wunderte »ich, wie ich zu 
diesem Fnsel kam, 'de» ihm ^ben so N^ctar 
zu sein bedünkte , wie mir die Hasensuppe als , 
Ambrosia ersohienw Der Tausck ward ge- 
schlossen, sie schmeckte in der kalten Herbst- 
naebt besser wie eine Mac» Turtle «Suppe, und 
ward mit dem gröbsten Appetit verzehrt! So» 
viel kann^ leb abM versiefaern» dass ich seit« 
dem nicht wieder Hasensuppe mit Weisskohl 
lind Hammeltalg gegessen habe ujad auch jet^t 
lliehfc darauf Iüs<;eFn bin« 

Am frühem At^rgen rüokte die Armee 
wiederum in^ die voa uns besetzte Linie und 
nahm die iäteUung #rn,, mit welcher der Kampf 
Abend beschtessen war* — ^ 
5s. w^ ^ii^ «in^igeif Q^dt^nL^ej^ diasen 

» f 
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Tag jahrlich durch die Anaundnng von Freu^ 
denfeuern %u begehen, doch die Zeit hat das 
Andeikken an jenen Tag Terbleichen lassen; 
aoeh an wenigen Orten leüchtea am 18> Oo« 
tober Jene Freibeitszeichen. — Wir Alten 
sind zu stumpf geworden, Gicht und Podagra 
lassen uns den Gang zur nächsten Anhöhe in 
der kalten October- Nacht fürchten, um die 
* Fener ansnzfinden; die Jugend bat den Dmck 
der Fesseln nicht gtlthli, von welchen uns je«» 
iier Tag snr Freiheit rief, daher sanken die 
Holzstosse zusammen und nur spärlich leuch« 
tet hie und da in weiter Ferne noch ein Oc^ 
tober- Feuer, aber immer wird an jenem Tage 
ein. Flämmcben in den Herzen de]jenigen9 
welche bei Leipzig kämpften^ auflodern. — 
Treue Kampfgenossen! laset uns, wenn Eneh 
am 18. October ein Glas edlen Rebensaftes 
mnndet und ihr Jenes erhabenen Tages &oh 
gedenket, mit froher fi^ehle und mit erhabenem 
U^r%en aingeiid 

Ani 18. October^ 



M9h Vom kohfu OJtjmp wix^ um «te» . 

Ihr,, die in Leipzigs wetten TlAem 

Vom Schlachten - Gott gcmä'het seid, • 
Euch sei statt hohen Grabesmählern 
Ein feurig Denkmahl stets geweiht; 

Zum Schwur erheben wir freudig HNuid», 
Zu sterben wie Ihr |ürs Vaiterland^ 
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Der kalten Herb»tnacht feuchte Winde 

Entkleiden Bnum unid Strauch und (hir 

Und des Tyrannen rieaenfeete Binde 

Sauk mit der sterbenden Natur! 

Doch fiillet der Preussen frohe Brust 
Die gpldne Freiheit mit FrUhiiugs- t^nsti 

8eht dort In jener Tfeiten Ferne 
Der Freuden-Feuer heller Schein» 
Bs sind der Freiheit gold'ne f^teme, 
' Frei soll das Vaterland stets sein. — 

Und wer es anzutasten wagt, t 

Der denk* an licipsugs bliit'|;e ftsUUcht ! — 

« 

• 

Der KSnig lebe, den des Ungluckii-Kette, 

So fest mit seinem Volk verband, 
Und Preusscns hoher Schutzgeist rette 
Aus jeder Noth ihn fuid sei^ Laad4 — ^ 
O Kj(nig, traue aiif.iinsere Macht» 

Wir siegten ja in der Völkerschlacht ! 

De» Volke nett» dm in der Enfoblseliill Bande ^ 

Der Freiheit Götterfunken heimlich wacht. 

Der König riefl Schnell ward sum lichten Brande^ 

>P«r schwache Fanke angefacht. 

Nähret die Flamme mit soigsainer Hand» 
Sie schützet Tor Ketten das Vaterlaad! 



Der Mutler Heil» diffinm Kil^gort 

An i Ii rem Busen froh eraieht« 

Dem Mädchen Heil, dem für den Sieger 

yer Lkbe Feuer heUig glüht — 

Dem Feigen geniige di« elende Luak 
An einer Bahlerin feikr Brust, r-* 
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Doch Klage mlflche sich in annere Lieder, 
Der so Tiel Herrliches vollbracht; 
nEs «enkte Bich des Todes Engel nieder» 
Umhüllte Ihn mit Grabes Nsdrt. 

Weinet und Avüuschet Ruhe hinab , 
Auf Vater fiiüchers kühles. Grab* 




Met« Feinde tinc« «flb 



Finstere Naoht, v 

Lag auf des Vaterlandes Auen, 
Da Hess Allvater sich sc^aueB^ . 
Der uns bewacht* 

Früliroth begann! 
Hurrah y Ihr Preussischen Krieger , 
Deutschland sah Euek als Sic|;er 
Anf manchem Plan* 

Mittag war heiss! :,: 
Und nach der drückenden Schwiile 
War Ton der Schlaohten Geviihle 
Leipzig der Preis 1 ^ 

Im Abendsohein :/( 
Flohen die herbsftUohv^ Nebel, 
Flammten die Prenssisehen Babel^ 
Frei ward der Rhein Ii— 

Und er bleibt frei i 
Frei Yon den Bhatischen Quellen 
Bis in des Oceans Welle«» 
JanehaBi! er bleibt freil 
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« 

Eafet Tcfreialt M 

Preussen, wir wollen mit BHtzea 
Yatedaud treu Dich beschüuea 
Gegen den Feind I 

« 

Kbmm iminerhia! i^t 
Trea bei der Preussischen Jugend 

Lebt noch der Vorväter Tugend 
Uttd fester Sin^ . 

I 

Auf allen Höh'n 
Leticbt' dann das brennende Zeichen , 
Dastf Preossens Feinde erbldlefien^ 

Wenn sie es sehn ! ^ 

Hellige Glnth :,J 
Jünglinge mV Euch zusammen, 
Und bei den zischenden Fiftoimen 
Wachs' Euer Muthl — 

Der Jngend Macht :,t ^ 
Wird y die den* Adler erweelceii, 
Wie wir zu Boden einst strecken 
Xa Leipztg's^ Sehlaoht. 



Der Sturm toq Leipsig. 



Am Morgen des 19« October war das Feld 
' vor Leipzig geaänbfprt von Fein4en; mir xahl« 
loseTodte, Verwundete und Sterbende bedeck- 
ten es. Unsere Aerzte halfen 9 no viel sie ver> 
mochten, denn unsere Verwundete \varen vor- 
läufig besorgt jenseits lijeiycig saheA wir die 

■ 

< 
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fliehenden Franzosen j und es irarden an£ den 

Anhöhen dicht vor der Stadt ßatterieen aufge« 
fahfen, um den Fliehenden im Kosenthai eini* 
ge Abschiedsgriisse mit auf den Weg zu geben* 
Das ganae Heer stand nun dicht um Leip- 
zig vereinigt, und wir fragten uns unter einan- 
'der, und besonders die umherfliegenden Adju- 
tanten, warum wir nicht in Leipzig hinein- 
gingen P y^Ldpzig ist schwach besetzt; es 
„soll von einigen Tirailleurs genommen wer- 
den,'^-« war die Antwort der Adjutanten, da 
kamen auf einmal zwei Bataillons Schweden, 
Llfiborgs Jäger und ein Bataillon vem Regi- 
ment der Konigin an. — Nun war das Räthsel, 
weshalb wir so lange massig standen, gelöset; 
die Herren Schweden , von welchen wir in der 
Schlacht nichts gesehen hatten, sollten also 
die Ehre haben, in Leipzig zuerst einzurücken,' 
und nicht ohne Neid sahen wir diese Begiin- 
stSgnng a&. Die Schweden ruckten von den 
Kohlhofen hinunter, und näherten sich in der 
Gegend des Hechgerichts dem äussern. Grim» 
maischen Thore; ein Ostpreussisches Land- 
wehr* Bataillon folgte als Sotttien« Die Heer- 
führer wussten aber nicht, dass noch 10,000 
Franzosen in Leipsig sieh befanden, und als 
die guten ehrlichen Schweden auf das Thor 
XU marschirten, wurden fiini Uaubitsen demas« 
kirt, welche sie auf 200 Schritt herankommen 
liessen und nun so fürchterlich mit» Kartätschen 
unter sie fuhren, dass die Schweden umkehr- 
ten und das Uasenpaniex ßtaaä»ai das Ost* 

# 



prensflitche Bataillon Wollte das bekannte Ma* 
nÖTer: y^Hückwärtt darchgezogen^ machen^ in* 
Acm et 8 OefFnnngen bildet , wodurch das Ae* 
hende erste Treffen lich zurückzieht. Dieaea 
ManSver acheint eine gutd Qaadrillen-Tmiry * 
aber auf dem iSchlachtfelde nicht finwendbar 
Ktt aein, denn ehe daa Bataillon mit dieser 
künstlichen Aufstellung zu Stande kommen 
konnte, waren die kleinen LandwehrmSnner 
von den grossen ungeschlachten Schweden 
fast nmgerennt; aber so wie der fStoss der 
flüchtigen Schweden vorüber war, stand das 
Bataillon anch wieder im Angenblick schlagfef 
tig in schönster Ordnung da, so da^ss es eine 
Freude war, es anzusehen. — Die Schwe* 
den kamen bei uns nach der Anhohe hinauf» 
gelaufen I wo doch ungefähr ein 300,000 Mann 
standen, aber 'keine Macht, kein Befehl der 
Offiziere konnte sie zum Stehen vermögen | 
sie waren wie fortgebla.nen — Nun mussten 
die Preussen und Russen hioab. Wir nahmen 
das Grimmaer Thor, und die Russen das Pe^ 
ters* und Hallesche Thor. — * 

f ^^^^ 

Wir gingen vorsichtiger auf das Thor 
und die fünf Haubitzen los, indem wir ihnen 
durch Tiraillenrs die Kanoniere bei denKmoN^ 
neu todt schiessen liessen^ doch machten die 
Kolotonen imA Angriffe, ehe sie die Ifauliif^ . 
zen bekamen. Nun zerstreuten sich die Frenz- 
aen, und man schlug sich in den Garten', auf 
der Promenade, in den Häusern ^ mit einer 
iürcktefrilQhea ErUtterung. — ' 
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Dem Feinde war der Rücksug rersperrt, 

indem Napoleon die Brücken uhef die PleitM 
«nd^ Elster hatte in die Lvft sprengen lassen 
und die Franzossn waren zu erbittert, als dass sie 
sich ao leicht ergaben. 80 lange sie' noch «!• 
nen deckenden Gegenstand hatten, schössen 
sie hinter demselben herror anf die Preufisen^ 
bis sie endlich Uberwältigt wurden und der 
Kampf um 1 Uhr Mittags anfhSrte. 

Der Sturm von Leipzig war blutiger, wip 
die Völkerschlacht de« vorhergehenden Tages« 
Damals schlugen sich dreimalhunderttausend mit 
eben so vielen und noch mehreren , nn^ 
es gab vielleieht ein 40 bis S0,000 Getödtete 
und Verwundete; hier aber fochten 10,000 ge- 
gen eben soviel, und es wurden 5000 unfähig 
Eum fernem Kampf gemacht. Die gegenseitige 
Erbitterang war fiirehterliclit — Ein grosses 
Haus, die Bürgerschule, vertheidigten die 
Franzosen von 8tockwerlc zn Stockwerk, ^on 
Klasse zu Klasse, die Letzten Wurden oben 
ans dei^ Fenstern gestlirtt und nnten mit Ba- 
jonetten erstochen. — Bald hatte sich Alles in- 
Tiraillenrs anf^^elöset und man kämpfte einzeln; 
ein jeder Offizier zog die einzelnen Tirail- 
lears, welche umherirrten , an sich, so das« 
man oft Leute von fünf oder sechs Bataillonen 
nm sich hatte. Ein Bataillon junge Garde , 
von einer Menge ungeregelter Tirailleurs-Hau- 
fen gedrängt, zog sich auf d^n Grimmatschen 
Kirchhof ntid vertheidigte sich dort heldenmü- 
thig. Alle, unsere Augriffe schlugen sieab» und 
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• Wit irerWen dort ein^ Mengd von Ofi^t^M. — 
Eadlich sahen die FranzoaeQ ein, dass ihres 
Bleibens dort nicht immer sein konnte nnd 
sie fassten dea Entsckluss, sich mit dem Bajo* 
nett durchzuschlagen» Geschlossen und im 
Sturmschritt kamen sie wieder zum Kirchhof- 
thor .hinaus und trieben die leichten und 
schlecht geordoeten Schaarea der Tiraiüeurs 
Tor sich her; zum Glück kamen zwei Komß 
pagnien vom 2ten Regiment wohl geordnet die 
Grimmaische Strasse hinab, zwangen die Ti« 
railleurs wieder zum Stehen und zum Angriff^ 
und so ward das Bataillon auf den Kirch^ho£ 
zurück gedrängt, und mit ihnen drängten sich 
auch gleichzeitig die Freussen hinein« Jetzt 
musaten die Kolben wieder das Beste thun^ 
ui|d wenn sie auch nicht alle getödtet wurden^ 
so blieben doch wenige auf den Beinen stehn. — 
Die Wuth war ungeheuer, sie artete in 
Blutdurst aus, denn mehrere Offiziere und Sol* 
daten hatten sich in die Kirche gerettet > sie 
wurden dort von Preussischen Offizieren hin-» 
ter dem Altar hervorgezogen, und diese woll- 
ten sie als Gefangene fortbringen; da drang 
ein Haufen Masuren, brave Kerle, aber fiirch-' 
terlich in der Schlacht, auf sie ein, um sie 
den Alanen ihrer gehjliebenen Offiziers zum 
Todtenopfet zu bringen* — - Die Freussea 
schützten sie mit vorgehaltenen Klingen; nun 
fingen die Masureik an auf die Offiziere zu schel« 
ten, dass sie sie beschützten, und machten 

Mienoi dennoicii auf die f raazosea einzudriu« 
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gen; iim Glück konnte ein Offizier Polniidi 
und stellte ihnen Vor, dass doqh einige übrig 
Utiben müssten , um in ^rankr^ich zu erzäh- 
len, tvie es den übrigen ergangen sei. — 
Dieses leuchtete Ihnen isin^ „bei Crott, das ist 
•,,wahr/* sagten sie : ,,diese müssen erzälüen, wie 
,,es hier zugegangen ist ,^ und so Hessen sie sie 
frei gehen. Das Impromptu rettete ^2 Un« 
glücklichen das Leben» — * 

Um die gemeinen französischen Soldaten 
bekunufiOLerte sich kein Mensch^ sie Wurden 
entwaffnet,* die Kolben vom Gewehr geschla- 
gnen^ und liefen dann umher wie die Schaafe, 
nur die Offiziers nahm man fest und ein gros- 
ser Theil von ihnen ward in das Innere des . 
mit einer hohen Mauer umgebenen^ berühmten 
% Galgens gesperrt, an dessen Fuss Napoleon 
sich während der Schlacht vom vorigen Tage 
aufgehalten und Von Wo er dieselbe geleitet 
hatte, — 

Herrlich war der Anblick, als das. auf 
dem IVTarkt aufmarscbirte schone Bataillon der 
Sächsischen Leibgarde in rother Uniform mit 
Baren*MUtzen in martialischer Haltung das 
Gewehr streckte. Der König voi^ Sachsen, 
wekher am Markt wohnte, erhielt isogleich 
eine Ehrenwache von einer Kompagnie Bussen, 
lein russischer Offizier Von dieser Waehe, wel« 
eher deutsch sprach, und den ich gluckwün« ' 
sehend zu diesem Ehrenposten iint^dete, lind 
die Perspective auf die goldene Uhr und Ringe 
uttd die trefflichen Bissen atts der Königliche^ 

14 
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Klieh« und Kellerei eröffnete , welche eine lol. 

che Wache gewohnlioh «um Lohae bringt ^ 
wollte ihn nicht ilafUr anerkennen ; eondem 
meinte: er käme eich vor, wie die SchUd\va* 
ehe am Zaehthaase, — Halt, dachte ich, 
er H'ird also als Kri^sgefangener behandelt» 
Die armen Rothröeke wurden entwaffnet , und 
mussten aus der Stadt^ und bei uns vor dem 
Grimmaischen Thore bivonacf niren 9 welchen ih* 
nea hart ankam , denn sie waren dieses nicht 
gewohnt 9 hatten nicht einmal Mäntel, nnd 
wagten auch nicht wie wir, Gartenhäuser und 
ZSnne abzubrechen nnd sich Feuer anmmaehen* 
Die ganze Nacht liefen sie umher, und zim« 
perten nnd jammerten vcht Frost, $0 dass wir 
Ermüdeten kaum in ihrer Nähe ein wenig 
achlnmmern konnti^n« — - 

Der Math der Leipziger Mädchen war 
an bewundern, im Srgsten Kiigelregen liefen 
sie mit Flaschen Wein und Branntwein in der 
Schürze umher, und^ boten uns zu trinken an. 
„Trink braver Prensse!*^ nnd wahrlich imGe* 
focht schmeckt ein Labetrunk, wenn er aus 
so schienen Händen geboten wird, wie sie die 
Leipziger Mädchen haben, denn im Allge- 
meinen sind sie hübsch, nnd die hasslichen 
achienen nicht den Muth zu haben, so unter 
die Kämpfer als Wohlthäterinnen nnd Beloh- 
nerinnen der Sieger aufzutreten. — - 

Als nun die Fiansosen ttberall UheiwIQ- 
tigt, einige Regimenter auch schon durch die 
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Uberall tum Sammeln geblasen , und die Tnip^ 
I pea bezogen Bivouaes Tor der Sta4t; «qmc 
/ Bafäillon nah« bei dem erwähnten jPranzosen« 
Galgen und bei dem gefangenen Säcbaiicluin 
* Leibgarde Bataillon. — Dio Prowniehtn und 
llustfiüchen Garden bildeten die Garniaon xa 
nnserm groMen Aorger» da wuti dia die Stadt 
genommen hatten > nunmehr glaubten » ^inVor« 
nebt M haben, um darin aueh einnud raelit 
breit zu machen und gute Quartiere zu bezie- 
hen. Ehe xfii tum häuatieli einrichten koiui«^ 
ten, muMten wir noch einmal die Waffen auf 
nehmen» um dai impdinato Sdumapiel das Tri« 
uinphzuges der niegenden Herrscher mitanzu« 
aehw» und mit feiern au helfen. 

Di e ganze Armee marschirte in Terichie* 
denen fEefUa von Bataillone • Coionnon aul 
Von Patzen, Poliren und Blankmachen, kona» 
te natürlich nicht die Rede cein^ und wir «a* 
hen bei Aeier gröizten aller Paraden, wie die 
Strauchräuber aua* — Da bewegte eich der 
Imga Zug ans dam Thore der Stadt, vonai 
eine Abtheilung Uogariicher Nobel «.Garde» 
dann die drei Monarchen, rechts Alexander , 
in der Mitte Franz ^ links unser Friedrich Wil« 
heim; dann felgten die Prinzen der varachia« 
denen Häuser, den Kronprinzen tou Schweden 
nnd unsem irenndliehen Thronfolger an dar 
Spitze, dann die comandirenden Generale, un* 
. ter welchen Bliicher hanrorlenchtete, endlieh • 
das Heer ,Ton Divisions- und Brigade-Generälea 

14* 
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«od Adjatenten; «Im Sag' bMililiM* etile Ali* 

theilung TOn unserer Garde du Corps i und toh' 
Raeskcbeii Oarde^Koiaken. So.-dareh«o* 
gen sie die Reihen ^ und bei jedem Bataillon 
sdilug» die Tambours y spielteii die Hautbets- 
ten, und ein enthusiastisches Hurrah empfing 
Me Hemeher und Herfdhrer. I>er Cbaraeter 
der drei Monarchen, sprach sich recht in ih-' 
.rar Hdtong aas. ~ Frems ritt ein schö- 
nes Pferd, aber es, ging schläfrig wie eine Kuh 
and er sass theiiaabmlea auf- demseMbieii, und 
der lange Paradezug schien ihn zu langweilen, 
aew grmier Boek^ seta Hut bordiert mit Tres- 
sea, und die rothen Hosen welche er trug, 
woUten unsem Augen- nicht gefallen»' — > Der 
SebSne Alexander ritt äuf einem herrlichen dun»- 
kelbraunen Engländer , sein Pferd courbettirte 
and er maebte TerbfndKebe Oomplimente redits 
and links; aber unser Kimig, stets ein vor- 
ailgliieher Btoiter, sttss tnit Königlichem An** 
stand auf «einem Lichtbraunen ^ und das Pferd 
ging ala ab eiWasstedast es einen Konig tfug, 
stols and sicher, und Er «— die liebenswürdig- 
ste nmindiiehkeit^ Tenaiseht mit seinem ge- 
wöhnlichen Ernste^ aber mit einer gewissen 
QenligtlMmng, war aaf seineukCteaicbte aa leien, 
gleichsam als wollte er sagen; Meine Kinder, 
naiiM Pjpeiisaeny 'beben docb die Hauptsaebe 

gethan! Wir sahen ihn zum ersten Male nach 
der Wiederereffaaag der Feindseeligk^iten and 
ntit welchem Stolz blickten wir zu ihm hinauf, 
and wie flogen ihm Aller Uersen su^ ihm, 



Digitized 



«IM 213 «MtM 



der 80 Titel mit uns gelitten, und mit dem wir 
JetiBt die Rettong des Vaterlandes' emiDgen 
Iiatten. Herrlich sah die Ungarische Nobel- 
, Garde auk,* von oben bis unten mit Silber be» 
deckt I 80 dass man kaum die Farbe ihrer Uni- 
form entdecken konnte. , — « Sie hatte aber 
auch wohl keinen Feind gesehen, noch weni- 
ger Pttlvecdampf gerochen ^ und Kugeln pfeifen 
gehört. Unsere Garde du Corps waren in sehö« 
ner Haltung, aber freilich nicht so sauber wie 
eoiist, dafür faatteti' sie aber auch bei Probst- ^ 
heide Wunder gethai^ und kamen aus (lern 
Schlachtfelde gerade sur Parade* — Am wun- 
derbarsten kamßn uniä die Garde Kosaken vor. 
Mit einend Kosaken verbindet man das Bild 
der gr'dssten Leichtigkeit und Gewandtheit« 
Dia Garde -Kosaken der Rnssen waren aber 
ungeheuer grosse Kerls, welche auf hoben» 
den Dänischen ähnlichen Küsasjuej^pfeideti tit- 
ten, und dabei wie es Kosaken Sitte ist^ sehr 
h<ftbe Sattel hatten* So kamen denn ichwer* 
fällige lange Lanzen «Reiter auf riesenhaften. 
Gäulen zum Vorschein , die einen ^igenthiiinli* 
chen Ehidmck auf uns machten. So mnss 
ungefähr Napoleon'a Dromedar -Kavallerie in 
Egypten attsgeseben haben. 

Alle Augen war^n auf den grauen Held 
Bliicher gerichtet. ~ Wenn man den alten 
gebrechlichen Mann , wie er in Pommerisch. 
Stargardt lyinoiiierminkte, rai Bild der Hinfällig- 
keit schien, und sich der Kindheit näherte ^ 
jetst mit 'dein graubärügen^ aber kräftigen* 
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Greiitt v^gUch, der so Tidi henrlichM Mmf^ 
richtet hatte, so wuiste und weU$ man «jch 
jetst noch nicht dia Y ecäiideniBig zit erkläma ^ 

welche Yaterlandaliebe, Hachedurst und Sol- 
dat«a*Gekt ia ihm hervorgebracht hatte ! — 

\ 

A o B 1 U ch e r 



leb sah AId Greifen •Uauut im Waffenschmucke 

glaasea ; 

Kr sog Tonm aom bfait^geli Streit, 

Und wo er kam, da war der Sieg; bereit » 
Der Preussen Schwert mit Loorbeem au bekränaen; 
Und niMiuflialteam Torwär^ eUt der graue Held 
Zur Kettuag einer lialben naterdrfiokteu Wettt 
Als des alten Kiiegers Ruf erschallte, 
Zu bekämpfen den wüthigen Feind, 
Da saht ihr Prenssena Jugend rereini, 
IVIe ele au dea HeiMe Pahnen wallte» ^ 
Es flohen die liebliehea holden Musen, 
Nur Kampfgier füllte des Jünglings Busen; 
Des Ackerbaues friedliches Treiben 
Vnd der Gewerbe geschäftige Hand 
Griff an den Waffen fiire Talerland, 
Denn es konnte die Schmach nicht bleiben* ^ 

Hand in Hand, 

Mit Gott fiir Kenig und Talerlaad 
Zogen eie hin 

Mit freud'gem Sinn, 
Zu erkämpfen den heiligen Frieden , 
Kanopena Teikem cur Rettang beeehiedea. 
So kottttl es durch Tttreinle Kraft gelingen , 
Was feigem Solareu -Sinn unmöglich schien» 
Poch Beife weichen , seid Ihr iilter||lah und Uflin« 

s 
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Man flog; auf Siegenftttigen tut Totkerschlachl, . 
Der graue Heid stürmt an mit Todesmacht; 
Am belMum Kampf« strshlt das VoUbriogeB^ 
Nfeht Rhtflii, nlehC MomI hak die Sieger auf« — 
Umsoiiit will Frankreichs Jugend sich erheben , 
laicht hemmt der Festen Kette uuiern Lauf, 
Den dreifaeb aeine draasati atols umgeben 1 — ^ 

blutbeapritst roran. 
Den Loorbeer und das Banner hoch erhoben. 
Führt aiegreich uns auf manchen Plan, , 
Una kam die Kraft und Matb ,ron Oben« ~ 
Kauoaeu-Douner hallet rem MontaAartre "wteier, 
Daa atolze Babel sinkt im Staub hernieder; — • 
Errungen ward der Freiheit goldenes Panier ] 
Und alle riefen laut; ^Um GoU, Didl loben mUl^* — 

Doch wie der Aar die ferne Beute späht , 
So dee Vonalbea Sohn auf Elba'a Felsen atehl. 
Er kommt, Ckwalt und Trug in seinem Bundo^ 

Er kommt, und neuer Opfer freuet sich der Schlach* 

ten Gott; 

Ton Neuem schlägt die blutige Stunde , 

Ton Neuem sebalit Held Biyeber^a Hoeros«Buf: 

Sieg y brane' Pivuesen , oder Tod ! 
Da wallen stols der Preussen und der Britten Fakaen, 
Voran su leuchten auf dea Silges Bahnen« 

AngstroU blickte inzwischen cum Bheiney 
Slirdil^nd und holfisnd dna Taterland; 
Schon wieder unontseMeden wur das Eine , 
IVas jede Brust so tief empfand« ««» 
Ob frei wir oder Sclaven wären, 
Das sollte noch einmal der Sohveiler Macht orkUre h; 
Doeii Preussen hat auf seinen grauen Held 
Des Sieges Hoffnung festgestellt. 

Der Kampf begann > 

BtUeher Tornn; ' 

Der Opfer Yiele 

Lügen gestreckt 
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liHMfi gesteckt^ 

r Standen die Heere , • • 

Waffen und WdiM, ' • • 

FlMMBten* Im -NeM 9 

Es blitzt und krachl» * * - 

Drauf und dran, 

Manb gegea-Mans» 

'Bang die BAtochtt 

» ' ' ' 

TWwnndefer Krieger schmershafl 8tohnei| ... 

Vermischt sich mit der Stücke Drohnen; < 

Ach unter Rosses Hufen sah ich Blücheni lie|;en 

Und über ihn des. Feind's. Geschwader fliegen* — 

Bin Wunder konnte aüs der Knechtschaft Ketten 

' Des Vaterlandes Hoffnung nur erretten. 

Doch er erstand! es senkt sich auf die hlutigei^ GefiUet 

Sieges €ienii» aiH engelgleicher Milden 

Und Rtfcht Wd*Sieg Im aeHlfn>rn''fiaftde ; * ' - 

Sie feiern Blüchers schönste Stunde! 

- - ' > * • • ♦ • •> • * 1 . . • . . » . - 

Jetzt kehrt der holde Friede wieder», ' 
Er bringt Freiheit^ Ruh' und Glück j,. 
Mim schallen unsere JabelUeder«. • • f 
Der alte Frohsinn kehrt surück« 
Gewerbe^ Handel, Schiffahrt seh' ich blühen. 
Das stolze Streitross, musa den Pflug nun aieiien|, 
JHüB, wird, d|»«. Frie4eiia>JUibs «wig «imMm,. 
Der Volker Glüqk seil fest; gegiündet säim^ ' « 
Denn alle Fürsten grubei^ in, Vienna's. IMTauem. 
9ten, hei^giBten, Ver^iig^ uk ehrne. Tafeln ein* 
^ Es. schweigen, M||ACt%..ai|Lii| ^ Zv^traeht rauhe T Aii^^ 
liegt Bure. YT^Ktn, ab^ d^ Klriege«. taf^e Sotaef. 
Nicht rosten lasset sie, dpch. nur voi^ 'lerne; 
Zeigt sie dem frechen Fein^d» vor. — 
Und hörend Preussens Heerrufl gerna 
1^. «r der BiUig^keit llM^ 



\ 
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• Der alte HaM'V'ulttr In ^^[WtUMm SMooiM . 

Da kommt Freund Hain, zum allgen^eineg^ LaoBe « 
Jhn abzurufen aus der Sterblichkeit , » . 
Mit offnem 'Aug' »»4 festem' TBlick , * ' 

Sohäut dreist dem Wohlbekannten er fÄ^ ADgesieht^/ * 
Sein Athem kehrt zu Gott aurück! — • • • 

j[etAt auf im JUoprbi^orlifqr »jliMift-dÄt H^Mtii;«r aS: 

Im kühlen dunkeln Fri^deiiBr^Zelt; , , T - 't, 

8ein Körper ruht, sein Geist und Odem waltet 

Jahrhunderte bei uns noch seegensvblU 

Welm seiAe Heldenzeit schon längst veraltet. 

So ^adiA miii Hi«k.ti«i^:tiiieii Prenieens WiUy. 

Und wenn , Bettonn mit. dem Veuerbrande ' 

Zerstören will, was. Blücher fromm gebaut, 

l)ann ihm als Schutzgeist Preyssens Freih;:it anyer^autl 

Bf Wehrt der Fetgheii uii4 der Schande» — 

Mit «^fnem Nahmen raseh dae Schwert zur ttand. 

Für das so heiss geliebte Vaterland, .»3 

8eia< Anged^kftn ewig bei ona lefae« ' , a./ 

Hit ;Stals nennt ja der Pr^nsa« Um » - . . . r ./ 

Um seine Heldenthaten wehe t 

Der Ruhm den Kranz von Immergrüup ^ 

Und wenn Aeonen auch vergehen, . ' * ' • • 

•«Ol «BUieiieni Nblttie^iN>ch bestebent ' 

«* • * 
Seid Enkel, Blüchers werthl. die hohe Tugend, 

Die ttiit ihm. tina denr Sieg errang,. 

Beseele ewig Preusaena Jugend , - * • 

Es hasse immer fremden Uebermuth und Zwang. — 
An seinem Grabe schwöre jedes kün||^e Geschlecht - 
Fürs .y^iterland ^ für König, Freih^it^ Recht ( 
iVolPn kämpfen wir uiid steigen oder sterben. 
Des blutigen Todes Nacht, des Sieges Krans 
I . ♦ . • . . erwerben.' 

Dot festiiehe Zug seog vorüber , und kehr- 
te sar Stadt suritek^ mod wir fingen an^ e» nmB, 
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bequtfli N «mmImi; »«tot wwd noek 

erst umhergettreifty — ao kam Uh an den be« . 
rUhmteii Cfalgen, in walehen ungefSlir ein 
fünfzig gefangene Offiziere eingesperrt waren« 
Beim Hineintratek kamen mir glaick makreN 
^ß.^S^g^n» und klagten über den Hunger iind 
Bbar die miwiirdiga Bebandlimg^ der iie imtenrar» 
lan waren« Erstem fUhlie ich nüt ihnen , nnd 
iie Letztere war richtig, denn an diesem Ort 
gehörten sie wohl nicht hin, indessen war in 
dieser Verwinrang nii^eiid Jenmttd sv finden« 
der Uber ihre Aufbewahrung Bestimmungen tref« 
fea konnte; dieses musste wokl.rom grossen 
Generalfitabe ausgehen. Zu meiner Freude traf 
ick dort einen Bekannten wieder, dem iek geim 
ilas Quartier unter dem Galgen und allenfalls 
anck in dessen BeUf »Etage gegöfint katteu — 
Als die Franzosen im vevif^ Jakre mek 
Russlaod marsckicten, ward bei einem meinec 
, Verwandten in Stettin , bei welchem iek mm 
Besuch war, ein Oberst-Lieutenant der jongea 
Garde einquartieret» Ihn katte Gott im Zetm 
mit rutbeni Haar .getckaffen und gezeicknet 
und sein Bedienter war eia Neger der ikm aii 

Bosheit glich. Diese tbaten dem armen Vetter 

i 

and setner Fqgrnilie gebraaatee Hmrmeleid aa*- 

Nichts war ihnen gut genug, sie zerschlugen 
die sckSnsten Geräftke, wacfea die Speisea 
zum Fenster hinaus, und endlich entblödete 
aick der Oberst*Lic^teaaat nickt, die Tockter 
▼om Hanse, ein junges liebenswürdiges Mäd- 
«kaa» mit Okcfe^ea aa aiUfk^adj^la,, aad er 
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dfoUe üir Mgw mit dtm Sabel^ ato loh j«^ 

aes Mädchen in Schutz nahm. Der Sohn 

jtteinM Vetter« war bei der Eiaqaartier^ings- 
Commission angestellt^ und sein Vater bat 
ibo .dringend» dieaas- Wäthericb aus teinem 
Uauie fortzunehmen und anders wo einzuqnaMie^ 
reo. I>ef ' ebiliebe Sahn lehnte eaab, indem er 
* tagte: ihm habe das UnglUck dieiet Ungetliif m 
augefülirtt und er miuiM en tragen^ denn was 
wUrde die Stadt von seiner Unpartheiitchkeife 
denken^ wenn er diesen bösen Mann seinem 
Tater knt Erieielltefang abnähme, and ibn in ^ 
ein anderes Quartier sendete. Die Folge hie» 
vdn war, dasa Vater nüd Sohn sieh entaweitea) 
und dass letzterer aaa dessen Haus zog. — So . 
Iwtta der rethe Herr Oberst •Lieateaaat unA 
sein schwarzer Bedienter viel Unheil in jenem 
mir 80 tiieorea Häata angerielitet — Beim 
ersten Hineinschauen in die Gaigenthiir sah 
ieh diesen rotiiköpfigea Schelm, der nun jiun« 
merlich als Gefangener sich ausnahm, nebst 
seinem aehwaraen. Spifadboben Ton Bedienten, 
Sie konnten mich nicht erkennen, da ich jetzt 
Unifem mnd, in Gefolge eines Ton dem gaa- 
sen Bataillon abgegebenen Gelübdes, dass kein 
Scbeermesser .über nnsei^a Barte kommen soll« 
te , bis die Ftanaeseli Uber d Rhein waren, 
das ganze Gesicht in einen fiirchterUcben Bart 
aingebüUk trug« *Ieh konnte es mtr aber nicht 
vertagen» ihn höhnend au Iragen: ob dieses 
Qaiartier nieht- besser aei^ wie daii^i||^ in 
Steltiji bei iiiainMi Vetter^ und ob ihm naa 
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4to Lust| die Speisen zum Fenster hinauszu- 
"WMCeft * Und • anständige MäUtebm m missban* 
dein, vergangen sei? Jetzt würden ihm die da« 
S ttali g ea Geriehte gawisa aklXiaokerbisaaa man» 
iieBw Wie zwei begossene Pudel beerten sie 
flieiae FbUippiea aa «nd aobämten sieh, 'i¥ie 
Iah ihnaii ' dkia Walteh ^er Netnesis vor 'Augen 
atellta» — ^ Em QfdonnatMt- an cbaf oder aia 
anderer Ob^r-Mablwumi, 7Wt1#hM ffilMh- kfer 
aingest)errt war, wallte sich hal mir beliebt 
MMhaii, indem w fltvobteiitelr-mff Napoledtt 
SU schimpf eix anfing; aber aia tüchtiger Offi- 
aiar Ton dan CjreAadieren ging aaf ihn las, 
achildarta ihm das Unwürdige seines Beneh» 
man», wori« tch nrit ainrtimMta-ttnd von ihm 
dafür mit einem ,,braTa Cam^^ade^^ und einem 
Uändedmck balojbnt watd» . Ba gelang imir 
bald einen mir bekannten Adjutanten des Ge* 
aaral Biilow zm fardfen, ivalahar ea vatinit« 
leite, dass die Offiziere aus dem merkwürdi- 
gen Gefimgniaae, wonin man sie.in dar EU ga«' 
sperrt hatte/ befreit wurden und eine anstän- 
digere Haft aabiaitah.«-^ 

Mein Gott, wie sah es in Leipzig ans. 
Ea hatte Messe aaifi adUan mid die findetf 
standen aufgerichtet; wenn man eine öffnete, 
. ao war aie anm-verwandete» und 'sterbenden 
Franzosen , die ' flieh dort ' hinein ' verkrochen 
hatten, angefüllt^ überall aafnlen Strassen nnd 
den Promejiadenj na deil Hlkiaerfi' faikd man 
Todte, welche > bereits entkleidet waren und 
'naakt.4BatMidn?iagam ;nraMaaM- nttd jUUtNtf* 
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in«dli<9i Heben tSmaiiet mit gtäMlioh klaffen- 

dea Wunden. — ' 1 

- * Uvberail das Bild der Züratbirang; ser«' . 
brochcne Wagen und Lafetten, umgestürzte Ka- * 
noMn lind' Pulverkarren, SäbeL zerbrochene . 
Gewehre, TorniiJter, Kochgeräthe an denHthi-^ 
s^rn die Spuren der Kugeln y und zerschlagene [ 
Fenster« — Die Straskefl wimmelten von Preus- 
sen, Oestreichern, ^ Küssen 9 von Baschkiren 
nnd KosaAreir; mid' drininter wandelten ganz ' 
friedlich die entwaffneten Franzosen umher ^ 
als ob nickts vorgefallen wäre , denn Niemand ' 
kümmerte sich um sie. Es waren aber wahre 
Leidentgestalten, junges Volk von i^h Strapaz- 
zen mitgenommen, und jetzt vom Hunger 
gequält 9 denn da wir noeh keine Rationen " 
empfangen konnten, so war an sie noch we- 
nilfer gedacht Bei allem ihren Elend verliest 
sie ihr leichter Sinn und ihre Munterkeit nicht. ** 
Ein Hänfchen hatte sich M einem Hause ein ' 
Feuer aus ärmlichen Spänen angezündet, und 
koehte io einen Topischerben die» Schalen von ' 
einigen Kartoffeln, die sie ans dem Kehricht 
suaammengesucht hatten , dabei sangen sie ' 
aber gutes Mnths ihre (^a^in. — 

£ine traurigePflicht ward noch erfüllt Der 
Bruder nnseres Hauptmanns, einli^enswUrdiger ' 
junger Mann, war im Garten des Herzogs von 
Holstein Beck, indem er das Gatt^ithor sprengte, 
gefallen; seine Leute hatten ihn mit trockenem 
Laube der Bäome bededkt, nnd slo der Pliin- 
derung entzogen. Wir gingen hiUi suchten den* 
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Leichnam I fände« ilm und begrubea ihn isüiittll 
im Garten in «inemBowItiDfgreen^ eina junge 
Faippel ward auftgeg^aben, und auf sein Grab 
gepflanzt; es war ein Bäomche;^, kaom ei« 
nen Finger stark« Ali ich im vorigen Jahr^ 
Leipzig beinchte, iLpnnte ich Anlange dat ' 
Haus und den (Jarten auf der Grimmaischea 
Yor«tadt nicht finden», nnd Niemmid wollte ^ 
einräumen, dass hier der Herzog von HoUsteia 
Beck Jemale gewohnt habe» allein mein Orti« 
gcdäcTituiss war mir treu geblieben. Ich ging 1 
gerade zvl in daa Uaus^ weiches ich für das • 
richtige hielt und fand die Pappel, die jetzt 
an einem stolzen Baume emporgewachsen war« 
Da sagte ein Nachbar: ich hätte mich nicht 
geirrt 9 dec Herzog habe 1813 dort gewohnt 
nnd er habe das Begräbniss des Offizien dnreh 
- die Spalte des Zaunes mit angesehen« Ehr- 
licher T. B. schlaf in Frieden nnter der mäch- 
tigen Fappely deren Wurzeln Deine Gebeine 
decken, bis snm Wiedersehen in jenen lichten 
{läumen, wo nur der Friede herrscht* — - 
^ AUe Speisehäoser waren belagert, nir- 
gends war einzudringen, in keinem Bäcl^erla- 
den ein Brod zn finden; ich erinnerte mich, 
dass der Buchhändler Faul Gotth« Kummer 
einen Bmder in meiner Heimatb habe; ich 
gMXg- diesem, brachte ihm eine freilich 
etwas alte Nachricht von seinem Bruder 
und bat, um etwas zu es^eu, aber Brod 
hatte er anch nicht, nnd zum schönen Braten 
wssten Kartoffeln gespoiset werden, doch 

■«I 
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aaeb 10 lAagem FBtten Wat diesM tuid ein gur 
tei Glas Wein eine wahre Götter -Nahrung. 
Jetzt ging ich völlig gestärkt sum Bivouac zu- 
rück. Zäune und Garten - Häuser lieferten 
Fenerungi - Material ; etwjaa. Kartoffeln und 
Brandtweia war an die Leute aueget heilt wor- 
den» und mich nahm eine ungeheure Kommode, 
deren Fächer man ausgesehlagen hatte, (sie 
hatte zur Aufbewahrung von Sämereien in ei- 
nem Garten gedient) gastlich auf^ und^iente 
' mir als Hütte, die nicht viel geräumiger war, 
wie das Fass des Diogenes. ~ %.Unsern Kapi« 
tain hatte man von lauter Treibhausfenstern ' 
ein Häuschen gebaut^ so dass der liebe Freund 
wie in. einem Glas -Kasten lag. — Etwas 
Stroh war auch gefunden, ao schlief es steh 
die erste Nacht in Leipzig recht süss, nur 
dass uns da» Jammern und Umherlaufen der 
rothen sächsischen Leibgarde im Schlaf störte, / 
welche - des * Bivouacquirens * angewohnt , ohne 
Mäntel und ohne Feuer die kalte Nacht hin- 
djorch nicht liegend auf der Erde aushalten 
konnte, sondern sich durch Bewegung zu er- 
wärmen suchte, 

Am folgenden Morgen machte mein Kcntler 
wieder eilten guten Wilz; er brachte zum 
FrOhstUek gebrattne Kartoffeln mit gleichfalls 
gebratener herrlicher Brannsehweiger Cervelat» 
Wurst, — hiesa eine Flasche Wein ans der' 
Stadt, und ein solches Friihstiick liess sich im 
Bivouae schon als atwaa Ausgeseicfanetes be* 
trachten! 9>Keri| wo hast Du die Wurst 
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y^tter?"^ fragte ith; ^ „Ein Unteroffiziei^ 

^ikaufte sio in der Stadt, Herr Lieutenant!^ 
9, Was kontet iie?«" ,,ieh 'i^iis nooh nickt die 
9, Auslage, Herr Lieutenant !.^^' — Schon sass 
ich auf eioem Klots, iitid eine Trommel ward* 
als Tisch zurecht gerückt, als der Hauptmana 
v# S««^; ankam, nnd langeloekt von dem Ge*' 
ruch, Welchen mein Mahl verbreitete, wie ein 
Hühnerhund schnubbi^rtto oder wie des Wands- • 
becker, Boten berühmter Präsident Lars dem 
Geruch der Küche nachging» — 'Da trat mein 
Kentier heran und bat gotidlthig: ,,Heinr Lien* 
9,tenant ich glaube,, der Heirr Hauptmann t. S.... 
,,hat ^grossen Hunger, laslren Sie Ihn doish Theil 
^ynehmen«^ Mich freute die Gutmüthigkeit 
Abs Kerls, nnd obwohl- v. .8. hin reichei^ 
Mann sich jetz;t dicht vor Leipzig zehnmal 
bessere Genfiise verschaffen konnte , so lud « 
ich ihn doch aus treuer Kameradschaft ein^ an 
meijaem» frugalen Mahle Theii zn nehmen« 

T« S.... Hess es sich nicht zweimal sa- 
gen, nnd wir tafelten wie die Fürsten^ bald 
war aber die Portion verzehrt, unser Hunger 
jedoch nicht gestillt ~ Brüder sagte 
y. S..«*, ,3 das hat trefflich gemundet! Kentier 
yyhast Du noch Kartoffeln?^^ ~ 99 ja» Herr 
Hauptmann Herrlich! ich muss Dir nur sa-' 
. ^^gen, liebes Brüderchen^, am Tage Vor der 

^, Schlacht traf ich den Cantiriier de son 
«* ^ytesse Royale le Prince royal de Suede (dia* 
«es prahlende SehiM führte der merk^rdrgste 
ialier Marketender) f^und kaufte ihm ein £nde 



Digitized by Google 



iiWuraty gerade solche, wie die eben gege«« 
nuene^ das Pfand fiic 2 BtUr. 16 Gr* ab; ich 
^genoia erat ein kleines Stück davon; jetzt 
^^künnen vnx Lebensmittel genug bekommen^ 
^^ich will es zum Besten geben. Kentier bra* 
.yytet nna noch Kartoffeln^ er bereitet meine 
Wurst wie Deine ^ nnd wir wollen uns recht 
^•att essen« Ich habe sie im Stroh meiner 
^,Hiitte verwahrt, ßon/^ sagte ich: ,,hole sie 
^^nu^ her«^^ — Kentier zog eilig ab, um Kar- 
toffeln m braten, da kam v* S«..« zurück mit 
einem langen Gesicht und triibaeeliger Miene« 
^,Bnider,^^ rief ieb^ ein grosses Unglück hesor^ 
gend aus s ^was ist Dir ^^Wurst • * • • ist • • • • 
wegl^ klagte er und ging jammernd Ton dan« 
lieni Nach vielen Wochen gestand Kontier^ 
dasa er dem reichen Manne die Wurst ent» 
wandt und mir zubereitet hatte , dass ihm aber 
doch das Hers gesdilagen habe, als er den 
Hai^ptmann v, S*..« ankommen gesehen, und 
^8 nicht Uber aich gewinnen ktinnen, den ar* 
men Beraubten nicht wenigstens an dem Ge* 
nusa des Diebstahls Theil nehmen zu lassen, 
und daher es zu vermitteln gesucht, dass er 
auf aeine eigene Wurst zu Gast geladen wer» 
den. Der Kerl war mir so treu und zugethan, 
dasa er für mich stahl und raubte« — Ein 
treuer pfiffiger Bursche ist für den Offizier im 
FeJ4a ein grosses Glück I — 

. Hierauf mussten mehrere Regimenter, je- 
des 100 Mann, und die Artillerie ihre Wagen 
geßteUen^ um das Schlachtfeld aufzuräumen. 
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^ich traf flleses Commando , und Of&zif re 
theiitea uas den Bnum zwUcheu dea PörfeiA 
ein* — 

Welch ein Chaos fisuid sich hier, ärgex 
ndeh wie kei Dennewits* Leiehen- Tonr Men« 
sehen, Cadaver von Pferden« Biesairte Pferde 
' hinkten nmker, und suchten spSdicJiQe Gras; 
lunter manchem Busch lag noch ei« Si^bimd^X 
der nun schon den dritten, Tag dort lag, m4 
den man zufällig nicht aufgefunden hatte, ^an^ 
aber eine Menge von Armatur*Stiicken jeder 
Art. Patrontaschen, Säbel, Czacots^ Trom* - 
mein, Gewehre, Lanzen, eine grosse Menge 
Wagen, oder doch die Trümmer der in die 
Xiuft geflogenem — Ich setzte mich m dip 
Chaussee auf einen Stein und Hess die Sathei 
in Trophäen oder unordentlichen Pyramiden 
£ US animent ragen; die Wagen der Artillerie 
hehlten die gesammelten Effecten ab^ nnd 
fuhren sie zur Stadt. Die frommen Schweden 
begruben die Todten; wenn sie ein grosses 
Cirab angefüllt hatten , stimmten sie einen Yers 
an, sprachen ein Gebet, und verschüttete^ es« 
Die guten Leute hatten keine Blutschuld auf 
sich, denn sie hatten keinen todt geschossen . 
oder geschlagen; daher konnten sie auch ra« 
higen Herzens das Amt der Todtengräber über^ 
nehmen • ~ Als ich so das Feld der SEerslSt^ 
rang Uberschaute, und so mancherlei Betrachr 
tungen anstellte, kam die Bagage von einem 
Oestreic Iii sehen Bataillon angezogen, die der 

I^ee folgte, und welchoi wie ich ans dent 

« 

Digitized by Google 



8S7 



GeiptSeh, In welchem sich alle Augenblicke 
4m: ^^HokHeirFeidwebell^ hSreii Hess, ent- 
^ fiahm^ Ton einem Feldwebel geführt ward; 
ich l»an mich mit ihm in ein Geapriich eio« 
^olt )EIerr Feldwebel! tagte ich: ^^nun geht 
M doch wohl?^< mid wies» auf die Pyramiden 
Ton ArmatttratUckeil| welche bei mir aufgehäuft 
lagen* kann daa helfen)^ erwiedofte 

•r: ),Nunwenn dies nicht hilft , dann iet auch 
Hülfe nnmogUchM^ »iDaa ist auch halt 
io^ meinte er: »^Bei den Teufels Kerls hilft 
iiiiichtSj und nnser Kaiser aoUta iich gar nicht 
^^darauf einlassen ^ mit ihnen Krieg au führen« 
i^Wenn wir sie auch einmal schlagen ^ so ho« 
^kommen wir bald nathhery noch viel ärgere 
iiSchläge» ao. war es bei Begensbvgt so bei 
^> Wagram !^ -<» fjSma^ meinto ich: y^Herr 
^Feldwebel 9 wenn Ihr Herreh Oestreicher sol« 
i^cbe Gedanken habt^ ao Tcrdieat Ihr aneb 
^Schlüge zu bekommen 9 ^< und so Hess ich ihn 
filibasa aiehn« — Wie kann ein Heer, ao 
alle Hoffnung des Sieges verloren haben, und 
ist ea dann an verwundern^ wenn aich hei 
Dresden 300Ö0 Oestereicher gefangen nehmen 
liesBont . 

Unter den Getqdteten fand sich auch ein 
Baschkico, der wahrscheinlich ab Ordonnanz 
eines hohem Offiziers erschossen war, weil 
dieses leichte Volkchen hier nicht snm An« 
griff kam« Die Spolia opima dieses Asiaten, 
.bestehend in einem Köcher von starkem^ abec 
pergameatartig gearbeiteten Leder, einem Bo^ 

15* 
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gen und Pfeilen ^ wird eich auf der Univftd^ 
täts-Bibliothek in Leipzig befinden, wohin ich 
sie beförderte, und dart eine eben eo grosse 
•Seltenheit sein, wie die am Ural verlorne 
Scbreibfeder eines Leipzigers Schriftstellers 
im Lande der Baschkiren , doch glaube ich^ 
dass noch eher einer der erstem dort im 
schwarzen Meer (nicht Ton Tinte) ersaoft, wie 
ein Baschkire wieder auf Leipzigs Gefilden 
erschossen werden wird. 

Herrlich war am Abend der Anblick der 
3M eroberten Kanonen, welche in langen Rei* 
heil auf dem grossen Platz am Petersthor anf« 
gefahren standen, nnd immerfort wurden noch 
Kanonen-Röhre aufgefonden, welche die, Fran- 
losen, nachdem sie die Lavetten verbrannti 
in der Nacht vergraben hatten; mit den me- 
tallnen Buchsen der Lavetten nnd Wagen «Bä«. 
der ward ein förmlicher Handel getrieben. — 

Am folgenden Morgen erfolgte die Ab* 
fuhmng der Gefangenen. Voran ein Pulk Ko- 
saken ^ dann kam die Kutsche ^ worin der alte 
ehrwürdige König von Sachsen, bewacht Ton 
einem Preussischen Oi&zieri sass^ dann folgte 
ein zahlloser Haufe von Generalen, Obersten» 
Offiziers, Ordonnateurs en chef, Kriegs -Com* 
missairs u. s. w.^ sSmmälch zu Fuss mit fe^ 
derleichtem Gepäcke. Nur der einzige Gene« 
ral Bertrand ritt in ihrer Mitte, denn die 
Stadt Leipzig hatte diesem, ihreui . Comman« 
danten aus Dankbarkeit fUr sein ToMrefiSiches 
Benehmen während seiner Amtsführung zur 
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Heise ein Pferd geschenkt — 2u beidea. 
Seiten ritten Kosaken, ^und hinten sdiioss wie- 
der ein Pulk, welcher die Zögernden nicht 
gan» fr|aiidlich zur £ile ermunterte.' Längst 
der Chaussee standen Tausende von Preussen, 
welche aus dem nächsten Biyouac herbeigeeilt 
waren und wdche ihre Freude über diese Si- 
birische Reise -Gesellschaft nicht ganz unter- 
driicken konnten. Die Stimmung der Gefan-^ 
genen war sehr verschieden. Die alten Mili«' 
tairs wanderten niedergeschlagen mit verbisse- 
nem Ingrimm ; die jungen acht französischen 
Windbeutel hupften und tanzten nach firanzS« 
Bischer Sitte; den Blutsaugern, jenen Ordon- 
nateurs en Chef, Kriegs • Commissairs und an- 
dern Gelichter las man den Schmerz, dass sie 
nicht mehr requiriren, exequiren und insultireA 
konnten, sondern ihs BUnde.1 schnüren und zu 
Fuss spazieren musaten, auf dem Gesichte. 
Die Gemeinen wurden in besonderen Trans- 
porten abgeführt. 

Wenige Stunden darauf eilteu wir den 
fliehenden J*ranzoiea nach. — 



Marsch nach dem Rhein» 

- » 

Wir marschirten bei Lützen vorbei auf 
Weisaenfels. Man bemtokte dass mehrere Of- 
fiziere den berühmten Schwedeofstl^in; die 

mm' ■ ' 
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Stellet wo •intt Chiitw Adolfh fttt DentidU 

laada f olitiicbe- und Geistea-Freiheit fiel, euch* 
ten, auf einmal jagten die A4^ltantenf nnd 
"wer ein Fferd besasfl, anf eine steinerne Py« 
tamide an, welche aeitwlifta toa nnaermWege 

an der Chaussee stand , wähnend ^ dasi diese 

das gesuchte Denkmal sei, welchea die heilige - 

Stelle bezeichnete. Der Regimenta^tComm^n«» 
denr in einem gleichen Wahnt liess sofort linke 

abschwenken y und die folgenden Regimenter 

folgten seinem fieiapielf um dem Helden, dec 
dort blutete, nocli nach Jahriiunderten die ge*' 
bUbrende £hfe an erweisen* Bald kehrten ei« * 
nige Offisiere vm Kolonne mifiiek, und ho» 
richteten ihm, daaa Jene Säule nieht der Schwe« 
deneteiOf aondeni eine gana gewSfanliehe Moi« 
lenaäule sei. »»Daa ht ao apSt^< antwpiteto 
de? Anführer» ^^die Kolonne ist im Afaraeh| 
^jetat mnsii er es aein;^< und wir schlosaen 
ein Qnaraee nm den MeilenstviB vad dor An«» 

, führof orbob seine Stimmet 

,^ Soldaten! Schon fünf Mal ist in Leipziga 
19 Gefilden fUr Dentsehlandi Freikeit gekämpfl 
i^nnd geblutet worden; dort bei Breitenfeldj 

mWo Tor 200 ^Fahren dor Sekwodon - KSnIg 

II stritt und vor wenigen Tagen Bltiober den 
II Sieg bei MöekoM oirang; dort bei Loip^ 
$9^^S% ^o wir am 18. October den glänzen« 
i»don Sieg errangen} ^er» wo am S» Mai 
ifdie Prensaen nnd Rpaaen ihre Heldenlanf* 
ubabn begaaMBt «Ad WO vor bald SOO Jah* 
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9^ ren Gustav Adolph, der gronse Konig, seia 
^9 Leben Uess; er kam aus Schweden^ um 
yjfAt den evangelbchM Glauben zn *kSm- 
^^pfen^ ihm haben wir es zu danken ^ dass 
er rein ii| unserm £[erzen lebt, und nm 
^^Muth im Leben und im Tode giebt. 
^,Er besiegelte seinen Eifer für unsernGiau* 

' ^^beuy und seine menschenfreundlichen Bemii- 
^yhungen für unsere Geistesfreiheit mit dem 
„Tode* Dieses ist die heilige Stelle, wo er 
„fiel! Soldaten! Er ist das Vorbild einesr 
„braven Kpiegers^ tapfer und fromm, ein 

* 5>Held gegen den Feind > mild und sanft ge* 
Ilgen UöDerwimdene. Lasst uns sein An- 
„gedenken ^bren} seht dort steht es an 
der Säule geschrieben, es war 1783, als 
„er hier seinen edlen Geist aufgab« 
l,Es lebe das Angedenken Gustavs Ac^o^'h^^ 
„des heldenn^UUugen Königs voq s^liw^udul 
,^HujirrahJ 

• 

und die ganze Brigade sehrier Hurrah, und 
abermals Iluxtaky und zum dritten Mai Ilüi-. 
Tthl Am Ende war es gleichgültig, ob das 
Todtenopfer ihm am Meilensteine oder Sehwe«* 
densteine gebracht ward. Uns war es nur^ 
höchst läcjjgifUch^ dass sich der Redner so g-.t 
zu fassen wusste, und den Anaehronismus von 
einbundeitfunf;^ig Jahren nicht scheute; 
noch iächexiieher war es aber» als wir eine 
kurze Strecke davon auf unserm Wege den 

wirUichan Sehwedenatein landen ^ und es sich 
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ergabt dass wir gar nicht nötliig geliabt hat- 
ten t von unserer Strasse abznschwenken nnd 
den Meilenstein anzubeten^ sondern dass uns daa 
wahre Idol viel näher nnd aof unsesir Marsch* 
ricbtung lag, — • 

Noch ein unbedeutendes Gefecht hatten 
wir mit den Franzosen zu bestehen^ welches 
aber einem sehr braTen Offiaiw das Leben 
kostete. — • 

Wie doch so manches Mal das Sehidk» 
sal 80 wunderbar spielt — Lieutenant H • • 
war niemals in das Gefecht gekommen ^ denn 
sonderbar genug, traf ihn jedesmal ein Comaa« 
do, wenn es vorging^ oder er war auch krank 
gewesen. Bei Leipzig musste das Regiment 
einen Offizier zur Begleitung der Bagage g/e- 
stellen« An wem ist die Reihe, ward gefragt: 
nnd der Adjutant rie£ Lieutenant H • « • < 
Da trat er im edlen Eifer auf, und erklärte, 
er könne sich nicht enUchliessen das Comman- 
do SU übernehmen; er h6be immer das Vn« 
glück zurückzubleiben , wenn es vor den Feind 
ginge, nnd man würde es ihm gewiss einst 
vorwerfen 9 dass er noch keine Kugel pfeifCen 
hSren« IHe sanften Vorstellungen der . 

Vorgesetzten waren umsonst^ er steckte den 
Säbel heftig in die £rde> utfd; S^ft^^> 



" uberzeugte sieh selbst aus der Commandir^RoUe 

des Adjutanten, dass ihn die Reibe getroffen 
hatte, jedoch liesa er die Offiziers zusammen 
kommen^ stellte ihnen den Fall vor^ nnd 
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fragte : ob ein anderer freiwillig das Commanilo 
des Lieutenant H«*« ubernehmen wolle; 4ie 
Antwort war natiiriieh Temeinend^ denn wie 
konnte ein Offizier in dem Augenblick, wo 
es snr Schlaebt ging freiwillig zurOekbleibefld 
Dieses ward ihm vorgestellt, ihm aber auch 
sngleieh das Ehrenwort gegeben, dasa ihm 
niemals von irgend einem Kameraden einVor^ 
worf gemacht werden sollte, dass ihn vielmehr 
Jeder für einen braven Mann halte und ihn 
hoehadite« Die militairiaehe Subordinatioii ge- 
bot ihn, nunmehr zur Bagage zu gehen« 
An der Unstrofe ward ein^es Morgens gans früh 
die Feldwache allarmirt, das Schiessen ward 
heftiger, und daa Bataillon trat in das Gewehr« 
„Nun, Lieutenant H.«.^ sagte der. Major ^ 
„jetzt können, sie sich die Ritterspom vei^. 
. dienen, nehmen Sie Ihren Zug, und eilen Sie 
„zof Unterstützung der angegriffenen Feldwa^ 
ehe« — H«,. zog den Säbel mit freudigem 
Muthe, und ging dem Feinde entgegen; es 
knallte noch ein Paar Mal, da ward es still, 
denn die französische Patrouille musste sich 
entfernt haben, doch der gute H««.. ward von 
vier Soldaten auf Gewehren zurückgebracht, 
die erste Kugel war ihm durch die Stirn ge- 
gangen ; so hatte er seinen Tod gefiinden ohne 
eine feindliche Kugel pfeiffen zu hören. — 
£r drängte sich recht zum Tode« 

e 

In der Gegend von Langensalza ward ich 
wf Commando gesandt, um die GUter de« 

r 
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Bussischen Generals Winzingerode gegen die 
Plündemogen der Kosaken zu schützen* Es war 

auch merkwürdig, dass ein Preussischer Offi« 
sier, das Eigenthnm einet Rnssischei Cienerals 
gegen den Unfug der Truppen seiner eigenea 
Nation achützeii mosste; mit Hülfe eines gn« 
ten Kantschuhs gelang es auch trefflich. — 
Bei Langensalza stiess ich wieder znr Armee ^ 
gerade in dem Augenblick, wie die Truppen 
vor Irgend einem hohen General en parade 
Torbei marschiren sollten. Ich meldete mich 
und erhielt Befehl, meinen Zng anzuführen* 
Aber in den Tagen, wo ich als Saure -garde 
nur denKantsohuh gehandhabt und wo es täg- 
lich geregnet hatte, war mein Säbel in der le* 
dornen Scheide eingerostet oder diese so ver» 
quollen, dass es nicht möglich war, denselben 
zu ziehen» — ^ Umsonst kommandirte ich ei* 
nen Unteroffizier und zwei Mann^ um dem 
Herrn Lieutenant den Säbel ziehen zu helfen; 
umsonst rief der Major: — ,,Lieutenant , zie- 
lyhen Sie doch den Sabell zum Donnerwetter, 
^yWoUen Sie nicht den Säbel «tehen?"« Mir 
blieb nichts übrig, als mit einem traurigen 
Achselzucken zu eiicenneu zu geben, dass 
mein Säbel bereits Friede geschlossen habe, 
' die Führung des Zuges einem Untmffizler au 
Uberlassen und mich hinter die Kolonne zu 
begeben* ~ Nach der Beendigung des Vor* 
beimarsches gab m^in friedlicher Üaudegeu 
noch Tiele Veranlassung zum Scherz, und ea 
- V^d uunmehc msh iji I^an^ensalza eiao mea* 
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slngna Scheide angeseha£ft| um lUmUchen Ua« 
fSUeii vonubeogeiu — » 

Eodlich kamen wir im Norember »uui 
•ntenmal unter ein Dach in Qaartief • — » En 
war eiae Miihle, das Zimmer gereinigt» wohl 
geheisty und ein helles] Feuer knatterte in» 
Kamin« Die Offiziere der Kompagnie nebst dem 
Feldwebel waren Isuaanmen einquartirtf :ein« 
Weiche Str6u| mit aufgethiirmten Betten ver* 
«ptaeh una, ein gntea Lagei^» doch wer: ea nun 

Allen zu heias], drei Monate waren wir nicht 

unter Daeb und Fach gekommen, undi jetat 

wollte uns die gute Herberge doch nicht an« 
mireehen, wir mnssten das Bequeme erst wie« 

• der gewohnt werden; hiezu kam aber|noch, dasa 
Jetat in der Wärme ein jeder vom Hauptmann hie 
«om Feldwebel herimter, Uber ein Jacken de» 
Hanti und eine anscheinend ausbrechende 
Bautkrankheit klagte-, die aolchea vem'rsacbea 
Sausste, und die unsaämmtlich in Angst setzten 
Endlich ward beschlossen, die Sache näher zu 
untersuchen, und allenfalls einen Arzt kommen 
WBi l^en* Mein Kontier schlug beim Ent« 
kleiden sofort mit kpuiiscben^ Pathos die Hau« 
9m über den fi^opf zusammen , und erklärte uns 
den Grund des Juck^ps im pli^t^eu f^uumcrsch« 
Wir erinnerten uns, dasa uns iror eini« 
gen Tagen die Bursehea eine grosse ]\Ienge ge^ 

^ brenehtea Stroh brachten, um una, weil ea 
die Nacht sehr kcdt war, einen Qef(i11en zu 

lliun, und eifahren jetat bei n^rer Nachfrag« 
dwis lie ea vou einem VQrltfseucn KosakQola« 
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ger geholt hätten« Die ehrlichen Keile hatten 

uns treulich eine Quantität Uralscher und Donn« 
scher Quälgeister mitgetheilt Das Schlimmste 
war^ dasa wir keine reine Wäsche anziehen 
konnten^ denn nnser Offizier« Bagage -Wagen 
hatte sich seit Leipz>ig yerirrt^ uns nicht za 
folgen gewnsst, war an andern Bataillonen ge- 
kommen und^fand sich erst am Rhein wieder 
bei uns ein« Der Wirtfa mnsste uns helfen ^ 
er nahm unsere feinen Hemden und Strümpfe^ 
gab uns dafür grobe aber rdnliche; es ward 
ein Backofen geheizt und alle Kleidungsstücke 
in der Nacht gebacken^ während wir auf der 
Streu in Betten lagen. — Wir brauchten uns 
dessen nicht zu schämen , denn wenige Tage 
darauf sähe ich bei Austheilung der Pairolei 
dass einem hohen General einige Patrouillen 
Ton diesen kleinen Kürassieren auf der Uni« 
form umher marschirten, und ich machte sei- 
nen Kammerdiener darauf aufinerksam! — So 
etwas ist unvermeidlich , aber ich wiU jedem 
Offizier rathen, dass er in seinem kleinen 
Tornister, der ihm freilich ein possirliches An- 
sehen giebt, gleichsam 9 als wolle er als4sw^« 
ter Kacadu jeden hüpfend fragen: „Mit Ver- 
,;laub, können Sie mir ^icht sagen, WO die 
Kleidermacber - Gesellen - Herberge ist ? ^ 
aber dennoch seinen Nutzen hat, stets ein 
Hemde, ein Paar Strümpfe und ein Schnupf 
tnch mit sich trage , denn man bekommt m 
- gar %M oft, weon die Armee anfangt, strat^ 
sehe Bewegungen su machen p die Bagegc *vx 
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nehrenn Tagen nicht m sehen und hat als- 
dann doch soviel Wäsche bei sich, um sich um« 
kleiden zu können, wenn es die Noth erforderte 
In Thüringen machten wir einen Hau* 
fen Ton der Französischen Nobel- Garde, die- 
sen jungen reichen Leuten, welche sich 
den frühem Conscriptioneoi zn entziehen ge- 
wusst und jetzt sich selbst mit einem ausser« 
ordentlichen Luxos als Husaren equipiren 
mussten, g^efangen, sie waren abgeschnitten > 
hatten schon keine Pferde mehr und wollten 
sich zum Rhein durchschleichen.— Ein Land- 
wehrmann, seinem Glauben nach ein Gold^ 
'schmidt, merkte bald, dass si^ silberne Knopfe 
an den Jacken hatten, und schnitt sie einem 
Gefangenen ab. In einem Augenblick waren die 
armen Jungen sammtlich ohne Knopfe. Aber es 
war nicht alles Gold, was da glänzt, denn viele 
hatten nur versilberte Knopfe; und diejenigen 
von nnsern Leuten, welche solche abgeschnit« 



Die meisten aber trugen wirklich ächte sil* 
berne Knopfe* Jetzt ging es ganz mhig, ohne 
dass wir etwas vom Feinde hörten, nach dem 
KheiB zu. — 

Bei Güttingen trennten wir uns von den 
Schweden, die nunmehr allein nach Hambnig 
gingen, m wie unser Korpa ganz abgesondert^ 
seine Operationen unter dem General t« Bü- 
low gegen Holland vornehmen sollte. — Ein 
jHaufe, Offiziers iiahm Urlanb, um in der Stadt 
Bvriick an bleiben und die SeheniwüiJigkeitea 
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In AvgenBcliata %n nehmen, wählend ilae Ba> % 

tailloü iD den nächsten Dörfern übernachtete« 
Auf der groMen herrlichen Bibliothek, welche 
^vir nur flüchtig durchlaufen konnten, erschien 
unerwartet Carl Johann von Schweden, ehrer* 
bictig begleitet von einer Zahl von Professo* 
ren; ihm wurden einzelne Sch'atw der Biblio* 
tiiek vorgezeigt, welche er mit groasem Inte« 
reaae beaah, und höchat treffende, von vieler 
Kenntniaa der Literatur und Bilcherkunde xeu« 
gende Bemerkungen darüber machte* Er em* 
pfähl aich, und ea hiess, er würde mm Profea«' ^ 
8or Blumenbach gehen und deaaen cronologiaches 
Kabinet beaehen; ich wagte es, mich unter 
den Haufen seinea Gefolges zu mischen, und ao 
mit in daa Blumenbachache Haua einsudringem 
Unten schien ein FrUhstück aufgetragen und 
eine Geaellachaft junger Damen veraammelt m 
sein, wenigstena verlor sich daa ganze Gefolge 
dort, und nur wenige Offizier^, unter dieaen 
meine Wenigkeit, hegleiteten den Kron-Frin« 
sen und Blumenbach in aein Kabinet, wo 
nun Schädel von allen Völkerschaften, von be« 
liihmten Münnem und Frauen, theUa iu det 
Wirklichkeit theils in Abgüssen aasgestellt wa^' 
ren, und man aieh beinahe in der Kapelle der 
11000 Jungfrauen zu Köln zu befiAtlen wähnea 
konnte* Blumenbach holte mehrere Schädel 
hervor, und setzte in einem sehr gewählten 
Franzosischem den Unterschied der Hauptatäm« 
sne]deB Menschen*GeachIeehta, welcber aich mm 

dem Hirnachädel ej;gebe9 auaeiaander^ und - 

• 
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wahrlich der glEÜbendste Geliebte kannron den 
Keizen ^eiaes Mädchens nicht mit einem so. 
groMen Eathuaiasmas sprechen^ wie den wiiiv 
digen Blumenbach be^iieelte, als er dasEbenmaaM 
an dem Todten-Schädel einer seeligen Circas« 
fiierin rühmte, offenbar wäre sie mir lebendig 
intereisanter gewesen ^ mnd ieh hätte vieles 
darum gegeben, wenn iqh den Todtenkopf 
hattte lebendig, nnd was dam gehört, daran 
zanbern können; Blumenbach hätte dagegen ge« 
wiss vor Ungeduld kaum ihren Tod erwarten kön- 
nen, nm nnf in den Besitz eines solchen Schädels 
zu kommei|. So ist der Geschmack versehie« 
den, nnd es ist sehr gut, dass diesem so ist» 
Noch blieb der Prinz sein aufinerksamer Zuhö» 
rer. Bhimenbach gab ihm hierauf einen Ab* 
guss von dem Schädel Carls desXIL nndschiU 
derte die Organe, welche an demselben am 
Meisten ausgebildet waren, und die wirklich 
mit seinem ans der Gesehiohte -ims bekannten 
^Charakter wunderbar Ubereinstimmteii; der 
Prinz nahm ihn in die Hand, betrachtete ihn 
aufmerksam, that, als ob er eine Thräne im 
Auge zeirdrUckte, und gab ihn mit Pathos und 
schweigend zurück, — Hiernächst äusserte 
er, dass er Uber die Galkche Theorie nähet 
unterrichtet zu sein wünschte; Blumenbacb 
holte einen Schädel hervor, holte gewaltig weit 
aus und fing ab ovo Ledae an, die ganze Bil- 
dung des Gehirns vorzutragen, ward aber alln 
Augenblicke von dem Prinzen mit franzosi« 
scher Lebendigkeit durch ein nP^a^^ 

m 

M 
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>yipv^8 cela^' unterbrocheo, bis er leine Unge* 
didd nicht weiter bemeistem konnte, sondern 
ihm geradezu sagte, zu diesem Unterricht rei- 
che die Zeit nicht ras, er wolle onr die Lage 
der Organe am Kopfe wissen; Blumenbach 
holto einen mit diesen Organen beMichneten 
Kopf von Gyps hervor und zeigte daran, wo 
das Organ des Mnths, der Rohnisncht u. tu w« 
liegen, indem er auseinander setzte, dass diese 
Organe bei Napoleon sehr ausgebildet wären ^ 
^ meinte aber, dass das Organ des Raufsinns 
nahe dabei liege« ^ Der Frinz verlangte, 
dass Blumeiibach auch sein Haupt untersuchen 
sollte, doch letzterer, ein wenig erbittert 
darüber, dass derselbe ihn in seinem Vortrage 
nnd^rhrochen hatte, wollte nicht mit grossen 
Lobhudeleien heraus, bestritt ihm nicht des 
jdrgan des Muths nnd des Höhesinns, Jedoch 
ohne sie besonders zu erheben, lasste ihm 
aber gleich «ach der Gegend des foraminis 
occipitis majoris, wo das Organ der 6e» 
schlechtsUebe liegt, und sagte: „Ah, mondieu, 
quo cVst eminent^ Darauf erwiederto der 
Prinz: c'est assez, empfahl sich, und ich such« 
te einen Gasthc^ wo ich schon melirere von 
meinen Kameraden fand* Es war eine dunkle 
lange Stnbe, gleicliwie in einem Sonterrain, 
erhellt von einem einzigen Fenster, dessen 
Briistnng gewiss S Fnss hoch war nnd durch 
eine dicke Mauer und mit eiserneia Gitter 
▼ersehen, wenig Licht hinein liess. Unter dem 
Fenster sassen zwei alte MUitairs in lieber- 

A 
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leisen Gespräch begriffen, ohne dasa wir sie 
Jedoefa, weil: da»' Licht -lucht anf ihr Gesicht 
fiel erkannten* Wir junges Hätifchen nahmen 
Mgl^l^ atfdem Ende des ^ehes unser 
Plätzchen ein, fingen an zu jubeln, und wie 
^GUserkkngeli, s<>teftte«iiehgloich Friedrich 
Wilhelms Gesundheit, dann ward dem braven. 
ipMiissiscbea Ueere., «asma Vaterlande , daftft 
tinsern Heerführern , dem grauen Blücher, dem 
' brayenBUloWf dem UngenBeyeiiy seinem Chef I 
Tom Gen^Istabe; uMem* 0eii«trii Tr Borstel. 1 
tiMena Major; ein Toast g^bracht^ doch aofBii« 
Icrw ktöien i^r imnier^wiedw^trofSdk, der ' 

jetfttaUein commandirte, dabeischallte eiaKriegs* * 
Eed y imd beiden - toUmi -GlSseni längst entbehr^ 
ten guten Weins^, sprachen sich unsere patrioti«* * 
•e6en GefKkle lischt lebepdig aus* AmEndeWttH-' 
den wir etwas munter, und das Gespräch läv^ 
teender; * te' Sfinete^ der älteii der -Of&rieM 
gleichsam als ob es ihm zu warm sei , den 
Oberfoefc üiidp dei^ andere folgte» wobei eine 
Menge Orden zum Vorschein ka^nen ; bald tra- 
ten eifti Panr Adjatanten hin^«^ BnA^-wir be^ 
merkten nunmehr erst« dass' es der common« 
dirende General v» BüOkeW ittnd wwBk CYiei ^om 
Graelalstabc , Oberst v. Boyen (naolA«nf5«* 
Ktiegs-Miairter) waran. - Gans «tUle nahm ei- 
^81 Bacb Ä«n andern seine Flasche, «ad »og 
0» in ein anderes Ziauner, unge^issy ^* ■ 
nicht einig« Schelte geben würde; ger» Ä««'^ 
ten nit den UeerfUhi«» das Feld» ^.cU 

0 
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Wein triakM — - - * ' . ' * • 

Am ioJgjettdÄn Tage war die Co- 

loDne in vdBeii IMkirtche-^ . rali. €^ 
yoa Biilow ankam und sofort unsern Major zu 
•Ifk tief; /vrir OffiweM ralien.iinft «lit hiiigiBii 
Cfeftichtern an und meinten: er kikuie unsere^ 
gestrige Weinfrohliohkeit :iUiiäl ..irem ka» 
l^A» .Wie freuten wir uns^ aber^ als der Ma-. 
Jor Covpa Olfinwi zjmnmmmt A^f nm/ki 
iftgte: General von ÜUIqw habe geaterti. iQ^^lr 

Gelegeaheit gehabt, virelehe die Offiziere des. 
BiitfuUotis . betgeitteril; er £ee«to: fteli ^mib^. 
und hoffe, sie werde fortdauerUf bis det Kampf ; 
M Vmie, a^ ^ Büi ^iMm aoloheii.^eist^i 
der die Truppen beseele, habe er stets die €re*; 
Sivi/ialieits m siegln, imwh. iljuike. ßK.iüv 
Wünsche, die wir seinem Wohl gewidmet 4iSt«s 
tiA> und es. ^en dia GefiiU«; d^jr : 
lichkeit, die wtr rueksiektlieb i|ilSne9-eiil«e^* 
aprocben hätten, Mim sehr scitmeichelhaft get 
Wesen! Wer mr>flröim iRTie wir,.* dMS^ wir . 
statt 4er i^fiircbtj^teii Seheit» ein «pleli^s Lob . 
bdkame», mnd wAt selinien «a ^a vw, ikxmmf* 
n Bülow ibei nächste^ Gelegenheit erst rec^' 
haoh Idb^n -m laaaen. 

ÜberUameIn> Minden , dbreh die herrliehe 
Fovta Westphalioa auffsehirten wir niM^ Waatpha^ i 
Unlunein; ich ward mit noch einem Offizier und ei- 
nem geraiacbten Coiys Yen l&O M^m Bn^ixk «e- 
l^üf n., utt in jPaderborn als Garnison au blslben 
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und den Ciril • Behöjrden bei der Bildung der 
Ltandwelur BatitMid u leisten^ ich fa&d Inmt 
die freundlichste Aufnahme bei meinem Wirth 
Aa^rMt FetffMi mi dank^ ü\DSt fiifi alles Gute 
hiermit nach 25 Jahren. . Die Durchmär* 
Btihm dei BnairiwQbjta und Preuitadien Becon^ 
valescenten, Ersatz-Mannschaften und Bagagen 

n|iw>hhga j|ijur..viMa Mu^; * üoeh mebf aber die 
üble Stimmung, denn die guten Paderborner 
nach; dem, Güruadisati;^ ^dass unterm Knimmr 
^^atab 'gat Wehnen, sei/^ wollten gerne wieder« 
um einei^. J^schof haben und konnjteii aUh 
nk:lit an 40n GedtnkM gewöhnen, dass sie 
^eder Freussen werden sollten; ea war di^ 
aea tmk nicht megUchi denn aie hatten ja nüc 
^3. Jahre l^ng, vm 1803 — loOC die sinun-. 
gea der vä^rliehea PrenMiatben Regierung.: 
kjpnnen gelerjpytt i^Ut. werden %m'm ai|^« 
den dai^ea» «r- 

'fie st;i:^nge Katholiken aie auch wareu) i 
SO hatten sia.idMh ^e Krenzgän^e am Böiit^ : 
welche wahrscheinlich die Franzosen zu Pfer^- j 
df«täUen ..eiMgeriabtet^ als Miche hcSbdialtoii ) 
und die Pferde von einem Pulk Kosaken deafc - 
eiygituarüerety welcfaea am späten Abend, aiai» 
kamu Als dt^se am folgenden Morgen bei der . 
Tagesjielle die heiligen Bihter aafaen ^ welche . 
dia Wände sehmikkten, so geriethen sie in 
eirien fanatischen Eifer nnd wollten iidt dem , 
Pferden dmria nicht hieben, sondern sie zur 
Strafe in die besten Wohnhäuser und i^Oear 
laiJA ja ^ jPffw^lUQmw d^r Bürger ^iniuar- : 
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tieren , indem iie laut ihren Zorn Uber diese 
Entweiliug des Heiligen zu efkenn^n gnben» 
Mit unBaglicher Muhe iLonnte ich 9 auf mein# 
Antoritiit ale PlatB-Gomwindant akh stüteend. 
sie nur beruhigen und ihnen andere Ställe in 
Gestüten antmitteln; eo £Uhttea die. teken'' 
Kosaken feiner als die gebildeten Franzosen* 
und Dentsehen^ sie hatten mehr Elvfiurdit to» 
dem Heiligsten wie jene! — 

Einen hübschen Sehers Bmchieii- mis di» 
Kosaken^ welche zu meinem Kommstido ^ehör^ - 
ten. — £p war von der Civü-Beherde der 
Befehl gegeben, dass ein Jeder diePlrenssiscfae 
Cocarde aufstecken sollte ^ dieses war beson« 
ders dem Landvelke^ welehetf die Hoffnung^ 
wiedemm unter einem Bischef an leben , nicht 
aufgeben Wollte^ höchst unangenelim» Wenn 
sie indessen mit Lebensmitteln an Markttagen 
xur Stadt kamen, so mnssten sie die Ihenssi* 
sehe Kocarde. am Hüte tragen, und die Poli* 
sei, so wie^ »aae kleine GaniifliMi mit Ein« 
scUuss der Kosaken hielt strenge darauf, dass 
es geschab* Was thaten die klagen .Kerlst 
sie mahlten sich mit Kreide . einen weissen 
KiMa «of der Unkea Seite dea sehwanea 

Hutes und die Cocarde war fertig, und wenn 
sia ihre Ei« mid Butter yerkaaft hatten, ao 
klopften sie vor dem Thore unter dem lauten 
Jabelmfi „Adle« PrenssischM Kenig^. die Krei- 
de Tom Hut und gingen ohne Cocarde beim» 
IKeser Hehn, den sie unserer Mational£srbe 
anthaten, war verrathen und selbst die Ü e sa 
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kau hMwBL ihn «lahren«, Sie lanerten daW 
die Banern am Thore auf, schnitten ihnen den 
weiaseu Band vom Hute aua, und hefteten ihn 
aaf die andere Seite des Huts mit riner Na* 
del an^ ao^ dasa Jeder Baues auf der einen 
•Seite ein rundes Loch im Hut, und aiif der 
andern eine stattliche Kocarde liatte. — Iah 
lag des M orgena früh las Bette, als ea vev mei* 
ner Thür schon von Bauern vrimmeUe, die 
adle klagend ihre dnrdilSdiefteta Hüte voraeig- 
ten« Die Idee der Kosaken , den Bauern auf 
ilie kiineste Weiae an CSocarden an TeAelfeny 
war aber so höohst lj:omisch9 d^ss ich wirklich 
4in trübaeeligen Geeichter nad dmrchlöclkerten 
Hüte der Bauern nicht ohne verbissenes La- 
Atm anaelienkonnite; ich tfaat dem Unfug iwar 
£inhalt, aber die Sache hatte doch gewirkt^ 
ao dasa am nächsten Blaxkttage kein Bauer 
ohne eine ungeheure Kocarde au Markte kam. 

Sie Bagage des Bussuchen Generala Oruek, 
•ging begleitet von einem Russischen Cominan* 
4o gieiidifiaUa durch, und ivard anderthalb Mei- 
len vor der Stadt einquartirt, sie führten die 
^ganae . £af eUe von kleinen Virtuosen aua dem 
jttiKtasiiachea Ermehunga «fiaase in Aiinaburg 
aut ttch, ^velche von dort» entweder gutwUÜg 
Mmt ida Kriegsgefangene mitgeschleppt vmv* 
den. Gott weiss es, wel^lier Streit sich in dem 
Oiaaitier mit den Banern erhoben hatte; g«- 
nug ein Busse war erschlagen 9 die übrigen 
.^eibe dnrcl^iepff&gelty die Bagage geplttndeit 
worden I und die ganaeEakorte neb&t deukkl- 



Digitized by 



«jriftf 249 MM. 

4 

aM Mtuikanten, welebe ihre iDitrameato iret* 

loren hatten, kam zu Fuss nach der Stadt zu- 
nickj^ und meldeten ihr Unglück« • 

Ich ging gleich mit einem Comroando in 
die wilde Gegend^ nnd mit vieler Müha gelang 
^1 mix den gröstten TheH def KfitectM wiadisir 
harbeizuschaffeu ; doch - fahlta manches ^ dia 
•Wagea und Kastan wären aaibM<$lian , und Jia - 
musikalischen Inatrumente voller Beulen, und 
Tavbogen, ein Kästchen* mit Ordenszeidia» 
ward erst spater aufgefunden und dem Eigen* 
»tiiiimas zugesandt So viel sdiian ana allem 
Ipanror^ugehen 9 dass Misshandlungen der Rus* 
'aen den Streit und die Sohlagetei erzeugt hafr» 
•ten, die Wageu^ aber ausgeplündert wordea^ 
nachdem die Küssen der Uebennaohl; weichend 
entflohen waren. Die Todtschläger konnten 
mckt ermittelt wecdeu. 

In Brakel sollte die Landwehr organisirt 
wezden; daa .Volk lehnte aieh dagegen auf 
und hatte bereits Folizeibeamten und Gens* 
4'acmea zur Stadt heraua.gejagty and ich muaa». 
te daher mit einem Commando dorthin, um 
während dar Zeii^ dosa die junge fliaansehaft 
zusammenberufen ward und das iiOoa zog, 
Ordnung za halten,^ "Wenn ich nicht die Voa- 
aicht beobachtet^ ^ba ieh, in die Stadt* ein* 
xücktcy durch eiueui ^mweg ein Commando. 
nach. deuL Kizchlhnria s^u« schicken, und dieaaii 
l^esetzen zu, Imsqu^ so» yf'ij^^, eazu u^angeneh- 
9ian. Aullritten gekommeir, d^an ein liaule 
ToUh,ö^e. eilt^ dprtbia>^ uq^. bei meinem £in- 
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suge dii^ftttirmglocke zu a^iehen, zog* lieh abex 
iitliüok^ aU di«f btaoken Bajonette vor 4et 
Thyre de« Thwins standen, und nachdem ei- 
nige P^rt^oltfltM'di^ Stra»iea dmcluoge^ leg« 
te sich das Zusainmenlaufen der Einwohner« 
allea giiig »big ab« * ' < 

• Das Franziskaner^Kloster diente hier sondern 
iMur geittg als Kessouroe; die HonoraitioMti' des. 

. Städtchens, besuchten Abends das ßefectorium^ 
imd liemft die-ifanea befreundetenMönche bittes^ 
mit ihnen ein Glas Wein zu trinken, welchen 
das [Klostes anschaffte* Beim. Weggehen legtö 
«an stiUsehfweigend auf einen Tiii<$h so Viel 
und eine- Kleinigkeit mehr, wie der Wein nach 
•bekannte» Preisen kostete , wofür -die MSneb^ 
wieder neuen Yorrath anschafften* ~ Es wa- 
te» einige* fitttiaSiieeho emigfirte Gebtliehe 
darin, welohe sich sehr von den deutschen ab* 
sonderten , aber anm ' Theil höehet gebildets 
Männer waren* Beinahe hätte ich durch 

eineft' unbesonnenen Sehers (Jnheit angerichtet 
Mir fiel ein grosser stattlicher Mönch ^ Pater 
Hilarius auf, ieh wählte iho vbl meinem Trink- 
Gast, wobei er sehr munter war, — Beim 
iCflase Wein äusserte ich- aas frohen liaune 
^^Pater Hilarius, nehmen Sie sich in Acht, wenn 

' • »^Morgen die junge Mannsehaft ausgehoben wird^ 
^so kann leieht auch an Sie die Reihe kora« 
•^^men, wir- brauchen Kürassiere^ und Sie wiir« 
^ den eiiieii stattiiiehen Reiter abgeben ^ 

Am folgenden Tage fehlte Pater Hilarius 
und BWft sagte ^ ea wiee in Amjbs-CleBckSftea 
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^we«^nd; alla Mpnche tbat^n ko icheu gegea 
michi dafls ich wohl bemerkte , e« mfiiie hiw 
etwas vorg^/ciii^ea sein. Ich foj^SQhtey aber er- 
fohr nichtig und meiii S^^r^woiil; h9tt^ iph 
.yergessen, £in £r£^nz.Q;uscher IHqoqIi 
miinte mir aber zn^ dass der ar»^ Hilariiui miMi 
Angftt^ 4ass maa ihn zum KUi;astier machea 
irerdcj^ in. K^er veriiteckt Mi, und fos Be». 
prgniail fast Mn^^^mme^ ~ . Ich Uatte jetzt 
nichts «iligerea zu thiin,' alt: dem ?ateff 
Prior meinen Besuch abzustatten, und ihn zu 
V)bHerred£B, daia jeae Aeuaferuag wik eii^ ^^rs 
gewesen sei, und es den Preussen nicht ein« 
laHea könii^, eia geweihtea Haiiipt und einao 
prdin&ten Priester aia Kürassier einzurtelleii. 
JSvLX nach. vieleA - Yei^slpberungeii^ konat^ id^ 
ihn Tom Gegentheil überzeugen. Endlich lie^s 
X dea ?at^r B^U^ins dem Keliei; J^^ob- 
kommen , der so lang uQd ßtark er war 9 doch 
vor Angst wie ein Espenlaub b^bte, uad» er^t 
|iei einem, Qlase Wein seinen Frohsinn wieder 
eirhielt; so war denn das alte Yerhältoiss wie*. 
. fl^er hergestellt 

In Bi^akel. widorfnhr .mi^. anek dio einzigoi 
IJnannehmUchkeit ) die ich auf dem ganzen 
Marsche in den Qoai^tierea n^t «iiieinoA WIiÜuk. 
l^euten g^abt h^q. — • Ich^ war in der Post^ 
4^m einzigem Gmü^qI^i^ «in^nactifrt^ heaehei« 
den hatte ich niemals Wein yei:Iangt^ obglei^ 
ipir, als Offizier diesem woU mkß^nu ^ Eines. 
Images Sf eiseten di^Q L,andatän4aft welche Behufs 
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Aev Ti^ppenaushebung in der fitadt 

4ert an i^t TnUe d'höte^ Weil jedernunm 

^ Wein trank^ so forderte ich auch ^ine Fla« 
Mhe( — *ich «rbiieU; sie ni6bt^ und okngeaeh«» 
'%et 4^ erklärte, sie bezahlei^ za A^oUen^ gab 
man mir doch keiniMi Wainj endUoh 'vrird ich 
aufgebracht und «cbilt auf den Marq^ueur. Da 
beachte dieser Ton meinem 2iiBtmfta ein halbe« 
^läschchen, welches ich mir zumJEinnehmen von 
Tropfen bei einem nnbeden^tenden Uebelb^fin« 
den gekauft b^tte und welches in Ermange- 
lung dea KoxkatÖpseis. mit etwas. Papier auge- 
pfropft war^ nnd atettte diesen Rest auf den 
Tisch« — AUes^ lachte,, und ich übereilte . 
mieh so , daea ich dem Marqueur die Flasche 
nach dem Kop{ Wfcf, sofort daa. Haaa» Tcdiesai 
«nd mir ein anderes Qu^rtiei^ geben fiesa» -«t 

, Alle . Gäste missbilligten iibi^eng. das. Yerfab» 
tßn de?« Wiithin! Der alto würdige Post« 
, meister machte es. aber wieder gut( ~ Bonn 
dn ich naflh Beendigung des Feldangi Urlaub 
nahm und über Brakel . reis^te,^ uni meinn 
freunde io, Hof'^Qeiamar xa beanehen, kam 
ich Abends bei ihm an; meine Pferde waren 
ormüdet, nn4 ich begelurte £xtr^08t] De» 
akb Herr sagte, er würde mir frische Pferde 
«tidr einen PostUUon geli^n,. ich anochte Uber . 
das Gebirge reiten, wo ich nur die Hälfte des * 
W^aa hätte ni^d bei guter Zeit nod^ in HoS; 
CMsmar eintreffen könne* Er lehnte jede Be- 
zahlung ab, indem er mich bat, diaaid GefäUign ^ 
keit da ein« Entochä^igi^ fii; die in «eincjgk 
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HaBM-TOf «teein baltiea Jahtt piUttene Unan« 

nehmlichkeit anzunehniea. Er hatte Bogar 
moek den CfMutUlion mit Weia «ad Lebeaa- 
mittelu für mich reichlich versehen und meine 
Flarde* and tnainaii Burfchra, .welche mir am 
folgenden Tage nachkamen, treffiich gepflegt, 
teil maaate mich also daob güt geführt haben* 
und ihm da3 Benehmen seiner Wirthia leid 

ihnn ^ 

- * Jedbm jnagaii Offiaiiev will ich ratbeai mit 
field*AngeIegenbeiten tind Quittungs^Ausstelhm« 
gea vomiohtig n seio ^ > damit es ihm aiebt gehe , 
wie mir inPaderbeirn. Man hatte su meinem» aiia 
aUea Txu{ipeath#ilea zuaanMaengesetstem Com. 
»aadO 'die am achleehteaten bekleidetea Lea-* 
te-^ wie dieMS bei «olchaa Gelegenheiten a« 
gehen pflegt, gegebea, dena dia Compagnia- 
Cha£ii ici^ßhaea darauf, dass sich die. Leute auf 
deaa Comnmado ccboa wieder atwaa beaaer iai 
Kleidung setzen werden. Hiezu kam, dass 
ditf-^I^eote- ia.3 Meaa|ba kaia Tractameal be« 
kommea hatten. JEch requlrirte daher vom 
Lradradm-Aait.aiasge 'Heflideay afemm ^Tach 
aom Flicken der Kleidungsstücke und ein ein- 
laoaatliahea Traatansanty welchaa mit Fiaudea 
<gegebea ward« . Als das Cominando siefc 
treaatet gab iek dem Aekestea . vaa jedes 
Tpüppea«! Abtheilung eine Berechnung dea mm^ 
I»£axigäB«a . Tamha. «undi . Ttactameats aut » ^ 
aber wahrscheinlich bei den Beebaaagsfiikrara 
Aei Tr^ffTt - A '^.V r t^ü^*^ '^^'^^ eh ge ga ban 
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worden sind, — Geäugt» naoh einigen Jahreü 
^Bvin i die Reehtiungen ^es I>andmtbt • Amti 
4ürck. die Obecirecbn^n-Kammer gegangen, man 
liatta 'dort diese Aifsgriken gefunden'' «nd ge« 
pcUftjL nA4 ioh ward aufgefordeFt ^ die Verwen-» 
lAang d»s TfactaBient«, der Hemden nad de« 
Tuchs nachzuweisen» So weit dieses mein 
Begiment betraf, war alles in Ordnung , abefc 
▼on vielen' Truppen - Abthcilungeo^komite ich 

. die Qmthingeii »ieht beisehaifen} der mir anf 
diesem Commando zugeordnete^ Offizier war 
gestorben , and ich Aemster mnsste^ $9^ Bthlr • 
ohne alle Gnade und Barmherzigkeit den KS* 

t jkigh Kassen erstatten. — Ich habe awar kei« 
ne Flicken von der kleinen Lieferung, auch 
•keine Hemden bekemnMa nnd. ward daher ganftj$ 
unschuldig in Anspruch genommen, doch "^^^ 
kpnnte es helfen , Ordnung muss die Welt et« 
halten, nnd diese hatte ich nicht so beachtet^ 
Hilie' es Yorsoh|iifti|ffläsj|ig ist^ * z > ' 

Andere neu gebildftte Trappen rückten ia 
Paderbem elii, nnd mich fidf deip BkSM m 
meiner Truppen-Abtheiluag, die bereits dem 
Rhein sieh genähert hatte* - Scnngeme Mk die 
liebreichen Faderborner verliesB , so herzlich 
-war de» Empfang- hei den: Kameraden ^ iMid Mi 
freundlich die Aufnahme überall, wo wir alte 
Preasskohe Lander undStiEdfee beriihfleik, weK 
che die Unfälle von 1:806 von unserm Yaterr 
lande abgerissen hatten / nnd die mm iogiHr 
hoffen konnten 9 antet Friedrich Wühelm'a sf>* 
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wurden dort einquartiert | denn Jeder 

Bürger Behm m viel Soldaten t wie er be* 
J^erb^rgen konnte, yon dem Platze 9 WQ wir 
aofiitelkeiH aüt |eft, aba die Bittets aoa» 

geth^ilt werden konnten ^ und behandelte sie 

M stall WM Briidev od«* (tliabla Anmr- 

wandte, ^ ' . 

■ 

Wir lagen ruhig aoi Bhein, wo man dea 
Tmpfem ^iaa Af<^ Wintarquartiara gKiinte, und 

unser Dienst best^d nur in FatrouiiUren läagst 

daaft Bbein» nm Stfai&U^e dw FmMMaR s« 

Terhinderxi^ 

Wir wurden yehoA aus Maga;dnen ver- 
f £kgt» und aa wm rtrang npitetaagt^ tm. daa 

Wirthen irgend etwas zu^ {ordern , da wider» 

lakr lair etwas: Aahnlicliw^ Fciadciali dam 

Grossen mit dem Soldaten , der die Mutter 
Maria in Brealaii bastahl^ nnd nächstdem bo* 
baQ^^e , ea sei ein Wunder gesebefaen y denn 
3Maria habe ihm die KleijüQdi.eu geschenkt. — > 
Bia Gaiadiehkeit waleha auf Friadriebs daa 
Grossen Fragie, ob ein solches Wunder mog* 
liab aai? diesem uiobt widarsprecban kamita 
and wollte, einea Gegenbeweis für den Torlie« 
gebdau FaU aber inabt au fübrait' vasmMbta^ 
musfite das Wunder geschehen latisenj^ und dar 
$old^ ging nicht a]^^^ atiafloa atas» aoudam 
behielt anch noch die werthvoUen Kleinodien, 

mit .4« «müii^ W^ispeg von Ifajtaa. 
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dill*S^S0igi) kÜBftig bei Spiessratbra-Lanfen-* 
Strafe , keine Gefll4ftBk# Ton ito MaKift Bof^* 
aonat einem Heiligen anzunehmea. Eia 
sehr scIiUN^tMi SnRJeet netnli^h^ vrwt bei ei« 
nem Bauern einqnsürtiert'^ wo er wobl keine be^ 
sM^eM'ZtBiMMIsie «i Mimeli l^Mipp zugeiekliif* 
tenen MUitwr-Rationen erbtelif sondern sich 
Uo« mit dtesen begnügen MMAk^ EinM T» 
ges, wo er seine Mahlzeit schon vea^ehrt hatte 
und den«««b Appetit %«Mplicl* ; • beinetkt, ter iia 
der Ecke die Figur eines Heiligen — ,9 Mut* 
t«reben>^ sagt er zur\¥iithin) derenrCbettanti 
abwesend in seiner randliehfeil Arbeit war^ 
,,was ist das für i^iM FnppeT^^ dte Wirtbiti 
erwiederte: |, Unser Schutzheiliger^ der heilige 
9, •Antöiinw4 ^ So^ - Waa ist deatt das * IM» cSa 
„Geschöpf, der heilige Antonius?*^ fragte der 
8c4dat: welobem ürtilbh^ da ea ia Fouuaem 
keine Katholiken giebt, diei^ Anbetung der 
Heiligen fremde aeia kouute^ • ffQ^ tliat 
,^ma die« Chite^ weaü wlt ffisissig zu ihm be- 
^^teO) er schützet uns Tor allem Uebel^ er seg« 
^Mt aaaare Felder, and aaawa Heeffdea, er 
^^giebt uns Kleidung^ Speise und Trank, 
.entgegnate das Miittatckea« ,,S#T dsia timt 
3, bei uns in Fommern der liebe Hengoit im,: 
y^Ifiauaeli att4 n ditMHi lidiCeaWir adoh na« 
9, unser Gebet) dann ist der heilige Antonius 
9, wohl atf «lae Ait MSteniMi Hengetfc?^ 
Da sie dem Lutheraner nun keinen bessera 
Qegriff Toa den Wesaa «iaMBelligea nritthei« 
lea konnte^ so musste sie ihm ntat dada bei« 
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pßUiAw^ dass der heilige AntoD 



.i^agt-eimniil AM^es?'^ «Hg dw IBeldAt 

nach einigei' Zeit a^: ),that er auch nns Lu^ 
^ ^ thet unefii . etwas^ zu fi^foUfin^ Wenn Um * 
j^daru^Ä bitten Sie, versicherte dais er eine* 
jedi' fireme otfiUW, «nd^ nu wandte skh . 
der Soldat ;;|U dem heiligen Antonius, kfiiete 
n»ider>. ||nd. bat ilm fid^tn^i^^hr StUfil(; 
Tßtod. ~ «Der Heilige liem sieh kbet lAtht : 
InttWi^^ gi«g der Soldat betraut^, und - 
hwA sich eine gute Rntife^ legte dem Jbeüigen • 
Ai(tl>«in9 aeine J^itt^ umo etwas ^jrod auf daa 
Dringeiid»ta m das Herl^^ . indem et ihm sw» ^ 
nan^Ifopgejf« ^obilderte^ ^neigte ihm aber auoh . 
die Ruthe , imd . diehte ; ihn* erJMtlMi .abiMtosif 
tm.^^ iWmOk Mt #ein :6ef itfiPht^ ini Guten, er- 
füllte, im Dib fräA benorgt, da» 4em gut« - 
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bat dea> ^bldatien um ttcb(MMiDg für d^B; fi^iU* 
gen: ./^Ath^'kBgte ^ei«» fre«itdüitfi»>^iw Im^ 

i,b«t.ABt0nius, ich. sfjfce^ 4»M du wirklich et* 

jjBoredieL .T^ : Sei »o «ut und gieb mir j^»t 
),aii«hi*6tiinif: Bittet!»: I i«l»iila»:^Vea9 )ko4, 
,j mundet mir toichtl i— ; Willst da niüht? — 

„Nim» vdMt «n'^iWaM* {><M^ MF«miis<c» du 4>» 

^ft«the!<< — iio,d BlÖfezlich brachte da^'Müt^ 
clMn B«tt«c ««id i«biM»wlM4t»' dun Soldaten » 
dM» .ex..^« RttthD Mfig»A «»Ute» — Auf ei* 
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ne gleiche Weise beWog er den heiligen Anto« 
pint iUm Vleieob und Bü|ndtwei«- w liefen v 
' und nachdem er ihm auf das £hrert)\etig&te ge- * 
. dankt Jiattef setzte et' eteli bia^ «td j^eii^ 
in siisser Gemäcbliohkeit». * ' ^ . ^ ' ' 

Kaum kehrte der Mann tiach Hause^ und . 
erfahr^ in . elchec: Art. der Soldat sich toh dem 
Schutzheiligen Brod, Blatter, Fleisch und * 
.Brandtwetn erbMen hatte war er anch bei 
mir, und klagte, dass der bei ihm einq^uartierte 
Soldat in «einer Abwesenheit seiner Fraa 
unter Androhung von Schlägen^ Lebensmittel 
abgedrungen l^tte, und besDg sich auf dieBe« 
fehle, welche solches streafs untersagten, und 
Jedem Soldaten die Pflicht auferlegten^ sich 
mit dem zu begnügen, was er aus den Maga- 
zinen bekam. Ich kannte den lockern Fassa* 
rier, liess ihn daher gleich holen und fuhr ihn 

"^art an: „Kerl, wie kannst Du es ,|pir wagen^ 
,,voa der Frau dieses Mann4P|Rit GewMt Le^ 
bensmiflfcl zu erpressen — Der Soldat nan^tjß 
den Bauern aber einen .LUgnerf und nun km 
die Geschichte sum Vorschein, bei welcher er 
|ein Verfahren nur 4ea kleinen Portionen^ 
welche ihm die Mehmilrmer der Armee reich* 
ten, und mit seinem Hunger entschnldigte. -i* 
leh, halb lachend und halb erzürnt, dachte an 
Friedrich den Grossen, uad^ mir blieb niehtt 
tveiter übrig, als ihn für diesmal unbestraft 
^u entlassen, aber ihn ancih wie Jener es sn 
dtm. Kameraden in BreskA that. anzudeuten • ' 
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id^fi et sich tiicht naterf^ehea dUrfe^ roh 

* beiligen etwas zu erpressen, sondera dass: er sich 
- )ii^,4ri^ sel^fcdEteil -foi^ begnUgeft bittSuie«: 
Beide Theile gingen Uber diesea Aai^fuch 
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